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VORWORT. 

Der in JeruBalem gesprochene vulgärarabische Dialekt ist meines 
Wissens bis jetzt nicht dargestellt worden ; und doch scheint er mir literarische 
Beachtung in vollem MaI5e zu verdienen, da er sich sowohl in Bezug auf seine 
grammatischen Formen wie hinsichtlich des Lexikons nicht unwesentlich von 
andern Dialekten Palästinas unterscheidet, etwa dem von Beirut, wie ihn 
Hartmanns arabischer Sprachführer bietet oder dem von Galiläa, 
wie ihnChristie in Zeitschrift des deutschen Palästina-Vereins, 
Bd. 24 S. 69 ff. skizziert hat. 

Ich habe den Dialekt dargestellt, wie ich ihn vorwiegend in Jerusalem 
während meines Aufenthaltes daselbst als Mitarbeiter am Deutschen archäo- 
logischen Institut (Oktober 1903— Mai 1904) kennen gelernt habe, zugleich 
mit gelegentlicher Berücksichtigung eigentümlicher fellachischer Aus- 
druck;; weisen in der Umgegend von Jerusalem. 

Es dürfte dieser Dialekt im wesentlichen überhaupt der von Süd-Palästina 
sein, etwa bis Nabulus nordwärts. 

Von Nabulus an, das vom Merg ihn 'Amir leicht zugänglich und 
darum auch geographisch mehr zu diesem als zum Süden zu rechnen ist, 
beginnt ein neues Dialektgebiet, beachte hierzu noch Klein in Zeitschrift 
des Deutschen Palästina- Vereins, Bd. 3, S. 101. 

Man wird in dem von mir dargestellten Dialekt nicht wenig ver .van Jt- 
schaftliche Beziehungen zum ägyptischen Vulgär-Arabisch bemerken. 

Ich habe in erster Linie eine umfassende Darstellung der Formenlehre 
gegeben; zur Syntax ist nur unumgänglich Notwendiges geboten und Einzel- 
heiten, die mir besonders auffielen. Die Wortbeispiele sind mit Absicht nach 
ihrem Vorkommen im praktischen Leben ausgewählt; ebenso sind als Satz- 
beispiele fast nur solche gegeben, die ich selbst habe sprechen hören. 

Das Wörterverzeichnis bietet die in Jerusalem üblichen Bedeutungen. 
Von besonderem Interesse dürften darin die mit * bezeichneten Ausdrücke 
sein, die, gröi^tenteils fellachisch, der familiären Sprache angehören. 



— IV — 

Zu den Texten sei bemerkt, daß die Prosastücke und Lieder aus 
Jerusalem, Bethlehem, Bet-Gala und Bir-Zet stammen; die Sprich- 
wörter und Rätsel sind in Jerusalem gesammelt, was natürlich nicht aus- 
schließt, daß sie auch sonstwo bekannt sind. Die mit * versehenen Sprich- 
wörter verdanke ich Frau Dr. Lydia Einsler, die sie von ihren Jerusalemer 
Dienstleuten gehört und aufgeschrieben hat. Ich nehme gern Gelegenheit, 
der genannten Dame auch öffentlich für ihren gütigen Beitrag zu diesem 
Buche meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Herr Professor S. Fraenkel hat die Güte gehabt, das Manuskript durch- 
zusehen und hier und da durch eine mit Fr. bezeichnete Anmerkung zu be- 
reichern. Ihm danke ich hier nicht nur für diese, sondern auch gleichzeitig 
für zahlreiche andere, auf semitistischem Gebiete in jahrelangem Verkehr 
empfangene Anregungen und Belehrungen. 

Last not least nenne ich in dankbarer Erinnerung meinen arabischen 
Lehrer, Girius (abu) Jüsif, Hauptlehrer an der Schnellerschen Tagschule 
zu Jerusalem, der in mündlichem und schriftlichem Verkehr mich über die 
Details des Jerusalemer Vulgärarabisch unterrichtet hat. 

Völlers hat ZDMG, Bd. 50, S. 328 grammatische Darstellungen der vor- 
liegenden Art als „Bausteine für eine künftige vergleichende Grammatik 
der arabischen Mundarten", bezeichnet, „die ihrerseits wieder den Unterbau 
für eine geschichtliche Grammatik des Arabischen abgeben soll." Möge 
dieser Baustein als tauglich erfunden werden. 

Breslau, Ostern 1905. 

Max Löhr. 
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II. Bemerkungen. 

§ \, Bezüglich der Konsonanten, 

\. 

Das Hemza ist gänzlich verschwunden, z. B. umm Mutier ^ 
lummi meiner Mutter (auch lammi und limmi), ebenso jachi o mein 
Bruder, jabni o mein Sohn (aus ja achi, ja ibni). ras Kopf\ 'ä 
(aus ala, auf^ Über) räsi z\i Befehl. *asa Abendessen* — Abweichend 



1 Der Circumflex bezeichnet betonte Länge. 

Löhr, Jerusalem. Vulgärarabisch. 



2 A. Lautlehre: Konsonanten. [§ 1 

vom klassischen Arabisch wird ein Hemza hörbar in la^ nein, 
nicht! . Desgleichen ist es deutlich bemerkbar an Stelle des ur- 
sprünglichen 3 (vgl. dort), z. B. *addes (für qaddes) wieviel? 
tfäddal ü* ud (für tf. üq'ud) bitte, setz dich. — Endlich erscheint 
es ersetzt durch je in mä bisäjil es macht nichts, vgl. § 49. 

O und O. 

Beide Konsonanten fallen in der Aussprache der Städter 
meistens zusammen, z. B. teil Hügel, ebenso telg Schnee, ktir 
sehr, mitl mä birid alläh tvie Allah wiU. Andrerseits wird das Cj 
aber auch von den Städtern bisweilen wie ein ^ gesprochen, 
z. B. suqle Last (beachte daneben tiqle Belästigung), säbit 
energisch, samara eine (einzelne) Frucht hadis Unterhaltung, asar 
(auch atar) Spur, ilmiräs (auch mirät) das JErbe. Besonders zu 
bemerken ist tör Stier, vgl. hierzu auch Christie ZDPV, Bd. 24 
S. 91; ebenfalls Littmann AGGW, Bd. 5 S. 3. Nur die Fella- 
chen lispeln das «Jj: tor usw. 

V 

Gr wird heute stets wie französisches j gesprochen, nie wie 
dsch; selbst in chauäga Herr (Europäer). (Kleine bettelnde Kinder 
hörte ich chauädsa (ganz weiches s!) sagen.) Was das Wort gäge 
Henne betrifft, so bemerkt Fr.: gage ist aus dgage zu der Zeit 
entstanden, wo g noch = dsch war, um nach Aufgabe des ersten 
Wurzel Vokals den Anlaut zu vereinfachen, g gilt als Sonnen- 
buchstabe, daher iggebel der Berg. 

C 
Ein starker, deutlich hörbarer Hauchlaut, z. B. hibr Tinte. 
h^lu süß. lahm Fleisch. 

Ein starkes ch, meist dem schweizerischen ch entsprechend, 
z. B. chirbe Ruine. chub*z Brot, fach^d Oberschenkel. 

Nach Littmann a. a. O., S. 7 spricht man in Jerusalem darb 
Weg jetzt darb. So erklärlich diese Erscheinung wäre (vgl. Th. 
Nöldeke, Beiträge z. semitisch. Sprachwissenschaft, S. 12 A. 3), 
mir ist sie niemals entgegengetreten, und wurde mir auch, auf nach- 
trägliche Anfrage bei meinem Lehrer, als außerordentlich selten 



§ 1] A. Lautlehre: Konsonanten. 3 

bezeichnet. Es beweist das auch schon die Aussprache des 
"Vokals: derb, vgl. hierzu § 2, 1. In Nord -Palästina, wo, wie ich 
höre, das lautliche Zusammenfallen von darb und darb häufiger 
vorkommt; klingt das Wort wie dorb. 

Zäl wird meist wie däl gesprochen, z. B. in dib Wolf, däblän 
welk\ bisweilen fällt es in der Aussprache mit 3 und ^ zusammen 
und ist gleich weichem s, z. B. in zikr Erinnerung, zeneb Schwanz. 

>)• 

Vorn an den Zähnen zu sprechen, ein sog. Zungen-R, im 
Anlaut wie Auslaut, z. B. rikbe Knie, bedr Vollmond. (Eigenname.) 

• 

Ein weiches s, z. B. z*^män Zeit. — Während die Leute von 
Ramallah zahwele Gleithahn ^ Abstieg sprechen, (vgl. hierzu die 
gleiche Aussprache von zahal schlüpfen, gleiten in Galiläa ZDPV, 
Bd. 24, S. 99,) hörte ich in Silwän bei Jerusalem deutlich sahwele. 
Zu dem vielfachem Schwanken in der Aussprache der s-Laute 
(j ^ ^) beachte noch das Wort za'tar Thymian^ von dem Schu- 
macher ZDPV 1897, S. 87A. sagt: „Dieser Pflanzenname wird in 
ganz Palästina mit j ausgesprochen, dagegen mit ^ geschrieben." 

— Beachte göze Ehefrau, altarabisch Ä^^J (griech. C^yög) neben 

göze Nuß, altarabisch ijy^. 

Ein hartes s, z. B. sarg Sattel, fäs Hacke, Bßil. — Vgl. übrigens 
unter ^. 

Ein deutsches seh, z. B. säg^^rat ilballüt der Eichbaum. Be- 
achte hierzu e§-Segera, Name eines- Tamariskenbaumes am Süd- 
rand des Wädi-1-M6gib, Brünnow provincia Arabia I, S. 43. 
satrang Schach. — Nur vereinzelt ist mir in diesem Falle eine 
Beeinflussung des einen Zischlautes durch den andern begegnet, 
derzufolge statt sag^ra gehört wurde sag^ra. 

Ein ganz hartes, emphatisches s, z. B. som Fasten. ^ und 
^ werden in der Vulgärsprache nicht immer streng unterschieden. 



1*^ 



4 A. Lautlehre: Konsonanten. [§ 1 

Man hört mabsüt (infolge Assimilation des s an t» Fr.) neben 
dem richtigen mabsüt gesund und sinije neben dem richtigen 

sinije Tablett, — Zu zrir klein (neben srir), altarabisch r^^, 

verweist mich Fr. auf ^j für "IgS Gen 14, 2. Bemerke auch 
fellachisch bizäq Speichel für bisäq; bazaq spucken für basaq. 

Ein mit der Zunge am Gaumen gesprochenes, emphatisches 
d, z. B. darab schlagen, dumme eine Handvoll (Blumen, Gras). 
Im Auslaut klang mir bed Eier fast immer wie bed. — Von den 
Fellachen wie weiches s gesprochen, masbüt richtig (Rechnung). 



Ein mit der Zunge am Gaumen gesprochenes, emphatisches 
t, z. B. taba' drucken. Im Auslaut von gewöhnlichem t nicht zu 
unterscheiden, z. B. mu§t (für must) Kamm. 

Ein weiches s, vgl. unter >, z. B, zälim ungerecht, zähir offen- 
bar. Doch beachte daneben dahr Bücken, duhr Mittag, also ein 
emphatisches d. 

d- 

Dieser Laut wird durch Ausstoßen der Luft über dem 
heruntergedrückten Kehlkopf hervorgebracht, z.B. abäje Mantel. 
§a rije Gitter (gegen Fliegen). Die Präposition ma' mit, in Ver- 
bindung mit den Suffixen hu, ha, hum, lautet wie mahhu, mahha, 
mahhum , vgl. auch Christie a. a. 0., S. 92. Zwischen jismah er 
erlaubt und jisma' er hört ist ein deutlich merkbarer Unterschied. 
Ich habe niemals das ^ des Auslauts sich einem h auch nur 
annähern hören. In dem Worte rabi*' Frühling, das ich wieder- 
holt gehört habe, war das ^ stets unverkennbar; anders Christie 
a. a. O. Dagegen ist ^ völlig verschwunden in der Zusammen- 
ziehung von mä 'alsh s zu mäles es tut nichts, schadet nichts; 
auch wird es in der Aussprache der häufigen nä'am ja und 
ma'lüm gewiß, natürlich vermißt. 

b 

R wird in der Kehle gesprochen und lautet zwischen g und 
r, ohne jedes, „rollende" oder gurgelnde Geräusch. Ich habe 
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hier das genaue Gegenteil von Littmann, a. a. 0., S. 5 beobachtet. 
Wenn ich beim Nachsprechen ein gurgelndes Geräusch hören 
ließ, wurde mir das verwiesen. Beispiel: rada Mittagessen. 

^• 
Ein emphatisches, in der Kehle gesprochenes k. Von den 
Städtern häufig wie Hemza gesprochen, z. B. iUuds oder iUud's 
Jertisalem neben ilquds (isserif!). ^ahwe neben qahwe Kaffee, 
wa*^t neben waqt Zeit rafii^ neben rafiq Freund, Genosse. Der- 
selbe Mensch braucht bald diese, bald jene Aussprache. Be- 
merke noch ^^ar?\ neben ^^src^ (abat-jour) Lampenglocke. — Bei den 
Fellachen lautet q einfach wie kef; also qalb Herz lautet bei 
ihnen kelb (= Hund), dieses wieder tselb, vgl. das Folgende. 

er. 

Dieser Konsonant ist unser deutsches k, z. B. kef ilhäl wie 
ist das Befinden, wie gehts? — Von den Fellachen wird er wie 

ts gesprochen, z. B. tsamar j^ Leihgurt; für städtisch kämse eine 
Hand voll (Feigen, Erde) sagen die Fellachen tsäbse; desgleichen 
am Wortende, z. B. heißen die salomonischen Teiche bei den um- 
wohnenden Fellachen ilabratä (für ilburak). Sie sprechen achük 
dein {eines Mannes) Bruder, aber achüts dein (einer Frau, eines 
Mädchens) Bruder, 'alek über dich (Mann), 'alets über dich (Frau). 
Nach Aussage meines Lehrers, eines Fellachensohnes aus bir zet, 
soll in der letzteren Aussprache etwas Geringschätziges liegen, in 
Wahrheit tritt hier der mouillierende Einfluß des ursprünglichen 
i auf. — Das Kef wird wie g gesprochen in einigen Fremdwörtern, 
z. B. sigära Zigarette, gäz Petroleum, (n)ärgile Wasserpfeife, legen 
Waschschüssel. 

J. 

Durch Anlehnung an ^1^ ist altarabisches cuX) zu ret, ge- 
wöhnlich ja ret daß doch geworden, z. B. ja retni ter o daß ich 
ein Vogel war'; vgl. Th. Nöldeke, Beiträge z. semitisch. Sprach- 
wissenschaft, S. 12 A. 3. Sehr richtig unterscheidet Littmann 
a. a. 0. S. 7 das dumpfe 1 von jalla vorwärts oder alläh von dem 
in qälla er sagte ihr hörbaren. 

^ und yC. 

Beide sind zu Anfang eines Wortes feste Konsonanten, 
sowohl in geschlossen ener wie in offener Silbe, z. B. waqt Zeit. 
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wähäd einer, waraq Fapier^ waga* Schmerz-^ jalla vorwärts, jom 
Tag. jamin rechts. — Im Innern eines Wortes löst sich w 
zu u auf und bildet mit dem vorhergehenden Vokal einen Diph- 
thong, z. B. häüa (\yb) Luft, säüa säüa i^y^) zusammen; beachte 
§ü 'dda'ua was ist los? Mit Unterdrückung des ^ entsteht hier 
ein Diphthong d^a. Bei verdoppeltem w verbindet sich die 
erste Hälfte desselben mit dem vorhergehenden Vokal zu einem 
Diphthong, die andere Hälfte erhält konsonantischen Charakter, 

z. B. äuwal (J«l0 erster, träüwah (^^y) heimkehren. Dasselbe ist 

bei verdoppeltem j der Fall, z. B. chäljäl (JC^) Reiter, tääjib 

(c-xvll>) ^^w^. swäije swäije (aj^ <*J^) langsam (zuweilen auch 
§wöije gesprochen). Doch wird in diesen Fällen nicht au als ö 
bzw. ai als e gesprochen, (vgl. hierzu noch § 3). — Am Schluß 
eines Wortes wird^ zum Vokal, z.B. helu C^J^^) süß; ebenso 
^<, z. B. mäsi (^^.*i^) gehn. — Als Partikel lautet ^ vor Kon- 
sonanten u, z. B. in ubiktib und er schreibt, sikkin ufurteke Messer 
und Oäbel. salih' u'äfije wohl bekomm^ s (sagt man nach dem Essen, 

wie nach dem Trinken hanijan [t^^]; dagegen vor Vokalen w, z.B. 
wilqalb und das Herz. Doch beachte noch lä — walä weder — noch. 

s. 

Dieser Konsonant assimiliert sich vorhergehendem, in ge- 
schlossener Silbe stehendem g in wuggak oder wiggak usw. für 
wughak. Man spricht auch wugg oder wigg für altarabisches ^^^, 
Oesicht, „indem hier die Analogie der Suffixformen gewirkt hat", 
Fr. — Das h des Suffixes der 3. pers. fem. sing, ist, wenn ein 
Konsonant vorhergeht^ meist fast unhörbar, z. B. bäb(h)a ihre Tür. 

Zusatz: 

Die Verdoppelung eines Konsonanten zwischen zwei Vokalen 
wird deutlich zum Ausdruck gebracht, z.B. in dem bekannten 
insälla (= in sa alläh) so Gott will, hoffentlich. Doch wird dieselbe 
fast unhörbar am Ende eines Wortes, z. B. ilhägg der Wall- 
fahrer. bSss genug! oder wenn auf den verdoppelten Kon- 
sonant noch ein anderer folgt, z.B. bihibbkum erliebteiich. — 
Erwähnt sei an dieser Stelle auch die Assimilation zweier Kon- 
sonanten, die innerhalb eines Wortes oder einer Wortgruppe stehn: 
Es assimiliert sich a) das 1 des Artikels den sog. Sonnen buch- 
staben d, d, t, t» s, s, §, z, n, r, g. b) das Präformativ t dem 
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ersten Radikal des Verbums, wenn dieser ein d, d oder t- c) in 
der VIII. Konjugation wird t zu d, falls der erste Radikal ein 
d öder z; zu t> falls der erste Radikal ein t, d oder s. Über 
'h, das zu hh wird, war schon oben die Rede, nb habe icü 
nur vereinzelt gehört zu mb werden, z.B. gembije Dolch] deut- 
lich entsinne ich mich des Satzes eines Mukäri: im§i däiman 
g^nhi geh immer neben mir. Im Präsens mit präfigiertem b lautet 
die 1. pers. plur. bnuktub, nicht mnuktub. Dagegen wird minmä 
zu mimmä. Übrigens vgl. § 29, 4. 

§ 2. Bezüglich der Vokale. 

Vorbemerkung: 

Feste Regeln lassen sich über dieses Thema kaum aufstellen. 
Ist es schon an sich schwer, die Eigentümlichkeiten eines Vulgär- 
dialektes in bestimmte Regeln zu fassen, der Vokalismus spottet 
mit seiner Willkür oft allen Gesetzen. Was wir im Folgenden 
bieten, sollen einige allgemeine Anhaltepunkte sein. 

1. Eine Vorliebe für den a-Laut zeigen folgende Konsonanten: 
^^^^j!>l>^£g^,3«, also die Kehl- und die^Is emphatisch 
bezeichneten Gaumenlaute, und zwar innerhalb* des Wortes, so 
wie noch mehr in der Endung, z. B. ngäs Birne-, «jäh Geschrei, 
aber g^mal Kameele. chasab Bauholz (viereckige, lange Balken), 
darb Schlag^ daneben darb Weg. 'asäje Stock, matar Begen. 
tabl Trommel, zarf ß) Untertasse, Briefumschlag, aber zeneb 
0) Schwanz, ralat Fehler, qasab Bohr, qahar ärgern, aber 
äkäl essen, qaml Läuse, qäm stehn, aber kan sein. Bemerke 
noch garas Glocke, gage Henne, imbärih gestern. Erwähnt seien 
endlich qandil Lampe, sandüq Koffer, chanzir Schwein. 

Ferner fäkiha Baumfrucht, tarha Frauenschleier, sahha Oe- 
sundheit (doch beachte daneben sahh' uafije, oben S. 6). beda 
Ei. gamä'a Gemeinde, qal'a Festung. §artüta Lappen, qutta Katze. 
lazqa (medizinisches) Pflaster', beachte daneben iddinja die Welt. 
lukända Hotel. 

2. Die gewöhnliche Femininendung ist in Jerusalem und 
Umgegend e, außer nach den unter 1. genannten Konsonanten. 
Sie wie auch r bevorzugen a, z. B. bira Bier, hära Stadtviertel. 
Selten hört man, wie das in Nord-Palästina üblich ist, statt a 
und e die weibliche Endung als i aussprechen, z. B. haläüi (S^^Iä.) 
Zuckerwerk, ma'issälämi leh wohl! Vgl. hierzu noch ZDMG, 
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Bd. 39, S. 135. Doch habe ich die dort genannten Wörter sene 
Jahr und suqle. (ich hörte es mit s statt mit t sprechen; dagegen 
tiqle) Lasty Mühe mit der Endung e gehört. Weitere Beispiele : bärüde 
Flinte, kilme Wort fetfüte Brosamen, soke Dorn, Oabel, Gräte. 

3. Im Inlaut kann man ein Schwanken zwischen a und ä 
hören, z. B. darb und darb, katab und kätäb schreiben, änä, ana 
und änä ich\ doch ist ä als das gewöhnliche zu bezeichnen und 
z. B. ständig im pron. demonstr. hädä, hädi; hädäk, hädik. 
Ein weiteres Schwanken des Vokals (i — a) hörte ich in md heiy 
z. B. ruh li*ind ilchauäga uqüllü gehe zu dem Herrn und sage 
ihm; aber 'andak haW an! (ruft man z. B, dem Führer der 
karrösa (bemerke das ö) Droschke zu); ebenso in äbwäb und 
ibwäb Türen, chäzane und chizäne Schränk, mäkäna und mäkina 
photographischer Apparat. Desgleichen wiederholt zwischen i und 
u, z. B. sirräbe und surräbe Troddel des tarbüs Fez. rizname 
imd ruznäme Kalender, difda'a und dufda a ein Frosch. 6 a wiggak 
und wuggak nimm in acht dein Gesicht (bezw. 6 a dahrak nimm 
in acht deinen Bücken j ruft der Eseltreiber in den engen Straßen 
den Entgegenkommenden oder vor ihm Gehenden zu). — Ständig 
ist das u in munchär Nase, munsär Säge, tumm Mund (fellachisch 
timm); ebenso das i in mismis Aprikosen, iddinja. Bemerkens- 
wert ist mljjit tod für maijit. moi oder moije Wasser fast immer 
für mai. 

4. Das Hinzutreten eines ä- oder a-Lautes, ähnlich dem he- 
bräischen pathach furtivum, ist wahrnehmbar vor ^, z. B. in säni^' 
Diener, wäsi*' geräumig, lOeit, und vor ^, z. B. in qabi*h häßlich, 
gemein, ri^h Wind, mli'^h (neben mlih!) gut. mil^h Salz. 

5. Sehr häufig ist die Unterdrückung unbetonter, kurzer 
Vokale in offenen Silben, z. B. Ihäf Bettdecke für lihäf. Der un- 
terdrückte Vokal findet nicht selten Ersatz in einem prothetischen 
Vokal, wie ilhäf. Ferner hisän Hengst — hsän — *hsän. husein 
Deminutiv des Namen Hasan, „Schönchen", — hsen — ^hsen. 
mukättib — mkättib — imkättib. Erwähnt sei in diesem 
Zusammenhang auch isi für si etwas. ^ — Ferner hört man 
bisweilen im Innern eines Wortes, wenn zwei oder mehr 
Konsonanten zusammenstoßen, einen Hilfsvokal einschieben, z. B. 



« Was die Präpositionen bi und la betrifft, die in Verbindung mit 
Suffixen ili, ilak usw., ibi, ibak usw. lauten, so liegt nach Fr. in ilak etc. 
eine Analogie nach ilek von (J,\ vor, und ibak etc. ist dann Analogiebildung 
dazu. Vgl. noch Nöldeke WZKM, Bd. 8, S. 265. 
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il*ud'8, chub% hab^s Gefängnis, ilbay^ das Maultier neben iUuds, 
chubz, habs, ilbarl; kätäb^t ich habe (du hast) geschrieben 
neben kätäbt, änä mä daräbtak^s ich habe dich nicht geschlagen. 
Andere Beispiele in § 228, 4. 229, 9. Im allgemeinen wird aber 
von diesem Hilf s vokal nur ein mäßiger Gebrauch gemacht; und 
Formen wie darabtkum, daräbthum (h kaum hörbar) ich habe 
(du hast) euch (sie) geschlagen, hörte ich ohne jeden Hilfs vokal. 
Bemerkenswert ist vielleicht noch, daß bei Einschaltung dieses 
Hilfsvokals die Vokalharmonie bisweilen eine Rolle spielt, z. B. 
furun neben furn Oferij tutun oder titin Ta&afc^ tibin Häcksel. — 
Endlich erscheint -dieser Hilfsvokal am Ende eines Wortes in 
Verbindung mit einem andern, konsonantisch anlautenden, z. B. 
int® chalast du bist fertig? fragte der von mir noch mehr bach§i§ 
heischende Führer aus dem Dorfe Silwän. Man kann dieses 
g als Erleichterung der Aussprache — es stoßen drei Konso- 
nanten zusammen — ansehen, aber ebensogut aus dem altarabi- 
schen fätha erklären. Denn man hört neben int ähbäl du bist 
dumm auch int® ähbäl. Diese letztere Aussprache kann ich als 
verbürgt mitteilen. Darnach wäre Littmanns Bemerkung a. a. O., 
S. 9 zu verbessern resp. zu ergänzen. 

6. Ein ü habe ich niemals gehört; stets iddinja, kuU mit u 
in seinen sämtlichen Verbindungen, vgl. hierzu die Notiz Christies 
a. a. 0., S. 97. Dagegen fiel mir des Öfteren o für u auf. Feiner 
ist u, gewöhnlicher o, vgl. oben § 2, 3 6'a und karrosa. Das 
Sufiix der 3. sing, masc, vgl. § 6, hört man u und o sprechen.^ 
Vgl. noch Guthe in ZDMG, Bd. 39 S. 134. 

7. Ein langer Vokal, von zwei Konsonanten gefolgt, wird 
des öfteren kurz, z. B. ilhägg der Mekkapilger, 

8. Die Pluralendung u beim Verbum, z. B. kätäbu, jikt^bu, 
ist kurz ; langes ü bezeichnet in diesem Falle das Suffix der 3. pers. 
sing, masc, z. B. bibi'ü sie kaufen ihn. Aber beachte daneben 
eine Form wie qälülna sie sagten uns, aus qälu ilna. 

» hörte ich auch in chölang, ein wohlriechendes Kraut (wächst in 
Persien und Indien). In AGGW, Bd. 5 S. 15, 8 führt Littmann den Satz 
an: qahwitna hal chölänije. Nöldeke bemerkt dazu Anm. 1: „vielleicht 
chslänije, unser Kaffee ist mit chel (Kardamom) angemacht^ Dazu Litt- 
mann: „das ist entschieden das Eichtige". Erwähnt sei, daß Kardamom l^el 
oder hal, vulg. auch häbb hän (so !) Kardamomkörner (die kleinen schwarzen 
in der gelben Schote); chel Pferde; der obige Text richtig: qahutna hal 
cholangije dieser unser Kaffee ist so wohlriechend wie cholang. 
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9. Das letzte Beispiel führt auf die Vokalisation inneiiialb 
einer im Zusammenhang gesprochenen Wortgruppe. Bezüglich 
des zu elidierenden Vokales herrscht Willkür, z. B. ilmarra 'ggäije 
das nächste Mal neben lissa (aus la — issa [=» issä'a]) noch nicht. 
In einer arabischen Familie hörte ich die Kinder sagen: jäbä 
Vater, aber jimrai o meine Mutter. Vgl. zur Elision noch § 188. 
192, 3. 

§ 3. Bezüglich der Diphthonge. 

Die Diphthonge au und ai werden vielfach ö und e ge- 
sprochen, z. B. ror Jordanebene, Ion Farbe, iddole die Regierung. 
bet Haus, het Mauer, Wand, mel Neigung, rebe Abwesenheit 
äw lautet au, z. B. in täüle Usch. gaüab antworten. Erwähnt sei 
hier noch *äüiz (j^'*) bedürfend, z. B. änä mus *äüiz ich brau^hs 
nicht (vgl. dazu jf^U a'iz). äi wird äi gehört, z. B. in änä qäim 
ich bin auf (ruft man dem weckenden Diener zu). — Dagegen 
Sdwa.ja! — In einsilbigen, offnen Wörtern hält sich der Diphthong, 
z. B. dau lAcht. nau Sturm (dagegen no' Art), lau wenn. Bemerke 
noch gau Atmosphäre', desgleichen z. B. fai Schatten, nai Flöte 
(auch naije). rai Rat. sai Tee. Beachte noch haije Schlange. 
Der Diphthong pflegt aber auch zu bestehen bei nachfolgendem 
Vokal, z. B. chäüäga; dauaban Verbalnomen zu däb schmelzen 
(intrans.), vgl. hierzu weitere Beispiele in § 39. Genannt seien 
endlich noch folgende Analogieerscheinungen memti mein Mütter- 
chen. — beji mein Väterchen', aber chaiji mein Brüderchen — 
chaiti mein Schwesterchen, vgl. § 155. 

§ 4. Bezüglich des Wortakzentes. 

Ist die letzte Silbe lang und geschlossen oder endigt das 
Wort mit Doppelkonsonant, so hat die Ultima den Ton, z. B. 
nhär Tag. mäqass Scheere. 

Ist die Ultima kurz und geschlossen oder endigt das Wort 
vokalisch, so hat die vorletzte Silbe den Ton, vorausgesetzt, daß 
sie lang und offen oder kurz und geschlossen ist, z. B. mläbbes 
Bonbon (ein mit Zucker bekleideter Kern), m^habbe Liebe, kub- 
bäje Wasserglas. 

Sonst rückt der Ton auf die drittletzte Silbe, z. B. ilmedrese 
die Schule, mährame Taschentuch, mänsäfe Handtuch. 
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B, Pronomina. 

I. Persanaiia. 

§ 5. Absoluta. 
änä ich ihna tvir 



. intu ihr 



int du (Mann) 
inti du (Frau) 
hü er hum 



(Männer) 
^*^ (Frauen) (sehr selten). 



hi sie hin 

Bern. Zur Aussprache von ana vgl. unter § 2, 3. — Das i am 

Anfang von int, inti, ihna, intu klingt vielfach wie e. — Über das 

epenthetische e bei int, manchmal wie ent^ lautend, vgl. unter § 2, 6. 

§ 6. Suffixa. 

sing.: i bezw. ji mein, ni mich 

ak dein^ dich (Mann) 

ik bezw. kt dein, dich (Frau) 

ü bezw. h sein, ihn 

(h)a ihr, sie. 
plur.: na unser, uns 

kum euer, euch 

hum ihr, sie. 

§ 7. Nominälsujfixe: bei Wörtern, 

1. die mit einem Konsonanten endigen, z. B. bäb Tür, 

bäbi, bäbak, babik, babü, bäb(h)a, 

bäbna, bäbkum, babhum. 

2. die mit zwei Konsonanten endigen, z. B. sidr Brust, 
kitf Schulter. Hier hört man in den Formen mit konsonantisch 
anlautenden Suffixen einen epenthetischen Vokal, sid^ma, kit*fkum; 
sonst sidri, sidrak, sidrü usw. Deutlich hörte ich ücht^na unsre 
Schwester. 

3. die vokalisch auslauten, wie z. B. sifa Heilung, 

sifäji, §ifäk, sifäki, §ifäh, §ifäha 

Sifäna, sifäkum, sifähum 

Bei ab Vater, ach Bruder hört man in der Stadt für mein Vater, 
Bruder abi, achi, bei den Fellachen abüi, achüi, * sonst abük, 
abükt,abüh, abüha, abüna, abükum, abühum. Häufig ist jäbä oFa^er/ 



i Vgl. jetzt auch ZDMG, Bd. 58 S. 938. 



12 B. Pronomina: I. Personalia. [§ 7, 8 n. 9 

4. mit der Femininendung a oder e. Hier treten die 
Suffixe an die mit t gebildete Verbindungsform. Dieselbe lautet 
z. B. v6n far^e Matratze, Bett, farSit. Von tezkre Paß, Bület tez- 
krät oder tezkärt. Von üda Zimmer üdat und üdit. Von ugra 
Lohn, Miete ugrat und ugrit. Von Saqfe Stück (z. B. lahm Fleisch) 
gaqfit. Von mara Ehefrau marat. Bei Antreten der Suf- 
fixe i, ak, ik, u, ha wird der Vokal vor t vielfach ausgestoßen: 
man sagt udti (mit Assimilation utti), farSti; doch nur marati. 
Ebenso ugriti, saqfitak, tezkärtu. Bei Antreten der übrigen 
Suffixe bleibt der Vokal vor t bestehn: man sagt uditna, tez- 
krätna, ugritkum, farSithum. Merke noch leltak sa'ide gute Nacht! 
Von qahwe lautet die Verbindungsform qahwit; mit Suffixen z.B. 
qahütak, vgl. § 230, 40. qahütna usw. Desgleichen balwe Unglück: 
balütak. Aus nämüsijeti wird nämüsiti mein Moskitonetz oder 
Bett mit Moskitonetz. 

5. Die Suffixe werden mit der unveränderten Pluralform (masc. 
und fem.) verbunden, z. B. habibini meine Freunde, rikäbäti meine 
Steigbügel. Merke hier noch 'aqärib Skorpione: aqärbak, vgl. § 228, 10. 

§ 8. Statt der Suffixe wird zuweilen hinter das Nomen mit 
Artikel das mit Suffixen versehene tabä' * gestellt, z. B. ilhmär 
tabä'i mein jEseZ. taba mit Suffixen lautet: tabä'i, tabaak, tabä'ik, 
tabäu, tabahha, tabäna, tabäTfum, tabahhum. 

Eine andere Umschreibung der Besitzanzeige ist noch Seti, 
Setak, setna usw., z. B. nämüsije seti mein Bett, halkitäb seti dies 
Buch ist mein. 

über die Verbindung der Nominalsuffixe mit Präpositionen 
vgl. unter § 191. 

§ 9. Verbalsuffixe. 

1. darabni er hat mich geschlagen darabna er hat uns g. 
darabak er hat dich (Mann) g, darabkum er hat euch g. 
daräbik er hat dich (Frau) g. 

darabü er hat ihn g. daräbhum er hat sie g, 

daräb(h)a er hat sie g. 

2. darabüni sie haben mich geschlagen darabüna 
darabük darabükum 
darabüki 

• 

darabüh darabühum. — 

darabüha 

1 tabä' entstanden aus dem sonst üblichen g^lXj Hahe^ Gut^ Fr. 
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3. änä däribkum ich (Mann) schlage euch 

änä däribtkum ich (Frau) schlage euch 
ho där%ü er schlägt ihn, — 
4 Mit Negation * mä — § (vgl. § 25) lauten die suffigierten 
Formen, z.B.: 

änä mä daräbtak^s ich habe dich nicht geschlagen 

int^ mä daräbt^nl§ du (Mann) hast mich nicht geschlagen 

inti mä darabtini§ dti (Frau) hast m. n. g. 

hü mä daräbniä er hat m. n. g, 

hi mä darabätniä sie hat m. n, g. 

ihna mä daräbnak*§ wir haben dich n. g. 

intu mä darabtünl§ ihr habt m. n, g, 

hum mä darabünis sie haben m. n. g. 

5. Ist das Verbum aus dem Vorhergehenden zu ergänzen 
oder stehn zwei Objekte beim Verbum, so braucht man folgende, 
selbständigen Formen: 

ijäjt mich ijäna uns 

ijäk dich (Mann) ijäkum euch 

ijäkt dich (Frau) 

ijäh ihn ijähum sie 

ijäha sie 
ana wijäk ich und du. int^ wljahum du und sie u» a. — Zur Be- 
zeichnung des Dativ dient die Präposition la mit Suffixen, z. B. 
qulli sage mir, qälülna sie sagten uns, qüllü und quUum (für qul- 
Ihum) sage ihm und sage ihnen. Vgl. § 2, 8. 

Über sonstige Verbindungen der Verbalsuffixe vgl. unter §25.201. 

II. Demonstrativa. 

§ 10. Für nähere Beziehung dienen: hädä dieser, hädi diese 
hädol diese (plur.); für weitere: hädäk je?2er. hädik ^ewe. hädöläk 
oder hädik jene (plur.). 

§ 11. Bei der Verbindung mit einem Substantiv bedarf dieses 
des Artikels, der gewöhnlich mit den erstgenannten Formen zu 
hal zusammengezogen wird. Über diese ungewöhnliche Laut- 
veränderung vgl. Nöldeke, Beiträge z. semit. Sprachwissenschaft, 
S. 13. Z. B. halbet dieses Haus, hassä a diese Stunde, hal aijäm 
diese Tage. Dagegen hädäk übet jenes Haus, hädik issa'a jene 



1 Man beachte die Akzentveränderungen. 
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Stunde, hädöläk ilaulad jene Kinder, hädik ilaijäm jene Tage. 
Bisweilen kann hinter halund dem Nomen das Pronomen noch 
wiederholt werden, z. B. min haljom hädä von eben diesem Tage. 
dagegen nur min hädäk iljom und min hädik ilaijäm von jenem(n) 
Tage(n). 

III. Relativum. 

§ 12. illi welcher f welche, welches (was)\ welche (plur.) Vgl. 
Nöldeke a. a. O. 

§ 13. Zur Konstruktion merke folgende Sätze: 

1. ittaule wilkursi, illi kann taht ilhalaqa, illi bilhet der Tisch 
und der Stuhl, welche waren unter dem Ring an der Wand. 

2. ittaule wilkursi, illi kan hatthum taht ilhalaqa, illi bilhet 
der Tisch und der Stuhl, welche er gestellt hatte unter den Bing 
an der Wand. 

3. issahn, illi baqaddim aleh lissech ittabich issuchn der^ 
Teller, auf welchem ich vorsetze dem alten Mann das warme Essen^ 

IV. Interrogativa. 

§ 14. min wer? 

aija welcher, welche, welches-, welche? (plur.) 

mä was? (selten). 

es wa^? . (kontrahiert aus aija sai) 

sü was? (kontrahiert aus es (= aija sai) hü). 

§ 15. min wer da? (aus dem Innern des Hauses dem An- 
klopfenden zugerufen). — fi aija jom säfärt an welchem Tage bist 
du abgereist? fi aija sä a bigi ilbäbür zu welcher Stunde kommt 
der Zug? min aija sikl oder gins von welcher Sorte? — Antwort: 
min sikl ilalfon der besten Sorte. — mä läk was ist dir? (mä 
nur in dieser Waldung und den entsprechenden mä lü was ist ' 
ihm? mä l(h)a * was ist ihr? usw.) — es btiftSkir was meinst 
du? — 'an es btiftekir woran denkst du? — sü bitrid was willst du? 
— §ü bitqul was sagst du? — sü fi was gibts? — sü 'ddä ua (vgl. 
S..6) was ist los? — sülkilme was ist das für ein Wort? — Noch sei 
hier erwähnt die Formel wes izzöl^ wer da? (ruft nachts der 
Führer einer Karawane einem unbekannten, nicht erkennbaren 



1 Sprich mä la; das h ist unhörbar. 

2 Fr. verweist mich zu diesem w vor es auf Landberg, Arabica, Bd.V, S.211. 
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Entgegenkommenden zu. Die Antwort lautet sähib Freund oder 
'adü Feind). 

Anmerkung: Merke hier eine Reihe von indefiniten Pro- 
nominen und Adverbien, die durch Zusammensetzung von Frage- 
pronominen oder Partikeln mit mä kän entstanden sind: 



A 



miQ mä kän irgend wer. 

es mä kän irgend ivas (oder esin )cän). 

min aija siklin kan von irgend einer Sorte. 

V. Indefinita. 



wen ma kän irgend wo» 
emtän kän irgend wann, 
kefin kän irgend wie. 



§16. ahad, fem. ihda irgend einer, hada oder hadan jemand, 
mä hada(n) niemand, flau N.N., 
ilvvahäd man, plur. (in)näs (die) Leute. 
§i oder iäi etwas, ä§ja oder isja, plur. dazu, Dinge, 
mä i§i oder wäla si oder mu§ (kontrahiert aus mä- hü- §i) isi nichts. 

§ 17. mä hadan hon hier ist niemand, mä fi§ Mda(n) da 
ist niemand, mä 'indi §i ich habe nichts, vgl. noch § 194. fard 
§i es ist einerlei. mäfi§ (kontrahiert aus mä fih §i) es gibt nichts. 
mä f is isi hon hier ist nichts, hi säfat äSja ktire sie sah viele Dinge. — 

Beachte hier noch: zät iddärb illi ruhna 'aleha derselbe 

m 

Weg^ auf welchem wir ausgegangen sind, nirga' ala rer darb 
wir werden auf einem andern Wege zurückkehren, kull innas alle 
Leute oder innas kull(h)um. kuUna wir alle. kuUü alles, bokul 
wähädü (auch wähdo) er ißt allein. 

Bemerke noch nummär halqädd uhalqädd i\>. so und soviel. 

VI. Reflexivum. 

§ 18. Zum Ausdruck des Reflexivs dient «hal mit Suffixen, 
z.B. daqart oder daqqet häli ich habe mich gestoßen^ qauwas 
hälu er hat sich erschossen, harqat häl(h)a sie hat sich verbrannt. 

VII. Reziprokum. 

§ 19. Zum Ausdruck der Reziprozität dient ba'd mit Suffixen, 
z. B. qälulba'dhum sie sagten zu einander, lamma titla' i§§äms, 
binrüh ba'4na ma'ba'd oder ma' ba'dna ilba'd, wenn die Sonne 
aufgeht, wollen wir miteinander gehn; dafür auch binrüh s^a säD[a. 



» Bemerke zur Konstruktion: ich habe mir den Fuß gestoßen: änä da- 
qamt (oder daqart oder dakast) rigli; räsi den Kopf-, kü'i den Ellbogen. 
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C. Verba: I. Starkes Verbum. 



[§ 20 u. 21 



C. Verba. 

I. Das starke Verbum. 

§20. Schema: kätäb schreiben. 





Perfekt. 


Präsens ohne b. 


Präs. in. b. 


Imperativ. 


Partizip I. 


Partizip il. 


Verbalnomen. 


I 


kätäb 


jäktub (jiktib) 


biktib(u) iktib(u) 


kätib 


maktüb kitabä 


11 


kättäb 


jkättib 


bikättib 


kättib 


imkattib 


imkattäb täküb 


III 


kätäb 


jk'ätib 


bikatib 


kätib 


imkätib 


imkätab mukätabe 


iV 


äktäb 


jiktib 


biktib 








iktab 


V 


täkättäb 


jitkättäb 


bitkättäb 


itkättäb 


imkattib 


imkattäb 


taktib 


VI 


täkätäb 


jitk'atäb 


bitkatäb 


itkatab 


mitkätib 




täkatub 


VII 


inkätäb 


jinktib 


binktib 


inktib 


minktib 




inkitab 


VIII 


iktätäb 


jiktitib 


biktitib jiktitib 


mi(u)ktätib 




iktitäb 


X 


istäktäb 


jistäktib 


bistäktib 


istaktib 


luistäktib 




istiktab 



§ 21. Flexion der ersten Konjugation. 

1. Perfektum mit a: kätäb schreiben. 

kätäb er hat geschrieben oder er schrieb. 

kätäbät sie hat g, 

kätäb^t cZu (Mann) hast g, 

kätäbti du (Frau) hast g. 

kätäbät ich habe g. 

kätäbu sie haben g. 

kätäbtu ihr habt g. 

kätäbna wir haben g. 

2. Perfektum mit i: fihim verstehen, 

fihim er hat verstanden oder er vefrstand. 

fihmit sie hat v. 

fhim^t du (Mann) hast v. 

fhimti du (Frau) hast v. 

fhim*t ich habe v. 

fihmu sie haben v. 

fhimtu ihr habt v. 

fhimna wir haben v, 

3. Prääens ohne präfigiertes b. 

jäktub und jiktib er schreibt oder er wird schreiben. 
täktub(i) sie schreibt oder sie wird seh, 
täktub(i) du (Mann) schreibst oder wirst seh. 
täkt^bi du (Frau) schreibst oder wirst seh. 
aktub(i) ich schreibe oder werde seh. 
jäkt^bu(i) sie schreiben oder sie werden seh. 
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täkt^bu(i) ihr schreibt oder ihr werdet seh. 
näktub(i) wir schreiben oder wir werden seh. 
Der Präfixvokal ist in besserem Vulgär ä, gewöhnlicher aber 
i; in 1. pers. sing, jedoch stets deutlich a. 

4. Präsens mit präfigiertem b. 

biktib, biktub 

btiktib, btuktub 

btiktib, btuktub 

btiktbi, btuktbi — btikitbi (btukütbi) 

baktib, baktub 

biktbu — bikttbu 

btiktbu, btuktbu — btikitbu 

bniktib, bnuktub 
Bemerkenswert ist, daß in den Formen btiktbi, btiktbu und 
biktbu in der vulgären Aussprache die Einschaltung eines Vokals 
trotz des Zusammentreffens von drei Konsonanten nicht erfolgt; 
daneben aber hört man Formen mit eingeschaltetem Vokal 
btikitbi, btikitbu und bikitbu, von denen besonders die letzte 
häufiger ist als biktbu. 

5. Imperativus. 

iktib, uktub schreibe (Mann). 

iktibi, uktubi schreibe (Frau). 

iktibu, unktubu schreibet. 
Bei den Städtern ist die Form iktibu (uktubu) für beide 
Geschlechter üblich, während die Fellachen gewöhnlich eine 
besondere Femininendung gebrauchen iktibin oder uktubin. Die- 
selbe wird mit einem, mit Alef beginnenden Worte in der Weise 
verschleift, daß das i der letzten Silbe verschluckt wird, z. B. 
iktibnism ilbäläd schreibt den Namen des Dorfes. 

6. Partizipia. 

sing. masc. kätib schreibend, 
sing. fem. kättba^ oder katibe. 
plur. masc. katibin, 
plur. fem. katibat. 
Ebenso maktüb geschrieben. In der Bedeutung ^Brief^^ plur. 
mkätib. 



1 Bei Antreten der Femininendung im Singular und der Maskulin- und 
Femininendung im Plural wird das i der zweiten Silbe stark verkürzt oder 
ganz unterdrückt: katbin. 

Löhr, Jerusalem. Vulgärarabisch. Q 
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§ 33. Vokalisation des Präsens und Imperativus. 

1. Die Verba der Form fa'al (kätäb) haben im Präsens 
als Vokal der zweiten Silbe vielfach u, z.B. 

'aqas stechen — ji*qn§. Verbalnomen: *aq^s. 

'asar pressen — ji'sur. 'as*r. 

barad hassen — jibrud. burda. 

chabat schlagen » — jichbut. chab*t. 

chabaz backen — jichbuz. chab^z. 

chalat mischen — jichlut. chal^. 

dachal eintreten — jidchul. duchül. mä bidchul il'aql es ist 

darab schlagen — jidrub. darb. [unbegreijlich. 

faräm Mein schneiden — jifrum. farm. 

fasad zur Ader lassen — jifsud. fas^d, häufiger fsäde. 

häfar graben — jihfur. häPr. 

qa'ad sitzen, sich setzen — jiq'ud. qu'üd. 

qabad ergreifen — jiqbud. qab^d. 

qasad beabsichtigen — jiqsud. qas*d. 

labat ausschlagen, Fußtritte erteilen — jilbut. labt. 

näfach blasen, anfachen — jiniüch. näf^ch. 

rafad verweigern — jirfud. raf^d. 

rafas ausschlagen (vom Pferd) — jirfus. rai^s \ 

ratas untertauchen (intrans.) — jirtus. rats. 

sabar warten — iisbur. sab*r. 

§abar färben — jisbur. sab^r- 

§afar pfeifen — jisfur. saPr. 

saraf wechseln — jisruf. sräfe. 

tabach kochen — jitbuch. tab^ch. tabich gekochtes Essen. 

talab fordern — jitlub. talab. 

2. Daneben^ erscheint in zweiter Silbe aber auch vielfach i, z.B. 
*adam vernichten — ji'dim. *adam oder i'däm. 

*aqad knüpfen, wölben — ji'qid. *aq*d. 

'alak kauen — ji'lik. *al%. 

'atal hamm Sorge tragen — ji'til hamm. 'at*l hamm. 

*azal absetzen — ji'zil. 'azU. 

'azam einladen — ji'zim. 'azime. 

1 schlagen, dal^ es laut schallt, z. B. wenn der Eseltreiber den Esel 
schlägt, daß es durch die Straße schallt, oder vom Teppichklopfen. 

2 Ganz scharfes s, klingt wie s — „Ausschlagen^ vom Baum äfräch. 

3 Zuweilen ist, wie bei kätäb, u und i im Gebrauch, z. B. *arad einem 
etwas anbieten, vorlegen: ji'rid und ji'rud. naqad aufpicken (z.B. vom Huhn, 
das Brosamen aufpickt): jinqid und jinqud. 
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'azar entschuldigen — ji'zir. *uzr, 

chatam versiegeln — jichtim. chat'm. 

däfan begraben — jidfin. dafn. 

faraq trennen — jifriq. far^q. 

häläb melken — jihlib. haVb. 

häläf schwören — jihlif. hal^f oder hilfän. 

hämäd loben — jihmid. ham*d. 

hämäl tragen — jihmil. hamU. 

häsäb berechnen — jihsib. hsab. 

käbäs pressen, Früchte einmachen — jikbis. kab*s. 

käfät umkehren, umwendeti {von Töpjen oder Geschirr) — jikfit. kaPt. 

käsär zerbrechen — jiksir. kas*r. 

käsäf Visitation halten — jikäif. kasjf. 

qalab umwenden, blättern — jiqlib. qal*b. 

qasam teilen — jiqsim. qisme. 

käzäb lügen — jikzib. kiz^b. 

lähäm löten — jilhim. läh^m. 

näkär leugnen — jinkir. nak^r oder inkär. 

saraq stehlen — jisriq. sirqa. 

3. In zweiter Silbe tritt gewöhnlich a auf, wenn der zweite 
und besonders wenn der dritte Stammkonsonant ein h, h, ch, *, 
X ist, z. B. : bachas durchbohren — jibchaS. bach^l 

bala' schlucken — jibla'. bal*'. 

dahar hinausgehepi — jidhar. duhür. 

fätäh öffnen — jiftah. fat%. 

qahar ärgern — jiqhar. qahjr. 

lähäs lecken — jilhas. laVs. 

mana* hindern — jimna'. man^'. 

mäsäh abwischen — jimsah. mas*h. 

nachas stechen — jinchas. nachts. 

nähäb berauben — jinhab. nah*b. 

rada* säugen — jirda'. ridä'a. [nicht brennen. 

§aal trennen -^jis'al. sal. mäbiddu jiä'al es will 
Bezüglich der Flexion des Präsens dieser letzten Gruppe 
ist auf die 2. sing. fem. und die 2. und 3. plur. besonders hin- 
zuweisen. Das Präsens lautet: jimsah jimsahu 

timsah 

timsah timsahu 

timsahi 

amsah nimsah. 

2* 
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4 Die Verba der Form fi'il (fihim) haben im Präsens 
als Vokal der zweiten Silbe meist a, z.B.: 
'iqil verständig, ruhig sein — ji'qaL 'aqäle. 
*ilim wissen — ji'lam. 'il*m. 
*imil tun — ji mal. 'im^l. 

chirib veröden, zu Gründe gehn — jichrab. charäb. 
dibil (>) verwelken — jidbäl. dubül. 
dfif krank sein, werden — jid*af. da'af oder du'^^f. 
dihik lachen — jidhak. duh"k. 
fihim verstehen — jifham. faWm. 
firih sich freuen — jifrah. farah. 
firir leer sein — jifrar. furür. 
fizi' erschrecken (intrans.) — jifza'. faza\ 
gihil nicht wissen — jighal. gah^l. 
hidir gegenwärtig sein — jihdar. hudür. 
hifiz (J») behüten — jihfaz. haPz. 

jibis trocken werden, vertrocknen — jibäs. jäbäs oder jubüs. 
kibir groß werden — jikbar. kub"r. 
kirih verabscheuen — jikrah. kur"h. 
kisib erwerben — jiksab. kasb. 
kitir viel sein oder werden — jiktar. kutra. 
qibil annehmen — jiqbal. qubül. 
qidir können — jiqdar. qudra. 
qilib sich verwandeln — jiqlab. qal*b. 
lilb spielen — jirab. la**b, li' ^b, lu'"b. 
lihiq folgen, sich anschließen — jilhaq. luhüq. 
lizim nötig sein — jilzam. luzüm. 
mirid krank werden — jimrad. marad. 
ni is schläfrig werden — jin'as. nu äs oder ni'äs. 
nidim bereuen — jindam. nädame. 
rigi* zurückkehren — Jirga', rugü*. 
rikib reiten — jirkab. ruküb. 
sihir wachen — jishar. sahar. 
sikir sich betrinken — jiskar. 8uk"r. 
simi' hören — jisma'. sama'. 
si'ib schwer sein (bildlich) — jis'ab. su übe. 
§ibi' satt werden — ji§ba'. §aba\ 
Sihid Zeugnis ablegen — ji§had. sähäde oder §ihäde. 
§irib trinken — jisrab. sur"b. 
ti'ib müde werden — jit ab. täab. 
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tili' atisgehen, aufgehen (von der Sonne) — jitla'. Uü*. 
wili' brennen (intrans.) — jüla'. wulü'. 
wisil ankommen — jü§al (jasal). wusül. 
zill sich ärgern — jiz'al. za al. 

5. Einige wenige haben statt a in zweiter Silbe i, z. B.: 

'irif wissen — ji'rif. Ir^f (selten), 
libis anziehen — jilbis. lib%. 
misik fassen, festhalten — jimsik. mask. 
nizil absteigen — jinzil. nuzüL 
Bezüglich der Anhängung der Suffixe bei den Verben der 
Form fill ist eine Vokalausstoßung bzw. -Verkürzung zu beachten, 
z. B. : k^sibni k^sibna. 

kisbäk k^sibkum. 

kisbik 

kisbü k^sibhum. 

k*sibha 
oder l^hiqni, l%iqna usw., aber 
lihqak, lihqü usw. 

6. Der Imperativus zeigt in der zweiten Silbe den gleichen 
Vokal wie das Präsens in der entsprechenden Silbe. Ist dieser 
Vokal ein u, so lautet auch der Vokal der ersten Silbe u, z. B. 
uqtul töte, uskut schweige. Ist dieser Vokal ein a oder i, so 
lautet der Vokal der ersten Silbe ausnahmslos i, z. B. i mal ma'- 
rüf bitte, tu mir den Gefallen, ihmid. inzil. 

Anmerkung: Eine Veränderung des Imperativus, wie sie 
W. Christie a. a. 0. S. 103 anführt: ktüb für uktub, drüb für 
udrub ist in unserem Dialekt nicht üblich. 

§ 23. Das Verbalnomen zeigt sehr mannigfache Formen. 
Es ist darum zu den genannten Verben das entsprechende 
Nomen stets hinzugefügt. Das Gewöhnliche ist bei den Verben der 
Form fa'al die Bildung fa'^1, z. B. qatal — qat*l. Im Übrigen vgl. oben. 

§ 24. Das Partizipium, activi wie passivi,"" erhält die Be- 
deutung eines Adjektivs, oder, mit dem Artikel verbunden, die 
eines Substantivs, z.B.: 

1. aktives Partizipium: 
'äqil verständig, brav. fatih hell (Farbe), 

alim weise; irsiim der Gelehrte, gahil unwissend. 
färir teer. hädir anwese^ii; fertig, bereit^ 



\k^x9k *88ufra ist der {Eß)ti8ch fertig {gedecktyt 
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jäbis trocken. läzim nötig, vgl unter § 26. 

qäbil fähig zu. ilmäni' das Hindernis» 

qädir fähig, imstande zu. \2\i nächste (zeitlich), 
ilkätib der Schreiber. 

2. passives Partizipium: 

malüm bekannt; adverbiell: natürlich, freilich! vgl. S. 4. 

ma ruf bekannt, berühmt; Gefallen. 

machlüt vermischt, gemengt. 

machtüm versiegelt. 

mafrüm klein geschnitten, fein gehackt. 

maftüh offen. ^ 

maqbül annehtnbar, angenehm. 

makrüh abscheulich, gesetzlich unzulässig. 

maksür zerbrochen. 

ilmaktüb der Brief 

mashür berühmt. 

ilmasrüf die Ausgabe. 

masrüq gestohlen, bestohlen. 

ilmatlüb die Forderung. 

§ 35. Die Negation 1. beim Ferfektum und Präsens lautet 
mä — § (verkürzt aus si), z. B. mä kätäb§ er hat nicht geschrieben. 
mä baktubs ich schreibe nicht, mä bä'riß ich weiß nicht. Zu- 
weilen hört man vor dem § ein kurzes i, z. B. mä kätäbt'§ ich 
habe nicht geschrieben. Das s wird von den Städtern seltner 
hinzugefügt; dagegen ist es bei den Fellachen regelmäßig im 
(xebrauch. Auch wird es noch an die mit Suffix versehene 
Verbalform angefügt, vgl. hierzu unter § 9, 4 Erwähnt seien 
noch folgende Beispiele: 

int^ mä darabthää du hast sie (eam) nicht geschlagen, 

lu mä darabätüä sie hat ihn 7i. g. 

ihna mä darabnahümmts ^j^sblJiij^ wir haben sie (eos) n. g. 

intu mä darabtünäs ihr habt uns n, g. 

Ferner im Präsens: 
änä mä badrübak^s ich schlage dich nicht. 
int^ mä bithibbnis du liebst mich nicht 

■ 

hü mä binfkümmt§ ^J^^^Ü^^jl^ er kennt euch nicht. 



1 bäh übet maftiih ist die Haustür offen? — b^kün ilbäb bukra maftüh 
wird die Tür morgen offen sein? 
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hl mä bitrassilhümmtä ,^yiul^aJuLii^ sie wäscht sie (eos) nicht. 

änä mä bahibbik's ich liebe dich (Frau) nicht 

2. beim Imperativus wird die Negation ausgedrückt durch 
lä oder lä — s mit Präsens, z. B. : 

lä tisriq oder lä tisriq*§ stiehl nicht 
lä tqümi oder lä tqümiä steh nicht auf, 
lä tnämu oder lä tnamüS schlaft nicht 

3. Die Negation des Partizipiums erfolgt a) durch Vor- 
setzung von mu§ unmittelbar vor die Verbalform, z. B: 

änä mu§ qä'id ich sitze nicht 

int^ mu§ räkib du reitest nicht, 

inti mu§ Sätra du (Frau) hist nicht klug, geschickt 

hü mu§ sälih er ist nicht bewaffnet. 

hi mu§ fäjiqa sie ist nicht wach. 

ihna mu§ säktin^ wir schweigen nicht usw. 
b) durch Verbindung von mä mit dem zum Partizipium gehö- 
renden Pronomen, z.B. mani oder mänlS kätib; die hierbei ent- 
stehenden Verbindungen sind folgende: 

mani oder mänl§ = mu§ änä, ich bin nicht. 

männak oder mannaks = raus int 

männiks = mu§ inti. 

mähü(§), männü^ « mu§ hü. 

mähl(s), männahäs = mus hi. 

mähnäs => mu§ ihna. 

• « 

mäntü§ = mus intu. 

mänhum, mänhümm^s — mus hum. 

§ 26, Angefügt seien hier noch eine Reihe besonderer 
Ausdrucks weisen : 

änä 'ammäli aktub oder änä baktub ich schreibe grade. 

äna kunt 'a^mäli aktub oder äna kunt aktub ich schrieb grade,^ 

int ammälak tuktub du schreibst grade. 

hü kän ammälü jiktib er schrieb grade. 

änä räih aktub ich bin im Begriff zu schreiben. 

änä kunt räih aktub icli war im Begriff zu schreiben. 

änä qä'id aktub ich schreibe grade, 

änä kunt qä'id aktub ich schrieb grade. 

änä gäi albis ich will mich anziehen. 



* Vgl. zu dieser Form § 21, 6. 

2 Statt änä kunt aktub kann man auch sagen änä baqi aktub. 
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änä kunt gäi albis ich tvolUe mich anziehen. 

änä biddi aktub ich will schreiben. 

änä kan biddi aktub ich wollte schreiben 

int kan biddak tiktib du wolltest schreiben. 

änä mä biddiä aktub ich will nicht schreiben. 

'alejt arattil ich muß singen. 

kän 'alek tirkäb du mußtest reiten. 

änä läzim arkäb ich muß reiten. 

änä kunt läzim arkäb ich mußte reiten. 

Zum Gebrauch von läzim merke noch folgende Beispiele: 
läzimni kitäb ich muß ein Buch haben. 
kän läzimni kitab ich mußte^ sollte ein Buch haben. 

Endlich seien genannt: 
änä mus 'Sülz akul ich brauche nicht zu essen. 
änä ma kunt 'SXliz asrab ich brauchte nicht zu trinken, 

änä kidt (kudt) aqa* ich war nahe daran zu fallen^ beinaJie wäre ich gefallen. 
lä t^käd tisma' du wirst kaum hören. 

§ 27. Flexion der siebenten Konjugation («= Passiv). 

1. Perfektum: 

inkätäb er ist geschrieben worden, inkätäb^t ich bin geschr. worden. 
inkätäbät sie ist g. w. inkätäbu sie sind g. w. 

inkätäb^t du (Mann) bist g. w. inkätäbtu ihr seid g. w. 
inkätäbti du (Frau) bist g. w. inkätäbna wir sind g. w. 

2. Präsens ohne präfigiertes b: 

jinktib er wird geschrieben. änktib ich werde geschridjen. 

tinktib sie wird g. jinkitbu sie werden g. 

tinktib du (Mann) wirst g. tinkitbu ihr werdet g. 

tinkitbi du (Frau) wirst g. ninktib wir werden g. 

3. Präsens mit präfigiertem b: 

binktib er wird geschrieben. bänktib ich werde geschrieben. 

btinktib sie wird g. binkitbu sie werden g. 

btinktib du (Mann) wirst g. btinkitbu ihr werdet g. 

btinkitbi du (Frau) wirst g. bninktib wir werden g. 

4. Imperativus: inktib werde geschrieben (Mann). 

inkitbi werde g. (Frau), 
inkitbu werdet g. 

5. Partizipium: minktib. 

Anmerkungen: Die Form minktib ist selten, gewöhnlich 
wird dafür die Bildung maktüb genommen. Zur Bedeutung 
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beachte noch z. B. inräsäl sich waschen lassen oder waschbar sein 
(von Seide oder dgl. gesagt). 

II. Das massive Verbum. 

§ 28. Flexion der ersten Konjugation. 

1. Perfektum: 

radd er hat zurückgegeben raddet ich habe z. 

raddat sie hat z. raddu sie haben z. 

raddet diu (Mann) hast z, raddetu ihr habt z, 

raddeti du (Frau) hast z. raddena wir haben z, 

2. Präsens ohne präfigiertes b: 

j^rudd er gibt zurück arudd ich gebe zurück 

t^rudd sie gibt z. j^ruddu sie geben z. 

t^rudd du (Mann) gibst z. t*i*uddu ihr gebt z, 

t^ruddi du (Frau) gibst z. n^rudd wir geben z. 

3. Präsens mit präfigiertem b: 

birudd er gibt zurück barudd ich gebe zurück 

bitrudd sie gibt z. biruddu sie geben z, 

bitrudd du (Mann) gibst z. bitruddu ihr gebt z. 

bitruddi du (Frau) gibst z. binrudd wir geben z. 

4 Imperativus: 

rudd gib zurück (Mann) 
ruddi gib z. (Frau) 
ruddu gebt z- 

5. Partizipia: 

rädid zurückgebend, radde; raddin, raddat. 

mardüd zurückgegeben^ mardüde; mardüdin, mardüdät. 

6. Verbalnomen: radd. 

§ 29. Flexion der siebenten Konjugation. 

1. Perfektum: 

inradd er ist zurückgegeben worden 
inraddat sie ist z. w. 
inraddet du (Mann) bist z. w. 
inraddeti du (Frau) bist z. w. 
inraddet ich bin z. w. 
inraddu sie sind z. w. 
inraddetu ihr seid z. w. 
inraddena wir sind z. w. 
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2. Präsens ohne präfigiertes b: 

jinradd er wird zurückgegeben änradd ich werde z. 

tinradd sie wird z, jinraddu sie werden z, 

tinradd du (Mann) wirs^ zurückgegeben tinraddu ihr werdet z, 

tinraddi du (Frau) w, z, ninradd wir werden z. 

3. Präsens mit präfigiertem b: 

binradd bänradd 

btinradd binraddu 

btinradd btinraddu 

btinraddi binradd 

4. Partizipium, siehe oben unter § 28, 5. 
Anmerkungen: Bei den mit d, d, t beginnenden Verben 

assimiliert sich das Präfix t dem ersten Radikal; so wird aus 
bitdürr du schadest btddurr. Unterscheide davon in der Aus- 
sprache mä b*dürr es schadet nichts. — Diese Assimilation führt 
bisweilen einen Vorschlagsvokal herbei: neben t*dill du jührst 
hört man iddill (tdill = ddill = iddill). — Als Vokal der Stamm- 
silbe im Präsens erscheint i oder u. 
§ 30. Beispiele. 

add zählen — j*'idd. add 

'add beißen — j* udd. add 

aflf in Ruhe lassen — j^'iflf. 'aflf oder 'äffe 

chass angehen — j^chuss. cha?? K 

dabb schlagen — j*dibb. dabb 

dakk laden (ein Gewehr) — j^dikk. dakk 

daqq klopfen 2 — j^duqq. daqq 

dall führen — j^dill. dalle. 

dabb zusammenpacken — j^dubb. dabb. 

darr schaden — i^durr. darar oder darüra 

fäkk lösend — j^fikk und j^fukk. fakk oder fakäk 

fäzz springen — j^fizz. fazz 

gann verrückt werdest — j^ginn. g"nün. 

häzz schütteln — j*hizz. häzz 

häbb lieben — j'hibb. hubb (mhäbbe Liebe) 

hagg pilgern — j%igg. hagg. 

hatt setzen, stellen^ legen * — j^hutt. hatt 



1 hädä mä bichüssak das geht dich nichts an. 2 bess daqqet ilbäb, fät'äh 
li in dem Augenblick^ da ich an die Tür klopfte, öffnete er mir. » Lösen, z.B. 
einen Bindfaden; auch eine Sache beendigen, auflösen; daDn f. ilcheme das 
Zelt dbbrechen. ^ hatt räsü uiiäm er neigte sein Eawpt und schlief ein. 
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qall wenig sein — j*qiU. qille 
qarr eingestehen — j^qirr. qarär 
qass schneiden — j^quss. qass 
läflf einwickeln — j^liff. läflf. 
lamm sammeln — j^limm. lamm 
mädd ausstrecken — j*midd. mädd 
natt springen — j^nutt. natt 
säbb flvjchen * — j^subb. säbb 

sahh gesund sein — j^sihh. sahha Gesundheit (auch suhha), mit 

[la erlangen — änä b^suhh li ich bekomme 
sädd festbinden, schnüren 2 — j^äidd. sädd 
§äkk argwohnen, zweifeln — j^äikk. säkk. (ä!) 
äaqq spalten, trennen — j^suqq. saqq (a!) 
Sämm riechen (trans.)^ — j*§imm. sämm 
taqq springen (von Glas), zerplatzen (vor Ärger) — j'tuqq. taqq 
zänn glauben, meinen — j^zinn und j^zunn. zinn und zäun. 

Anmerkung. Als Partizipia sind bemerkenswert: 
magnün verrückt 

mämnün verbunden, zu Dank verpflichtet 
machsüs besonders (neben bilachäss) 
int® mahqüq du hast rec7i^ = 'indak ilhaqq 

III. Die eigentlich schwachen Verba. 

a« Die Yerba primae w und j. 

§ 31, primae w. 

1. Perfektum der ersten Konjugation, z.B. wasaf be- 
schreiben, schildern geht regelmäßig nach kätäb, also wasaf, wasa- 
fat, wasaf^t, wasafti, wasaPt, wasafu, wa§aftu, wasafna. Ebenso 
vrilid zeugen, gebären regelmäßig nach fihim, also wilid, wildit, 
wlid% wlidti, wlid% wildu, wlidtu, wlidna. 

2. Präsens der ersten Konjugation. Das Präsens der 

beiden obigen Verba lautet mit Flüssigwerden des ersten Radikals 

jüsif und jüläd. Es wird regelmäßig flektiert und lautet z. B. 

von jüläd: 

jüläd bezw. büläd 

tüläd btüläd 



1 Ich habe sabb fluchen mit einem scharfen s wie sabb ein-, ausgießen 
sprechen hören. 2 gidd ü churg binde die Satteltasche fest 

3 sämm ilhSüa Luft schöpfen^ spazieren gehn. 
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btüläd 

btülädi 

büläd 

bulädu 

btölädu 

bnüläd. 



tüläd bezw. 

tülädi 

üläd 

jülädu 

tülädu 

nüläd 

3. Imperativus: üläd 

ülädi 
ülädu, fem. ülädln. 

4- Partizipia: 

wälid Vater, wälde Mutter, walden Eltern. 
maulüd erzeugt, geboren. 

5. Verbalnomen: wilade. (jom ilmllad der Oeburtstag), 

Anmerkungen: Statt des oben aufgeführten Präsens der 
ersten Konjugation ist in der Vulgärsprache häufiger das ent- 
sprechende Tempus des verstärkten Stammes: 



jwällid 


bezw. biwällid 


twällid bitwällid 


twällid bitwällid 


twällidi bitwälldi 


awällid bawällid 


jwällidu biwällidu 


twällidu bitwälldu 


nwällid binwällid. 


Ebenso für den Imperativus: 


wäUid 


wällidi 


wällidu, fem. wällidln. 


§ 32. Neben dem oben aufgeführten Präsens mit ü in der 


ersten Silbe findet sich in der Vulgärsprache ein solches mit a, 


indem eine Elision des ersten Vokales stattgefunden hat. 


jaqa' 


baqa* 


taqa' 


btaqa' 


taqa' 


btaqa 


taqal 


btaqa'i 


aqa' 


' er M^^ ^sw. ^q^c 


jaqau 


baqa'u 


taqau 


btaqau 


naqa' 


naqa 
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lä taqa' neben lä tüqa' fall nicht 
lä tada' neben lä tüda leg nicht hin 
lä tasal neben lä tüsal komm nicht her. 

§ 33. Pie Tempora der siebenten Konjugation, soweit sie vor- 
kommen, — z. B. inwäläd ist in der Vulgärsprache ungebräuchlich, 
— entsprechen vollkommen den Bildungen des starken Verbums. 

§ 34. Beispiele: 

waad versprechen — jüld. ilwa'^d das Versprechen 

wada' legen, tun — jüda'. wad*' 

wagad oder wigid finden — jugid. wag^d oder wugüd 

waga' schmerzen — jügi'. waga' Schmerz 

wahal stecken bleiben — jühal. waM Schmutz 

waqaf stehen, sich stellen — jüqaf. waqfe Pause, oder wuqüf 

wiris erben — jüras. wirse. ilmiräs das Erbe 

wa§af beschreiben, schildern — jüsif. was*f Beschreibung 

wasal oder wisil ankommen — jüsal. was*l Quittung, oder wusül 

wazan wägen — jüzan. waz% Gewicht 

§ 36. primae j. 

Als Beispiel dieser Klasse ist nur ein Verbum zu nennen, 
und auch dieses tritt nur in einzelnen Formen auf: jäbis oder 
jibis trocken, dürr werden. 

a) Perf ektum: jibis, jibsät, jibsu. 

ß) Präsens: jibas, tibäs, tibäs, abäs, jibäsu, tibäsu, nibäs. 

7) Partizipium: jäbis. 

b. Die Yerba mediae w und j. 

§ 36. mediae w. 

1. Perfektum der ersten Konjugation. 

säm er hat gefastet sumt ich habe gefastet 

sämat sie hat g. sämu sie haben g. 

sumt du (Mann) hast g. sumtu ihr habt g, 

sumti du (Frau) hast g, sumna wir haben g. 

2. Präsens ohne präfigiertes b. 

j^süm er fastet asüm ich faste 

t*süm sie fastet j^sümu sie fasten 

t^süm du (Mann) fastest tfsümu ihr fastet 

t^sümi du (Frau) fastest n*süm wir fasten 
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2a. Präsens mit präfigiertem b. 

bisüm bisümu 

bitsüm 

bitsüm bitsümu 

bit^ümi 
basüm binsüm. 

3. Imperativus. süm, sümi, sümu. 

4. Partizipium. säTm, sätme 

säimin, säimat 
Verbalnomen, söm. 
Anmerkung: 

§ 37. Abweichend von obigem Paradigma bildet chM fürchten 
im Perfektum: chift, chifti, chift, chiftu, chifna. 
im Präsens: j^chäf. 

im Imperativus: chäf. lä tchäß hab keinelAngst! 
Ebenso: hab sich scheiten 

käd sich nähern (hat neben kidt noch kudt) * 
näm schlafen 
vär eifern. 

§ 38, Tempora der siebenten Konjugation. 

1. Perfektum. inchän er ist verraten worden, inchänät, in- 
chant usw., inchänu, inchantu, inchanna. 

2. Präsens: jinchän, tinchän, tinchän, tinchäni, änchän, jin- 
chänu usw. bezw. binchän, btinchän, btinchäni, bänchän, binchänu. 

3. Imperativus: inchän usw. 

4. Partizipium: minchän verratefi. Andre Beispiele sind: 
mindär gedreht minhäz angeschlossen. min§äl weggetragen. 

§ 39. Beispiele: 
ad wiederholen^ VII. sich tviederholen — j^'üd. *6d. Vgl. § 196. 
*äz bedürfen — j*'üz. '6z [215 Ende, 

däb schinelzen (intrans.) — j^düb. dauaban (d = >) 
dach schwindlig werden — j^düch. dauachan 
"^ . däq kosten, schmecken — j*dü(i. doq Geschmack (d == >) 

dam daitern — j^düm. dom 
dar umhergehen, sich drehen — j*dür. dauaran 
fät eintreten'^, vorbeigehn, entrinnen — j^füt. föt oder fauatan 
ga hungern — j*gu . gu 

1 käd j*müt er war dem Tode nahe. 

2 fiit herein ruft man dem anklopfendeu Diener zu; sonst tfaddal. 



§ 39, 40 u. 41] C. Verba: lU. Eigentlich schwache Verba. 31 

gäz vorbeigehriy erlaubt sein: b^güz li dar/ic/i? Nom.vb.ungebräuchl. 

häz sammeln, zusammenscliließen — j^hüz. hoz. 

qäd leiten — j^qüd. qod. 

qäl sagen — j*qül. qol. 

qäm aufstehen — j^qüm. qom 

kan sein — j^kün. kon (selten). 

läm tadeln — j^lüm. 16m Tadel 

läk hauen — j'lük 16k 

mät sterben — j^müt. m6t 

räh gehen, sterben, abhanden Icom^nen — j^rüh rauahän 

säq treiben — j*süq. s6q 

säm sich nach Preisen erkundigen — j*süm. s6m 

säs regieren, warten (Tiere) — j*süs. sjase Politik 

säf sehen, VII. sichtbar werden — j*§üf. s6f 

zär besuchen — j^zür. zjära Besuch. 

§ 40. Einer besonderen Erwähnung bedarf das V^rbum sär 
werden, vgl. § 211. Präsens z. B. 

mä b^^irs es geht nicht 
sü b^sir was machts? 
b*§ir arüh darf ich gehn? 
Häufig ist sär synonym mit fi, z. B. fi oder säir s6b es ist 
heiß, §äir rabara es ist staubig, b*sir Site es kommt Regen. 

Oder es wird gebraucht vom körperlichen Befinden, z. B. Sü 
§äir lak was fehlt dir? säir li ra§% ich habe Schnupfen, ^ lakin 
iljom surt ahsan aber heut geht es mir schon besser. 

Endlich bei Zeitangaben, z. B. sär nus§ lel es ist Mitternacht 
geworden^ qarib bitsir issä'a wähäde illa rub*' es ist gleich drei- 
viertel ein Uhr. 

Über kan siehe unter Syntaktisches, § 206. 

§ 41. mediae j. 

1. Perfektum der ersten Konjugation. 

bä' er hat verkauft bi'^t ich habe verkauft 

bä at sie hat v. bau sie haben v. 

br^t du (Mann) hast v. bi'tu ihr habt v. 

bi'ti du (Frau) hast v. bi na wir haben v. 

2. Präsens ohne präfigiertes b: 

j^bi' er verkauft t'bi' du (Mann) verkaufst 

t^bi' sie v. t^bi'i du (Frau) v. 

1 Hierfür gewöhDlich: änä mrassih. 
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abi' ich verkaufe t*biu ihr verkauft 

j^biu sie verkaufen n*bi' wir verkaufen 

2a. Präsens mit präfigiertem b: 

bibi' bibiu 

bitbi' 

bitbi' bitbiu 

bitbi'i 
babi' binbf. 

3. Imperativus: bi', bn, biu. 

4. Partizipium: bäi', baja 

aj m, baj at. 
6. Verbalnomen: be' 

§ 42. Tempora der siebenten Konjugation. 

1. Perfektum: 

inbä' er ist verkauft worden^ inbäat, inbä't usw., 
inbä u, inbä'tu, inbä na. 

2. Präsens: 

jinbä', tinbä', tinbä'i, änbä', jinbä u usw. 

bezw. binbä', btinbä', btinbä'i, bänbä', binbä'u usw. 

3. Imperativus: inbä' usw. 

4. Partizipium: minbä' verkauft Als weiteres Beispiel 
sei noch erwähnt: minkal gemessen. — Neben minbä' findet sich 
auch mabjü', mabjü'a; mabjüm, mabjü'ät. 

§ 43. Beispiele: 
ar jemandem etwas leihen — 'f\r. 'ire 
a§ leben — jil§. *ise 
bäd Eier legen — j*bid. bed 

bat übernachten — j*bit. Verbalnom. nicht gebräuchlich 
däf zu Gast sein — j*dif. djäfe 
däq eng sein — j^diq. dajaqan 
da' verloren gehn — j*di'. dajaan 
fäq erwachen — j*fiq. fajaqän 
gab bringen — j^gib. gajaban 

hän beleidigen — j*hin. Verbalnom. nicht gebräuchlich 
käd necken — j^kid. ked 

käl mit dem Hohlmaß messen — j^kil. kel oder kjäle 
qäs messen — j^qis. qes oder qjäs 
läq sich ziemen — j^liq. Ijäqa. 
räd wollen — j^rid. iräde 
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räb abwesend sein — j^rib. r\jäb oder rebe oder rajaban. 

sab tr^en — j%ib. sib oder sajaban. 

säd jagen — j^sid. sed. 

sah schreien — j*§ih sjäh. 

§äl tragen^ wegnehmen — j^sil. Sei. 

täq dulden — j^tiq t^q. 

Xkr fliegen — jHir tajarän. 

zäd zunehmen — j*zid. zjade. 

c. Die Yerba tertiae tt^ J und a« 

Die Verba mit w, j und a als drittem Radikal fallen zu 
einer Klasse zusammen; innerhalb dieser Klasse unterscheiden 
wir Verba der Form fa'al und fi'iL 

§ 44. Perfektum der ersten Konjugation. 

1. Form fa'al: 

kara er hat vermietet. karet ich habe vermietet. 

karat sie hat v, karu sie haben v. 

karet du (Mann) hast v. karetu ihr habt v. 

kareti du (Frau) hast v. karena wir haben v. 

2. Form fi'iL 

nisi er hat vergessen. nisi^t ich habe vergessen. 

nisit sie hat v. nisu sie haben v, 

nisi'^t du (Mann) ha^t v. nisitu ihr habt v. 

nisiti du (Frau) hast v. nisina wir haben v. 

3. Präsens, a) Form fa'al: 

jikri er vermietet, bzw. bikri. akri ich vermiete, bzw. bakri. 

tikri sie v. btikri. jikru sie v. bikru. 

tikri du (Mann) v. btikri. tikru ihr v. btikru. 

tikri du (Frau) v. btikri. nikri wir v. bnikri. 

b) Form fi'il: 

jinsa er vergißt, bzw. binsa. ansa ich vergesse, bzw. bansa. 

tinsa sie v. btinsa. jinsu sie v. binsu. 

tinsa du (Mann) v. btinsa. tinsu ihr v. btinsu. 

tinsi du (Frau) v. btinsi. ninsa wir v. bninsa. 

4. Imperativus: 1 ikri, ikri, ikru. insa, insi, insu. 
6. Parti zipia: käri, kärje; kärjin, kärjat. 

mäkri und mikri, mikirje; mikirjin, mikirjat. 
Ebenso von nisi : näsi usw. minsi usw. VgL noch § 99 Ende. 



1 Merke hier da'a anrufen, Imp. id'i; z.B. id'i 'Ina bete für uns, aber 
id*i ' aleh verfluche ihn. 

li Öhr, Jerusalem. Yulgärarabisch. 3 
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6. Yerbalnomen: kari. nisjan. 

§ 45. Die Formen der siebenten Konjugation sind für beide 
Verbalklassen die gleichen und schließen sich in der Flexion 
genau an die erste Konjugation an. 

inkara er ist vermietet worden, 
jinkri bzw. binkri er wird vermietet. 
inkri werde vermietet, 

§ 46. Beispiele: 

1, nach kara: 
'ada anstecken (von Krankheit) — ji'di. 'adwa. 
'awa Tieuien — ji'wi. 'äui. 
bada anfangen — jibdi und jibda. bidäje. 
bana hauen — jibni. binaje. 
chata sündigen — jichti. chatije Sünde, 
gala putzen, polieren — jigli. gali 
gara* gehn, laufen — jigri. gari. 
hara abtragen (ein Kleid) — jihri. hari und harajan. 
haka sprechen, erzählen — jihki. haki. 
hasa vollstopfen — jihsi. ha§i. 
kafa genügen — jikfi. kifäje. 
kaua plätten^ brennen — jikwi. käüi. 
qala braten, backen — jiqli. qali. bed maqli Setzeier. 
laqa finden — jilqa. liqäje. 

mada vergehen (Zeit) — jimdi. Verbalnom. nicht gebräuchlich, 
rama werfen — jirmi. rami. 
rata stopfen (Strümpfe) — jirti. rati. 
saqa tränken — jisqi saqi. isqini gib mir zu trinken. 
gafa heilen — jisfi. Safajan selten, 
saka anklagen — jiski. Sikaje und §akwe. 
sata regnen — jisti. sitä Regen. Winter,'^ 
saua braten — jiswi. säüi. 
tafa auslöschen — jitfi. tafi. 



1 Ein vielgebrauchtes Wort, z. B.: hü bigri qauäm er läuft schnell. 
ilhsän bigri a'gal mnilhmar das Fferd läuft schneller als der Esel, hal 'imle 
gärje filqudis diese Münze ist in Jerusalem gängig, gum'a btigri wara 
ucht(h)a (ihrer Schwester) eine Woche geht nach der andern dahin, issahr 
iggari der laufende Monat 

2 Nur in tisti es regnet, zallat tisti es regnet weiter u. a., sonst satta 
oder asta j feil, antarat es hat geregnet von natar für matar. 



46 u. 47] C. Yerba. III. EigenUich schwache Verba. 35 

2. nach nisi: 
biki weinen — jibki. buka. 
biqi sich aufhalten, übrig bleiben — jibqa. baqa. 
difi warm werden — jidfa. dafa. 
fi4i unbeschäftigt sein — jifcja. fadäüe. 
qiri lesen — jiqra. qira'a. 
miSi gehn — jim§i. mäSi. 
ricji zufrieden sein — jir^a. rida. 
rifi einschlafen — jirfa. rafajän. 

rili teuer sein — jirla. ralajän. Aber [Wasser? 

rili kochen (intrans.) — jirli. ralajan. tifli 'Imoi Tcochts 
sihi sich aufhellen (vom Wetter) — ji§l;ia. §ahajän. 
äifi genesen — jiSia. äafajän. 
siwi wert sein — jiswa. siwan. 

d. Die Yerba primae a. 

§ 47. Die Zahl der gebräuchlichen Verben dieser Art ist 
3rschwindend gering. 

1. Perfektum der ersten Konjugation: 

äkäl er hat gegessen äkälH ich habe gegessen, 

äkälät sie hat g. äkälu sie haben g, 

äkäPt du (Mann) hast g. äkältu ihr habt g, 

äkälti du (Frau) hast g. äkälna wir haben g. 

2. Präsens: jokul er ißt^ bokul 

tokul btokul 

tökul btokul 

tokli btokli 

akul bakul 

joklu boklu 

toklu btoklu 

nokul bnokul 

3. Imperativus: 2 kul, kuli, kulu. 

4. Partizipia: äkil, äkla, aklin, aklät. 

makül. 

makülät Speisen. 

5. Verbalnomen: ilakl das Essen. 



1 Zu dem o -Vokal vgl. Christie ZDPV Bd. 24 S. 27. Neben bökul 
iDob bokil. 

^ Merke kül (u kurz!) uthenna iß und laß dirs schmecken. 

3* 
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§ 48. Beispiele: 

achad nehmenj weg-, abholen, — jochud. ächid. machüd. achs (>).^ 
amar befehlen; wenig gebräuchlich. — jamur. imp. umur. umri. omru. amir. 

mamür (mamürije Amt), amr. 
azan erlauben. — jazin. imp. äzin, äzni. äznu. äzin. izn. 

Anmerkung: die siebenteKonjugationist ungebräuchlich. 

e. Die Yerba mediae a. 

§ 49. Von dieser Klasse sind nur zwei Beispiele zu nennen: 
saal fragen, jus verzweifeln. 

1. saal: a) Perfektum yöllig regelmäßig, b) Präsens: 
jisal, tisal, tisali, asal usw., bzw. bisal, btisal, basal usw. c) Im- 
perativus: isal, isali, isalu. d) Partizipia: säjil2, säjüe^ sajilin, 
säjilät. masül. e) Verbalnomen: suäl Frage, pl. asile. Merke 
noch die Redensart: mä bisäl§ oder mä bisäjil2 (3. Konjugation) 
es schadet nichts. 

2. jus: a) Perfektum völlig regelmäßig, b) Präsens: jias, 
tias, tiasi, äjas^ usw., bzw. bias, btias, bäjas* usw. c) Impe- 
rativus: ias, iasi, iasu. d) Partizipia: jäis, jäisa, jäisin, jäisät. 
meüs verzweifelt e) Verbalnomen: j äs Verzweiflung, 

IV. Die übrigen Konjugationen. 

1. Die zweite Konjugation. 

a. Das starke Yerbum. 

§ 50. Flexion. 

1. Perfektum: 
kättäb er hat viel 
kättäbät sie hat viel 

kättäbät du (Mann) hast viel \ 2 kättäbtu ihr habt viel 
kättäbti du (Frau) hast viel 
kättäbät ich habe viel 

2. Präsens: 

jikättib — bikättib er schreibt viel 

tikättib — bitkättib sie schreibt viel 

tikättib — bitkättib du (Mann) schreibst viel 

tikättbi — bitkättbi du (Frau) schreibst viel 



^ kättäbu sie haben viel 

Co 



et) 

er- 
ct> 

? kättäbna wir haben viel 



SS 



1 ilfanüs chüdü (das erste u kurz!) ma'ak die Laterne nimm mit. emta 
bägi bächdü wann soll ich es abholen kommen? 

2 Beachte die Ersetzung des Hemza durch j, vgl. § 1, S. 2 oben. 
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akättib — bakättib ich schreibe viel 
jikättbu — bikättbu sie schreiben viel 
tikättbu — bitkättbu i/ir schreibt viel 
nikättib — binkättib mir schreiben viel. 

3. Imperativ: kättib, kättbi, kättbu. 

4. Partizipia: ^ 

imkattib, imkattibe; imkattibin^ imkattibat viel schreibend. 
imkattäb, imkattäbe; imkattäbin, imkattäbat viel geschrieben. 

5. Verbalnomen: 2 täktib. 

Anmerkung: Betreffs der Assimilation des Präformativs t 
an den ersten Radikal d, d oder t vgl. „Zur Lautlehre" § 1 Zusatz. 

§ 61. Zur Bedeutung der zweiten Konjugation: 

1. Die zweite Konjugation bringt die Verstärkung der 
Tätigkeit zum Ausdruck: kättäb viel schreiben, chabbat viel, 
heßig schlagen. 

2. hat sie kausative Bedeutung, z. B. nizil absteigen — 
-näzzäl hinunterschaffen, ratas untertauchen (intrans.) — rattas unter- 
tauchen (trans.). 

3. bildet sie verba denominativa, z.B. mil^h Salz — mälläh 
salzen. g®did neu — gäddäd erneuern. 

§ 62. Beispiele: 

'addab quälen. ballat pflastern. 

*aggab in Erstaunen setzen. barrad abkühlen. [lassen. 

'a^gal beschleunigen. barrak ein Kameel s. niedersetzen 

^allaq aufhängen. basäar etwas Gutes weissagen. 

'allaq 'ala füttern. imba§§^ra Wahrsagerin. 

'allam lehren. battal aufhören. 

'ammad taufen. chabbar benachrichtigen. 

*ammar bauen. chaflfaf ^ei/i. etw, erleichtern. 

'arraf wissen lassen.^ challaf zurücklassen y 
*attal verderben (trans.). gebären, werfen (Junge). 

'attam dunkel werden. challa§ fertig machen. 

bachchar räuchern. challat vermischen. 

bäddäl vertauschen. . chammaä etw. zerkratzen. 



* Statt imkattib für mkattib = mukattib findet sich auch letzteres ver- 
einzelt, z. B. muqarrih, vgl. § 230, 22. 

2 Es sind im Folgenden nicht mehr, wie bisher, ständig die Verbal- 
nomina aufgeführt ; sondern diese nur, wenn sie unregelmäl^ig oder irgendwie 
bemerkenswert; dafür aber bisweilen Partizipia, wenn sie in der Vulgär- 
sprache besonders geläufig sind. 
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[§52 



charrab vernichten. 
charrag hinausbringen, tachrig 

Spitzen am Kleid, 
dabbah schlachten. 

m 

dabbar Eat erteilen^ verwalten, 
mudabbir Direktor, Verwalter. 
dachchanrattc/ie», z. B. vom Ofen, 
därräs unterrichten. 
daSäar verlassen (einen Ort), 
faddal etw. vorziehen. 
fahham erklären. 
feMsiS Bankrott machen, et^schöpft 
farraq trennen. [sein. 

farras bürsten, ausbreiten (Tep- 
fassad abwendig machen, [piche)» 
fättä§ *ala suchen. 
fazza' erschrecken (trans.), im 
Streit jem. zu Hilfe rufen. 
gaddad erneuern. 
gaddal das Haar flechten. 
gälläd ein Buch einbinden. 
gallas ein Kleid gutsitzend ma- 
chen, etw. aufrecht stellen. 
gärräb versuchen. 
haddar bereit machen. 

• • • 

harrab Waren schmuggeln. 
harrak umrühren. 

• 

hazzam gürten. 

käddär bedauern. 

källäf belästigen. 

kallam sprechen, ansprechen. 

kämmäl vollenden. 

kännäs kehren. 

karrah Ekel erregen. 

kässär in tausend Stücke zer~ 

kattaf /esseiw. [brechen (trans.). 

kattar vermehren. [führen. 

kazzab jem. einer Lüge über- 



qabbal küssen (rituell), Richtung 
nach Süden nehmen. 
qaddam etwas vorsetzen, anbieten. 
qarrab etw. näher bringen. 
qassam teilen. 
qassar kürzer machen. 
qa§§ar abschälen. 
qattab flicken. 
qattaf pflücken. 
läbbäs jem. ankleiden. 
mäkkän fest machen. 
massat kämmen. 
naddaf reinigen. 
naffad ausklopfen. 
näs§äf trocknen (trans.). 
rachchas einen billigen Preis 
ragga' zurückgeben. [mcuihen. 
rajjah ausruhen lassen. 
raqqa' Kleider ausbessern. 
räkkäb aufsitzen lassen. 
rabbar abstäuben. 
rassal waschen. 
rattab ordnen. 
sachchan erwärmen. 
saffar pfeifen. [Übergabe. 

sallam grüßen, übergeben, täslim 
sämmär nageln. 

sakkar betrunken machen, zu- 
machen (Tür, Fenster), 
sarraf Oeld wechseln. 
§a"al Feuer anzünden. 
Sämmät schadenfroh machen. 
§arral beschäftigen. [Bedingung. 
§arrat zerreißen, bedingen. §art 
ta"am füttern, speisen, impfen. 
idhhdir reinigen. tsi%hir Reinigung. 
talla' herausbringen. 
za"al jem. ärgern. ^ 



1 Merke hier noch folgende Imperative: sarriq geh, rücke, weiche aus 



k 
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b. Die übrigen Klassen yon Yerben. 
§ 53. Die massiven Zeitwörter, deren Flexion mit der der 
starken Verba völlig übereinstimmt, bieten nur wenige Beispiele, 
wie haddad drohen, karrar wiederholen, sahhah gesund machen, 
verbessern, sammam vergiften. 

§ 54. Die Verha primae a, deren Flexion ebenfalls mit der 
der starken Verba übereinstimmt, bieten an Beispielen aggal 
und achchar verzögern, addab erziehen, züchtigen, äkkäd 6e- 
stimmen. allam quälen^ martern, ämmäl hoffen, bevorzugt die 
Form § 62. annab tadeln, assas Grundstein legen, ahhal hewilU 
kommnen. azzan zum Gehet rufen. 

§ 56, Als Verha primae w, deren Flexion ebenfalls regel- 
mäßig ist, seien genannt: 

wadda führen, schicken. warra zeigen (z. B. einen Weg), 

wadda' mit Akk.Ahschied nehmen walla' anzünden.'^ 
waflfar sparen.^ [von. wagga' Schmerz verursachen. 

wallad gebären, zeugen. wassa' weit machen. 

waqqa' zu Fall bringen. wassach schmutzig machen. 

waqqaf anhalten (trans. u. in- wassaf beschreiben. 

trans.). wassal hinbefördern. 

Anm. Merke als verba prim. j: jäbbäs trocken machen. 
jaqqan sicher, gewiß sein, jattam verwaisen. 

§ 66, Die Verba mit mittlerem w oder j bilden die zweite 
Konjugation nach der § 1 S. 6 erwähnten Regel, aus ww wird 
uw; aus jj wird ij: rawwah = rauwah fortgehn, heimkehren. 
bajjad = baijad weiß machen. Die Flexion ist völlig regelmäßig. 
Beispiele: 

'auwad 'slIsl gewöhnen an. fauwarioc/ien (trans. z.B. Milch), 

chauwaf in Furcht setzen. qauwas schießen. 

dauwar umwenden.^ lauwan färben. 

dauwa anzünden. sauwa zurecht machen. 

dauwab schmelzen (trans. >). sauwad schwärzen. 

nauwar erleuchten. sauwar malen. 

nauwah klagen, weinen. tauwal verlängern. 

nach Osten, rarrib n^ich Westen, sammil nach Norden, qabbil nach Süden 
(qible Richtung nach Mekka). 

1 waffir *alek ilwaqt witta'b spare dir Zeit und Mühe, 

2 issigara mwälla'e die Zigarette brennt. 

3 Man sagt: dauwir ilkarrosa wende den Wagen um, dauwir iddülab 
dreh das Bad um. Vgl. übrigens § 76. 
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'aijan bestimmen, zielen 
baijan scheinen 
chaijal galoppieren 
chaijat nähen 
daija' verlieren 
daijaf bewirten 
faijaq wecken 



kaijad necken 

kaijas abreiben (im Bade) 

vaijar ändern 

saijad jagen 

i2^.]dA> begütigen, heilen 

taijar fliegen lassen ^ 

zaijan rasieren, schmücken. 



kaijal messen (Hohlmaß) 

§ 57. Bei den Verben mit schwachem Radikal an dritter 
Stelle sei bezüglich der Flexion Folgendes bemerkt: 

Beispielsweise yon challa lassen lautet das Perfektum: 
challa, challat, challet, challeti, challet, challu usw.; -das Imper- 
fektum: j^challi, tchalli usw. j ^challu, n^challi. Mit präfigiertem 
b: bichalli, bitchalli, bachalli. bichallu usw. Der Imperativ: 
challi, challu. Die Partizipia, soweit sie gebräuchlich sind, 
lauten beispielsweise von yatta bedecken: 1. imratti, imrattije; 
imrattijin, imrattijat. 2. irnyatta, imrattäje; imrattajin, imrattajat. 
Das Verbalnomen lautet beispielsweise von sällä unterhalten: 
taslije Unterhaltung. Sonstige Beispiele: 



*abba stopfen (Sack, Pfeife) 

chabba verbergen 

däffä erwärmen 

fadda entleeren 

häddä aw/ÄaZ^ew, sich setzen 

hanna beglückwünschen 

mällä füllen 



naqqa wählen, Unkraut auslesen 

rabba erziehen 

ranna singen, tarnije oder uynije 

ratta bedecken 

sämmä netmen 

salla beten 

• 

sättä regnen. 



2. Die fünfte Konjugation. 
a. Das starke Yerbum. 

§ 68. Flexion. 

1. Perfektum: täkättäb er ist viel geschrieben worden. Die 
Flexion entspricht genau der von kättäb, vgl. § 50, 1. 

2. Präsens: 
jitkättäb er wird viel 



titkättäb sie wird viel 
titkättäb du (Mann) wirst viel 
titkättäbi du (Frau) ivirst viel 
ätkättäb ich werde viel 



5S 



jitkättäbu sie werden viel ^ 

titkättäbu ihr werdet viel 

nitkättäb wir werden viel 



i 



taijar moi urinieren. 



§ 58, 59 TU 60] C. Yerba. lY. Die übrigen Konjugationen. 
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Mit dem Präformativ b lauten die Formen: 

bitkättäb bitkättäbu 

btitkättäb 

btitkättäb btitkättäbu 

btitkättäbi 

bätkättäb bnitkättäb. 

3. Imperativ: itkättäb, itkättäbi; itkättäbu. 

4. Partizipia: Dieselben werden in der Vulgärsprache 
gewöhnlich ersetzt durch die entsprechenden Partizipia der 
zweiten Konjugation, vgl. § 50,4. Doch merke z. B. mit'alliq 
fest anhaftend, vgl. § 213. Einige wenige haben sich, in einer 
verkürzten Gestalt der altarabischen Partizipialform: mutkättib 
bzw. mutkättäb für mutakättib bzw. mutakättäb, als Nomina 
erhalten: mutkäbbir 5^oZ^, mutwahhis ttw-s'mZmeH, mutrabba tt;o/ii[- 
er zogen, mutäarrit einer ^ der Bedingungen machte vgl. § 230, 13. 
Merke dazu noch mutesdrrif JRegierungspräsident 

5. Verbalnomen: Dasselbe wird ebenfalls gewöhnlich durch 
die entsprechende Form der zweiten Konjugation ersetzt, täktib, 
vgL § 50, 5. Ein einziges der Vulgärsprache angehöriges Beispiel 
für die eigentliche Form wäre zu nennen: tläffuz Aussprache. 

Anmerkung: Betreffs der Assimilation des Präformativs 
t an den ersten Radikal d, d oder t, vgl. „Zur Lautlehre" § 1 
Zusatz. 

§ 69. Zur Bedeutung der fünften Konjugation: 
Die fünfte ist das Passiv oder, häufiger noch, das Reflexiv 
zur zweiten Konjugation, z. B. kässär in tausend Stücke zerbrechen 
— täkässär ilqandil die Lampe ist kurz und klein geschlagen, 
rassal waschen — tärassal sich waschen. 



§ 60, Beispiele: 

tä'aggab sich wundern [bleiben 
tä'allaq aufgehängt w., hängen 
tä'allam unterrichtet werden, ler» 
tä'aäSam hoffen [nen 

täfaddal die Güte haben 
täfarraq getrennt werden 
tähaddas sich unterhalten 
tähassar 'ala etw, bedauern 
tächarraf schwatzen 
täkaddar sich ärgern 



täkälläm sprechen^ 
täkarram sich gütig erweisen 
tämachchat sich schnauzen 
tämässät sich kämmen 
tänaddaf gereinigt tverden 
tänääSäf trocknen (intrans.) 
täbälläl naß werden 
tärannach sehr naß werden (vom 
tä§akkar danken [Regen) 

tähammam sich baden. 
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0. Verba. lY. Die übrigen Konjugationen. [§ 61, 62 a. 63 



b. Die fibrigen Klassen yon Yerben. 
§ 61. Da sich diese Verba in der Flexion genau an die 
der zweiten Konjugation anschließen, genügt es auf die dies- 
bezüglichen §§ zu verweisen; vgl. § 53 — 57. 

§ 62. Beispiele: 



täälläm Schmerz^ Marter erdulden 
täämmäl hoffen 

täwaflfa ste7'ben (edler Ausdruck) 

[entschlafen 
tä'auwad 'ala sich gewöhnen an 
tä'auwaq s. aufhalten, verspäten 
tägauwaz sich verheiraten 
täsauwar sich photographieren 
lassen, sich vorstellen 



tä'aijan bestimmt, ernannt werden 
täkaijaf sich belustigen 
täraijar sich ändern 
tärabba erzogen werden 
täragga bitten 
täradda frühstücken 
täratta sich zudecken 
täsamma genannt werden 
tähänna glücklich sein. 



3. Die dritte Konjugation. 

a. Das starke Yerbum. 

§ 63. Flexion. 

1. Perfektum: 

kätab er hat korrespondiert^ 
kätabat sie hat k, 
kätab^t du (Mann) hast k, 
katäbti du (Frau) hast k. 
kätäb^t ich habe h 

2. Präsens: 
jikatib er korrespondiert 
tikätib sie k, 
tikätib du (Mann) k. 
tikätbi du (Frau) A'. 
akätib ich h 

Mit präfigiertem b lauten die Formen: 
bikätib bikätbu 

bitkätib 

bitkätib bitkatbu 

bitkätbi 
bakätib binkatib. 

3. Imperativus: katib, katbi; kätbu. 



kätabu sie haben korrespondiert. 
katäbtu ihr habt k. 
kätäbna wir haben k, 

jikätbu sie korresopondieren. 
tikätbu ihr k. 
nikätib wir k. 



i Mit jem. = Akk.: katabü er hat mit ihm korrespondiert. 
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4. Partizipia: imkätib, imkätibe; imkätibin, imkatibat. 

imkätäb, imkatäbe; imkatäbin, imkätäbät 

5. Verbalnomen (selten): mukatäbe. 

§ 64, über die Bedeutung der dritten Konjugation sei be- 
merkt, daß sie die Einwirkung des Handelnden auf einen anderen 
zum Ausdruck bringt, z. B. kätäb schreiben — katab mit jem, 
schriftlich verhandeln, latif gütig — lataf jem. gütig, freundlich 
behandeln. 

§ 65. Beispiele: 

barak segnen,, gratulieren härab jem. bekriegen 

'änaq umarmen [führen häsab mit jem, abrechnen 

chalaf einen Befehl nicht aus- qätal mit jem, kämpfen 

dädad im Kriege Widerstand qäsas strafen 

dafa' verteidigen [leisten sa ad jem. helfen 

fa^al feilschen safar abreisen 

faraq verlassen (einen Ort) samah verzeihen. 
qäbal begegnen 

b* Die übrigen Klassen von Verben* 

§ 66. Von den hier in Betracht kommenden Klassen ist 
zunächst die der Verba prim. w zu nennen. Die Flexion ent- 
spricht der des starken Verbums. In der Vulgärsprache übliche 
Beispiele sind: 
wafaq gelegen sein, passen, har- wärab schief machen 

monieren wazan wägen 
wächad (>) übelnehmen yfk'sidversprechen,übereinkommen 

wfidad lieben, gern haben wälaf einträchtig sein. 

Erwähnt seien hier zugleich die wenigen Verba prim. a: 
äman glauben, äkal mitessen und achad (>>. übelnehmeyi. Merke: 
lä twächidni nimm mirs nicht übel, adam ilmwächade nichts 
für ungut! 

§ 67. Bei den Verben mit mittlerer Schwäche verbindet 
sich der schwache Radikal w oder j mit dem vorhergehenden ä 
zum Diphthong au oder ai. Die Flexion ist mit der von katab 
völlig identisch. Beispiele sind: 

gauab antworten sauam handeln, feilschen 

dauam 'ala beharren bei §auar um Rat frag oi. 

tauab gähnen taua' gehorchen 

'siUB,i wiederholt etwas tun, vgl. chaiäl beaufsichtigen [stoflf) 

§ 215 : daian dauerhaft sein (v. Kleider- 
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daian Schulden machen saiar unterhalten 

laiam passen aiad gratulieren. 

§ 68. Die Verba mit schwachem Eadihal an dritter Stelle 
unterscheiden sich bezüglich der Flexion in keiner Weise von 
den entsprechenden Verben der zweiten Konjugation, vgl. § 57. 
Als Beispiele seien genannt: 

häka mit jem. sprechen läqa finden, begegnen 

häma schützen gäza strafen 

afa gesund erhalten (Gott) käfa belohnen, 

4. Die sechste Konjugation. 

a. Das starke Yerbum» 

§ 69. Flexion. 

1. Perfektum: täkatäb. Die Flexion entspricht genau der 
von kätab» vgl. § 63^ 1. 

2. Präsens: jitkätäb, titkatäb usw., jitkätäbu, nitkätäb. 

bitkatäb, btitkätab usw., bitkatäbu, bnitkätab. 

3. Imperativus: itkatäb, itkatäbi; itkatäbu. 

4. Partizipium: mitkatib, mitkatibe; mitkätibin, mitkatibat. 

5. Verbalnomen (sehr selten): t(ä)kätub. 

§ 70. Zur Bedeutung der sechsten Konjugation sei bemerkt, 
daß sie in einigen Fällen das Passivum zur dritten bildet, z. B. 
*älag kurieren — täalag kuriert werden, auch: sich kurieren 
lassen. Andererseits stellt sie intransitive Handlungen dar, z. B. 
tätauab gähnen (häufiger als das bloße tauab). tä^äsar wagen, 
mutig sein, täkäsal faul sein; besonders aber reziproke Handlun- 
gen, wie täsä'ad einander helfen. 

§ 71. Beispiele: 

tä'ärak sich zanken täwäda' bescheiden sein 

täanaq einander umarmen t(ä)wädu' Bescheidenheit 

täbä'äd sich entfernen tähädäs mit einander plaudern 

täfäsal mit einander feilschen tähäsab mit einander abrechnen 

tärämaz s. heimlich Zeichen mach, täsälah s. mit einander versöhnen. 

b. Die übrigen Klassen von Yerben« 

§ 72. Die sechste Konjugation ist von Verben mit schwachen 
Radikalen äußerst selten. In der Flexion richten sich die vor- 
kommenden Beispiele völlig nach der dritten Konjugation. Als 
solche Beispiele seien genannt: 
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täaua sich zurückziehen, bergen iälkqa. einander finden, begegnen 
täbauas sich küssen tärämascÄt(;awÄ:ew (Betrunkener), 

tähäka mit einander plaudern 

5. Die vierte Konjugation. 

a* Das starke Yerbum« 

§ 73. Flexion.^ 

1. Perfektum: 

äktäb er hat schreiben lassest äktäbu sie haben schreiben lassen 

äktäbät sie hat seh. L 

äktäb^t du (Mann) hast seh. l. äktäbtu ihr habt seh. l. 

äktäbti du (Frau) hast seh. l. 

äktäbät ich habe seh. l. äktäbna wir haben seh. l. 

2. Präsens: 

jiktib — biktib er läßt \ oe äktib — bäktib ich lasse 

tiktib — btiktib sie läßt f ^ jiktibu — biktibu sie lassen 

tiktib — btiktib du (Mann) läßt ) h tiktibu — btiktibu ihr laßt 

tiktibi — btiktibi du (Frau) läßt | P niktib — bniktib wir lassen 

3. Verbalnomen: iktab. 

§ 74. Zur Bedeutung der vierten Konjugation ist zu be- 
merken, daß sie, wie die zweite, in erster Linie kausativ ist Als 
Beispiele sind verhältnismäßig wenig Verben zu nennen: achbar 
benachrichtigen, daneben gewöhnlich chabbar. ämkän möglich sein; 
Präsens jumkin; Partizipium mumkin; auch adverbiell: möglicher- 
weise! muS mumkin unmöglich! Verbalnomen imkän. 

arsal schicken^ recht gebräuchlich, irsal Sendung; daneben 
wadda, selten ba at. 

a§bah 1. den Morgen zubringen, in der Frage: kef a§baht 
iljom, wie hast du geschlafen (d. h. wie befindest du dich heute?). 
2. Es ist Morgen geworden, vgl. § 227. Merke hierzu noch adha 
es ist 10 TJhr vormittags, amsa es ist Abend geworden, at'ab 
plagen, quälen jem. oder ein Tier, atam füttern, antarat es 
hat geregnet, feil, von natar für matar. ar'ad donnern, ankar 
leugnen, arkan ala sich verlassen auf akram ehren, atlaq los- 
lassen, ein Gewehr abschießen, itliq laß los! 

Anmerkung: Als einzelne Formen merke: 

1 Sehr stark in Gebrauch ist diese Konjugation nicht; immerhin aber 
noch mehr, als in andern Dialekten. Gebräuchlich sind nur Perfektum und 
Präsens, das letztere mit dem der ersten Konjugation in der Form zusammen- 
fallend. Doch vgl. Ausnahmen in § 74. 
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mupram fi verliebt in muslim Muslim 

murdi'a Amme mutqan fest, solide. 

mu'tim trübe (vom Himmel) 

b* Die übrigen Klassen yon Yerben. 

§ 75. Von Verben primae w haben wir auda' Abschied 
nehmen (gewöhnlich wadda') in der Wendung audanak adieu! 

§ 76. Von Verben mit mittlerem w haben wir adäm lange 
dauern lassen in der Wendung ällä jidim hajatak AUah gebe dir 
langes Leben; oder von dar drehen^ wenden d^^kr: Imperativ dir 
in der Wendung dir balak gib Acht! lazim adir bali ich muß 
mich in Acht nehmen, lazim tidir (oder ta'ti) bälak du mußt auf- 
passen, dir ilchäzäne dreh den Schrank Um. VgL zu dieser 
letzteren Wendung noch § 56 Anm. 3. — Merke noch iräde FTiZfe, 
Willenskundgebung. 

§ 77. Von Verben mit schwachem dritten Radikal sei ge- 
nannt a'ta geben; Perfektum wie kara flektiert, vgl. § 44, 1. 
Präsens: ja'ti, ta'ti» a'ti; ja'tu, na'ti. 

ba'ti, bita'ti, ba'ti; ba'tu, bina'ti. 
Imperativus: a'ti, a'ti, a'tu. 
Partizipium: ati, von der ersten Konjugation. 
Merke noch a§fa heilen, genesen lassen, vgl. § 226. atfa (ein 
Fetter) auslöschen, vgl. § 213, (neben tafa) und mufti Rechtsge- 
lehrter. mudir Vorsteher, inte muchti du bist im Unrecht afäde 
oder ifäde Aussage, iräd Einkommen, iräde Willenskundgebung 
(z. B. des Sultans). Auch die Redensart: ämsät iddinja (^ala) 
es wurde Abend (für jem.). 

asqa tränken afna vertilgen 

aSta regnen a'da anstecken (Krankheit) 

anha beendigen ahna beugen 

amla diktieren arya schäumen (Seife). 

§ 78. Sehr beliebt ist auch in unserm Dialekt die vierte 
Konjugation als Admirativform, mit vorangestelltem mä und fol- 
gendem PronominalsuflSx. Als Beispiele mögen nachstehende 

Sätze dienen: 

mä at'abni wie müde hin ich! mä arnäna loie reich sind wir! 

mä astarak wie fleißig bist du (M.a>nn)\ mä aqwäkum wie stark seid ihr! 

mä astarik wie fleißig bist du (Frau)! mä ahläkum wie süß seid ihr! 

mä ah8an(h)u wie schön ist er! mä atwalhum wie lang sind sie! 
mä ah8an(hja wie schön ist sie! 
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6. Die achte Konjugation. 
a« Das starke Yerbnm« 

§ 79. Flexion. 

1. Perfektum: 

iktätäb er hat sich eingeschrieben iktätäbu sie haben sich eingeschr. 

iktätäbät sie hat sich e. 

iktätäb»t du (Mann) hast dich e. iktätäbtu ihr habt euch e. 

iktätäbti du (Frau) hast dich e. 

iktätäbät ich habe mich e. iktätäbna unr haben uns e. 

2. Imperfektum: 

jiktitib — biktitib er schreibt sich ein 
tiktitib — btiktitib sie schreibt sich ein 
tiktitib — btiktitib du (Mann) schreibst dich ein 
tiktitibi — btiktitibi du (Frau) schreibst dich ein 
aktitib — baktitib ich schreibe mich ein 
jiktitibu — biktitibu sie schreiben sich ein 
tiktitibu — btiktitibu ihr schreibt euch ein 
niktitib — bniktitib wir schreiben uns ein. 

3. Imperativus: iktitib, iktitibi, iktitibu. 

4. Partizipium: miktätib oder muktätib. 
6. Verbalnomen: iktitäb. 

Anmerkung: BetreflFs der Assimilation des eingeschobenen 
t an den ersten Eadikal vgl. „zur Lautlehre^ § 1 Zusatz. 

§ 80. Die Bedeutung de?- achten Konjugation ist vorwiegend 
reflexiVf z. B. iftakar »ich erinnern, überlegen, denken, i^ama' sich 
versammeln; dann auch passimsch, z. B. haraq verbrennen — 
ittaraq verbrannt werden. Endlich aber sind auch Bedeutungen 
üblich, wie ibtada anfangen, istaua reif sein u. a. 

§ 81. Beispiele: 

i'täzär sich entschuldigen ihtaram ehren 

ibtä'äd sich entfernen imtana' sich weigern 

i^tfSlsih sich bessern ihtamal ertragen 

iita,X^s,beschäfligen, keinen Zug i'täräf beichten 

iktaSat' entdecken [haben (Pfeife) iltahab sich entzünden 

iktasab sich erwerben iltihab Entzündung. 

b. Die übrigen Klassen yon Verben. 

§ 82. Die massiven Verben bilden folgende Formen: 
Perfektum: imtädd er hat sich gestreckt. Flexion genau 
nach § 28. 
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Präsens: jimtädd bzw. bimtädd er streckt sich. 

Imperativus: imtädd. 

Partizipium: mimtädd. 

Verbalnomen: imtidad. 

Andre Beispiele sind noch: 
ichtall irrsinnig werden iätamm riechen 

ihtakk sich reiben iltamm sich versammeln 

ihtamm sorgen ihtall sich auflösen 

ihtadd sich erzürnen irtamm traurig werden. 

irtadd sich zurückziehen, 

§ 83. Von Verhis primae a kommen nur einzelne Formen 
vor, wie ittakäl eßbar sein. 

Präs.: jittäkäl bzw. bittakäl. Part.: mittakil (neben makül) e^6ar. 

§ 84. Nicht viel anders steht es mit den Verben primae w. 
Als Beispiel diene: ittafaq übereinkommen von wafaq, mit Assi- 
milation des w an t. 

Präsens: jitt(i)fiq bzw. bitt(i)fiq. 

Imperativus: itt(i)fiq. 

Partizipium: mitt(i)fiq. 

Verbalnomen: ittifäq Übereinkunft. 

An sonstigen Beispielen merke noch: ittazan sich wiegen 
lassen, ittaqa sich schützen, ittada' sich erniedrigen, ittasaf sich 
besonderer Eigenschaften rühmen^ z. B. biggüd der Oüte, Frei- 
gebigkeit. 

§ 86. Die Verba mit mittlerer Schwäche (w oder j) bilden 
die achte Konjugation übereinstimmend mit ä, z. B. iStäq er hat 
sich gesehnt — ichtär er hat sich ausgeimhlt. iStäqät, iStäq^t, 
i§täqti, iStaq^t, i§täqu, i§t4qtu, iStäqna. Ebenso ichtär. Das 
Präsens lautet: jiätäq bzw. bistäq. Imperativus: i§täq. Par- 
tizipium: miStäq. Verbalnomen: istijäq Sehnsucht. Zur 
Flexion vgl. § 36. 41. 

Als Beispiele merke noch: 
ihtäg bedürfen irtäh sich ausruhen is^äd jagen. 

§ 86. Die Verba mit schivachem Radikal an dritter Stelle 
bilden beispielsweise von dem | in der ersten Konjugation un- 
gebräuchlichen äara kaufen iStara in derselben Bedeutung. 
Präsens: jistiri oder bi^tiri. Imperativus: i§tiri. Parti- 
zipium: miStiri. Verbal nomen: iStira. Zur Flexion vgl. § 44. 

Als Beispiele merke noch: 
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ibtada anfangen iätaka sich beklagen 

iltaqa finden, treffen imtala sich füllen. 

Anmerkungsweise sei hier die neunte Konjugation erwähnt; 
sie wird, so weit ihre Formen vorkommen, von Farben und kör- 
perlichen Eigenschaften gebraucht; meistens jedoch durch die 
entsprechenden Formen von sär, verbunden mit Adjektiv, ersetzt, 
vgl. § 40. Als Beispiele merke etwa: isfarr gelh werden, erbleichen. 
iqra" kahl werden, itraäs taub werden. Zur Flexion vgl. § 28. 

7. Die zehnte Konjugation. 
a. Das starke Yerbnni. 

§ 87. Flexion. 

1. Perfektum: 

istäktäb er hat diktiert istäktäbu sie hohen diktiert 

istäktäbät sie hat d. 

istäktäb^t du (Mann) hast d. istäktäbtu ihr habt d. 

istäktäbti du (Frau) hast d. 

istäktäbät ich habe d. istäktäbna wir haben d. 

2. Präsens: 

istäktib — bistäktib er diktiert 
tistäktib ~ btistäktib sie diktiert 
tistäktib — btistäktib du (Mann) diktierst 
tistäktibi — btistäktibi du (Frau) diktierst 
astäktib — bastäktib ich diktiere 
jistäktibu — bistäktiWi sie diktieren 
tistäktibu — btistäktibu ihr diktiert 
nistäktib — bnistäktib wir diktieren. 

3. Imperativus: istäktib, istäktibi, istäktibu. 

4. Partizipium: mistäktib. 

5. Yerbalnomen: istiktäb. 

§ 88. Was die Bedeutung der zehnten Konjugation betriifft, 
so stellt sie in der Hauptsache die reflexive oder mediale Nuance 
der vierten Konjugation dar, z. B. istachbar sich erkundigen. 
istachdam sich bedienen u. a. 

§ 89. Beispiele: 

iflta* gal sich beeilen istähsan billigen 

istäfham sich erkundigen istaqbal feierlich empfangen (einen 

istäftah das erste Geschäft machen^ vgl. istanzar erwarten [Gast) 

ifit'ähdar jem. holen lassen [§ 228, 4 istat^am kosten, schmecken. 
ista'gab sich wundem 

liöhr, JeruBalem. YulgärarabiBch. 4 
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h. Die übrigen Klassen von Yerben. 

§ 90. Die massiven Yerba bilden folgende Formen: Per- 
fektum: ist(ä)dall er hat gefolgerte Präsens: jist(ä)dill bzw. 
bist(ä)dill. Imperativus: ist(ä)dill. Partizipium: mi8t(ä)dilL 
Verbalnomen: istidläl Suchen nach Beweisgründen. Zur Flexion 
vgl. § 28. 

Als Beispiele merke noch: 
ist(ä)marr beharren ist(ä)radd zurückfordern. 

ist(ä)haqq verdienen, wert sein 

§ 91. Die Verba mit mittlerer Schwäche (w oder j) bilden 
die nämliche Form, z.B. Perfektum: ist(ä)räh er hat geruht 
ist(ä)rähat, ist(ä)räVt, ist(ä)rähti, ist(ä)rah^t, ist(ä)rähu, ist(ä)rähtu, 
ist(ä)rä;hna. Präsens:jist(ä)rihbzw.bist(ä)rih. Imperativus: ist(ä)- 
rih. Partizipium: mist(ä)rih. Verbalnomen: istirähe^r/ioZuw^r. 

Als Beispiel merke noch: 
ista ar etiv, entleihen. istarär Eifersucht erweckest. 

§ 92. Von den Verben mit schwachem dritten Radikal lautet 
das Perfektum istäkra er hat gemietet, Präsens: jist(ä)kri 
bzw. bist(ä)kri. Imperativus: ist(ä)kri. Partizipium: niist(ä)kri. 
Verbalnomen: istikra (für istikrä) (das) Mieten. 
Als Beispiel merke noch: 

istarna sich für reich halte^i 
istäha sich schämen, 

m 

V. Vierradikalige Verba. 

§ 93. Die vierradikaligen Verba bilden zwei Konjugationen. 
Die erste — das Aktivum — wird folgendermaßen flektiert: 

1. Perfektum: 

bartal er hat bestochen bartalu sie haben bestochen 

bartalat sie heut b. 

bartart du (Mann) hast b. bartaltu ihr habt b, 

bartalti du (Frau) hast b. 

bartart ich habe b. bartalna tvir haben b. 

2. Präsens: 

jibartil — bibartil er besticht 
tibartil — btjbartil sie besticht 
tibartil — btibartil du (Mann) bestichst 
tibartili — btibartili du (Frau) bestichst 
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abartil — babartil ich besteche 
jibartilu — bibartilu sie bestechen 
tibartilu — btibartilu ihr bestecht 
nibartil — bnibartil wir bestechen. 

3. Imperativus: bartil, bartili, bartilu. 

4. Partizipia: imbartü 

imbartal bestechlich. 

5. Verbalnoinen:bartaleJ?es^ec/iMw^. (ba,T\i\Bestechungsgeld). 

§ 94. Die zweite Konjugation — das Passiv, auch Reflexiv 
zur ersten — bildet folgende Formen: 

1. Perfektum: t(ä)bartal er ist bestochen worden, wie bartal 
flektiert. 

2. Präsens: jitbartal bezw. bitbartal er wird bestochen, 
Flexion wie oben § 93,2. 

3. Imperativus: itbartal, itbartali, itbartalu. 

4. Partizipium: mitbartil. 

5. Verbalnomen (sehr selten) lautet z. B. von täfarka§ 
stolpern: t(ä)firkis, von t(ä)qamqam murren: t(ä)qamqum oder 
t(ä)qumqum. 

§ 95. Bezüglich der Assimilation der Prä- und Afformative an 
den ersten bezw. letzten Radikal vgl. „Zur Lautlehre" § 1 Zusatz. 

§ 96. Beispiele: 

bahdal beleidigen,^ [schwender qarfas hocken [lähmt 

ba*zaq verschwenden, imba'ziq Ver- qarsah verstümmeln, imqarsah ge- 

barwaz einrahmen, imbarwaz ein- rarbal sieben, imrarbal gesiebt 

gerahmt soban abseifen, imsoban abgeseift 

charbat stören, durcheinanderbringen, sodan jem. böse machen, imsodan min 
incharbat durcheinander böse auf 

dahrag rollen, imdahrag gerollt sanhaq schreien (Esel), sanhaqa. 

farkas stolpern lassen, täfarkas stolpern sa'lab blaken (Lampe) 

mahmad ebnen za'raq urinieren (fellachisch).' 
masmar nageln 

§ 97. Anhangsweise seien hier eine Anzahl Verben von re- 
duplizierten Stämmen aufgeführt: 

ba'ba' blöken (Schaf) Steinchen in Blechdose, Schmuck- 
basbas hätscheln Sachen an einer Frau) 
baqbaq Blasen werfen dabdab kriechen 
cha8chasA:toj>perw (Geld in Sparbüchse, daqdaq anklopfen 

* Sehr grobes Wort, in besserer Sprache etwa 'azzar. 
2 Merke noch als nur in der zweiten Konjugation gebräuchlich: tämach- 
tar stolz einhergehen. 
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la*la' schreien (Kameel) taftaf SpeicJiel in den Bart laufen 

laqlaq Mucksen (Flasche) tantan summen (Fliege), tanin [kissen 

masmas saugen was was ins Ohr flüstern [Kitzeln 

natnat springen zakzak kitzeln (Irans.), zakzaka (das) 

qazqaz Fensterscheiben einsetzen zikzik „ (intrans.) 

rafraf flattern kaskas rascheln.^ 

Die Flexion entspricht genau der in § 93 f. behandelten. 

VI. Sonstiges. 

§ 98. Es seien hier zwei Verba erwähnt, die schon Stumme 
und später Christie als Mischformen erkannt haben: istännä 
warten und istraijah sich ausruhen (vgl. § 91) sind aus der 
zweiten und zehnten Konjugation kombiniert, 
istännä: Präsens: jistännä bezw. bistännä. 

Imperativus: (i)stännä swoi wart einen Augenblick. 
istraijah: Präsens: jistraijah bezw. bistraijah. 

Imperativus: tfaddal (is)traijah (so!) bitte setz dich. 

§ 99. Endlich seien einige öfter vorkommende, doppelt schwache 
Verba genannt: 

1. Der ersten Konjugation angehörend: iga kommen. 
Perfektum: iga, igat, igit, igiti, igit; igu, igitu, igina. 
Präsens: 
jigi, ügi, tigi, tigi, agi, auch igi; jigu, tigu, mgi. 
bigi, btigi, btigi, btigi, bagi, auch bigi; bigu, btigu, bnigi. 
Imperativus: ta', ta'i; tau. 

taal, ta'äli, ta'älu. 
Partizipium: 
gäi, gäije; gaijin; gäijat. — wafa ein Versprechen halten. 
Perfektum: wafa, zur Flexion vgl. § 44, 1. 
Präsens: jüfi, tüfi, üfi; jüfu, tüfu, nüfi. 
büfi, btüfi; büfu, btüfu, bnüfi. 
Imperativus: üfi, üfi; üfu. 

wi'i sich in acht nehmen, aufmerksam sein, wach sein (vom 
Schlaf). 

Perfektum: wi'i, wi'it, w'it, wlti, w'it 

wiu, witu, wma. 
Präsens: jä'i, tä'i usw. ä'i 
jau, tau, nai. 



1 Merke noch hierzu kaskas in der Bedeutung: Spitzen^ die an den 
Kleidersaum genäht sind. 
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Imperativus: ü'a oder 6u, ü'i, ü'u. 
Partizipium: wä'i, wäja, wä'jin, wä'jat. 

daua leuchten (intrans.). 
Perfektum: daua, dauat, dauet usw. 

dauu, dauetu usw. 

• 7 • 

Präsens: jidwu bezw. bidwu, Flexion regehnäßig. 
Imperativ: idwi, idwi, idwu; auch udwi usw. 
Partizipia: daui, dauje; daujin, daujät. 

madwi, madwije usw. ilknise madwije die Kirche 

ist erleuchtet. 
Verbalnomen: dau. 

2. Der zweiten Konjugation angehörend: warra zeigen, 
Perfektum: warra, zur Flexion vgl. § 44, 1. 
Präsens: jiwarri bezw. biwarri, zur Flexion vgl. § 44, 2. 
Imperativus: warri, warri; warru. 

dauwa anzünden^ leuchten (trans.). 
Perfektum: dauwa, zur Flexion vgl. § 44, 1. 
Präsens: jidauwi bezw. bidauwi, zur Flexion vgl. § 44, 2. 
Imperativus: dauwi; dauwi; dauwu. 

Partizipia: imdauwi, imdauwije usw. ilknise 'Imdauwäje die 
erleuchtete Kirche, 



D. Nomina. 

I. Singular. 

a« Tom einfachen Stamm, i 

1. Schema: fal. fil. ful. 

§ 100. Vorstehendes Schema stellt die einfachste und, was 
die Substantiva wenigstens betrifft, häufigste Erscheinungsform 
der Nomina dar. Von Adjektiven lassen sich weniger zahlreiche 
Beispiele für unser Schema beibringen. Von starken Stämmen 
seien genannt: 



* Bei der folgenden Zusammenstellung sind auch Fremdwörter mit 
aufgeführt, die Wörter überhaupt nach ihrer vulgaren Form betrachtet, 
ohne Rücksicht auf ihr altarabisches Pendant ; wo es mir wichtig schien, 
habe ich die Veränderung im heutigen Yulgärdialekt anmerkungs weise zum 
Ausdruck gebracht. 
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[§ 100— -103 



^ibn Käse 
gifn Augenlid 
§ift Doppelflinte 
^ild Leder 
gins Art 
gisr Brücke 
hibr Tinfe 

kibr Größe (auch kubr) 
sidr 5yt«s< 

• 

tifl Kaffeesatz,^ — 
'itm dunkel^ finster. 



ful: 
bu'd ^n^emun^ 
chubz Brot 
churg Satteltasche 
dahr Mittag 
hukm Z7rfei7 [qifl) 

qufl Vorlegeschloß (aucü 
kühl ^M^ewscÄmiwÄ» 
lutf Gitfe 
mulk Eigentum 
must Xamm 
rumh Lanze 
8umk Dicke 

tust WascA6ccAren (auch 
'umr Lehen. — [t^^) 
suchn Aei/. 



fa'l: fi'l: 

'abd iVe^er 
'ahd Vertrag, Bund 
*aql Ferstowd 
bahr Meer 
bärd JTd^fe 
batn Bauch 

chatm Siegel (auch chitm) 
daqn Bart, Kinn 
färd Bevolver^ 
garh Wunde (auch gurh) 
häbs Gefängnis 
halq Gaumen 
qabr Graft 
kalb JSwwtZ 
näfs iS'ee^e 
sabr Geduld 
sahn Te//er 
saqf DacÄ 
tälg Schnee^ 
taqs Treffen — 
dachm (2icA: 

• 

sa*b schwer (bildl.). 

§ 101. Von massiven Stämmen: 

'amm Oheim (väter- liiss Laut, Geräusch 

barr Festland [lichers.) 
hamm Sorge 
haqq Recht 
hezz Glück 

• 

raff Bordbrett 
sämm Gift. — 
f'ägg unreif. 

§ 102. Von schwachen Stämmen zeigen diejenigen, welche 
den schwachen Radikal — in diesem Falle ein w — an erster 
Stelle haben, die gleiche Form, wie die bisher angeführten: nach 
dem kurzen Vokal zwei Konsonanten, z.B. ward Rosen, wirs 
Erhe (das), wasl Quittung, wast Mitte, wäzn Oewicht 

§ 103. Hingegen die Stämme mit einer mittleren Schwäche 
— a, j, w — erscheinen in gänzlich anderer Form: 

ä: bäb Tür, fär Maus, gär Nadibar, gäz Petroleum, käs Trink- 
becher, när Feuer, räz* Oas, ras Kopf. 



zirr Knopf 
hirr Kater. 



muchch Schädel 
nuss Hälfte [wigg). 
wugg Gesicht (auch 
hurr frei, freimütig 
murr bitter 



* feil, wirwir. 2 rägil ittelg Schneemann. ^ feil. hitl. 

4 Beachte die Differenzierung durch die Aussprache: raz und gaz. 
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äu, gesprochen ö: doq Geschmack, hos Hof^ qos Bogen, 16m 
Tadd, Ion Farbe, 16z Mandeln, s6k Dornen, 

I: bir Brunnen, dib Wolf, dik Hahn, fil Elephant, ris Federn, 
rih TFinc?, sich Spie^, tin Feigen. 

sä, gesprochen e: be' Verkauf, bed ^ier, chel Pferde, chet 
Faden, def öas^, het Mauer, Wand, kef Wohlbefinden, zet Ö?, ter 

ü: büz Schnauze, fül Bohne, güch T«c/i, müs Basier messer, 
süf TToZk, süq Markt, sür Stadtmauer, tül Länge. 

§ 104. Von Stämmen endlich, die die Schwäche an dritter 
Stelle haben, lauten die entsprechenden Nominalbildungenfolgender- 
maßen : 

'afu yer2:eiÄwn^ gidi Böckchen hudü iS'^i^/e. 

dälu Eimer [Katze) helu, fem. hilwe süß, 

§aru Junges (v. Hund, 
häki Geschwätz 
mäsi Gehn. 

§ 105. Von doppelt schwachen Stämmen seien erwähnt: dau 
Licht, fai Schatten, j6m Ta^. — nai, fem. naije roh, ungekocht. 

§ 106. Nächst verwandt mit den Beispielen des bisher be- 
handelten Schemas ist die Gruppe derjenigen Nomina, welche 
auch zwischen dem zweiten und dritten Konsonanten einen Vokal 
zeigen. Es war schon in § 2, 5 darauf hingewiesen, daß man 
zuweilen in Wörtern wie chub^z, hab^s, 'ab^d einen kurzen i-Laut 
zwischen zweitem und drittem Radikal einschalten hört. Bei den 
in § 104 genannten Beispielen sahen wir ein Vokalischwerden 
des dritten Radikals. Hier haben wir eine Anzahl Nomina mit 
mehr oder weniger festem Vokal in zweiter Silbe; vgl. hierzu 
das Verhalten dieses Vokals bei Antreten der Femininendung 
unten und in § 111. 

ämäl Hoffnung 'inib Weintraube 

'asal Honig chisin, fem.'^chisne grob 

b'äläd Ort, Stadt dinis, dinse unzüchtig 

dähäb Gold ritib, ritbe feucht 

farah Freude wihis, wihse häßlich 

faza' Schrecken, Angst wisich, wischascÄmw^^^i^. 
qadar Vermögen, Kraft ^ 
qafas Käfig, 
waraq Papier 
zeneb Schwanz, 



furun^acÄ-, feil, eisern, 
Zimmerofen 
hummus Kichererbsen 
tutun Tabak (auch titin). 



1 biqadar imkani nach meinen Kräften, 
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[§ 107, 108 u. 109 



§ 107. Die entsprechenden Femininformen bezeichnen, ab- 
gesehen vom Femininum, auch das Einzelwesen einer ganzen 
Art, z. B. baqq Wanzen, baqqa eine (einzelne) Warne, oder eine 
einzelne Handlung, z. B. darb Schlag, darbe ein (einzelner) 
Schlag. 

Als Beispiele von starken Stämmen seien folgende genannt: 
fa'l: fi'l: fu'l: 

dam'a Träne difle^ Oleander chuhze ein (einzeln.) Brot 

nsih\eeine{emzelne)Biene gibne ein (einzeln.) Ääse gum*a WocÄe 
namle eine (einz.) Ameise qible Süden^ Richtung n. luqme Bissen 

rikbe Knie [Mekka rurbe (die) Fremde 

sirqa Diebstahl [suqle) sufra Eßtisch 
tiqle Belästigung (auch suhbe Freundschaft 

turbe Grabmal. 



sämne Kochbutter 
sahrai Wüste 
8an*a Industrie 
sain*a WachSt Kerze 



qubbe Kuppel 
qutta Katze. 



wirse (das) Erhe, 



zibde Eßbutter. — 
htbla schwanger"^ 

§ 108. Von massiven Stämmen : 
batta Wade bisse Katze 

garra Wasserkrug gidde Großmutter 

läffe Turban{binde). hirra Katze 

sikke Straße. 

§ 109. Von schwachen Stämmen: 

1. prim. w: 

warbe Biegung des Weges 
warde eine (einzelne) Rose 
warqa ein (einzelnes) Blatt 
wazze eine (einzelne) Oans 
waqfe Pause. 

2. Mit mittlerer Schwäche: 

ä: 'ade Gewohnheit, chäle Tante, gära Nachbarin, hära Stadt- 
viertel, qä'a Salon, sa'a Stunde. 

i: bira J?/er, qimeWert, tine ei/?e (einzelne) Feige, zine Schmuclc^ 
Zierde. 

ü: düde eine (einzelne) Baupe, füle ei?ie (einzelne) Bohne, 
füt-a Serviette, mune T^orraf, süra 5i?d, Photographie. 

e: beda ein (einzelnes) ^i, cheme .ZeW, gebe Tasche, mele 
Tasche, lele eiwe (einzelne) Nacht 

ö: böse jK^^, dole Regierung, goze A"?()^, Ehefrau, kome 
Haufen (z. B. Erde), moze eine (einzelne) Banane, soke Dorn. 
*3. tert. w und j: 



1 Femininum zu ashar, eigentlich sähra, vgl. noch § 135. 

2 Für J3> diflä. 3 Für J^ hublä. 
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chatwe Schritt kiswe Anzug 

qahwe Kaffee 'irwe Knopfloch (auch 'urwe). 

rarwe Schaum auf der Milch 

raswe Bestechung. 

§ 110. Als Beispiele von doppelt schwachen Stämmen seien 
erwähnt: haije Schlange, nije Absicht, qüwe Stärke. 

§ 111. Die Femininformen, welche den in § 106 aufgeführten 
Nominibus mit zwei kurzen Vokalen entsprechen, lassen nicht 
selten den zweiten Vokal vollgültig bestehen, z. B. 

cha§ab Bauholz, chaSabe ein (einzelner) Balken 

habara schwarzer Überwurf der Frauen 

halaqa Bing (an der Wand) 

harake Bewegung 

maraqa Sauce 

rabara Staub (auf Möbeln, Stiefeln usw.) 

samäke ein (einzelner) Fisch 

sadaqa Almosen 

Soraba Suppe. 

Dem samäke entspricht *ägele Eile, mit beginnender Ver- 
flüchtigung des zweiten Vokals. Neben soraba hört man sorba, 
neben waraqa — warqa; stets bädle (ohne jeden Zwischenlaut) 
Kleidung, Anzug. 

2. Schema: fa'äl. fi'äl. fu'äl. 

§ 112. Die Bildungen dieses Schemas zeigen dieselbe Eigen- 
tümlichkeit, wie die des ersten, insofern bei vielen der Vokal — 
in diesem Falle — der ersten Silbe verschluckt zu werden pflegt; 
besonders ist dies bei der Bildung fi'äl der Fall, bei fa al und 
fu al ist neben der Unterdrückung in der Aussprache des öftern 
ein Lautbarbleiben desselben zu beobachten. 

§ 113. Von starken Stämmen sind fa'äl-Bildungen mit deut- 
lich hörbarem a in der ersten Silbe, z. B. 'amär Bau. hamam 
Tavhen. sabäh Morgen, taam Speise. — chaläs fertig! gäbän 
feig. Weniger hörbar wird dieses a der ersten Silbe, wenn es 
wie ä oder e gesprochen wird, z.B. bälät, Steinfliesen, Pflaster, 
Fußboden, gänäb Hoheit (Anrede), kälam Bede, näbat Fflanze, 
Gewächs, zämän Zeit. Unhörbar ist es z. B. in qzäz Olas. rsäs 
JBlei. Auch wird es bei Antreten eines Bildungselementes wie 
Artikel, Präpositionen oder dergl. regelmäßig unterdrückt; z. B. 
bigi bizmän qalil er kommt in kurzer Zeit (gew. ba'd qalil). 
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Bei der Bildung fi'äl ist der i -Vokal deutlich hörbar, z. B. 
in hiläl Neumond, Halbmond, rikäb Steigbügel, lisän Zunge, 
Sprache; dagegen kaum oder garnicht z. B. in hräm Reisedecke. 
hsäb Rechnung. h§än Hengst, hzäm Bauchgurt des Pferdes. Igäm 
Zügel, \hk{ Bettdecke; die Unterdrückung des i- Vokals findet bis- 
weilen Ersatz in einem Vorsatzvokal, z. B. ilhäf für l(i)häf. 

Von der Bildung fu'äl seien genannt: duchän Rauch, Rauch- 
tabak. h(u)mär Esel, ruchäm Marmor, ruräb Rabe; ugäq Ofen. 
Daneben trab Staub, Erde, nhäs Kupfer, sbät Februar. 

§ 114. Von massiven Stämmen: 
dabäb Nebel. §bäb Jugend, junge Leute. ^ zqäq Qasse. 

§ 115. Von schwachen Stämmen: 

1. Prim. a und w: 

amän Schutz, Sicherheit, izär weißer Überwurf der Fratien. 
widä' Abschied. 

2. Mit mittlerer Schwäche: 

gauäb Antwort, gauäz Heirat, hijäk (das) Weben, rjäb Ab- 
wesenheit, Sonnenuntergang, suäl Frage. 

3. Mit schwachem dritten B;adikal: 

'a§a Abendessen. 2 mäsa Abend, rata Decke, Deckel, Bedeckimg. 
raga Bitte, kira Miete, sitä Regen, büna Gebäude. 

§ 116. Von Stämmen mit doppelter Schwäche: 

dfea Medizin. hÄa Luft. 

§ 117. Bei den hierher gehörigen Femininis von starken 
Stämmen sind bezüglich des Vokals der ersten Silbe die gleichen 
Beobachtungen wie oben zu machen: 

1. fa'äl: 

badä'a Ware, chammära Schenke, gabäne Feigheit, gasära 
Mut. nadäfe Reinheit, satära Klugheit. Hingegen gnaze Leichen- 
begängnis. 

2. fial: nidäme Reue, tigära Handel. 

shäde Zeugnis, gage Henne. 

3. fuäl: suwära Armband. 

§ 118. Von schwachen Stämmen: 

b(i)däje Anfang, vgl. § 46 qraje Lesen 

hkäje Erzählung k(i)fäje Genüge, vgl. § 46 

haläüi Süßigkeit zijära Besuch. 

1 Eigentlich Plural von sabb. 

2 Beachte die Kürze des Endvokals hier No, 3 und § 135. *LuXft usw. 
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fitil Docht 
gibin Stirn 
briq Krug 2 
srit Band. 



fa'ül: 
'arüs Braut 
charüf Schaf 
gäsür kühn 
hanün mitleidig 
hasüd neidisch 
säkür dankbar 
sabür geduldig. 



fuül: 
churüg Hinausgehen 
duchül Eintreten 
rugü* Bückkehr 
rurüb Sonnenunter- 
gang 
ftür Frühstück 
tlü' Sonnenaufgang 



3. Schema: fall. (fill). faul. fuul. 

§ 119. Diesem Schema gehören zahlreiche Nomina, Substan- 
tiva wie Adjektiva, an; zunächst von starken Stämmen: 

fa'tl: 
halib Milch 
harir Seide 

m 

rasil Wäsche 

refiq Gefährte 

rerif Laib 

nbid Wein 

s'ir Gerste 

'agib wunderbar 

chafif leicht (Ge- 
wicht) , lebhaft 
(z. B. V. ein. Kind) 

hazin traurig 

marid krank 

m 

sahih wahr 

• • • 

b'id weit entfernt 

gdid wctt 

kbir groß 

krim großmütig 

ktir vte/ 

mlih ^w^ 

ndif mw, sflw&er 

(sprich ndef) 
sni* häßlich 
smik dicÄ 
tqil schwer 
zrir Hein. 

• 

§ 120. Von schwachen Stämmen: 

1. *adü Feind, ämir Fürst jatim TFaise. wasi Formi^wd. wäzir 
Minister. — aldd sicher, alim schmefrzhaft. amin frew, zuverlässig. 

2. näbi Prophet, säbi Junge.^ — qÄi 6farÄ:. radi schlecht. 
irani racÄ. taqi fromm, tari frisch. 

§ 121. Die entsprechenden Feminina sind zunächst alle 
Femininformen der obgenannten Adjektiva, wie kbire, zrire, 
mliha; amine; qauije, tarije u. a. Außerdem eine Anzahl von 
Substantiven, z. B.: 



1 fi'il natürlich nur durch Yokalassimilation aus fa'il entstanden; vgl. 
zu fitil hebr. Vtib, Fr. 

2 briq für ibriq eigentlich if il. 

3 Die Länge des i ist nicht hörbar, tritt aber in der Femininform zu 
Tage: §abije Mädchen, 
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[§ 121-^125 



'agibe Wunder 
haribe Flucht 
§aüine Beleidigung 
täüije Falte 
knise Kirche 
mdine Stadt 



'agüze ein (einzelnes) altes Weib 
'arüse eine (einzelne) Braut 
felüke Boot 
rutübe Feuchtigkeit 
suchüne Hitze, Fieber 
suhüle Leichtigkeit 



suube Schwierigkeit 
4. Schema: fäll: 

§ 122. Hierher gehören zunächst alle aktiven Partizipia 
der ersten Konjugation und die Ordinalzahlen 1 — 10; ferner eine 
große Zahl von Wörtern dieser Bildung, die Substantiv- oder 
Adjektivbedeutung tragen. Von starken Stämmen z. B.: 
chätim Siegelring, Ringfinger adil gerecht 



chätir Herz, Gemüt 
häris Wächter 

m 

kätib Schreiber 
sähib Freund 
§ähid Zeuge 
säkin Einwohner 
säriq Dieb 
tägir Kaufmann 
zäbit Offizier 



*äqil brav 
alim gelehrt 

gämid hart (Käse. Honig) 
nä'im weich 
mälih salzig 
mäkin fest 
äätir fleißig 

zähir klar (von einer Sache) 
zälim ungerecht 



§ 123. Von schwachen Stämmen: qädi Richter, wälid Er- 
zeuger, täse metallene Schale, asi ungehorsam, fädi leer^ frei. 
gäri laufend (z. B. von einer Woche), hämi warm, käfi genug. 
mädi vergangen. 

§ 124. Bei den obigem Schema entsprechenden Femininis 
wird der Vokal der zweiten Silbe nicht selten ausgestoßen, z. B. 
särqa Diebin, wälde Mutter, sätra fleißig u. a. Merke hier noch 
mäkina oder mäkäna ^^hotographischer Apparat, Driickerpresse. 

5. Nomina mit zwei langen Vokalen. 

§ 125. Maskulina: 

'ämüd Säule lemün Zitrone 

bäbür Dampfer nämüs Moskito 

büläd Stahl täbüt Kiste, Truhe 

bölis Polizist tähün Mühle 

fänüs Laterne^ zetün Oliven. 
qämüs Wörterbuch 

1 Griech. cpdvo;, Fr. 



k 
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sigära Zigarette 

tähüne eine (einzelne) Mühle, 



§ 126. Feminina: 
bümäda Pomade 
bärüde Flinte 
nä ura Schöpfrad 

Anmerkung: bätäta Kartoffel wird in Jerusalem mit kur- 
zem a in der ersten Silbe gesprochen. 

b* Tom yerstärkten Stamm« 
1. Schema: fa"äl, fi"äle, fu"äl. 

§ 127. Die Beispiele der Form fa'al überwiegen. Von 
starken Stämmen: 



dukkän Laden 
fuchchär Tongeschirr 
subbäk Fenster. 



'attäl Lastträger 
chabbäz Bäcker 
däbbär Oerber 
darräg Zweirad 
haddäd Schmied 

• 

qassäb Schlächter 
kazzäb Lügner 
tabbäch Koch 
raggäl Mann 
raqqäs Tänzer 
battäl schlecht. 

§ 128. Von schwachen Stämmen: 
bauwäb Pförtner bäijä' Verkäufer 

qauwäs Kawaß chäijät Schneider 

häijäk Weber 

säijäd Jäger [stoflf). 

däijän dauerhaft (von Kleider- 
§ 129. Die entsprechenden Feminina: 



naddära Fernglas 
raqqäsa Tänzerin 
rassäle Wäscherin 
saqqäta Klinke 

2. Schema: fa"ül. fa"il. 

§ 130. Maskulina: 
ballüt Eichen 
charrüb Johannisbrotbäume 
dabbüs Knüttel 
faqqüs Gurke 
kabbüt Mantel 
nabbüt Keule 



kimmäse Zange 

Sirräbe Troddel am Fez (auch 

äurräbe). 



battich Melonen 

qsissis protestantischer Geistlicher 

rakkid Läufer. 
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§ 131. Feminina: 
'addüse kleine Linse berrime Korkemieher 

ballüta eine (einzelne) Eiche sikldne Messer. 

charrübe ein (einzelner) Johannisbrotbaum 
karrosa Wa^en 
laqqüme kleiner Bissen^ 
gaqqüfe Stückchen 

Anhang: Schema fau'al. fai'al. 

Mit Barth, Nominalbildung in den semitischen Sprachen^ 
S. 54, erfolgt statt der Schärfung des zweiten Radikals bisweilen 
vor demselben eine Einschaltung von w oder j. Beispiele hierfür 
sind z. B.: gauhar, sprich gohar Edelstein 

kaukäb, sprich kökäb Sternbild 
zauba a, sprich zoba'ä Sturm 
zäLbaq, sprich zebaq Quecksilber 
säLqal, sprich seqal Waffenschmied. 
Merke hierzu noch mit langem Vokal in der zweiten Silbe: 
bStär Hufschmied, 

c. Tom reduplizierten Stamm. 

§ 132. Nach dem Schema falfal, filfil, fulful sind als Mas- 
kulina zu merken: 

laqlaq Storch filfil Pfeffer bulbul Nachtigall. 

watwät Fledermaus gimgim Schädel 

mismis Aprikosen 
Hierhergehörige Feminina sind: 

wälwäle Klagegeschrei, silsile Kette, 

§ 133. Andere Bildungen sind noch: 

qubqäb Holzpantoffel, sufsäf Weiden (Baum), 
sufsäfe eine (einzelne) Weide, fetfüte Brosamen, 

d. Mit äußerer Yermehrung. 

1. Mit präfigiertem a(i). 

§ 134. Es ist hier ein euphonisches und wesentliches 
Präfix zu unterscheiden, vgl. Barth, Nominalbildung 2 S. 21 8 ff. 
Deutlich euphonisch ist dasselbe in ilhäf, imbarih, imbärak 
u. a., wo es nur zur Erleichterung der Aussprache dient. We- 
sentlich ist es dagegen wohl in isba' Finger, doch vgl. hierzu 
Barth a.a.O. § 151a; erwähnt sei hier auch arnab Hase, bei 



Vgl. ZDMG 1903 S. 528, Fr. 
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dem es nach Barth zweifelhaft ist, ob das a Präfix oder Radikal, 
a. a. 0. § 151a. Mit Vokalassimilation an die zweite Silbe, Barth 
§ 150a, haben wir noch usbü* Woche, u'gübe Wunder. 

§ 135. Besonders gebräuchlich ist dieses Präfix bei den 
Adjektiven, die Farben oder Körperfehler bezeichnen und zum 
Ausdruck des sog. Elativ (Komparativ — Superlativ). 

1. Farben: 

abjad, fem. beda^ weiß asqar, fem. Saqra blond 

abras, fem. barsa scheckig aswad, fem. soda schwarz 

ahmar, fem. hamra rot azraq, fem. zarqa blau 

asfar, fem. safra gelb achdar, fem. chadra grün. 
asmar, fem. samra braun 

2. Körperfehler: 

abras aussätzig^ fem. barsa aqra kahlköpfig^ fem. qar'a 

achras stumm, fem. charsa atra§ taub, fem. tarSa 

ahwal schielend, fem. hola a wag krumm, fem. oga 

a'rag lahm, fem. 'arga aVar einäugig, fem. 'ora. 
a'ma blind, fem. 'amja 

3. Elativ: 

amin treu — äman qalil wenig — aqall 

bärid kalt — abrad kbir groß — akbar 

chafif lebhaft — achaff tauil lang — atwal 

helu süß — ahla wäsi' weit, geräumig — ausa'. 

jäbis trocken — ebas 

Anmerkungen: Die Elativformen sind nach Geschlecht 
und Numerus unveränderlich. — Vierradikalige oder Adjektiva 
von der Form af 'al bilden den Elativ durch Zusatz von aktar 
(Elativ von ktir viel) mehr oder bizjade zu sehr, z. B. aktar sauäd 
schwärzer (wörtlich: größere Schwärze), aktar hamär röter u.a. 
— Wie die obigen Beispiele zeigen, tritt bei den Nominibus von 
massiven Stämmen das zweite a vor die beiden gleichlautenden 
Kadikaie; aber man hört vulgär auch achfaf und aqlal. Bei den 
Adjektiven mit Schwäche an dritter Stelle steht der zweite a- 
Laut am Ende des Wortes. — Als nach dem Komparativ heißt 
min bei einzelnen Wörtern, mimmä (aus min mä) bei Sätzen. 
Beispiele: darb atwal ein längerer Weg. durüb atwal längere 
Wege, iddärb atwal der Weg ist länger, iddärb ilatwal der 
längere Weg und der längste Weg. 



1 Das auslautende a ist kurz, vgl. oben § 107 Anm. 
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2. Mit präfigiertem m. 

§ 136. In erster Linie sind hier die nach mafül gebildeten 
Nomina, die passiven Partizipia der ersten Konjugation, anzu- 
führen und weiterhin alle aktiven und passiven Partizipien der 
übrigen Konjugationen. Vgl. darüber die entsprechenden §§. 

§ 137. Die nach dem Schema maf'al und maf'il gebildeten 
Nomina sind in der Hauptsache Ortsbezeichnungen, selten In- 
strumente; zunächst von starken Stämmen: 

Maskulina : Feminina : 

machzan Magazin madbara Gerberei 

mäglis Rat, Kollegium medrese Schule 

mäktäb Schule, Studierzimmer mahqame Gericht 
manbar Kanzel mahrame Taschentuch 

mäsnäd Kissen, Polster maqbara Begräbnisplatz 

matbach Küche mäktäbe Bibliothek 

matrah Orty Platz malaqa Löffel 

mamlaha Salzfaß 
mänsäfe Handtuch. 
Nach dem Schema mif'al merke noch: 

migrafe Schaujel mirwahe Fächer. 

§ 138. Von massiven Stämmen: 
mahall Ort mhäbbe Liebe 

mäqass Scheere, neben mqass mhatta Bahnhof. 

§ 139. Von schwachen Stämmen: 
mädäs Bauernschuh mchäda Furt 

maqäm Ort, Wallfahrtsort mädane Minaret 

mäkän Ort myära Höhle. 

mänäm Traum 
mosäm Ernte 
mazär Wallfahrtsort 

Bemerke hier noch mendil Oesichtsschleier. 

§ 140. Die nach dem Schema mif*äl und mufäl gebildeten 
Nomina bezeichnen meist Instrumente. Von starken Stämmen 
merke: 

mihmäz Sporn muqdär Quantität 

miftäh/Sfc/?Zw55eZ (daneben muftäh) munchär Nase 
miqdäf Ruder (daneben muqdäf) munqär Schnabel 

mun§är Säge 
musmär Nagel. 
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§ 141. Von schwachen Stämmen: 
miswäk Zahnstocher michlaje Futtersack 

miläd Geburt mräje Spiegel 

mizän Waage miqlaje Bratpfanne 

michbäje Versteck mu^faje feines Sieb. 

Besonders zu merken ist mükn^se Besen. 

3. Mit präfigiertem t: 

§ 142. Die Zahl der hierhergehörigen Bildungen ist sehr 
beschränkt: 

Nach dem Schema tif'äl merke: 

tisläje Unterhaltung. 
Dem Schema tifll gehören an: 
tilnuz Schüler tiswira Bild. 

tirtil Kirchengesang 
Nach tafll, täf'ile sind gebildet: 
täfsir Erklärung, Kommentar tägribe Prüfung, Versicchung 
tä^lid Bucheinband täzkre Paß, Bület. 

tähdid Drohung. — 

Endlich merke hier tläffuz Aussprache. 

4. Mit suffigiertem an: 

§ 143. Zur Bildung zahlreicher Substantiva und Adjektiva 
benutzt. Zunächst Substantiva: 

insän Mensch hgwän Tier 

chafaqän ilqalb Herzklopfen qurän Koran 

dibbän Fliege qurbän Opfer. 

dörän Drehung 

§ 144. Adjektiva dieser Bildung sind: 
'arjän nackt hsiThkn ßüchtig 

'arqän schwitzend kälbän toll (vom Hund) 

'at§än durstig käslän faul 

bärdän frierend mäljän voll 

chasrän verlustig nä'sän schläfrig 

däblän verwelkend radbän zornig 

döchän schwindlig säkrän betrunken 

faz an ängstlich §äb'än satt 

gö an hungrig zä*län zornig. 

häfjän barfuß 

e. Yierradikalige Nomina. 

Die Zahl derselben ist nicht gering. Zum Teil sind es 
Fremdwörter. Nur wenige sind durch Reduplikation des dritten 

liöhr, Jerusalem. Vulgärarabisch. 5 
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[§ 145-148 



Radikals gebildet, gewöhnlich bestehen sie aus vier verschiedenen 
Radikalen. 

§ 146. Schema falal. fulul. 
'aqrab Skorpion 
changar Dolch 
qastar Bohre 
talab Fuchs, — 
tembel faul, — 

Merke hier noch dufda a Frosch (vgl. § 2, 3). 

§ 146. Schema fa'läl. filäl. Mal. 



fustuq Pistazie 
kumruk Zoll 
qunsul Eonsid 
annale Witwe 
tängara Topf. 



quträn Teer 

ngäs Birnen 

ngäsa eine einzelne Birne. — 

fingän Tasse. — 

§ 147. Schema fam fiTil. 
*afrit Gespenst 
bach§i§ Geschenk 
barmil Faß 
qandil Lampe 
dihliz Hausflur 
qirmid Ziegel. — 
'asfür Sperling 
barrüt Floh 



qumbäz Kafian 
qurbäg Peitsche 
rurbäl Sieh. 

falül. 

sandüq Koffer 
tarbüS Fez^ 
zarür Weißdorn. — 
qazdir Zinn 

lastik Stiefel (europäisch, elas- 
narbig Pfeifenschlauch [tique) 
sarsis Wurst.'^ — 
mäskiii aussätzig, arm. 



f. Sonstige Nomina. 
§ 148. baqdünis Petersilie^ qirtalle Obstkorb 
betingän Eierpflanze^ 
bnäfsäg Veilchen 
burdqän Apfelsine ^ 
deräbzin Treppengeländer 
dirbekki Topftrommel 
fantasia Festlichkeit 
gardon Batte 
qamabit Blumenkohl 
qarafs Oewürz 

1 Vgl. zur Ableitung ZDMG, Bd. 50, S. 333. 

2 Aus syrisch, sarsiqa (oapa(xiov), vgl. Brockelmann Lex. syr. 505 coL 11, 
unter Einwirkung von franz. saucisse gebildet, Fr. 

3 Vgl. Low, aram. Pflanzennamen, S. 225. ^ Persisch bädingän, Fr. 
ö Merke hierzu jüsif eflfendi Mandarine. 

^ sam'a Kerze mit persischem Zusatz dan. Fr. 



qrunful Nelke 
lukända Hotel 
mantür Goldlack 
nummär Nummer 
sbänich Spinat 

sfing 5'c/it(;amm(z. Waschen) 
samadän Leuchter^ 
smandar rote Bube. 
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g. Nisben« 

§ 149. Die Bildung der Nisben, der Wörter, welche eine 
Beziehung ausdrücken, erfolgt durch Anhängung der Endung i 
bzw. ije zunächst an Nomina im Singular: 

Endung i: bahr Meer — bahri Matrose. 

haräm etwas Verbotenes — harämi der etw. Verbotenes 

tutj Dieb, Räuber 
läbän saure Milch — läbäni Quark. — 
sukr Rausch — sukri Trunkenbold 
Sultan Sultan — sultäni Chaussee (feil.) 
hol ein Jahr — holi einjährig (von Tieren), 
qalb Herz — qalbi herzlich, 

Endung ije: 'araq Schweiß — 'araqije Schweißkäppchen 

ard Erde — ardije Nachtgeschirr 
bärd Kälte — bärdije kaltes Fieber 
gänb Seite — gembije (feil.) Dolch 
nämüs Moskito — näimxislje Moskitonetz 
sa'r Haar — sa'rije Gitter (gegen Fliegen) 
sems Sonne — semsije Sonnen- (und Regen)schirm 
zäbit Offizier — zabtije Polizeisoldat 

Schon im Altarabischen üblich sind: 
barr Festland — barrije Wüste 
§ini Porzellan — sinije Tablett (meist von Metall). 

§ 160. Die Nisbenendung kann auch an den Plural antreten: 
sarg Sattel, pl. srüg — srügi Sattler 
gnene Garten, pl. gnenat — gnenäti Gärtner 
sä'a Stunde, pl. saat — sä'äti Uhrmacher. 

Anhangsweise seien hier die Nisben von Orts- und Völker- 
namen erwähnt: 

'arab coli. Araber — 'ärabi ein Araber, ilarabi das Arabische 

ingliz Engländer — inglizi ein Engländer 

(bläd) mosköb Rußland — ilmoskübi der Russe, die Russen, 

Merke noch: almäni ein Deutscher 

almänia Deutschland 

mäkka Mekka — mäkki einer aus Mekka 
(bläd) itturk Türkei — turki ein Türke. 

§ 161. Eine weitere Nisbenbildung besteht in Anhängung 

der türkischen Endung gi: 

5* 
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'ärbagi Kutscher kumrükgi Zollbeamter 

chüdragi Gemüsehändler kundergi europäisch. Schuster. 

qahwegi Kaffeewirt 

§ 152. Endlich seien einige Nisben mit der Endung äni 
und äüi erwähnt: 
Endung äni: rähib Mönch — rähbäni MönchslAen 

ruh Oeist — rühäni geistlich 

foq oben — föqäni oberer 

wast Mitte — wastäni mittlerer^ 

taht unten — tahtäni unterer. 

Endung äüi: ab Vater — abäüi väterlich 

sama Himmel — samäüi himmlisch. 

h. Deminutiya. 

Ich habe selten Deminutivbildungen in der vulgären Sprache 
anwenden hören. Dagegen sind eine Reihe von Wörtern in der 
Deminutivform ständig im Gebrauch, deren häufigste ich im 
Folgenden zusammengestellt habe. 

§ 163. Schema fu'el, bzw. fei: 
behere Landsee, z. B. statt bahr lüt auch beherit lüt totes Meer 
bundera Fahne 
burneta Hut, europ. Korkhut 
suwe'a Stündchen. — 
*hsen Hasan{chen) (Schönchen) 
^ene Oarten. — 

§ 164. Nach dem Schema fu'aijil, bzw. f'aijil: 
kwaijis, kwaijse schön; nicht allzu häufig gebraucht Das ent- 
sprechende jerusalemische Wort ist selabbi. 

nudaijif, nudaijfe reinlich zraijir, zraijra Tdein. 

§ 166. Besonders seien noch folgende erwähnt: 
bai Väterchen, beji, bejak, beju, bena usw. 
meme Mütterchen, memti, memtak usw. 
chai Brüderchen, chaiji, chaijak usw. 
chaye Schwesterchen, chaiti, chaitak usw. 
moije Wasser 

Swoije klein wenig, langsam, — 
däijät (die) Händchen. 
den (für uden) (das) Öhrchen. 

1 Merke ilwastäni (oder ittauil) der Mittelfinger, 



§ 156—160] D. Nomina: II. Dual. III. Plural. 69 

II. Dual. 

§ 166. Der Dual ist noch in garnicht unbeträchtlichem Um- 
fang in Gebrauch, vgl. § 181, die Dualendung lautet für beide 
Geschlechter en und zieht den Ton auf sich. Bei konsonantisch 
auslautenden Wörtern tritt dieselbe unmittelbar an das Wort 
an, z. B. iden ztvei Hände^ ilwälden die Eltern^ böten zwei Häuser; 
bei Wörtern mit femininer Endung tritt en an die Verbindungs- 
form, vgl. § 7, 4. z. B. farsten zwei Betten, kilmten zwei Wärter. 

§ 167. Besonders üblich ist der Dual 

a) Zur Bezeichnung doppelt vorhandener Körperteile, wie Id 
Hand — iden, dan Ohr — dinen. 'en Auge — 'enen. rigl Fuß 
— riglen. igr Fuß — igren. chadd Wange — chadden. kitf 
Schulter — kitfen. rikbe Knie — rikbiten. dirä' (>) Arm — 
dirä'en. 

b) Bei den Zahlen: 2 tuen. 200 miten. 2000 alfen. zwei- 
mal marrten. 

c) Bei Zeitangaben, wie sagten zwei Stunden, jömen zwei 
Tage, leiten zwei Nächte, fahren zwei Monate, sinten zwei Jahre. 

d) Bei Münzen, wie franken zwei Francs, marken zwei Mark. 
lirten zwei Lira (Pfund). 

e) Bei den Redensarten : sahhten doppelte Gesundheit ! (wünsche 
ich dir), marhabaten doppelt weiten Raum! (wünsche ich dir), 
vgl. hierzu § 202. 

§ 168. Zur Verbindung des Dual mit Suffixen merke: iden: 
idejt, idek, idekt, ideh, ideha, idena, idekum, idehum. 

§ 169. Bisweilen werden die Dualformen auch mit den Zahl- 
wörtern von 3 — 10 verbunden. Das ist aber nur bei folgenden 
Wörtern der Fall: 'enen Augen, dinen Ohren, iden Hände. 
igren Fuße. 

III. Plural. 

a* Rcgrelmäßiger« 

§ 160. Der regelmäßige Plural wird durch Zusatz von Plural- 
endungen an die unveränderte Singularform gebildet. Die maskuline 
Pluralendung ist in. Sie findet sich 

1. Bei nicht zusammengesetzten Eigennamen männlichen Ge- 
schlechts, z. B. jüsif — jüsifin. nagib — nagibin. Dagegen 'abd 
ällä — dSüu *abd ällä. 
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2. Bei Kollektiven in der Verkleinerungsform, z. B. nägm 
Stern — nugem Sternchen — nugemin. 

3. Bei den Nominibus der Form fa'^äl, die männliche Berufs- 
arten bezeichnen, z. B. halläq Barhier — halläqin. » 

4. Bei den Nisbeformen auf i, die männliche Personen be- 
zeichnen, z. B. bahri Mairose — bahrijin. 2 

5. Bei einer Anzahl von Adjektiven der Form fa'län, z. B. 
täT)än müde — tä'bänin. däblän ivelk — däblänin. Doch be- 
achte 'atsän durstig y neben *at§änin auch 'atäSa. käslän Jaul — 
käsäla. säkrän betrunken säkära. 

6. Bei einer großen Zahl von Adjektiven, die nicht nach 
dem Schema fa'il und afal gebildet sind, z. B. taijib, taijibin. 

7. Bei den aktiven und passiven Partizipien der ersten Kon- 
jugation, wenn sie partizipiale Bedeutung haben, kämil vollendend 

— kämilin, aber säkin Bewohner — sukkan; maktüb geschrieben 

— maktübin, aber maktüb Brief — mkatib. 

8. Bei sämtlichen Partizipien aller übrigen Konjugationen, 
z.B. in eiüim Lehrer — mallmin.' mümin Oläubiger — müminin. 

§ 161. Die weibhche Pluralendung ist at. Sie findet sich 

1. Bei weiblichen Eigennamen, z. B. rahme — rahmat. 

2. Bei Kollektiven in der Verkleinerungsform, z. B. 'aqrab 
Skorpion — uqerib Skorpionchen — uqerbät. 

3. Bei denjenigen Substantiven mit femininer Endung, die 
keinen gebrochenen Plural haben, z. B. marra Mal — marrät, 
hibla schwanger — hiblajät. 

4. Bei zahlreichen Fremdwörtern, z. B. bäbür Dampfer — 
bäbürät, chän Wirtshaus — chänät. 

5. Bei verschiedenen Wörtern männlichen Geschlechts, wie z. B. 
bat Achsel — bätat himmäm Bad — himmämät 

• • • • 

hewän Tier — hew^änat hzäm Gürtel — hzämät 

• • • • 

haläÄii Zuckerwerk — hulwijat hsäb Rechnung — hsäbät 



1 Soll der ganze Stand — nicht eine Zahl von Vertretern desselben — 
bezeichnet werden, so tritt die feminine Singularendung an ilhalläqe die 
Barbiere, die Zun/tj der Stand derselben, 

2 Auch hier tritt die weibliche Singularendung an, sobald der ganze 
Stand bezeichnet werden soll, ilbahrije der Stand der Matrosen, ilfrengije 
die Europäer, 

3 Beachte die Elision des i der letzten Silbe. 
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mahall Ort — mahallat saläm Oruß — salämat 

mqass Scheere — mqassät sama Himmel — samauat 

rikäb Steigbügel — rikabat ugäq Ofen — ugäqät. 
sala Oebet — salauät 

• • 

Anhangsweise merke hier: 

bint Tochter, Dienstmädchen — bnät 
ucht Schwester — achauat 
umm Mutter — ummahat. — 
sitt Herrin, Dame — sittät. 

6. Bei einzelnen passiven Partizipien der ersten Konjugation, 
wenn sie eine Vielheit von Dingen bezeichnen, z. B. 

makülät Speisen 

maärübät Getränke 

machlüqät Geschöpfe, Schöpfung. 

7. Bei zahlreichen Verbalnominibus der 2. — 10. Konjugation, 
z. B. ihtiräm Empfehlung — ihtirämät. 

b« Unregelmäßiger« 

§ 162. Dieser Plural, innerer oder gebrochener genannt, be- 
steht in einer inneren Veränderung des Nomens. Er tritt in 
zahlreichen Formen auf. Nicht selten bildet ein Wort seinen 
Plural nach mehr als einer Form. Die gebräuchlichsten Formen 
sind etwa folgende: 

1. Von dreiradikaligen Stämmen: 

§ 163. Schema ful bezw. fuul. 

Hierher gehören a) alle Nomina adjectiva af al, die Farben 
oder Körperfehler bezeichnen, vgl. § 135, 1. 2. z. B. 
aswad, soda schwarz — süd affas, fatsa plattnasig — futs 

abjad, beda weiß — bid ahwal, hola schielend — hül 

ahmar, hamra rot — humr ahdab, hadba bucklig — hudb 

akta", kat'a linkshändig — kut** 

Statt humr, futs, hudb hört man auch humur, futus und 
hudub, ein Übergang in das nächstverwandte Schema fu'ul, das 
ß) bei einer Reihe von Nominibus mit langem Vokal in zweiter 
Silbe üblich ist, z. B. 

Substantiva: atän Eselin — ütun 

'amüd Stammbaum — umud 
ktäb Buch — kütub 
ilhäf Bettdecke — lühuf 
mdine Stadt — müdun 
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§rit Band — sürut 
tariq Weg — tii^uq 
rasül Gesandter — rüsul, neben arsuL 
Adjektiva: bachil geizig — büchul, neben büchala 
g(Kd neu — giidud, neben gdäd 
qadib scharf — qüdub 
gäsür kühn — güsur 
sabür geduldig — sübur. 
§ 164. Schema: fi'al. fu'al. 

Die folgenden Listen zeigen mehrfach ein übergehen der 
einen Form in die andre, was ihre Behandlung nebeneinander 
rechtfertigen möge. 



ßal: 
cheme Zelt — chijam 
chidme Dienst — chidam 
chirbe Ruine — chirab 
higge eine Wallfahrt — higag 
tiile List^ Vorwand — hijal 
hirf e Oeschicklichkeit, List — hiraf, 

neben huraf 
ihre Nadel — ibar, neben ubar 
kisra abgebrochenes Stück — kisar 
qit'a Stück — qita' 
lihje Bart — Hha 
mi'de Magen — mi'ad 
riSe Feder, Zahnstocher — rijas 
§aqfe Stück — Siqaf. 



fu^al: 
birke Teich — burak, feil, abrate 

vgl. § 1 S. 5 
dole Regierung — duwal 
füta Serviette — fuwat 
hilje Schmuck — hula 
qubbe Gewölbe — qubab 
kille Kugel — kulal 
qussa Erzählung — qusas 
luqme Bissen — luqam 
nuscha Abschrift — nusach 
rikbe Knie — rukab, neben rikab 
rurfe Söller — j'uraf 
§6ke Dorn — Suwak 
süra Bild — suwar 
surra Börse — surar 
tuhfe Geschenk — tuhaf 

• * 

turbe Gräbmal — turab 

üda Zimmer — uwad 

ugra Lohn, Porto — ugar 

uqde Knoten — uqad 

ulbe Schachtel — 'ulab 

urwe Knopfloch — 'ura, neben 



'irwe — 'ira. 



8 166. Schema: fial (fual). fäl. 

Unter dieses Schema * sind eine beträchtliche Zahl ver- 
fichiedenartiger Nomina zu subsumieren. Es gehören hierher 

1 Hierhin sind auch zu rechnen: aijam Tage, äläf Tausende, 
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a) die Substantiva der fa'l 

gebel Berg — gibäl 
^ämäl Kameel — f^mäl 
saba' Löwe — sibä' [simär 
Samara eine (einzelne) Frucht — 
räggäl Mann — rigäl 
*aile Famüie — *ijäl. — 
adm Knochen — 'idäm 
habl Strick — hibal 
kelb H\ind — kläb 

ß) Eine größere Zahl von 

'at§än durstig — 'itää 
'azim herrlich — 'izam 
*aziz liebf wert — 'izäz 
bid weitf entfernt — b'äd 
chafif lebhaß — chfäf 
dachm dick — dchäm 
hazin traurig — hzän 
qasir kurz — qsär 
kbir groß — kbär 

Anhangsweise sei hier das 
Beispielen angeführt: 

1. martät Totenklage — maräti 
kursi Stuhl — kerasi. — 

2. ahl Bevölkerung — ahali. — 



-, fil-, fu'1-Bildung: 

tob Kleid — tjab 
qaUa Festung — qila' 
raqbe Hals — riqäb 
bir Brunnen — bjär 
dib Wolf — djdb 
zirr Knopf — zrär 
^um'a Woche — ^miV 
rumh Lanee — rimäh. 

Adjektiven: 

krim großmütig — kram 

mlih gut — mlah 

ndif rein — ndäf 

raqiq dünn, Jein — rqaq 

tauil lang — twfil 

tqil schwer — tqal 

sa'b schwer (bildlich) — s'äb 

zarif nett, lieblich — zraf 

zrir klein — zvär. 

Schema fa'äli mit seinen wenigen 

3. käslän faul — käsäla 

säkrän betrunken — säkara. — 



§ 166. Schema: fu^ül. fuüle (ffil, fftle). 

Ebenfalls eine zahlreiche Klasse, aus Substantiven der fa'l-, 
fil- und ful-Porm bestehend, z. B. 



bet Haus — bjüt 

chet Faden — chjüt 

def Oast — (Jjüf 

(lar Eippe — i\M\ vgl. § 171. 

'en A'uge — *ujün, vgl. § 171. 

fard Revolver — früd 

gifn Augenlid — gufün 

gild Leder — gulüd 

gisr Brücke — gsür 

haqq Recht — huqüq 



harf Buchstabe — hurüf 

igl Kalb — u^fil 

*ilm Wissenschaft — ulüm 

'irq Ader — 'urü(| 

qalb Herz — qulftb 

kärm Weinberg — krüm 

qidr Topf — qdür 

qird Affe — qrüd 

qir§ Piaster — qrü^ 

nigme ein (einz.) Stern — n^üm 
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sahn Teller — shün sarg Sattel — srüg 

sidr Brust — sdür tacht Bett — tuchüt 

tes Bock — tujüs. 
Einzeln merke 'ädil gerecht udül. 

§ 167. Mit weiblicher Endung: 

'amm Oheim (väterlicherseits) — 'umüme 

gift Doppelflinte — guf&te 

taqm ganzer Amicg — tqüme. 
Anmerkung: Weitere Beispiele bietet das Wörterverzeichnis. 

§ 168. Schema: fu'äl. 

Zu dieser Klasse gehören zahlreiche fä'il-Bildungen : 
'ämil Arbeiter — ummäl säm fastend — suwwäm 

gähil unwissend — guhhäl säkin Einwohner — sukkän 

hagg Mekkapilger — huggäg säni' Diener — sunnä! 

häkim Richter — hukkäm sariq Dieb — surräq 

häris Wächter — hurräs sätir klug, fleißig — Suttär 

näim schlafend — nuwwäm tagir Kaufmann — tuggär 

näzim Ordner — nuzzäm (J») zalim ungerecht — zuUäm (Ji). 

Einzeln merke hasüd neidisch — hussäd. 

• » 

§ 169. Schema: fa'ala. 

Einige Beispiele der im vorigen Paragraphen behandelten 

fä'il-Bildung haben auch einen nach dem Schema fa'ala gebildeten 

Plural. Z.B.: 

amil Arbeiter — amälä 

häris Wächter — harase. 

• ■ 

Sonst merke: wäris (der) Erbe — warase. 
Groß ist die Zahl der für dieses Schema zur Verfügung 
stehenden Beispiele nicht. 

§ 170. Schema: fu'ala. 

Wir schließen dieses Schema an fa'ala an, weil eine Bleibe 
fä'il-Formen nach ihm den Plural bilden. Das größere Kontingent 
für dieses Schema stellen allerdings die fall-Formen. 

a) fäll-Formen; z. B. 
'älim Gelehrter — uläma fädil tugendhaft — fudala 

aqil verständig — uqala sä'ir Dichter — su'ara. 

ß) fa'il-Formen, z. B. 
amin treu — umana chatib Redner — chutaba 

ämir Emir — umara faqir arm — fuqara 

'atiq alt — utaqa hakim Arzt — hukama 



§ 170—173] D. Nomina: III. Plural. 75 

kafil Bürge — kufala sald glücklich — su'ada 

rafiq Genosse — rufaqa sähid Zeuge — suhada. 

Dazu eine große Zahl von Adjektiven der Form fall, wie 
hazin traurig, latif gütig, zarif nett, schön, nahis unheilvoll. 

§ 171. Schema: aful (uiul). 

Hierher gehören eine verhältnismäßig geringe Zahl von Bei- 
spielen, die teilweis noch zu andern Schematen, vgl. § 166, gezählt 
werden dürfen, z. B. 

*en Äuge — ijun, neben 'ujün 

dar Bippe — adlu', neben dulü' 

harf Buchstabe — ahruf, neben huiiif 

lisän Zunge, Sprache — alsun, neben älsine 

näfs Seele — anfus und unfus, neben nuflis. 

nähr Fluß — anhur 

rigl Fuß — argul 

satr Zeile — astur, neben sutür 

§ 172. Schema: afäl (fal). 

Wieder eine zahlreiche Klasse, in die viele Nomina der 
Form fal (fa'al), fi'l, ful hineingehören. 

'ineb Traube — ä'nab käbid Leber — äkbad 

'unuq Hals — änäq qufl Vorlegeschloß — aqfäl 

bäb Tür — äbwab mel Neigung — ämjäl 

chsihsiT Nachricht — achbär mns Basiermesser — ämwäs'.. 

der Kloster — adjär näb Backzahn — änjäb 

faras Stute — äfräs nur Licht — anwar 

fikr Gedanke — äfkär rih Wind — arjäh 

häl Zustand — ahwäl sikl Art — (ä)§käl 

gil Geschlecht — ägjal surl Arbeit — (ä)sräl 

himl Last — ähmal sef Schwert — asjäf 

qol Bede — aqwäl tob Kleid — atwäb 

kon Ereignis — akwän wäläd Kind — auläd 

sähib Freund — (ä)shäb. 

Beachte hier noch die beiden Adjektiva: 

hurr/m — ahrär 
murr bitter — amrär. 

§ 173. Schema: afile. afila. 

Nach diesem Schema bilden eine Reihe von Substantiven 
mit langem Vokal in zweiter Silbe, z. B. 
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'amüd Zaunpfahl — ä'mide lisan Sprache — alsine 

daua Medizin — adwije räjif Laib Brot — arpfe 

hsän Hengst — ahsine yuräb Eabe — ayribe 

nasäb Ursprung — ansibe j-ata Decke — artije 

ta'äm Speise — at'ime. 
Hierhin sind aber auch zu rechnen eine Reihe von Nomini- 

bus a) mit ^ am Ende und ß) von massiven Stämmen, z. B. 

a) qaui stark — aqwija* radi schlecht — ardija 

näbi Prophet — änbija rani reich — apiija 

wäli muhammed. Heiliger — aulija. 

ß) gälil herrlich, berühmt — ägilla 'afif keusch — a'iffa 

häbib Freund — ahibba Sädid heftig, stark — aäidda. 

§ 174. Schema: faajil. 

Eine nicht sehr zahlreiche Klasse femininer Nomina mit 
langem Vokal in zweiter Silbe, z. B. 

*agüz alte Frau — *agäjiz haqiqa Wahrheit — haqäjiq 

•anis Braut — 'aräjis halübe milchgebendes Tier — halajib 

*agibe Wunder — 'agäjib klinme eine hocJianffesefiene Dame — ke- 

daqiqa Minute — daqäjiq mÄsiheünfflücksfall — znäsäjib [rajim 

gäzire Insel — gazäjir rarihe etwas Ungewöhnliches — rarajib 

sahife Seite — sahäjif. 

§ 175. Schema: fawä'il. 

Hierzu gehören eine mäßig große Zahl von Nominen mit 
langem Vokal in erster, oder auch in beiden Silben, z. B. 
'ade Gewohnheit — 'auäjid hägib Augenbraue — hauägib 

'ämüd Säule — 'auämid häfir Huf — hauäfir 

bärüde Flinte — bwärid mani' Hindernis — mauäni' 

chätim Siegelring — chauätim nätür (^) Feldhüter — nauatir 
diwän Diwan — dauäwin näura Schöpfrad — nauäu* 

fähige Hetäre — fauähiS säbaqe Vergangenheit — sauäbiq 

gohar Edelstein — gauähir sähil Küste — sauähil 

gämi' Moschee — gauämi* tähün Mühle — tauähin 

§ 176. Schema: filän. fu'län. 

In diese Klasse gehören Nomina der verschiedenartigsten 
Bildung, z. B. 

*aris Bräutigam — Irsän dahr Rücken — duhrän 

'üd Holz — 'idän fära Maus — firän 

chet Faden — chitän qä* Elbene — ql'än 



1 Das auslaatende a ist kurz, vgl. § 135. 



§ 176—179] 



D. Nomina: III. Plural. 
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när Feuer — nirän 
razäl OazeUe — rizlän 
ruläm Jüngling — rilmän 
sabi Knabe — sibjan 
gär Nachbar — glrän 
het Wand — hitän 



hamal Lamm — humlän 

• • 

qäq Babe — qiqän 
tor Ochse — tirän 
§agi' tapfer — Sig'än 
qamis Hemd — qum§äii. 



§ 177. Schema: fala (^). 

Hierher gehören eine Anzahl von Adjektiven der Form fall: 
qatil gemordet — qatla garih verwundet — garha 

marid krank — marda dabih (>) geschlachtet — dabha 

hariq verbrannt — harqa asir gejangen — asra 

§ 178. Schema: mfä'il. mfa'il. 

Hierher gehören einige Nomina mit präfigiertem m: 
inablar Betrag — mbälir mirwaha Fächer — maräwih 

inäsgäd Moschee — msagid miftäh Schlüssel — mfatih 

mäsnädJfmew, Pofe^er — msanid munchär Na,se — mnächir 



mismär Nagel — msamir 
mägnün verrückt — mgänin 
mäktüb Brief — mkatib 
masrüf Ausgabe — mäsärif. 



medrese Schule — mdäris 
mahrame Taschentuch — mähä- 
malaqa Löffel — ma'äliq [rim 
michlaje Futtersack — machäli 

§ 179. Schema: fa'älil. fa'älil. 

Hierher gehören Nomina von vierradikaligen Stämmen. 

a) fa*älil: 

bulbul Nachtigall — biläbü däftär Heft — dfätir 

burtun Kralle — barätin dirhem Drachme — dirähim 

changar Dolch — chanägir gaTar Bach — ga*äfir 

talab Fuchs — ta'älib. 
ß) faalil: 



*anqüd Traube — *anäqid 
'asfür Sperling — 'asäfir 
bartil Brechstange — barätü 
bändüq Bastard — bänädiq 
bumeta Hut — baränit 
fingän Tasse — fnägin 

sandüq Koffer — sanädiq. 
Außerdem merke: 

dikkän Laden — d^kakin 
• §ubbäk Fenster — §®bäbik 

zunnär Gürtel — zänänir. 



däbbüs Keule — däbabis 
hirdon (>) Eidechse — harädin 
gumhür Publikum — gmahir 
mendil Oesichtsschleier — menäcMl 
maskin arm, Aussätziger — me- 
qandil Lampe — q^nädil [säkin 
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£. Zahlwörter: I. Die Kardinalzahlen. 



[§ 180 u. 181 



E. ZaMwörter. 

I. Die Kardinalzahlen. 

§ 180. 1 wähäd, wähäde (ä ganz kurz) 60 sittin 



2 tnen 

3 tläte 

4 arb'a 

5 chamse 

6 Sitte 

7 sab'a 

8 tämänje 

9 tis'a 

10 'aära 

11 hda'g(ar) 

12 tna §(ar) 

13 tlatta's(ar) 

14 arbata'§(ar) 

15 chamsta*s(ar) 

16 sitta'§(ar) 

17 sabat'aS(ar) 

18 tmanta'§(ar) 

19 tisata'S(ar) 

20 'isria 
30 tälatin 
40 arbin 



70 sab 'in 
80 tämänin 
90 tis^ 
100 mije 
200 miten 
300 talätmije 
400 arb'amije 
500 chamsinije 
600 sittnuje 
700 sab'mije 
800 tämämnije 
900 tis'mije 
1000 alf 
2000 alfen 
3000 tälattälaf 
4000 arbaUläf 
5000 chamstälUf 
6000 sittäläf 
7000 sab'täläf 
8000 tamantäläf 
9000 tis'taläf 
10000 'aärtaläf 



50 chamsin 

1000000 mäljün, Flur, mälajin. 

§ 181. Bemerkungen: 

Zu ilwähäd man, vgl. § 16; allein, vgl. § 17. wähäd steht 
hinter dem Substantiv, ilwähäd — ilächar oder ittani der eine 
— der andre, z. B. die eine Tasche ilmel' oder iggeb' ilwähäde — 
die andre il uchra oder ittanje; vgl. noch zur Ausdrucksweise 
von anderer § 46 Anm. zu gara und folgende Redensart: zai 
dilä innäura, kuU wähäd b^kibb ala achüh wie die Eimer des 
Schöpfrades, ein jeder schüttet (es) auf den andern (seinen Bruder). 
Statt tnen ist vielfach der Dual im Gebrauch, z. B. marrten ^u;ei- 
mah far§ten S Betten, sinten ä Jahre, m'allmen 2 Lehrer. 



§ 181—184] E. Zahlwörter: IL Die Ordinalzahlen. III. Sonstiges. 79 

charüfen 2 Schafe, Nach den Zahlen 3 — 10 steht das Substantiv 
im Plural, von 11 ab im Singular: sab' snin sieien Jahre, sabat 
'a§ar sene siebzehn Jahre. 

Für die Verbindung der Zahlen 3 — 10 mit Substantiven ist 
zu merken: 1) Beginnt das Substantiv mit einem Konsonanten, 
so werfen die genannten Zahlen die Endung ab : tlät, chams, sitt, 
sab', tis' usw. 2) Beginnt das Substantiv mit einem Vokal, so 
tritt an Stelle des auslautenden Vokals ein t: tlatt, chamst, 
arba't, saba't usw. 

Die Zahlen 11 — 19 stoßen, wenn keine Verbindung mit 
einem Substantiv vorliegt, die Endung ar ab. 

mije in Verbindung mit einem Substantiv lautet mit. 

Bei Verbindung von Einem und Zehnern und mehr Zahlen 
ist die Reihenfolge wie im Deutschen; nur ist die Einschaltung 
der Verbindungspartikel häufiger als bei uns: 1864 = alf u tämän- 
mije u arb'a u sittin. 

Ist das Substantiv determiniert, so ist es auch das Zahlwort: 
halmudun ittlate diese 3 Städte; ihna chamse wir fünf, 

II. Die Ordinalzahlen. 

§ 182. L ilauwal, ilüla 6, issädis, issadse 

2, ittäni, ittanje 7. issabi', issäb'a 

5. ittälit, ittälte 8. ittamin, ittämne 

4, irräbi', irräb'a 9. ittasi', ittäs'a 

5. ilchämis, ilchämse 10. il a§ir, il aSra. 

§ 183. Wenn der Plural vorkommt, so wird er durch An- 
hängung der Endung in gebildet. 

Die Ordinalzahlen von 11 an aufwärts werden durch die 
Kardinalzahlen mit dem Artikel ersetzt, z. B. ilbet ilchamsin das 
50. Haus, ilbet ittäni u tälätin das 32, Haus, 

III. Sonstiges. 

§ 184. 1 erstens auwalan 5*®*** tasi'an 

5*«»** tänjan iO*«*»* asiran 

5'«»' tälitan ü«^*»' ilhädi 'asar 

4iens rabi'an i^*«"* ittäni 'aSar 

^tens chämisan 20^^""^ iriärin 

6*^""' sädisan ^i'«»»« ilhädi wiriSriD 

7'^"* säbi'an 50*'''''' ilchamsin 

8*«'»* täminan '}'pena ühädi wissäb'in. 



80 E. Zahlwörter: IIL Sonstiges. F. Präpositionen. [§ 185—189 

§ 186. Die Bruchzahlen von 2 — 10 lauten: 

^2 nuss ^l& chums ^/s tumn 

1/3 tult i/ß s^^is V^ tu8* 

74 ruh' 1/7 8ub' V«o 'u§r. 

Die Plurale werden nach dem Schema (i)f'äl gebildet: arba't 
ichmäs 4/5. — Andere Bruchzahlen werden folgendermaßen aus- 
gedrückt: 11/2 Lira lira unu§§. ^^/xq sitta'S («= 16) min tisata'S («= 19). 

§ 186. Die christlichen Monatsnamen lauten: 

Januar känün ittäni Juli tammüz 

Februar Sbät Augtist ab 

März adär September elül 

April nisän Oktober ti§rin ilauwal 

Mai aijär November tiSrin ittani 

Jimi hzirän Dezewlber känün ilauwal. 

§ 187. Die Namen der Wochentage lauten: 
Sonntag (jom) ilhädd Mittwoch (jom) ilärba' 

Montag (jom) ittnen Donnerstag (jom) ilchamis 

Dienstag (jom) ittlät Freitag (jom) iggüm'a 

Sonnabend (jom) issäbt. 

§ 188. Zur Angabe der Tageszeit: 
qadde§ issa'a wieviel Uhr ist es? 
issä'a wähäde ein Uhr 
issä a tuen zwei Uhr 
issä'a tläte drei Uhr 
issä'a arb'a vier Uhr 
issäa chamse fünf Uhr usw. 
issä'a chamse 'en Punkt fünf Uhr, ^ 
issä'a Chams' unuss 572 Uhr. 
issäa Chams' illa rub* 4^1 i oder 3/4 5 Uhr 
issä'a Chams' illa 'a§ra (sc. daqäjiq) 10 Minuten vor 5 Uhr 
issä'a Chams' urub' 57^ Uhr. 



F. Präpositionen. 

§ 189. Als Präpositionen im weitesten Sinne des Wortes 
sind folgende anzuführen: 



Vgl. § 198. 



§ 189, 190 u. 191] F. Präpositionen. 81 

a. 'ala auf^ über; gegen (feind- bi in, mit 
'an von (weg) [lieh) la(i) zu 
'ind bei^ ma' mit^ 

fi in, auf min von (her), aw«; «eit. 

b. wara hinter^ nach (örtlich) ^ illa oder rer außer 
quddäm vor (örtlich) badäl statt 

ba'd nach (zeitlich) ben zwischen 

qabl vor (zeitlich) foq über 

gäi diesseits taht unter 

räd jenseits gänb neben 

qibäl gegenüber didd ^egren 

hatta 6is hol, hauale um — herum (<J3\^) 

c. minsän für bisäbäb oder lahässäbäb wegen 
bälä ohne lahadd bis 

bidün außer, ohne min oder mä 'äda außer 

bichusüs betreffs barra min außerhalb.^ 

§ 190. Außer den unter c mitgeteilten gibt es noch eine 
Keihe von Präpositionen, die mit min und la zusammengesetzt 
werden können. Folgende Liste möge diese Zusammensetzungen 
veranschaulichen : 

min foq la taht von oben nach unten 
min quddam la wara von vorn nach hinten 
min lad li'ind von , . . zu , . • 
min räd lagäi von jenseits nach diesseits 
min säbäb von wegen 

min chusüs was anbetrifft {Jahr 

min qabl Sahr la ba'd sene von vor einem Monat bis nach einem 
min tül häbl litül Sibr von der Länge eines Seiles bis zur Länge 

[einer Spamie. 

§ 191. Die meisten der obgenannten Präpositionen werden 
mit den Pronominalsuffixen verbunden. Eine Ausnahme machen 
bälä, illa, hätta. 



1 Für „bei" beim Schwur dient wa in wallah bei AUahj wahajäti bei 
meinem Leben* 

2 feil, dient hierfür bisweilen *uq"b, z. B. änä bägi 'uqbäk ich komme nach dir, 
« ma'ilhet (geh) der Matter entlang oder zur Seite ruft etwa der Kamel- 
treiber auf der Straße den Fußgängern zu. 

* barra mnilm^dine außerhalb der Stadt. 

Löhr, Jerasalem. Vulgärarabisch. 6 
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F. 


PräpositioneD. 


[§ 191, 192 u. 193 


ala: 


'an: 




ma': 




•alejX 'alena 


'anni 


'anoa 


ma'i 


ma'na 


'alek 


'annak 




ma'ak 




•alekt 'alekum 


•annik 


'ankuin 


ma*ik 


ma'kum 


'aleh 


'annu 




ma'ü (spr. mahhu) 




'aleha 'alehum 


'an(h)a 


'anhum 


ma'ha (spr. mahha] 


ma*hum (spr. mahhum) 


fi: 


bi: 




la: 




fiji fina 


ibi 


ibna 


ili 


ilna 


fik 


ibak 




ilak 




fikt fikum 


ibik 


ibkum 


ilik 


ilkum 


fih 


ibü 




ilü 




fiha fihum 


ib(h)a 


ibhum 


il(h)a 


ilhum 



Ebenso badäli, bidünäk, bisäbäb(h)a usw. Bis zu mir heißt 
aber, da hatta nicht suffigiert werden kann, li'indi, li'indak usw. 
Merke hatta Tidäm his auf die Knochen, bälä halib ohne Milch. 
illa wird mit dem absoluten Personalpronomen verbunden, z. B. 
mä hädan illa änä niemand außer mir\ dagegen wird j-er suffi- 
giert, z. B. kull(h)um Sätrin j-erkum alle sind sie fleißig außer euch. 

§ 192. Bei der Verbindung der Präpositionen mit Nomi- 
nibus treten einige bemerkenswerte Veränderungen ein: 

1. 'ala wird vor dem Artikel zu % das i des Artikels wird 
elidiert, 'ala il = 'äl, z. B. 'äSSarq gen Osten, 'ässä'a pro Stunde. 
'älbäb über der Tür. Aber auch ohne Artikel: 'ä chemitna über 
unserem Zelte, 'ä barl auf einem Maultier. 

2. min wird mit dem Artikel zu mnil verbunden: z.B. mnilbet 
von dem Hatise fort, jom mnilaijäm eines Tages, aber min 'urwtu 
au^ seinem Knopfloch. 

3. bi, fi, la verschmelzen mit dem Artikel zu bil, fil, lil, z. B. 
bilm^dine oder film^dine in der Stadt, bilchäzäne im SchranJc. 
littägir dem Kaufmann. Vor einem Nomen mit vokalischem An- 
laut wird der Vokal der Präpositionen bi und la gewöhnlich 
elidiert, z.B. bummi mit meiner Muttefr. lummi meiner Mutter, 
aber daneben auch lammi und limmi, lilläh Ootte, billäh bei Gott! 
der Vokal von fi hält sich dagegen, z.B. fi üdti (sprich utti) in 
meinem Zimmer, fi udat innom im Schlafzimmer. Bei konsonan- 
tischem Anlaut bleibt der Vokal der Präpositionen la und fi 
bestehen, der von b wird ganz unterdrückt oder sehr stark ver- 
kürzt, z. B. lild ilmiläd zum Weihnachtsfest, fi qurne in einer 
Ecke, b^rabi' in einem Frühling, bihsän mit einem Pferde. 

§ 193. Zum Sprachgebrauch sei noch Folgendes beigefügt: 
'ala: 'ala 'äditi nach meiner Gewohnheit, 'a(la) räsi (gewöhnlich 



§ 193] F. Präpositionen. 83' 

'ä ras) ZU Befehl! aljom o daß doch! z.B. aljom jisuhhli alf 
lira, wörtlich: hei der Tag, {wo) ich 1000 Napoleon bekomme 
= daß ich bekäme! halwaqt 'aleji §url ktir ich habe jetzt 
viel zu tun. änä baäkurak 'ä maktübäk wilulbe, illi kan fiha 
qrün ilcharüf ich danke dir für deinen Brief und die Kiste^ in 
der die Widderhörner waren, bichdim 'ala auladu er arbeitet 
für seine Kinder, hü qä'id 'äsäag^ra er sitzt auf dem Baum.: 
biduqq 'ännaije er spielt Flöte. • 'ala dient des Öfteren zur 
Adverbienbildung, vgl § 195. 197. 198; 

'an : issitt waqa'*t 'an ilhsän die Dame fiel vom Pferde, ilbatticha, 
illi btiktib 'an(h)a, lissa mä wi§lit die Melone^ von der du 
schreibst, ist noch nicht angekommen, su btirif an hädä was 
weiß du hierüber? btihki 'anni sprichst du von mir? 'an eä 
qalläk? worüber hat er zu dir gesprochen? idfa' anni iddin zahle 
die Schuld für mich, ruh 'anni geh von mir. iggäge qata'»t 'an 
ilbed die Henne hörte auf, Eier zu legen, 'an gädd mit Ernst. 

fi: qäl hädä uräh fitariqu sprachs und ging seines Weges.^ fi sidr 
auf dem vornehmsten Platz. ^ firarabi 'ddarig im Vulgärara- 
bischen, ilquds i§§erif fi rs ab is.o Jerusalem^ den 29. August 
1905. int^dalf fil (oder bil) ishäl du leidest an Durchfall? 
qaddeä tlate fi arb'a wieviel ist 3x4? ilchubz filfurun das 
Brot ist im Backofen, fi qalbi hasra in meinem Herzen ist 
ein Weh. 

ti: kef bitqülu bü'arabi wie sagt ihr {auf) arabisch? ba'tik bil- 
^aäije ich gebe dir am Abend, ruzz b^halib Milchreis, darabü 
b*qam§e er schlug ihn mit einer Maultierpeitsche, b^qalam uhibr 
mit Feder und Tinte, chubz b^zibde Brot mit Butter, räh 
b^räsu er ghig oMein fort, hü bi enu darabni er selbst hat mich 
geschlagen, bi dient vielfach zur Adverbienbildung, vgl. § 195 ff. 

la: hädä ilak das ist für dich, bämäi lissüq ich gehe zum Markt. 
labarra hinaus! 

min: ba'd mä chalast min surli nachdem ich mit meiner Arbeit zu 
Ende war. dachal mnilbab er trat zur Tür herein, lä tichäf 
niinnu(o) fürchte dich nicht vor ihm. ilbarl mä bokul min ta'*b 
das Maultier frißt nicht vor Müdigkeit, bälä oder bidün Sakk 



i Neben räh tariqu. 

2 Man verwünscht Jemanden zur Hölle: trüh 'ä gehennam; der Ver- 
-wünschte antwortet: b*gehennam, iisidr {ich gehe) zur Hölle, [aber) auf den 

ersten Platz. 

6* 
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oder §ikk ohne Zweifel- hädä minSäni ist das für midi? 
minSan chätri mir zu lieb. — ba'd ^um'iten mitl iljöm heuJte 
über 14 Tage, qabl sene mitl iljöm heute vor einem Jatir. 
Schließlich: lahadd iddär bis ans Haus, lahadd ilqud^s 2^ 
Jerusalem, 

§ 194. Endlich sei hier eine Verwendung von Präpositionen 
zum Ausdruck des Verbums „haben" oder „nicht haben" ange- 
führt; vgl hierzu § 25, 3 b ich hin nicht, und § 201 ich bin da. 
Ich habe 'indi, mdak, 'indik usw. oder mal, ma'ak, malk usw. 
In der negierten Form gibt es drei synonyme Ausdrucksweisen: 

mä 'indi§ = mä ma1§ = mäliS 

mä 'indäkS =» mä ma'äk'S = mäläk*S 

mä mdikS = mä malk^s = mäUdS (für mälik'S) 

mä lndü§ = mä ma'üä = mälü§ 

mä 'ind(h)ä§ i= mä ma'hä§ (sprich mahhä§) « malhä§. 

mä Indnäs = mä ma'näS = malnaä 

mä 'indkümmis = mä maTiümmiS = malkümmiS 

mä Indhümmis = mä ma'hümmiS (sprich mahhümmiä) — malhümmis. 



G. Adverbia und Partikeln. 

§ 195. Vorbemerkung: Die altarabische Bezeichnung des 
Adverbs durch den Akkusativ des Nomons treffen wir vereinzelt 
auch noch im Vulgären an, z. ß. hälan, seri^an sofort, rasan di- 
rekt (z. B. zurückkehren). chu§üsan besonders, mulhaqan nach- 
träglich (z. B. gratulieren), äbädän oder aslan mit Negation 
durchaus nicht, niemals, marra, feil, chatra ein Mi2; chatratan 
zuweilen. Neben däiman immer hört man däime, vgL zu letzte- 
rem § 202. Außerdem vgl. Zahlwörter § 184. Sonst wird das 
Adverb ersetzt durch das Adjektiv ktir sehr, t^ijib oder mli»h 
gut\ oder durch ein Nomen mit der Präposition, z.B. 'äKör so- 
gleich. alrafle ^plötzlich, bissidfe zufällig, bilarlab meistens. 
bäläs umsonst u. a. m. 

§ 196. Adverbia der Zeit: 

emta wann? 

halwaqt oder hallaq jetzt. 

lissa noch, bis jetzt (lissa = la issa, dieses == issä'a). 

lissa mä noch nicht 
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däime immer, vgl. zum Gebrauch § 202. 

"banden darauf, dann, nachher \ beide bei Aufreihungen in der 

iDaqa noch, endlich j Erzählung viel gebraucht 

achiran zuletzt 

qabl vorher, früher 

qabl mä hevor 1 

ba'd mä nachdem ] °^^^ folgendem Satz 

ba'd qalil hinnen Kurzem 

ktir oder amrär ktire oft 

marrät ktire des Öfteren 

marra, feil, chatra einmal 

marrät einige Mal 

bilmarra auf einmal; auch 'äfard marra 

ba'd marrät manchmal^ 

täni marra oder ad (mit Verb) wiederum 

marrten zweimal 

kämän marra nochmals 

ilmärra 'Imädije voriges Mal 

ilmarra '^^äije nächstes Mal 

marrä'chra ein ander Mal 

chatratan bisweilen (feil.) 

qäüäm sofort; schnell, vgl. § 46 Anm. 1. 

mä • . . äbädän niemals^ 

jom mnilaijäm eines Tages, einst 

jöm mnilaijäm ilhadd eines Sonntags 

iljöm heute 

imbärih gestern 

auwal imbärih vorgestern 

min mudde qaribe neulich 

bukra morgen 

ba*d bukra übermorgen 

qabl idduhr vormittags 

bira^je abends 

kull jom jeden Tag 

tül innhär den ganzen Tag 

1 Auch ahjan. 

' kull 'umru mä rigi* libetu filwaqt niemals kam er zur rechten Zeit 
nadi Hause. — ilfrengi rigi* filbetu umä 'ad sirib äbädän gur'at bira willa 
nbid der Europäer kehrte nach Hause zurück und trank nie mehr einen 
SMuck Bier oder Wein, 
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illel heute Nacht 
ächri Swoije ein wenig später 
i§§ub«h bäkldr früh morgens ^ 
bukra'ssub^h morgen früh. 

§ 197. Adverbia des Ortes. 
wen 2 tvo? 
lawea wohin? 
min wen woher? 

hon hier, gewöhnlich vulgär dafür minhon 
lahon hierhin^ 
minhon von hier* 
hönäk dort 

foq oben; mit la und min komponierbar 
taht unten; ebenfalls 

barra außen, labarra hinaus, min barra von draußen 
guwwa innen 

aljamin rechts! (nach rechts) 
'äSämäl links! (nach links) 
dürre grade aus 
quddäm vorn 
wara hinten 

matrah oder bimatrah mit folg. Nomen, an Stelle von^ 
matrah mä mit folg. Satz, wo 
wen mit SuflSxen: 

weni wo bin ich? wenna luo sind wir? 

wenak wo bist du (Mann)? 

wenik wo bist du (Frau)? wenkum wo seid ihr? 

wenü wo ist er? 

wen(h)a ivo ist sie? wenhum wo sind sie? 



' issub^h bäkkir bifaijiqni chadimi — issa'a chamse 'en — ubaqum min 
farsti früh morgens weckt mich mein Diener — Punkt 6 Uhr — und ich er' 
hebe mich von meinem Bett 

2 w vor dem Fragewort ^^J wo? Fr.; vgl. auch § 16. . 

3 Man sagt vulgär: huttu hon stelVs hierher für lahon. 

* Man sagt natürlich : sie ist von hier fortgegangen rähat minhoo, aber 
man hört daneben: minhon, minhon hier! hier! 

^ lau kunt änä (bi) matrah alläh, la kunt challaqt häss'amära izzrire, 
läkin iljaqtin 'äsägrät ilballüt t^;äre ich an Alldlis Stelle gewesen, so- hätte ich 
nicht diese kleine Frucht, sondern die Kürhisse auf den Eichbaunt geschaffen. 
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§ 198. Adverbia der Art und Weise. 
hek so^ bihalqadd in solcher Menge 

kef wie? halqadd uhalqadd so und soviel 

qaddeä wieviel? bilkuUije vollständig^ 



Punkt (bei Zeitangaben), 
genau (bei Geldsummen), 
ins Zentrum (b. Schießen) 



bkam wie teuer? 'en 

ktir sehr masbüt 

aktar mehr^ tämäm 

*alB,kal\hSlunter allen Umständen bilmääi zu Fuß 

'alktir höchstens bilmachfi heimlich 

käman auch, ebenfalls; nocli^ bilrasb gewaltsam, zwangsweise 

bess nur (eben, grade)* genug! bilkad Jcaum^ 

bilkfäje genug tachmin ungefähr 

bizjäde zu qalil wenig 

bilach&9s besonders i^oije ^yroije wenig,langsam,sachte 

machsüs was anbetrifft rer äikl anders. 

wähäd mit Suffixen, allein 
yfoi^täi ich allein wahadna wir allein 

wä^illdak du (Mann) aUein 

wähSdik du (Frau) allein wrihadkum ihr allein 

wäbädu er allein 
wä];iS.d(h)a sie allein wrihad(h)um sie allein. 

§ 199. Adverbidle Ausdrücke und Partikeln: 
inSalla hoffentlich 
jumkin möglicherweise, vielleicht 
muä mumkin unmöglich! 
jä^ni, ai nämlich, d. h, 
'an qarib beinahe'^ 
mä dam so lange als^ 
binnihäje endlich 

1 Aus häkads, nach Analogie von kef gebildet, Fr. 

2 ma batlub minnak si aktar ich erbitte von dir nichts mehr, 

3 Mit Suffixen verbunden : kämnni, kämak usw., kämuna, käm&kum usw. 
* best daqqet ilbäb, fatah li eben (in dem Augenblick, wo) klopfte ich 

an die Tür^ da qjffnete er mir. 

5 fhimtni bilkuUije hast du mich völlig verstanden? 

bilk&d kunna wi^ilna kaum waren wir angekommen. 

7 ^hik, hatta kän *an qarib jaqa* 'an ilhs&n er lachte, daß er beinahe 
l9om Iferde fiel. — Eine andere Ausdrucks weise des „heinahe^^ vgl. § 26 Ende 
und § 87 Anm. 1. 

» il*arab bioher, xak dumt int*^ hai den Arabei-n geht es gut, so lange 
du am Leben bist. 



oder 
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w und, vor Konsonanten u und wa 

w und, vor Vokalen wa. Doch vgL Zahlwörter § 181 

läkin aber 

inuna 

willa 

willa sonst 

inima — 6 (5\) entweder — oder 

lä — walä weder — noch 

mus bess — läkin nicht nur — sondern auch 

ja ret o daß doch! mit Suffixen ja retni o daß ich doch! 

ja rethu jigi o daß er doch käme! 

'äljom daß doch, vgl. § 193 

'ala wällä dasselbe 

halümma garran und so weiter 

masalan ^um Beispiel. 

§ 200. hShät daß es so wäre! (aber es ist nicht so) 

lihässäbäb daher, deshalb 

ma' hädä 1 _ (nah) 

trotzdem 



] 



ma' zälik (>) J (weit) 

hälmä sobald als^ 

m 

IZäi 1 

, l als, wenn (temporal) 2 ' 

} 

lian mit Suffixen 

le§in ebenfalls mit Suffixen, feil. 

in daß, mit Suffixen* 

hatta oder ta in oder tan mit Suffixen, so äaß^ 

hatta oder ta bis, bis daß^ 



in, lau tvenn , , ,.^. , 

1 ^ • 1.^ > konditional 3 

lau ma wenn nicht 



denn, weit 



1 häl mä qäl hadilkilme sobald er dieses Wort sprach, . . . 

2 lamma titla' issäms, binrüh saua saua oder iza tal'at issäms usw. 

• • • • 

Zum Unterschied von in und lamma merke: lamma btirga*, gib briq ilmoi 
ma'ak wenn du zurückkommst (er kommt sicher zurück), bring den Wasser- 
krug mit Aber in kUn btirga'. usw., falls du wiederkommet, usw. 

3 Vgl. Beispiel zu § 197. 

* Beachte den Unterschied: na'am, inni qataltu ja, ich habe ihn getötet, 
dagegen qalat, anni qataltu sie sagte, daß ich ihn getötet habe. 

B änä iftakart, 'alek surl ktir, hatta innak (ta innak, tannak) mus qadir 
trauwih ich glaubte, du hättest viel zu tun, so daß du nicht nach JSatue 
kommen könnest. Bemerke noch: ta nirga' laßt uns zurücJdcehren, 

6 ?allat tisti, tatala'H min dama, uba'den battalat der Regen dauerte, 
bis ich von unserm Hause fortging, und dann hörte er auf. 
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wain obgleich, obschon 
iza ob 

mitl mä gleichwie, mit folg. Satzi 
min rer mä ohne daß. 
§ 201. Einige Partikeln in Verbindung mit SuflSxen: 

1. haijüni da bin ich haijüna da sind wir 
haijük da bist du (Mann) 

haijükt da bist du (Frau) haijükum da seid ihr 

haijü da ist er 

haijüha da ist sie. haijühum da sind sie. 

2. Über mä — § mit Suffixen, ich bin nicht, vgl. § 25, 3.b. 

3. Über 'ind (— §) mit Suffixen, ich habe (nicht), vgl. § 194. 

§ 202. Höflichkeits- und sonstige Formeln: 
tfaddal bitte, ruft man, wenn einer anklopft 
füt herein, sagt man, wenn es der Diener ist 
tfaddal uq'ud bitte, setz dich 

tfaddal (is) traijat (^,yi^\) (vulgär) bitte, ruh dich aus (für istrih) 

b^chätrak, b^chätrkum adieü, sagt der Scheidende 

auqätak sa'ide deine Zeiten seien glückliche, ebenfalls [üblich 

ma'issälämi gehaV dich wohl, für Scheidenden und Verabschiedenden 

ällä jsallmak ujähfazak Allah schütze dich und behüte dich, eben- 

ählan wasählan willkommen! [falls 

nhärak sa*id guten Tag! 

sa'id umbärak oder nur umbärak, Antwort darauf. 

leltak sa^ide gute Nacht! 

sald' umbärake, Antwort darauf. 

kättir cherak danke schön (Allah vermehre dein Glück) 

ucherak bitte! (Antwort darauf) 

källift chätrak sehr gütig! (du hast deine Güte beschwert) 

mamnün ktir bin (dir) sehr verbunden 

'imäl ma'rüf u^b li sei so gut und bringe mir auch källif chätrak 

lä tyallib hälak mach dir keine Umstände 

bisahhtak aufdeitie Gesundheit, sagt man beim Zutrinken; der be- 
treffende antwortet: saiihievL doppelte Gesundheit^ für dich nämlich 

märhaba der gewöhnliche Gruß zweier sich Begegnenden. Der 
Begrüßte antwortet: marhabaten 

Der Trinkende setzt das leere Wasserglas nieder und sagt: hamdu 
lilläh. Der Anstand erfordert, zu antworten: hanijan, vgl. §1 S. 6. 

1 mitl mä birid alläh wie Allah mll. 
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Beim Niedersetzen der geleerten Kaffeetasse sagt der Gast: dä- 
ime: immer sei (in deinem Hause so schöner Kaffee) 

Einem Diener, der einem etwas zureicht oder irgend eine Dienst- 
leistung tut, sagt man: sällim idek oder daijätak danke (Allah 
beschütze deine beiden Hände oder Händchen) 

mäles, vgl. § 1 S. 4, oder mä b^dürr es schadet nichts 

dästür bitte, erlaube (ohne Antwort zu erwarten) 

bigüz li oder bisuhh li darf ich? erlaube mir (wenn man eine 
Antwort erwartet) 

(i)sm4h li 1 

izirni i '^^^^^ ^^^» erlaube mir! 

il'afu Pardon! 

ällä bi'lim oder bi'rif AUah weiß es 

ja haräm, Interjektion des Mitleids, Bedauerns, o weil! 

ja chsära schade! 

ja häwän räsi wehe mir! (wörtlich: o Verachtung meines Hauptes 

= verachtet bin ich) sagt eine Witwe, ihren verstorbenen Mann 

beklagend 
dir bälak paß auf! Vgl. § 76. 



isra ] 
urkud \ 



eile! 
istagil j 
jällä vorwärts! 

mus läzim tista gil hat keine Eile! 

da* sagt man, um Pferd oder Esel in Bewegung zu setzen 
6'a nimm dich in Ärht, wenn das Tier vorsichtig treten soll. Vgl. 

auch § 2. 3 
hos, h6§ oder hi§, hi§, wenn das Tier langsam gehn soll. 



H. Zur Syntax.^ 

I. Das Nomen betreffend. 

§ 203. Der Artikel lautet il, ilkelb der Sund. Wird ein 
Nomen durch ein anderes bestimmt — das sog. Konstrukt- Ver- 
hältnis des Nomens — , so darf der Artikel bei dem ersten 

1 Vgl. hierzu die betreffenden §§ über das pron. reL § 12 f. iv über die 
Verbindungsform der Nomina § 7, 4; über den Elativ § 135, über die Zahl- 
wörter § 181. 
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Nomen nicht gesetzt werden, z. B. der Hund des alten Mannes 
kelb i§§ech. Bei Verbindung eines Substantivs mit einem Ad- 
jektiv heißt z. B. ein kluger Kaufmann tägir §ätir, der kluge Kauf- 
mann ittagir iSsätir. In einzelnen Fällen ist die Fortlassung 
des Artikels üblich, z. B. sikl iVäl die beste Sorte. Über die 
Assimilation des Artikels an die Buchstaben d, d, t, t» s, §, s, 
z, n, r, g vgl. Zur Lautlehre § 1 Zusatz. 

Über die Elision des i des Artikels bei vorhergehendem 
Vokal vgl. ebenda § 2, 9. 

§ 204. Das Adjektiv steht hinter dem Substantiv und 
richtet sich in Geschlecht und Numerus nach diesem, z. B. ittaul* 
ilkbire der große Tisch, 

Im Plural hat das Adjektiv nur eine Form für beide Ge- 
schlechter. Dieselbe wird auch mit dem Dual verbunden, z. B. 
iden zfär kleine Hände. — Gern setzt man zum gebrochenen 
Plural, wenn er Sachen bezeichnet, das Adjektiv im Sing, der 
Femininform, z. B. ilbwärid ittauile die langen Flinten. — KoUek- 
tiva werden vornehmlich mit dem Sing, der Maskulinform ver- 
bunden, z. B. bed maqli Setzeier (gebratene Eier). 

II. Das Verbum betreffend. 

§ 205. Im Allgemeinen richtet sich das Verbum in Ge- 
schlecht und Numerus nach dem Subjekt; aber 1. steht das 
Verbum voran, so wird, besonders wenn das Subjekt ein Femi- 
ninum ohne Femininendung ist, auf das Geschlecht keine Rück- 
sicht genommen, z. B. t^l^' i^ääms die Sonne ist aufgegangen. 
2. ist das Subjekt ein gebrochener Plural oder ein solcher auf 
ät, so steht das Verbum in der 3. Pers. Sing, fem., z. B. kuU 
.hewanät igat alle Tiere kamen. 

§ 206. Zur Wiedergabe der deutschen Tempora sei hier 
folgendes bemerkt: 

Das deutsche Präsens und Futurum I wird durch das ara- 
"bische Präsens ausgedrückt: ana baktub. 

Das deutsche Imperfektum durch das arabische Perfektum, 
wenn es eine einmalige Handlung betrifft, kätäb't, oder durch 
kän mit dem Präsens, wenn es eine dauernde Handlung bezeich- 
nen soll, kunt aktub. 

Das deutsche Perfektum allemal durch das arabische Per- 
fektum. 
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Das deutsche Plusquamperfektum wird gegeben durch Ver- 
bindung des arabischen Perfekts mit demPerfekt kän,kuntkätä,fc>^'t 

Dem deutschen Futurum II entspricht daß arabische Perfeit 
in Verbindung mit dem Präsens von kän, z. B.v akün kätäbH. 

III. Die Satzkonstruktion betrefTend. 

Eine Reihe von Beispielen mag den Sprachgebrauch erläutern; 
§ 307. Zustandssätze: 

1. fi qume min üdti (sprich utti) imwaqqafe nämüsiti in 
einer Ecke meines Zimmers ist mein Bett aufgestellt 

2. uhü qä'id §äf während er so da saß, sah er. 

3. kuU jom §äfat ilchädim uhü jählib ilbaqarät alle Tage sah 
sie, wie der Diener die Kühe melkte, 

4. säfat g6z(h)a qä'id ubilab sie sah ihren Mann sitzen und 
spielen. 

§ 208. Fragesätze: 

Die Frage wird meistens durch die Betonung zum Ausdruck 
gebracht; hin und wieder durch ein dem Verbum vorgesetztes hal 
§ 209. Hypothetische Sätze: 

1. lau asüfu, biddi atlub minnu wenn ich ihn sehen werde, 
will ich ihn bitten, oder: wenn ich ihn sähe, wollte ich ihn bitten. 
lau wird auch mit asüf zusammengezogen, z.B. laäüfäk mäsnüq, 
mä fakketäk wenn ich dich aufgehängt sehen würde, ich wollte 
dich nicht losbinden. 

2. lau kunt 'irift, mä kunt rikibt ma'ü wenn ichs gewußt 
hätte, wäre ich nicht rnit ihm geritten. 

§ 210. Endlich sei der Abneigung gegen die Subordination 
der Sätze gedacht. 

1. Man sagt statt: er tat es nicht, weil er gesehen hatte: 
er tat es nicht. Warum? Er hatte gesehen, les? kän §äf . . . 

2. Oder statt: er machte es so, daß er reiste: er machte 
es, wie? Er reiste, kef? säfar . . . 

3. Der deutsche Infinitiv mit zu oder um zu wird in den 
verschiedensten Fällen durch einen neuen Satz wiedergegeben: 
z. B. ilbint garrabat tutrud ilharamije das Mädchen versuchte, die 
Räuber zu vertreiben. — oder: btirif tuktub verstehst du zu 
schreiben? — oder aditi asimm ilhäüa kull jom ich bin gewohnt, 
täglich spazieren zu gehn. lä tinsa t^gib ma ak sfingak vergiß nichts 
deinen Schwamm mitzubringen.^ 

1 Ein weiteres Beispiel siehe § 48. 



§ 211] 



1. Texte: I. Prosastüoke. 
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I. Texte. 

I. Prosastücke. 



§ 211. qu^as 

Ral umru mä kän Tk\i 'äl- 
knise. qälätlu maratu j6m mnil- 
aijäm: ja räggäl, ruh läk chatra 
*[lsiAala u^alli mitl hännäsi. 
qalla^: änä mä ba'rif a^alli umä 
ba*rif, §ü biddi aqül. qälätlu 
maratu: int^bess tudchul i^^a- 
las, Süf 'annäs umitl mä bi- 
sauwu sauwi umitl mä bfmälu 
i'mäl. 



ukän libarrä'i mädäs 'atiq im- 
raqqa' 'älaqäll miten chatra u- 
min kutr irraqäqi*' sär ilmädäs 
kbir ktir. 

uräh irrä*i lilknise, ulamma 
dachal uhü jidäbbik bihälmä- 
däs ilkbir Säfätu mara filknise 
uqälät: ja 'adraS määkbar^ 
mädäsu. 

Usimi»' irräl hadi'lkilmät ^ 
uraa'nnäs birka'u ubiqümu ui^är 
hü kämän jirka ujiqüm ujiqül: 
ja 'adra, määkbar mädäsu. 



Uba'd iasala rauwah 'abetu. 

• • • 

banden saalätu maratu: §(1 salli^t. 



Erzählungen. 

Ein Hirt war niemals zur 
Kirche gegangen. Es sagte ihm 
seine Frau eines Tages: Mann, 
geh doch einmal zur Kirche und 
bete wie die (andern) Leute. Er 
sagte ihr: Ich verstehe nicht zu 
beten und weiß nicht, was ich 
sagen soll. Sprach zu ihm seine 
Frau: du trittst nur ein in die 
Kirche, achtest auf die Leute 
und wie sie machen, machst du 
und wie sie tun, tust du. 

Nun hatte dieser Hirt alte 
Stiefel, geflickt wenigstens 200 
mal und von der Menge der 
Flicken waren die Stiefel sehr 
groß. 

Und der Hirt ging zur Kirche. 
Und als er, trampsend mit den 
großen Stiefeln, eintrat, sah ihn 
eine Frau in der Kirche und 
sprach: Heilige Jungfrau, wie 
groß sind sei^ie Stiefel. 

Da hörte der Hirt diese Worte 
und sah die Leute niederknien 
und wieder aufstehn und fing 
auch seinerseits an niederzuknien 
und aufzustehn und sprach: 
Wie groß sind seine Stiefel. 

Nach rfem Gebet ging er heim 
in sein Haus, Darauf fragte 



1 Statt hannas, Vokalassimilation. 2 qalla ^= qalliha = qallha. 

5 Für ilknise, vulgäre Ausdrucksweise. * *adra (^) Jungfrau INlaria. 

* Als ein Wort gesprochen, aber mit zwei deutlich hörbaren a, Ton 
auf dem zweiten. e Vulgär für hadik il kilmät. 
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I. Texte: I. Prosastücke. 



[§ 212 u. 213 



I 



ihn seine Frau: Was hast du 
gebetet Er sprach zu Hir: Wie 
groß sind seine Stiefel 

Ein Mann hatte zwei Frauen^ 
und die eine lieht ihn, aber die 
andre haßt ihn. Die, welche 
ihn liebte, war jung, aber die 
alte haßte ihn. Und die junge - 
ließ von Zeit zu Zeit ihren Ge- 
mahl auf ihrem Knie schlafen 
und las ihm die weißen Haare 
von seinem Kopf, daß es nichi^ 
scheine, daß er grauhaarig sei^ 
Und die andre Frau ließ ihn- 
auch schlafen auf ihrem Kvm 
und las ihm die {einzelnen) 
schwarzen Haare von seinem^ 
Haupte, daß er weiß scheine wi^ 
sie. Und es dauerte nicht lange 
Zeit, bis der Mann kahlköpfig 
war. Zwischen Hanna und 
Banna sind daraufgegangen 
unsre Barte, 

Vorstehende Erzählung dient zur Erklärung dieses Sprich- 
wortes. 



qalla: ja 'adra, maäkbar mä- 
däsu. 

§. 212. rägul kän lu maraten, 
wähäde tihibbuuwähäde tubrudu. 
illi känät tihibbu, kanät zjire 
wilkbire kanät tubrudu. ukanät 
izzjire min waqt lawaqt tinaijim 
g6z(h)a 'ä rikbit(h)a utinaqqi lu 
isäa'r ilabjad min räsu, hatta 
la jibaijin innu §äib. ukänät 
ilmaraluchra tinaijimu käman 
'ä rikbit(h)a utinaqqi lu iäsa're 
issoda min räsu, hatta jibaijin 
abjad mitl(h)a. umä \k\ izzman 
hatta sär irrä^ul asla'. ben 
hänä ubänä rähät ilhänä (== li- 

• • • \ 

hänä). 



§, 213. Kän chürii mnilqud^s 
mäsi fi härät innasära 'ind il 
afrän. ukan quddam furn mnil 
afrän kom nätg, mali 'ttariq 'an 
qarib. lamma maraq ilchüri, 
tä'allaqät nät§e fi gubbtu utäl 
määi wiftäkär in(h)a taqa' min 
häl(h)a. ba'den lamma tauwalät 
uhi mit alPqa bigubbtu, na- 



Ein Priester von Jerusalem 
ging im Christenvierttl bei den 
Backöfen, Und es war vor 
einem der Backofen ein Haufen 
Reiser, der beinahe die Straße 
füllte. Als der Priester vorbei- 
ging, blieb ein Reis an seinem 
Talar hängen, und er ging 
weiter Und dachte, daß es von 
selbst abfallen würde. Darauf 
als es zögerte, indem es hängen 
blieb an seinem Talar, schüttelte 



1 chüri au3 syrisch choraja aus ^tupeTiiaxoTCo;, griechisch-katholischer' 
Priester, Fr. 
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qa'. ulakin(h)a mü. 
den da*a 'aleha uqäl: 



lhädi*lkilme,häbbät 
hatta 'htaraq giinib 
[iät§ kämän. 



las igu watfu 'nnär, 
ilkom kullu wil- 
sprich mahhu). 



^^a särät 'ala zemän 
rije kämahum \8d- 

irra räh rägul basit 
hüri, uba'dmä qarr 
r ilchüri jin^ahu 
umin gumlit ilqöl 
bim§i daiman dujre. 
innu läzim jimäi 
gleh. ulamma tala' 
lüri mnilknise, sär 
dürre dürre, hatt' 
i 'aleh. uwisil libäb 
uqa'ad 'ind ilbäb. 
bauwäb ilmusallabe 
abbaru bab ilknise. 
ilbauwäb taj^gib lu 
'rägg;al filknise uqa- 
Swoije iga'lbauwäb 
iSa uräh. lamma 

• 

ne tajükul, tatalla* 
f ilraäsili iiiaslüb 
Q äifiq 'aleli uqallu: 
ti aäsi ma'i. ba'deu 
1 nizil 'an issalib 
usar jökul ujHiki 



er es, damit es abfiele. Aber 
es fiel nicht Darauf verfluchte 
er es und sprach: Er (Gott) 
verbrenne dich,- 

Und sobald er dieses Wort ge- 
sprochen, schlug das Feuer daran 
aitfy so daß eine Seite des Reiser- 
haufens ebenfalls angezündet 
wurde. 

Und wenn nicht die Leute 
gekommen wären und das Feuer 
gelöscht hätten, wäre der ganze 
Haufen verbrannt und der 
Priester mit ihm. 

Und diese Geschichte ist pas- 
siert zur Zeit einiger alter Leute, 
die noch am Leben sind. 

Einmal ging ein einfacher 
Mann, um bei einem Priester 
zu beichten. Und luxchdem er 
bekannt und gebeichtet hatte, fing 
der Priester an ihn zu vermah- 
nen und auszuschelte^i und zum 
Schluß seiner Bede sagte er 
ihm: Du muß stets geradeaus 
gehn. Der dachte, er müsse 
geradeaus gehn mit seinen Füßen, 
Und da er fortging von dem 
Priestei' aus der Kirche^ fing er 
an zu gehn immer gerade aus, 
bis es über ihm dunkelte. Und 
er gelangte zur Tür des Kreuz- 
klosters und setzte sich neben 
die Tür, Darauf sah ihn der 
Pfortner des Kreuzklosters und 
hatte Mitleid mit ihm und ließ 
ihn ein zur Tür der Kirche. 
Als der Pförtner ging, um ihm 
Abendessen zu bringen, durch- 
scliritt der Mann die Kirche 
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mall (sprich mahhu) u\k\ ilhadis 
benhom. 



uhum jihku maraq raijis idder 
'an bäb ilknise usimi*' häki 
filknise 'an äSkäl wälwän much- 
talife. uläkin mä räd judchul 
taji'rif, min umin *ammäl(h)um 
jihku. täni jom is§ub«h iga 
irraijis md irrägul uqallu: int 
umin kuntu mbärih tihku fil- 
knise? — qäl: änä uhalma^lüb. 
'azamtu 'äraäa,nizil utächarrafiia 
saua. qäl irraijis: i'mäl marüf 
quUu, jochudni ma'u 'ässama. 
qäl: taijib, baquUu. fiUele 
ittänje iga ilmäsih 'indu uhäku 
ma' ba'd mitl illel' ilmädije. 
ba'den qäl lilmäsih: imäl ma*- 
rüf chud irraijis ma'ak lilfärdos. 
qäl ilmäsih: mä bäqdar ächudu 
illa ta jibr kuU mälu hatta 
ächiräi ujilbis mitl faqir. hal 
gauäb radd irrägul 'ärraijis. 
ba'den qäm irraijis ubä' kuU 
mälu ulibis mitl faqir wiga 
tälit lele filknise 'ind irräggäl 



und setzte sich. Bald darauf 
kam der Pförtner und setzte ikm 
das Abendessen hin und ging. 
Als der Mann sich hingesäzt, 
um zu essen, sah er aMif das 
Kreuz und erbluMe den Heiland, 
daranhängend. Darauf empfand 
er Mitleid mit ihm und sagte 
ihm: Komm, o Armer, iß mit 
mir zu Abend. Dann sah er 
hin, und der Heiland stieg vom 
Kreuz herab und kam und setzte 
sich und begann zu essen tmd 
sich mit ihm zu unterhaUen und 
lange währte das Ot»präcl\ 
zwischen ihnen. 

Während sie sprachen, ging 
der Vorsteher des Klosters an 
der Kirchtür vorbei und hörte 
in der Kirche sprechen über die 
verschiedensten Dinge. Aber er 
wollte nicht eintreten, um zu er- 
fahren, wer da gerade spreche 
Den andern Tag morgens kam 
der Vorsteher zu dem Mann 
und sagte ihm: du und wer 
unterhieltet euch gestern in der 
Kirche? Er sprach: Ich und 
der Gekreuzigte. Ich lud ihn 
ein zum Abendessen, er stieg 
herab und wir plauderten zu- 
sammen. Sprach der Vorsteher: 
Sei so gut, sage ihm, er solle 
mich mit sich nehmen in den 
Himmel. Er sprach: Out, ich 
werde es ihm sagen. In der 
zweiten Nacht kam der Heiland 
zu ihm und sie sprachen mit- 
einander wie die vorige Nacht 
Darauf sagte er dem Heiland: 
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iinäm "indu filknise. ba'd§n 
nizil ilmäsih 'an i^i^ialib uqall(h)- 
um : illele bitkünu mal filfärdös. 
*ind is^abä^ kän ittnen mijjitin 
filknise. 



§ 216. Rägul kän sahib h(u)- 
märu warahu uräih. ba'den 
li\iiqu äätir mniSäuttar ufakk 
irräsän min ras ilhmär liuttu 
fi räsu utarak ilhmär laretiqu. 
uzall määi wara ilfelläh, hatta 
*irif in refiqu ab'ad biHimär. 



ba'd§n waqaf. lamma waqaf, 
sall^ab ilfellä^i irräsän, läkin ilh- 
mär mä räd jimSi. 

ba*den tätalla ilfellah warahu, 
§äf irrä^gäl firräsän uqallu : 
min inte? — qäl: änä Üän biqi't 
däiman askar u'addab sitti; 
da'ät 'aleji l;Latta $urt hmär. 



Löhr, Jeruaftlem. Yulg&rarabiioh. 



Sei SO guty nimm den Vorsteher 
mit dir ins Paradies, Sprach 
der Heiland: Ich kann ihn nicht 
mitnehmen, es sei denn daß er 
verkaufe alle seine Habe bis zum 
Letzten und sich kleide wie ein 
Ärmer. Diese Antwort sagte 
der Mann dem Vorsteher. Dar- 
auf machte s^ich der Vorsteher 
auf und verkaufte alle seine 
Habe und kleidete sich wie ein 
Ärmer und kam in der dritten 
Nacht in die Kirche zu dem 
Mann und schlief bei ihm in der 
Kirche, Darauf stieg der Hei- 
land vom Kreuz und sagte ihnen : 
diese JVacht werdet ihr mit mir 
im Paradies sein. Gegen Morgen 
waren die Zwei tot in der Kirche. 

Ein Mann ging und zog seinen 
Esel hinter sich her. Darauf 
folgte ihm ein Spitzbube und 
löste den Halfter von dem Kopf 
des Esels und legte ihn auf 
seinen Kopf und überließ den 
Esel seinem Gefährten und ging 
lange hinter dem .Fellacheuy bis 
er wußte^ daß sein Gefährte 
fern sei mit dem Esel. 

Darauf blieb er stehn. Als 
er stand, zog der Fellach an 
dem Halfter, aber det^ Esel wollte 
nicht gchn. 

Daraufsah der Fellach hinter 
sich, sah den Mann und sprach 
zu ihm: wer bist du? Er sprach: 
Ich bin Einer, der imme)' be- 
trunken war und peinigte meine 
Frau; sie verfluchte mich, daß 
ich ein Esel wurde. 

7 
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ubä\ini iläk usär läk kull 
hazzmän tiSarrilni wiljom jum- 
kin iii(h)a ridit 'aleji uda*ät li, 
hatta 'udt insan ubäträggäk 
iflitni. 



ba'den qäl ilfelläh: ja haräm, 
ja rabbi, sämihni. ba'den fakk 
irräsän min räsu utaraku uraga' 
libetu. 

Uchabbar maratu 'an kidl mä 
sär. ba'den räh hü wijäha 'ässa- 
la uqaddamu qnrbän, leäinhum 
at'abu ilhmär udarabüL uba'd 
gum'a mnizzmän atatu maratu 
lira imuss, ta ji§tiri lu hmär 
tani. uräh lissüq udär ben iddau- 
äbb, jifattis lu 'ä hmär. a fard 
marra säf hmäru, maglüb lilbe*. 
ba'den qaddam alehuhatt tummu 
fidinen ilhmär uwa§wa§u uqallu: 
ja §aqqi, 'auadät tsubb sittak 
utiskar? — walläh, mä udt ä§- 
tirik. — Utaraku uräh tariqu. 



Und sie verkauften mich an 
dich und du beschäßigtest mich 
diese ganze Zeit Uiid heute ist 
es möglichj daß sie sich meinet- 
wegen zufrieden gegeben hat und 
JiXr mich gebetet, so daß ich um- 
der Mensch geworden bin, und 
ich bitte dich, laß mich los. 

Da sagte der FeUach: O weh, 
Gotty verzeihe mir. Darauf 
löste er den Halfter von seinem 
Kopf und ließ ihn und kehrte 
heim in sein Haus. 

Und er erzählte seiner Frau 
von allem, was geschehen. Darauf 
ging er und sie zum O^t und 
brachten ein Opfer dar, weil sie 
den Esel gequält und geschlagen. 
Und nach einer Woche seit der 
Zeit gab ihm seine Frau an- 
derthalb Lira, daß er sich einen 
andern Esel kaufe. Und er ging 
zum Markt und ging umher 
zwischen den Lasttieren, um sich 
einen Esd zu suchen. Auf ein- 
mal sah er seinen Esd, zum Ver- 
kauf herbeigeführt. Darauf trat 
er vor ihn hin und legte seinen 
Mund an die Ohren des Esels 
und flüsterte und sagte ihm: 
mein BtiAder, hat dich deine Frau 
wieder verflucht und bist du be- 
rauscht gewesen? — Bei AUah, 
ich kaufe dich nicht wieder! — 
Und er ließ ihn und ging seines 
Weges. 



§ 216 u. 217] 
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II. Poetische Stücke. 

§ 316. ranSui.i 



Gesänge. 



äüft ilhilwe fi därbi 
rämät häsra fi qalbi 
jalla s^äbr ja rabbi 
'dla fraq iddälali 2 

§üfithä *alä ssutuh 
8&*irh& lasqär biluh 
biddi *8äfir biddi *rüh 

• 

'ruh um&' issälämi 
süft ilhilwe 'äla Ibir 
tüqmuz qämz irasSfir 
winni Iächudha3 watir 

• 

*äla blad issüdäni 
süfithä fi bäb ilbir 
hädä *i§q ittalnsbin^ 
h&tu simsim hatu tehin 
tänökiPhna widd'läli i 

§ 217. ja nachliten fipf^nene 
tamri^ henna wistaua 

wes7 bisir ja mahbübi 
lans satahna saua 

• • 

bäüf hubbi filkarrosa 
*ijünQ süd sud umahrüsa 
sab* isnin wänä mahbüsa 
iikküni wiksabu ai^ri 

bsüf hubbi filmänsije 
'ijünha sfid u^as'lije 



1 Vulgär für aräni. 
8 la fürwahr, bestimmt. 



Ich sah die Si{fie auf meinem Wege^ 
Sie warf Liebestoeh in mein Herz, 
Allah, die Geduld, mein Gott, 
Über die Trennung von der im WofU- 

leben Aufgewachsenen. — 
Ich sah sie auf dem Dach, 
Das Haar, das blonde, in der Luft 
Ich will abreisen, ich will fortgehn, 
Fortgehen, Leb wohl! — 
Ich sah die Süße am Brunnen, 
Sie tanzte den Tanz der Sperlinge, 
Und ich will sie bestimmt nehmen und 
In das Land des Sudan, — [forifiiegen 
Ich sah s^ie am Brunnenloch, 
Das ist die Verliebtheit bei den Back- 
Gebt Sesam her, gebt Mehl [Öfen, 
Wir wollen essen, wir und die im 

Wohlleben AufgetoacJisene. — 

ihr beiden Palmen im Garten, 
Meine Frucht ist (rot une) Henna und 

gereift. 
Was geschieht, mein Geliebter, 
Wenn wir zusammen eine^i Au^ug 

machen? — 
Ich sehe meine Liebe im Wagen, 
Seine Augen sind tief schwarz und behü- 
Sieben Jahre war ich gefangen, [tet. 
Bindet mich los tmd gewinnt {mich) 

als Lohn, — 
Ich sehe meifie Liebe im Stadtgarten, 
Ihre Auge^i sind schwarz und honigsüß, 

2 Endung i für e des Reimes wegen. 



< Der Satz hat hier keinen Sinn. Das ist in dieser Poesie im allge- 
meinen kein Argument für Yerderbtheit des Textes. Am Orte der Backöfen 
wird zuweilen Unzucht getrieben. 

& Die Art, wie hier mit den Vokalen umgegangen wird, dem Metrum 
zuliebe, dürfte für alttestamentliche Metriker lehrreich sein. 

6 Ist hier die Vollreife Frucht der Dattel; sonst bezeichnet t. die braunen, 
neben 'agwe den gelben, getrockneten Früchten im Gegensatz zu balah, den 
reifen, noch frischen Datteln. 

7 w vor dem Fragewort, vgl. § 15. 

8 lan s» lau in. Beachte noch : v. 1 und 2 spricht die Braut, v. 3 spricht 

der Bräutigam, v. 4 spricht die Ehefrau. 

7* 
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wänä bähibbik ja zahije 
min ba'd ma kunna saua 
nachliten biraläli 
ja battich waklak daua 
8Ü raih bisir jäbin 'aminii 
lan satahna saua. 

« • 

§ 218. go go bärdäne 

bint übet ilhaujäne^ 
rattini taht ardanik 

• • • • 

jamm *ijün däbläne. 
la tudrubni bharf ilmüs 

• • 

änä zrire lissa 'arüs 
ruh utlubni mnilmahrüs 
bägi 'iüdak 'arjäne. 
la tudrubni 'a räsi 
witsammit fiji nnäsi 

ruh utlubni mniräsi^ 

• • • 

bägi 'indak 'arjäne. 
la tudrubni 'ä dahri 
hibla wissahr sahri 

ruh utlubni min ahli 
hädä sahr iddäläli. 

§ 219.* tä* tasü'f 

ja lijjit ilcharu'f 
ja kä'kin mahsi 
ja qütnin mändü'f *. 

§ 220.^ änä mitläk ma basuf 
illa'lnä'ge wilcharü'f 
änä mitläk mä' barä 
ill aulad ilämärä 



Und ich liebe dich, o Zahije, 
Seitdem loir zusammen toaren. — 
Zwei Palmen in den oberen Gemächern, 
Melone, das dich Essen ist Medizin. 
Was wird werden, o mein Mann, 
Wenn wir zusammen einen Ausflug 
machen? — 

0, sie friert, 

Die Tochter des Sauses, die verliebte, 
HüUe mich ein unter deine Ärmel, 
du mit den schläfrigen Äugen. — 
Schlage mich nicht mit der Schneide 

des Rasiermessers, 
Ich bin klein, noch nicht Braut, 
Geh, f ordre mich von dem Behüteten, 
So komme ich zu dir nackt. — 
Schlage mich nicht auf meinen Kopf 
Und mach nicht schadenfroh über 

mich die Leute, 
Geh, f ordre mich von dem Widerunlligen, 
So komme ich zu dir nackt. — 
Schlage mich nicht auf meinen Rücken, 
(Ich bin) schwanger und d(ies)er Mo- 
nat ist mein Monat, 
Geh, f ordre mich von meiner Familie, 
Das ist der Monat des Wohllebens. — 

Komm, daß ich sehe (dich), 

Fettschwanz des Schafes, 

Kuchen, gefüllt (mit Süßigkeiten), 

Baumwolle, gekrämpelt. 

Ich sehe nicht(s) dir gleich, 
Außer der Schaf mutter und dem Schaf. 
Ich sehe nicht(s) dir gleich. 
Äußer den Kindern des Reiches. 



1 Der Mann bezeichnet seine Frau oder ein dritter die Frau eines an- 
dern als bint 'amm, die Frau umgekehrt den Mann ibn 'amm, jedesmal mit 
entsprechendem Suffix. Der Vater bezeichnet seinen Sohn als mahrüsi (mein 
von Allah Behüteter), seine Tochter als mahrüsti, seine Kinder mahrüsini; 
ebenso bezeichnet die Schwester ihren Bruder als mahrüsi, aber der Bruder 
seine Schwester nur als uchti. 
§ 218 V. 1 spricht er, v. 2 — 4 spricht sie. 2 ^^ Verliebtheit. *\yb Luft 

3 Der Bruder, der sich weigert, die Schwester in die Ehe zu geben. 

* Lied einer Mutter auf ihr Kind. » Mit dem mindaf bearbeitet 

6 Lied einer Mutter auf ihr Kind : du bist wie Schafmutter und Schaf, 
wie ein Prinz. 
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§ 221. ^ marhaba gani ^ jimsi 
ladbah charüf ukäbsi^ 

la'zim auläd ilhara 

'wahlif, änä, ma^düq^ si. 

§ 222.5 zara*ti6 häbb ilwadäd tilard 

utä'assamH 
uqult: jitliq ward, akaiid irida utä- 

'assamit 

ma atlaqs häbb ilwadad, nidimit ut- 

n'äddämit 
ilard irradije, ja näs, titi'ib izzäri**, 

ilhaqq 'aleji, Uli sibt uma täallamU 

§ 223.7 haUh'äbs h'äbs ilkubrus s 

wala hü haijät tuqrus 
wilh'äbs h'äbs issultän 

• » • 

binhutt iknäsar' ubnuchlas 

• • • • • 

lululu .... 

ha ma qa'adu bilhara^ 
utäramazu bi*eiiehum 

uqälu chalil mä bitla's 

tala* uqala* 'enehuin.io 



lululu . . . 



Willkommen ! — Er kam zu mir gehend. 

Ich will bestimmt schlachten ein Schaf 
und einen Bock, 

Will einladen die Kinder des Stadt- 
viertels, 

Und ich schwöre, ich will nichts (da- 
von) schmecken. 

Ich säete Samen der Liehe ins Land 

und hoffte. 
Und ich sprach: er wird hervorbringen 

Bösen, ich necke damit die Feinde 

und hoffte. 
Nicht brachte (etwas) hervor der Samen 

der Liebe, ich bereute es und bereute. 
Das schlechte Land, o Leute, ermüdet 

den Säemann, 
Ich habe Unrecht, der ich alt geworden 

bin, ohne zu lernen. 

Sieh da, das Gefängnis ist ein Cgpem- 
gefängnis \stechen. 

Und nicht ist es (wie) Schlangen, (die) 

Und das Gefängnis ist ein Sultans- 
gefängnis, 

Wir erlegen das Geld und sind frei! 
lululu .... 

Sieh da, wie lange saßen sie in der Straße 

Und machten sich Zeichen mit ihren 
Augen 

Und sprachen: Chalil wird nicht her- 
auskommen. 

Er ist herausgekommen und hat aus- 
gerissen ihre Augen, 
lululu .... 



1 Lied, mit dem eine Mutter das erste Gehn des Kindes begrüßt. 

2 Für iga und mit Akk. verbunden. 

3 Das i nur des Reimes wegen angehängt. 

4 Für mä adüq isi (d = >). 

5 Nach der mir gegebenen Erklärung ist „Samen der Liebe" ein Bild 
für gute Taten, „das schlechte Land" Bild für schlechte Menschen. Der 
letzte Satz will sagen: warum habe ich mich nicht endlich an die Enttäu- 
schungen des Lebens gewöhnt? — Darin liegt mein Unrecht. 

ö Für zara'it des folgenden Konsonanten wegen. 

7 Ein Lied, das man singt, wenn der Gefangene in sein Dorf zurückkehrt. 

8 Ein fideles Gefängnis, im Gegensatz zu dem von Akko. 

9 In der Straße vor dem Gefängnis. 
10 Bildlich für „necken". 
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ha ma qa'adit fittaqa^ 
u'annet 'ann innaqa 
jom qälüli, selim rauwah 

fazzet, ma 11 'aqa 

lululu .... 

ha ma qa'adH 'älmezabil 

uhasis ilqalb dabil 

jom qälüli, selim rauwah 

fazzet mitl ilanäbir. 

lululu .... 

ha ma qa*adH 'ättshüne 
usäbätni issuchüne 
ja ma qa'adH 'Slmezabil 
uqumt zai ilanäbir. 

lululu .... 

ha ma qa'adu *älhitän 
utäwa'adu bidehum 

utala' chalil mnilhäbs 

uqala' 'enehum 

lululu .... 

§ 224. ja 'en btibki'lasije wissabah, 
mälik? 

inti rriqti ja *en willa filbahr da* mä- 
lik V 

qälät iren, mä bäbki 'ala zälik, 

bäbki *ala sabi zrir, mälik muhugti 
mälik. 

§ 325.^ ja 'en, min zmän mä ruhti 

bläd ittih 
walä qa'adti ma'ilmahbub, hadattih 

qälät il'Sn, habibi, rabbna jasfih 

ujitih 'ässüq, jitmachtar *ä 'ädätu 



Siehe^ toie lange saß ich am Fenster 
Und stöhnte das Stöhnen der Kamelin. 
Als sie mir sagten, wohlbehalten ist er 

heimgekommen, 
Sprang ich auf, ohne Hindernis, 
lululu .... 

Siehe, wie lange saß ich auf dem 

Misthaufen 
Und das Gras des Herzens welkte. 
Als sie mir sagten, er ist wohlbehalten 

heimgekehrt, 
Sprang ich auf wie die Komkästen. 
lululu .... 

Sieh, wie lange saß ich agfi der Mühle 
Und es traf mich das Fieber, 
lange saß ich auf den Misthaufen, 
Und ich erhob mich tcie die Komkästen. 
lululu .... 

Sieh, wie lange saßen sie aufdenMauerri 
Und machten sich Zeichen mit ihren 

Händen 
Und ChalU ist aus dem Gefängnis 

herausgekommen, 
Und hat ausgerissen ihre Augen, 
lululu .... 

Auge, du weinst abends und mor- 
gens, was ist dir? 

Bist du ertrunken, o Auge, oder ist 
im Meer verloren gegangen dein 
Vermögen? 

Es sprach das Auge: Nicht weine ich 
über jenes. 

Ich weine über einen kleinen Knaben, 
Besitzer meines Herzens, Besitzer 
(war er). 

Auge, seit langer Zeit bist du nicht 
gegangen ins Land der Wüste, 

Und hast nicht gesessen mit deni Ge- 
liebten, ihn unterhalten. 

Es sprach das Auge: Mein Freund, 
unser Gott wolle ihn heilen. 

Und er möge fortgehn zum Markt, er 
möge stolzieren nach seinen Gewohn- 
heiten, 



^ Das kleine Fenster des Fellachenhauses. 

2 Auf einen Kranken, von seiner Frau gesungen. 



§ 225-228] 



I. Texte: II. Poetische Stücke. 



103 



gämäl^ ilmliamil barrach,^ simtit 
üa'ädi3 fih*. 

§ 226. ja 'en rühi libahr innil 

winratti 
ja mä smi'ti klam innäs winradti (^) 

(a für ä). 
ja 'en chndi lik walif min chijar 

innaSy in achadti^ 

challih d^chire li*atarät illejä? issüd 
jibqa jitati 'ala il'ebat wiratti. 

§ 227. ilkam chill wintu mä dritu bü 
^Inär tir'a biqalbu wintu mä dritu bü 
saija' ilkum ma' nsim issub^h maktübü, 
lä intu tigibu walä qalbu jisläkum 
^a§bah jinüh 'ala wa'du umaktüba. 



Das Kamel der Lasten legte sich nie- 
der, schadenfroh waren die Feinde 
über ihn. 

ÄttgCf geh zum Nil und tauche unter ^ 

wieviel hast du gehört Worte der 

Menschen und warst gekränkt, 
Auge, nimm dir einen treuen Freund 

von den besten Menschen, wenn du 

nimmst. 
Laß ihn als Vorrat für die Argemisse 

der schwarzen Nächte, 
Fortwährend übersieht er die Fehler 

und deckt (sie) zu. 

Euch ist ein treuer Freund, und ihr 
wußtet nicht von ihm. 

Und da^ Feuer frißt in seinem Her- 
zen, und ihr wußtet nicht von ihm. 

Er sandte euch mit sanftem Wind- 
hauch des Morgens seinen Brief, 

Nicht habt ihr geantwortet und nicht 
tröstet sich sein Herz über euch. 

Es ist Morgen geworden, während er 
noch klagt über sein Geschick und 
das ihm (von Allah) Vorgeschriebene. 



III. 



Sprichwörter. 



§ 228. ämtäl. 

1. natt mnilquffe lidineha 

Er ist atts dem Korh auf seine Henkel gesprungen (d. h. über 
Nacht ein großer Mann geworden). 

2. kuU 'üd uduchänu fi 

Jedes Holz und sein Batich ist in ihm (d.h. jeder hat seine 
Fehler). 

3. bitchalli güz(h)a mamdüd ubitrüh ti aijit fi 'äbüd 

Sie laß ihren Mann (tot) hingestreckt und geht Totenklage 



1 Kosewort der Frau für ihren Mann, vgl. den Ausruf der am Grabe 
des Mannes trauernden Frau: ja gäm'äli, ja gämäli! 

2 Bildlich für krank darniederliegen. 

3 Die persönlichen Feinde hier, wie in § 223, vgl. dazu die häufige 
Erwähnung der Feinde in den Psalmen. 

4 Statt des Präseus ist das Perfektum gewählt, des Reimes wegen. 
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halten in 'Äbüd (d.h. sie kümmert sich um Dinge, die sie nichts 
angehn und vernachlässigt ihre eignen Angelegenheiten). 

4.* halläq fatah, ibaqra' istaftah 

Ein Barlier öffnete seinen Laden, mit einem Kahlkopf machte 
er das erste Geschäft (d.h. ein unheilbedeutender Anfang), 

5.* sabäh isäunnär walä sabäh ilrazäl 

Den Tag heginnen mit dem Rebhuhn ist besser als ihn beginnen 
mit der OazeUe (walä = ahsan min) ; ein fellachisches Sprichwort. 
Varianten dazu: sabäh iblis walä sabäh (]Z,%^\%lieber mit dem Teufd, 
als mit dem Pastor den Tag beginnen oder sabäh iSäetän walä 
9abäh irruhban lieber mit dem Teufel als mit den Mönchen. 

6.* illi biduqq ittäse, bigih alf lahhäse 

Wer an den Becher klopft, zu dem kommen tausend Schlecker 
(tase ist nur des Reimes wegen für sahn Teller gewählt. Der 
Sinn: wo etwas zu holen ist, strömen die Menschen zusammen), 

7.* innom ahsan mni§salät wissöm 

Schlaf ist besser als Gebet und Fasten (d. h. wer schläft, sün" 
digt nicht). 

8. tärbijat issibjän mitl qars issuwan 

Die Erziehung der Knaben ist wie das Nagen an Feuerstein. 

9. ja dächil ben ilbasale uqi§rit(h)a, ja täli* bi§annit(h)a 

der du eintrittst zwischen die Zunebel und ihre Schale, o 
der du herauskommst mit ihrem Gestank (d.h. wer Schmutz an- 
faßt, besudelt sich). 

10. qaraibak 'aqärbak 

Deine Verwandten sind deine Skorpione- 
11.* allamnähum "äsäihde, sabaqüna aläbwäb 
Wir haben sie die Bettelei gelehrt, sie sind uns an den Türen 
zuvorgekommen, (d. h. der Schüler hat den Meister überholt). 

12. uzkur iddib uhaiji 'Iqadib 

Denke an den Wolf und bereite vor den Stock (d.h. lupus 
in fabula). 

13. kaäsir 'an näbak, ilkull bihäbak 

Zeige deinen Backzahn, alle sind in Furcht vor dir {den Back- 
zahn zeigen = Grimassen schneiden = sich als gefährlich geberden). 

14. ilhaq ilruräb, bidillak 'älcharäb 

Folge dem Baben, er wird dir die Ruine zeigen (d. h. die 
wirst sehen, wohin du in schlechter Gesellschaft kommst). 

15. qabl mä zaraak iblis, kunt änä msäbbil 

Bevor dich der Teufel säete, hatte ich Ähren getrieben (d. h. ich 
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war ein angesehener Mann, ehe du, schlechter Kerl, überhaupt 
atißratest). 

16. Sakama ilqutt, chiri filbätije 

Wir haben den Kater gelobt, du hat er in die Teigschüssel 
Kot geworfen. 

17. beda ben arba*a bidün menfa'a 

Ein Ei unter vier geteilt, ist ohne Nutzen. 

18. ilhiml iggäir walä ilhiml ilmäil 

Besser ist die übermäßig schwere Last als die schiefe Last. 

19. hi lele ja mukäri 

Es ist nur eine Nacht, o Mukari (d. h. es geht vorüber, wird 
wieder besser). 

20. hatta titharrak hänä, btitsakkar äbwäb igginne 

Bis Hanna sich in Bewegung setzt, sind die Pforten des 
Paradieses geschlossen. 

21. 'en(h)a mitl en ilqahbe, bizlaq 'an(h)a ilmichraz 

Ihr Auge ist wie das einer Hetäre, es gleitet daran ab der 
Schusterpfriemen. 

22. zafara walau innu miläq 

Fleischessen, und wenn es auch nur das Gelinge ist. 

23. it'am ittumm, tist(ä)hi Ten 

Füttere den Mund, so schämt sich das Auge. 

24. lisänu mitl mqasa iliskäf 

Seine Zunge ist wie die Schere des Schuhmachers (d. h. so 
scharf wie diese). 

25. waqa'ät ilbara ^ässüme; qälat: min inti? — qälat: bizim 
qärdää. 

Es fiel der Ziegenmist auf den Kamelsmist; er sprach: Wer 
bist bu? — Er sprach: Wir sind Brüder (daß beide türkisch 
sprechen bizim qärdä§, zeigt die Verachtung der Araber gegen 
die Türken, vgl. § 229, 9). 



IV. 
§ 229. häzäzir oder häzrät. Bätsei. 

ja häzrätak — ja bäzratak, diese Worte schickt man dem 
Rätselaufgeben voraus. Das erstere bedeutet: o deine Bätsei, das 
andere ist nur ein Reim dazu. Ähnlich wie in 

1. hazarak umazarak: er hat dir ein Bätsei aufgegeben und 
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mazarak ist nur des Keimes wegen da. Das eigentliche Kätsel 
lautet dann: udam fazzarak, bilqanine ja mäskine: ilfasäde 

Und Blut hat dich zerplatzen lassen, in der Flasche^ o Arme: 
das Messer zum Aderlassen. 

2, qubbe chadra ubäb(li)a hadid: ilbatticha 

Eine grüne Kuppel und ihre Tür von Eisen: die Melone. 

3. isi finnhär t^q t^'q, ufiUel fätih tummu: ilmädäs 
Etwas, das bei Tage tdk tak macht und bei Nacht seinen 

Mund aufsperrt: der Fellachenschuh. 

5. ja taqtüqi, irkab lÖqi, hutt mabrümak fi masqüqi: ilibriq 
taktuki, reite auf mir^ tue deinen runden (Mund, die Trink- 
röhre des Kruges ist gemeint), in meinen gespaltenen (Mund, die 
Öffnung der Lippen): der Wasserkrieg. 

6. ter tär filabhär, qalbu moi, uräsu när: ilargile 

Ein Vogel flog in den Meeren^ sein Herz Wasser und sein 
Kopf Feuer: die Wasserpfeife. 

7. ter tär 'älabhär, mä lu ris, kef ji'is: ilbarrut 

Ein Vogel flog über die Meere, Glicht hat er Federn, wie lebt 
er? — der Floh. (In 5 und 6 ist der erste Teil nur gesagt, um 
die Sache geheimnisvoller zu machen. In 5 wird auf ihn gar 
keine Rücksicht genommen, in 6 äußerlich angeknüpft). 

8. bnaiti^ ubnän(h)a wummi ilhalaq fi dän(h)a, wilmäarrqa 
wilmrarrbe biFabu fi dukkän(h)a: innäije. 

Mein Töchterchen und seine Fingerspitzen, und meine Mutter, 
die Ohrringe sind in ihrem. Ohr^ und die nach Osten gehn wid 
die nach Westen gehn, spielen in ihrem Laden: die Hirtenflöte. 

9. mantür asfar — mus mantür 
täh ilbarrije — mus 'asfür 
bihki turki — mu§ turki 

qarasäk bichaddäk — le§ tibki? — iddabbur. 
Goldlack gelber — ist kein Goldlack 
Er ging davon in die Wüste — ist kein Sperling 
Er spricht türkisch — ist kein Türke 

Er stach dir in deine Wange — warum weinst du? — die 
Hörn isse. 

10. imrära mäljäne higara: ittumm 
Ei7ie Holde, voll von Steinen: der Mund. 



1 bnaijät sind die kleinen, ummaijät die großen Röhren der Pfeife, 
halaq Ohrringe nennt man die Fäden, die die kleinen und großen Röhretv 
verbinden. 
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11. bir mäljän moije, *unirii mä binsaf: ittumm 

Ein Brunnen, voU Wasser, niemals trocknet er aus: der Mund, 

12. tangara, iza kafat^t(h)a *ala bäb(h)a btiint(i)li, wiza qa"ad*t- 
(h)a tifrar: ittarbüs 

Ein kleiner Kessel, wenn du ihn umgekehrt hast auf seine 
Öffnung, wird er voll; und wenn du ihn aufgestellt hast, ist er 
leer: der Tarhusch. 

13. isi tochudu fi kimmak, bimälli bet ummak: issrag 
Etwas: du nimmst es in deinen Ärmel, so füllt es das Haus 

deiner Mutter: die kleine Öllampe der Fellachen, 

14. i§i fih saijälen, muä machlüten: ilbeda 

Etwas: darin sind zwei flüssige (Dinge), nicht vermischt: das Ei. 

15. matäriq fi wäd rämiq, mä bisüfu sems walä bauäriq: 
ilmäsärin. 

Lange, dünne Stabe in einem tiefen Tal, nicht sehen sie Sonne 
und nicht Blitze: die Eingeweide. 

16. i§i ismu ala gismu: ittifl 

Etwas, sein Name ist auf seinem Körper: der Säugling. 

17. i§i waqa' filbir umä'nbairs: issems 

Etwas fiel in den Brunnen und wurde nicht naß: die Sonne. 

18. batt unatt uzammär, mä hü? — baqq ubräfit ubarras. 
Auf dem Bauche gehn und springen und Pfeifer, was ist das? 

— Wanzen und Flöhe und Moskitos. 

19. abde, fi tuqbit(h)a uqde: ilbarüde 'Imadqüqe 

Eine Negerin, in ihrem Loch ein Stöpsel: die geladene Flinte. 

20. isi, in atam^tu, bi'is; win asqetu, bimüt: innar 

Etwas, wenn du es speisest, lebt es; und wenn du es tränkst, 
stirbt es: das Feuer. 

21. in inqataat mniddinja, tinqta' kuU illadät: ilmil^h 
Wenn es aufhört von der Welt, hört jeder Wohlgeschmack 

auf: das Salz. 

22. habbe mnilhabbät, lä hi zar*' walä surs(h)a nabbät: ilmil^h 
Ein Körnchen von den Körnchen, nicht ist es Samen und 

nicht wächst seine Wurzel: das Salz. 

23. tase tarantäse, guwwäha lülü ubarräha nhäse: irrummäne 
Ein Trinkbecher tarantäse, sein Inneres Perlen, sein Äußeres 

Kupfer: der Granatapfel. 

24. i§i qaddu qadd ilkäff, buqtul mije walf: ilmust 

Etwas, seine Größe ist die Größe einer Handfläche, es tötet 
hundert und tausend (nämlich Läuse): der Kamm. 
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25. i§i qaddu qadd ilbundqa, ilü alf" en imbarzaqa: ilku§t«bäii 
EtwaSy so groß wie die Haselnuß^ es hat tausend Augm m- 
gedrückt: der Fingerhut 



§ 230. V. Besondere Redewendungen. 

1. kul battich iß Melonen = haWs Maul^"^ wenn einer Schlechtes 
kul haua iß Luft dass. l redet und schweigen 
kul chara iß Kot dass. ] soll. 

2. imsi kul sabr geh iß Kaktus = lerne warten. 

3. hutt filchurg leg^s in die Satteltasche 1 mach dir nichts 
imsah bigildäk wisch es an deinem Fell ah j daram. 

4. attännür auf den Backofen ^= es ist mir gleich. 

5. alef le§in aleha A hat nichts über sich = es ist egal. 

6. ballit ilbahr pflastre das Meer = mac\ was du wiUst- 

7. änä bänäm aggänb Uli biraijihni ich schlafe auf der Seite, 
die mich ruhen läßt = ich mache, was ich will 

8. hü bichsi brajit er kastriert Flöhe — er tut nichts. 

9. lä biqim walä bihutt er hebt nicht auf und setzt nicht 
hin = er ist ein Taugenichts. 

10. aqra* ulihitu tauile kahl und sein Bart lang = ein Mensch 
mit widersprechenden Eigenschaften. 

11. flän mä birif ilqird mninnäbi einer, der den Affen nicht 
vom Propheten unterscheiden kann = ein dummer Mensch. 

12. imsamrair umdarri' einer mit aufgekrämpelten Ärmeln und 
entblößter Brust = ein streitsüchtiger Mensch. 

13. sähhäd umutsarrit ein Bettler und stellt Bedingungen = 
ein anmaßender Mensch. 

14. miqrif ubiqdif (>) ein ekliger (schmutziger) Mensch und 
will sich erbrechen (wenn er einen schmutzigen Menschen sieht) = 
dasselbe. 

15. zai'lhäbbe filmiqla wie das Korn in der Röstpfanne 
(springt) = ein unruhiger, ungeduldiger Mensch. 

16. zai'lrarfe filhaua wie der Zweig in der Luft 1 , ji 
zai'lbundera filhaua wie die Fahne in der Irnft j 

17. zai'lfinnäne wie der Kreisel = ein beweglicher, geschicUeTf 
hurtiger Mensch. 



1 Ebenso: sidd bägüqak \ ^^;^,^ ^^^^, 
incnamm 



} 
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18. flän mrära jemand ist ein Platz, wo die Tiere sich wälzen, 
d. h. jeder spricht übles über ihn = ein schlechter Mensch. 

19. bälhas msanni ubänäm mithänni ich lecke meinen Schleif- 
stein und schlafe zufrieden = ich begnüge mich, 

20. in sallam alek, 'idd asab*ek wenn er dich gegrüßt hat, 
so zähle deine Finger (daß er dir nicht einen gestohlen hat) = er 
ist ein Dieb. 

21. mitl Uquvt bichra ubidfin wie die Katze, die Kot aus- 
tüirft und vergräbt = ein verschlossener Mensch. 

22. näbi muqarrih mein Backzahn ist lang gewachsen = ich 
weiß Bescheid. 

23. flän bälir ist ausgewachsen oder läfif trägt den Turban 
sagt man vom herangereiften jungen Mann (vom 15. Jahre an). 
Desgleichen bimsik särbu er faßt an seinen Schnurrbart oder 
bihidd ilhet er reißt die Mauer ein. 

24. int^ qäris mil*h? hast du Salz gegessen? wenn einer sehr 
durstig ist. 

25. intah chäläk stoße deinen Onkel = iß mit (fellachisch). 

26. ibni uchra midmäk baue noch eine Steinreihe = iß noch 
ein iischen, fellachisch. 

27. halwaqt charag^t min dibri ubtusbuqni eben bist du aus 
meinem Hinteren herausgekommen und willst mir zuvorkommen? 
= du willst mich etwas lehren? 

28. biddak häzzit räsän willst du ein Bütteln am Zaun? == 
du willst lüohl eine Zurechtweisung haben? 

29. kän min qbela, ja hbela es hätte eher sein müssen, o 
Dummer = das hättest du vorher bedenken sollen. 

30. hädän nabsäk bfüd hat nach dir jemand mit einem Hölz- 
chen nachgegraben? — Was geht dich das an? 

31. bikfi Chart küsa es ist genug Kusaschneiden = es ist nun 
genug gelogen. 

32. änä häblän alek ich bin zornig, ärgerlich über dich (eigent- 
lich: voll, schwanger). 

33. flän imtannib hibälu jemand, der seine Zeltstricke gespannt 
hat = er ist sehr zornig. 

34. lä tihziq ilmälaui zieh nicht zu stark an die Schrauben 
= schüre nicht das Böse, fellachisch. 

35. lä tizid ittine balle vermehre nicht die Feuchtigkeit des 
Mörtels = dass. 



i 
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36. bisaffi'nnär bihigru er sammelt das Feuer in seinen Busen 
= er bereitet sich selbst das Unglück. 

37. Surb sigära das Eatichen einer Zigarette = kurze Zeit^ 
bald (als Zeitmaß). 

38. bihaddabbüs mit d{ies)er Keule = gezwungen, mit Gewalt 

39. mitl iggarr binnüä iren wie das Ziehen an den Wimpern 
des Auges = dasselbe, 

40. qahütak säjde dein Kaffee hat etwas gefangen = darin 
schwimmt etwas, er schmeckt nicht 

41. iäqah käjBfäk schneide deine Hand = spare. 

42. usbur ja kadis, ta jitla' ilha§i§ warte, o Oaul, bis das 
Gras aufgeht = du bekommst es nie. 

43. hatta jiwarriq issuwän bis der Feuerstein Blätter treibt 

44. hatta jinauwir ihnil^h bis das Salz Blüten treibt. 

45. hatta t%igg ilqiqan utirga' bälä siqan bis die Bäben 
wallfahren und ohne Oberschenkel zurückkommen. 

46. hatta jitla' ittör almadane (>) bis der Ochse aufs Minaret 
hinaufsteigt. 

47. hatta jitla' lilgimal qurün bis den Kamßlen Hörner wachen' 
43 — 47 drücken die Unmöglichkeit aus. 

48. izzel (>) das Dings da: der Fellache fragt seine Frau: 
wen izzel wo ist das Dings da? — sie antwortet: fizzel im Dings 
da (d.h. im Haus). 

49. issarr labarra das Böse möge draußen bleiben, sagt man, 
wenn einer einen Fluch oder dgl. ausspricht. 

50. lamma tala'^t min betna, qälat: chud als ich aus unserm 
Hause herausgingt sprach es (das Wetter): Nimm, sagt man von 
einem tüchtigen Regenschauer, der den Ausgehenden betroffen hat. 



K Wörterverzeiclmis. 

• 
. gew. mit Negation la 'äbädän, 

nimmer^ ganz und gar nicht 
ab Vater t pl. ibwe oder abahät. jäbä abagür, Lampenglocke, vgl. qabagür. 
Vater, städt. abi, feilach, abui 'abäje, gewöhnlich für *abä n. u. 'abät, 
mein Vater. pl. *ibä Mantel der Fellachen und 

ab Augvst Beduinen, 

äbädän in Ewigkeit; in der Antwort, 'abar eintreten, vgl. dachal. 



K. Wörterverzeichnis. 
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d. bat, baten, bätat Achsel, 
üojpfen (z. B. eine Pfeife), vgl. 

V 

IS. 

)1. *abid Sklave, Neger. 
Negerin. 

fem. beda, pl. bid weiß. 
pl. burs, volg. mäskin aussätzig. 
nesäkin Aussätzigenhaus. 
)\. ichwe Bruder; stdt. achi, 

achui mein Bruder. 

pr. jochud, imp. chud nehmen; 
iv ersetzt durch insal. 
'ala chatru übelnehmen. 

fem. uchra, pl. uchar anderer. 
.V verzögern. 
', fem. chadra, pl. chudr grün 

chudra u. jachne. 

achira, pl. auachir letzt, bil 
r zuletzt hatta achir si bis 

letzten, 

Q endlich, zuletzt. 
, fem. charsa, pl. churs stumm, 
vorbeischießen. 
id zu/rückkehren, etw. wiederholt 

vgl. *auad u. § 215 Ende. 
V. wieder; vgl. § 196 Anm. 2. 
istecken (Krankheit) ji'di. 'adwa. 
.da oder mä 'äda außer, aus- 
mmen. 
Qual. 
pL Sdab Amtand, BUdwig. 

pl. a'dad Zahl. 

^ärz. 

Linsen. 

Feindschaft, Haß. 
•idd. *add zählen. 
•udd 'add beißen. 

(>) hindern, quälen, peinigen. 
1. *auäjid Sitte, Gewohnheit, vgl. 

nständig, gebildet. 

irecht. 

rerechtigkeit 

pl. 'idäm Enochen, Knöchel. 

»1. a'da, 'ida, 'aduwin Feind. 

)1. a'dä Glied, Mitglied. 

n. in Buhe lassen. 

d1. a'iffa keusch. 



•äfije Gesundheit. 

'afrit Schreckgespenst, mit dem man 

Kindern droht. 
'afs Handgepäck. 
*afu Verzeihung, Begnadigung. 
il'äfu Pardon. 

*agab, ji'gib. 'ägab gefallen (mit AJck.). 
*agem oder fürs coli. Ferser, 

bläd ü*agem (oder fürs) Fersien, 
'agami oder färsi ein (einzelner) Perser. 
*agel Bad. 
*ägöle Eile. 

ista'gal sich beeilen. 
*agib sonderbar. 
'agibe, pl. 'agäjib sonderbare Sache, 

Wunder. 
*ägiz, pl. 'auägiz unfähig. 
*aguz, n. u. 'agüze, pl. 'agäjiz a^tes 

Weib. 
'aggaz jemand unfähig machen, ihn 

stören; gebrechlich werden. 
ägnäbi, pl. äganib Ausländer. 
'agwe getrocknete Dattel von gelber 

Farbe. 
ahad irgend einer. 
ähbäl dumm, vgl. § 2, 5 Ende. 
*ahd, pl. 'uhüd Vertrag, Bund. 
ahl, pl. ahäli Familie, Leute. 
ahmar, hamra, pl. humr rot. 
ahsan besser. 

ahwal, fem. hole, pl. hül schielend. 
ai = jä'ni nämlich, d. h. 
aija welcher, -e, -es? welche? 
'aijan bestimmen, zielen (beim Schießen), 
'aijän krank, schwach (selten, nur 

städtisch), vgl. marid. 
'aijat 'ala Totenklage halten; schreien, 

schelten (feil.), 
aiwä ja! 

*ajiz, 'auiz bedürfend, vgl. § 3. 
akal, jokul, kul essen. 
akid sicher, gewiß. 
akkad versichern, bestimmen. 
akl Essen. 

akrüt Kuppler, Bvbe (häutig. Schimpf- 
wort). 
*äl vortrefflich. 
'ala auf, über. 
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alam, pl. aläm Schmerz, 

'aläme, pl. 'alam Zeichen, Merkmal, 

'alak schwatzen, 

'alaq Blutegel. 

äle, pl. älät Werkzeug, 

alf tausend. 

'ali hoch. 

•alije, pl. 'aläli Obergemach. 

'alil, pl. a'illa krank, 

*älim gelehrty Gelehrter. 

•aliq, pl. 'aläjiq Futter, z. B. ilhsän 

des Pferdes, 
'alk Geschwätz, 
'allsif füttern (Tiere). 
alläh Gott, lilläh Gotte, wallah bei Gott. 
'allam lehren. 
'allaq aufhängen, 'allaq *ala füttern, 

zu fressen geben. 
'alläqa Henkel. 

(il) almäni [der) Deutsche, -r. 
almänia Deutschland. 
alma§ Diamant. 
alwaq, feil, für a*wag. 
'am Jahr, vgl. sene. 
'ämnaüwal (= 'am il aüwal) voriges 

Jahr, auch issen'ilmädije. 
am ji'üm obenauf schunmmen, z. B. 

Ol. sonst vgl. sabah. 
a'ma, 'amja, *umjän blind. 
äml Hoffnung, vgl. 'asam. 
'amal, ji'mäl tun, i*mäl ma'rüf tu mir 

den Gefallen. 
amän Schutz, Sicherheit. 

A 

amäne Depositum. 

amar befehlen. 

'amär, pl. ebenso, Bau. 

ämära Reich, Regierung, Macht. 

'amära Flotte. 

amin treu, zuverlässig. 

ämir, pl. ümara Fürst. 

ämkän möglich sein, jumkin es ist 
möglich, (mus) T£L\nokxTL(nicht)möglich, 

'amm, pl. 'umüme Oheim, väterlicher- 
seits. 

'amme Tante. 

ämmäl hoffen. 

'ammar herstellen, wiederaufbauen; 
häufiger: bana bauen. 



amr, umür Angelegenheit, 
amr, auämir BefeM. 
'amüd Zau/npfaM, 
'Smüd, pl. *auämüid Säule, 
'an von, über. 
änä ich. 

an am 'ala jem. eine Gunst erweisen* 
'änaq umarmen. 
anbar, änäbir Komkasten, 
'anid eigensinnig, vgl. diqir. 
'ankabüt, n. u. -te Spinne, vgl. sat^a^r 
n. u. sabte. 

ankar leugnen, 
*ann seufzen, stöhnen, 
'ansara längsten. 
'id il 'ansara das Ffingstfest, 
antikät Antiquitäten. 
'anwän oder *inwän Titel (Buch). ^ 
*anz, n. u. 'anze, pl. 'inaz oder 'aa^^"^ 
Ziege, städt., vgl. sah. 

aqib Ferse; vgl. hierzu 'uq^b na^o^- 
*aqad, jiqid knüpfen, wölben. 
'aqafe ein (kleinerer) hölzerner HakeTi, 

feil, 
'aqäl, pl. 'uqul Kopfstrick, auf <ier 

Keffije. 
'aqale ein (längerer) hölzerner Hak^^i 

feil, 
'aqar beißen (z.B. vom Hund), 
'aqad Halskette, Yerfrag, Gewölbe^ 
'aqas stechen (v. Schlangen, Mo8ki'fc<>s 

u. dgl.). 

*aqat würfeln, 
'äqil verständig. 

'aql Verstand, mä bidchul il'aql ^ 
ist unbegreiflich. 

•aqrab, 'aqärib Skorpion, ührzeig^^^' 
aqra*, qar*a, pl. qur*, kahlköpfig. 
*arab Beduinen. Städter und Fellac 
dagegen ihn *arab, pl. aiilad il'a] 

'arabi, fem. 'arabije arabisch, 
irärabi das Arabische (Sprache), 
'arad, ji'rid, ju'ru^ anbieten, vori 
*aradi zufäüig; auch bissidfe. 
'arag hinken. 

a'rag, fem. 'ärga, pl. *ürg hinkenä^* 
'araq Schweiß, 
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'araqije ('arqije) Schweißkäppchen unter 
dem Tarbusch. 

' ärbaefi, pl. -pfije Kutscher. 

arb'a vier, (jom) il&rba* Mittwoch. 

*arbun, 'urbün, *arabün Handgeld. 

ard, pl. aradl ErdCy Ländereien, 

ardije Fußboden des Zimmers; auch: 
bälät, Nachtgeschirr. 

bardijit iigum'a im Lauf der Woche. 

'ard Breite. 

•ard oder ma*rüd Bittschrift. 

(n)argile, pl. arSgil Wasserpfeife, be- 
merke: ras ila. Kopf bizz Mund- 
stilcky narbiji: (so!) Schlauch d. W. 

*arjän nackt, vgl. bizzalt. 

'arid, 'arida, pl. 'irad breit, z. B. Brust. 

*aris, pl. *irsän Bräutigam. 

bilärlab meistens. 

armal Witwer. 

armale Witwe. 

arnab, pl. aranib Hase. 

•arqal ein Bein stellen. 

*arraf bekannt machen. 

*arras liederlich leben. 

*ar8 liederlicher Mensch, Kuppler. 

arsal senden. 

*ar8, pl. 'uriis Thron. 

•arüs, pl. 'arajis Braut. 

arz Zeder, 

'asab, pl. a*8äb Nerv. 

asaf Kummer. 

'asaje, pl. 'u?! oder 'isi Stock, Stab. 

•a§al Honig. 

asar, pl. Saar Spur, 

'asar pressen, auswringen (Wäsche). 

*äs, ji'is leben. 

•asa Abendessen. 

♦'asam Hoffnung. 

•asra zehn. 

'asbe Verband. 

a§ba*, pl. asabi' Finger. 

afbah Morgen werdeti, vgl. § 227. 

asfar, §afra, pl. sufr gelb. 

"asfiir, pl. *aaSfir Sperling. 

asfa heilen, 

*äfii aufständisch, zäh (v. Fleisch). 

*a8ije Abend. 

af ir gefangen, 

Löhr, Jeruiftlem. VulgUrarabisoh. 



'askär n. u. 'askäre, pl. 'asäkir Heer, 
Soldaten. 

a?l, pl. usül Ursprung, Stamm eines 
Baumes. 

aslan von Ch-und aus, durchaus, ge- 
wöhnlich mit Negation. 

ana asli taijib ich bin von guter Her- 
kunft. 

hsan asil Pferd mit Stammbaum. 

aaqar blond. 

asmar, samra, sumr braun, brünett. 

'a§r Spätnachmittag. 

assar fi jemand, beeinflussen. 

aswad, soda, sud schwarz. 

a'ta geben. 

*atabe, pl. a*tab Schwelle. 

•atas, ji'tus niesen, 

*ata8 Durst, rauwet 'atasi ich habe 
meisten Durst gelöscht. 

at'ab, jit'ib jemand, e^'miiden. 

at'am, jit*am jemand, speisefi, ein Tier 
füttern. 

*ätil verdorbeny unbrauchbar. 

'atiq, pl. *utaqa alt. 

atlaq hervorb^'ingen, § 222. 

'atme Finsternis. 

atras, tarsa, turs taub. 

*atre, pl. *atarat Anstoß, Ärgernis. 

•atsan durstig. 

*attal Träger. 

attal tragen. 

'attal jemand, schädigen, verderben. 

*attam dunkel werden. 

'attamiit iddin ja es ist dunkel geworden. 

'attar Drogist 

*aua, ji*wi heulen, bellen (Hunde,Wülfe). 

*auad zurückkehren, wiedertun. 

*'auwad ersetzen, entschädigen, lita'wid 
masärifkuni zur Begleichung etirer 
Auslagen. 

irawaf Gruß tmter Bekannten. 

a'waji*, fem. 'oja, pl. 'ü«jf kmmm; feil. 
alwa(i schief (z. B. Kinn). 

auwal, fem. ula; auwalaui(ije) erster. 

auwalan erstens. 

auwales, bilauwal zuerst. 

auwal imbärih vorgestern. 

a'war, *ora, pl. 'ur einäugig. 

8 
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*äz, ji'iiz etwas nötig haben. 

'äze Not^ Mangel. 

a'zab unverheiratet, ledig (v. Mann). 

*azal ji'zil absetzen. 

'azam, ji^zim einladen. 

azan C>) erlauben. 

*azar ji*zir entschuldigen. 

'azim herrlich, mächtig, (^). 

'azime Einladung. 

*aziz lieb, wert. 

*azl Entlassung. 

'azm Entschluß, hädä ma radd 'azmu 

das brachte seinen Entschluß nicht 

ins Wanken. 
azraq, zarqa, zurq blau. 
'azzar beleidigen, schimpfen. 

B 

b'id, b'ide weit entfernt. 

ilbid der Feme, wird gesagt, um beim 

Fluchen den betreffenden nicht zu 

nennen. 
bä', jibi' verkaufen. 
bäb, pl. äbwäb Tür. 
bachchar räuchern. 
bachil, pl. buchala geizig. 
bachsis Trinkgeld, Geschenk. 
♦bacht Schicksal, vgl. nasib. 
bachür Weihrauch. 
ba'd nach. 
ba'd einige. 

ba*d innäs manche Leute, 
ba'd marrät manchmal. 
bada anfangen. 
badal anstatt. 
bädän Steinbock, Körper. 
bädaui, pl. bidu Beduine. 
ba'den nachher. 
baddal tauschen, vertauschen. 
bädle Anzug. 
*bädri früh, hell. 
*bäg"iiq Maul. 
bahar Gewürz, Pfeffer. 
bahas forschen. 

*bahdal höhnen, schimpfen, beleidigen. 
bähdale Beleidigung. 
♦bahhar anstarren. 



♦bahlaq gaffen. 
bahr Meer. 

m 

bahri, bahrije Schiffer, Matrose. 

bahs Unterhaltung. 

bai Väterchen. 

baijä' Verkäufer. 

baijad weiß machen. 

baijad wig^(h)u sich weißbrennen. 

baijan scheinen. 

imbaijin sichtbar. 

bakar, n. u. bakara Rolle, Knäuel. 

bakkar früh aufsein, etwas früh tun. 

bakkir stdt. | ^ , 

bädri feil. J Z^^^- 

bäl Gedanke, Erinnerung, 

fi bäli ich erinnere mich. 
bala', jibla verschlingen, verschlucken. 
bälä Not, Plage. 
bala, jibla verwesen. 
bala, jibli plagen. 
bälä ohne. 
bäläd Dorf. 
bälädi einheimisch. 
balah reife, noch frische Dattel. 
balar, jiblur erreichen. 
bälar übertreiben, 
bälas umsonst {gratis, frustra). 
bälät n. u. bäläta Steinfliesen, Pflaster 
bäli, jibäli sich kümmern um. 
balije Unglück, Not, vgl. balwe. 
ball benetzen. 

inball naß werden. 
ballat pflastern. 
balle Feuchtigkeit. 
ballüt Eiche. 

balwe Schicksalsschlag, vgl. balije. 
bannä Maurer. 
bansar, bnäsir Ringfinger, 
bantalün Beinkleid. 
baqa noch, übrigens, endlich. 
baqar Rindvieh. 
baqara Kuh. 
baqdünis Petersilie. 
baqq Wanzen. 

ba'r, n. u. ba'ra Ziegenschmutz. 
bäräd sich erkälten. 
bar ad hassen. 
barad Hagel. 
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bärak segnen^ gratulieren. 
*barain schwatzen, 
*baram Geschwätz, 
baraq blitzen, 
baras Aussatz. 

m 

bärd Kälte, 

bärdan frierend. 

bärdije Fieber. 

barl n. u. barle Maultier. 

barmil Faß. 

barq, bauariq Blitz. 

barr Land (= Festland). 

barra draußen^ vgl. § 197. 

barrach sich niederlegen (vom Kamel 

§ 225). 
barrad abkühlen (trans.). 
barrak ein Kamel niederknien lassen, 
barras Mücken, 
barrije, pl. baräri Wüste, 
barrut, brärit Floh. 
bartal bestechen. 
bartil Bestechungsgeld. 
bärüd JPulverj vgl. zhäb. 
barüde, bwarid Flinte, 
*barzaq gaffen^ hinstarren. 
basal Zwiebel. \ 

basit einfach^ naiv. 
basf Sumpf. 

bast Vergnügen, vgl. hazz. 
basüs freundlich. 
bat, jibit die Nacht zubringen. 
bätata Kartoffel. 
batil nichtig, schändlich! 
bätije, pl. h^yxkii große hölzerne Schüssel 

für Teig u. a. 
b'ätn, pl. butün Leib, Bausch. 
batt, D. u. batta Ente. 
batt aufschneiden (ein Geschwür), 
batta Wade. 
battal aufhören. 

battaJ müßig, 

battan ein Kleid füttern. Merke hier- 
zu batane Kleiderfuiter, 

battich Melone. 

b. ahmar Wassermelone, 
b. asfar Zuckermelone. 
*6azaq, ba^aq spucken, 
bi^BlUk Schoten. 



bdä'a, bdäi* Ware. 

bdaje Anfang. 

bilbdäje im Anfang. 

be* Verkauf. 

bed, n. u. beda Eier. 

bed brist weiche Eier, 

bed gdid frische Eier, 

bed maqli Setzeier, 

bed maslüq sdid hartgekochte Eier. 

bed mumazzir (>) faule Eier. 

bedr Vollmond, 

behere Landsee, 

ben zwischen. 

berrime Korkzieher, Bohrer. 

bess in dem Augenblick, als vgl. § 198 

nur, genug! vgl. biqdi. 
bet, pl. bjüt Haus. 
bet ilmoije Abtritt, 
bet irr aha Abort. 
betär Hufschmied. 
betar beschlagen (ein Pferd), 
bi mit, durch, 
biddi ich will. 
bidün ohne. 
bili Verioesung, 
bilkfaje zur Genüge. 
binn Kaffeebohnen. 
binni braun. 
bint, bnät Tochter. 

zu bint *amm vgl. § 217 Anm. 
*biqdi feil, genug! vgl. bess. 
bir, pl. bjar Brunnen, 
bira Bier, 
birgif, vgl. burfut. 
birke, burak ) 
abrats, feil. ) 
birwäz, baräwiz Rahmen. 
♦bisalfit es brennt auf der Zunge, 
bisi* häßlich. 
bisse, bisäs (so!) Katze, 
bi^sudfe zufällig. 
bisuhh li C8^e/iw^fm/r. Vgl. noch §193. 

ma sahh li es ist mir nicht gelungen. 
bitäne Kleider futter. Vgl. batane. 
bizäq od. bisiui ausgeworfener Speichel, 
bizär Komiaden, Markt. 
bizr Kern (einer Frucht), 
bizz, bzaz weibl. Brust, vgl. dirre. 

8* 
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♦bizzalt nackt. 

bizzjäde zu viel, zu sehr. 

bläd Land. 

blüse Frauenjaket 

bnäfsäg Veilchen. 

bnäfsägi violett. 

bnän, n. u. bnäne Fingerspitze. 

boja Stiefelwichse. 

böse Kuß. 

briq, pl. abäriq Krug; briq qahwe 

Kaffeekanne. 
brist unentschieden, weich gekocht. 
bsät, bust Decke, Teppich. 
buchl Geiz, 

buchs, bchüs Loch, auch chuzq. 
bu'd Entfernung. 
la budd (bidd) ohne Zweifel; feil, 
buka Weinen, Totenklage. 
bukle, pl. bukal Schnalle, 
bukra morgen. 
bulbul Nachtigall. 
büläd Stahl. 
büm n. u. büme Eule. 
bümäda Pomade. 
buna Gebäude. 
bundera Fahne. 
bundqa Haselnuß. 
burda Haß. 

burdäje Gardine, Vorhang. 
burdqän Apfelsine, 
♦burfut feil. =8tdt. hvc^xi zucken vom 

sterbd. Tier, Tick- Konvulsionen. 
burneta, baränit Hut. 
*burri bräri, stdt. \ 
milwe, mlaui, feil, j Schraube. 

burrul geschroteter Weizen. 

burtüm Schnauze. 

busta Post. 

bustan od. bistän, pl. bsatin Garten. 

*büz Maul. 

Ch 

chabar, pl. achbär Nachricht, 
chabat ( Teppich) klopfen, stark schlagen. 
chabba verbergen. 
chabbar benachrichtigen. 
chabbas schlechtes tun. 
chabbäs Lump. 



chabbaz backen. 

chabbaz Bäcker. 

chabis schlau. 

chabit Prügel. 

chadam dienen. 

chadäme Dienerin. 

chadd Wange, pl. chudüd. 

chädim Diener. 

chäf min sich fürchten vor. 

chafaqän ilqalb Herzklopfen. 

chafif leicht (von Gewicht), lebhaft 
(ein Kind). 

chagal Scham. 

chaggal beschämen. 

chai Brüderchen. 

chaijäl berittner Soldat, Gendarm. 

chaijat nähen. 

chaijät Schneider. 

chaije Schwesterchen. 

chaijir freigebig. 

chäjif furchtsam. 

chäl Oheim (mütterlicherseits). 

chäla (das) Freie. 

idda'ua Ichäla der Fluch (gehe) insFreie. 

*cbalaq, pl. achläq altes abgetragnes 
Kleid. 

chalas fertig sein. 

chaläs fertig! 

chäle Tante (Schwester der Mutter). 

chall Essig. 

challa lassen. 

challi briq issai hon laß die Teekanne 
hier, jüsif challi jiktub Josef soll 
schreiben. 

chälliha laß sie! 

challa f Junge werfen. 

challaq erschaffen. 

challas etwas fertig milchen, 

challat durcheinandermengen. 

*chamman meinen, sich denken, ab- 
schätzen; vgl. fikir, zann. 

chamme Schmutz; vgl. wasach. 

chän Herberge (für Mukaris u. a.). 

chän verraten. 

channaq erwürgen. 

chandaq (der) Graben. 

changar Dolch. 

chansar, pl. chanasir kleine Finger. 
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chanzir Schwein. 

chanzir berri Wildschwein, 

chara Kot austoerfen, von Menschen 
und Tieren. 

chara Kot 

charab vef^derben (z. B. Früchte). 

chara jf he7'au8ffehn; gebräuchlicher ist 
tala*. 

charat dbhUittem (Irans.) abschneiden 
§ 230, 31. 

charat. drechseln. 

charbun als Ruine dalicffend. 

charbas kratzen. 

charbat in Unordnung bringen. 

*charchaae Geräusch (Maus, Schlüssel- 
bund, Maultierglocken). 

charia, pl. chir^än Draht. 

*charmaa, auch chamas kratzen 

charrab vernichten. 

charrafi' herausfiehmefi. 

charrüb n. u. charrübe Johannisbrot- 
baum, 

charrübi dunkelbraun; vgl, binni. 

charüf, pl. chirfan SchaJ\ miinnl. 
ausgewachsen. 

chasa kastriereti. 

chasam abziehn^ abrechnen. 

chasaq durchbohren. 

♦chavss eintrete7i; vgl. dachal. 

chasab n. u. chasabe Bauholz. 

chä^ra, pl. chauasir Hüfte, 

chass Kopfsalat. 

chatab sich verloben (Mann). 

chatam siegeln. 

chatam seine Studiefi abschließen. 

chntar verreisen; vgl. safar. 

chatar Gefahr, 

chatib mtihamedanischer OclstUchef\ 

chatib verlobt. 

chatibe Verlobte. 

chatije, pl. chataja Sünde. 

chatim, pl. chauatini Siegelring ^ Pet- 
schaft, abu'lchatim Ringfinger. 

chätir Gemüt. 

chatm oder chitm Siegel 

cbatra, pl. chatrut Mal. 

chatratan zuweilen, 

chatt, pl. chutüt Linie, Handschrift. 



chatwe, pl. chatauat Schritt. 

chauaga, pl. chauägat jffe^r (Europäer). 

chauwaf jemand erschrecken. 

chazaq stark aw£rie/in(Schraube) § 230,34. 

chazücj Pfahl. 

chazzaq ze^rei^en (Kleid) = öarrat. 

chel Pferde, 

cheme, pl. chijam Zelt. 

eher iniias, pl. chi,jär innas der bc^te 

der Menschen, 
chüse großer Sack. 
chüt, pl. chitaii Ga^'n, 
bakarat chltan ein Knäuel Garn. 
chüt ma^sis Bindfaden. 
chidame Dienst. 
chitTe Leichtigkeit. 
chijäle Galopp. 
chijar Gurke. 

chill, pl. achlal trexier Freund, 
chirab, auch charab Verödung, 
chirbe, pl. chirab Ruine. 
chirib zu (h^mde gehn, ve^'öden. 
chiriia, pl. chiraii Lumpen^ Schleier 

der Fellachin, 
chisin grob, z. B. Kleiderstofte. 
chitab Rede, 

chizane oder chäzane Schrank, 
chöch, n. u. choche Pflaume. 
chöf Furcht. 
cbsara Verlust. 

chüb verliereny spez. ein Vermüp^en. 
chubz Brot. 
chubze ein Stück Brot. 
chudra Gemüse (ungekocht), 
chuld, n. u. chuldo Maulwurf. 
chunulr Kopfweh infolge Rausches, 
churälije Märchen. 
*chiiran Gesäß, feil, 
chur^' Satteltasche. 
chüri , pl. chauiirni katholischer Priester. 
chusle, pl. chusal FAgenschaft. 
chus^ Hütte (für Schweine), 
chusuf ihiamar Mondfinsternis. 
chugüs Beziehung, Besonderheit 
chuau§an was anbelangt. 
chuz(i (^so!), pl. cliuzui) Ri/)\ I^och. 
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da* jiöi unterffehfiy verloren gehn, 
da*abüle eine größere Kugel; vgl. 
zaqlüta. 

dalf schwach^ mager. 
da'ua (sprich daua) Einladung, 
da*ua (sprich dsüa) Angelegenfieit ; 
vgl. amr. 

däb jidüb zergehn, zerschmelzen. 

daV Späne. 

*dab*a = qabda Faust. 

dabah schlachten. 

*dabb = darab schlagen. 

dabb zusammenpacken. 

dabbär Oerber. 

dabbe, pl. dauabb Lasttier ^ jedes zahme 

oder wilde Tier, 
dabbür, pl. däbabir Wespe, Hornisse. 
dabbüs, pl. däbabis Keule. 
dabbüse Stecknadel. 
dabh (das) Schlachten. 
dach, jidüch schwindlig werden. 
dachal eintreten, vgl. 'abar und chass. 
dachchal einfuhren. 
dachiläk ich flehe dich an. 
dachire, pl. dachäir Vorrat (>). 
dachl Einnahme. 
dachün Lampenzylinder. 
daf'a Stoß, 
dafa* bezahlen. 
dafan begraben. 
*dafaq, udfuq vollfüllen. 
daffa wärmen. 

A 

däli warm. 

däftär, pl. dfätir Heft. 

dähäb Gold> 

dahan, jidhan anstreichen. 

dahar hinausgehn. 

"'dahas vollstopfen (einen Sack). 

'i'dahas hälu sich hineindrängen. 

♦dahh etwas Schönes; zu Kindern 
sagt man : suf, hädä dahh sieh, dies 
ist was Schönes. 

dsLhhsin anstreichen, salben, sich schmin- 
ken. 

dahh'än Anstreicher. 

dahr Jahrhundert. 



dahr Rücken, 

♦dahw Nest, feil. «=» 'ass. 

däim dauernd. 

daiman immer, vgl. § 195. 

daija' verlieren. 

daijan dauerhaft (Kleiderstoff). 

daijiq eng, schmal. 

dakar Männchen. 

dakk, jidukk IcLden (Flinte). 

dalä', pl. adla Rippe. 

dalil Zeigefinger. 

dalije, pl. dauäli Rebe, 

dall, jidill führen. 

dall bleiben, 

• 

dalläl öffentlicher Ausrufer, Makler. 

dalu, pl. dilä Schöpfeimer. 

dam Blut. 

dam, jidum dauern. 

dam'a, pl. dumü* Träne. 

damäne Bürgschaft. 

dämin Bürge. 

dämm bleiben. 

dani Ziegenbock, 

däq, jidüq schmecken^ kosten. 

daq, jidiq eng sein. 

daqän Kinn. 

daqiqa, pl. daqäjiq Minute. 

daqq stechen (Dornen), vgl. razz. 

*daqq beißen = 'add. 

daqq klopfen (Tür), duqq ilbab klopfe 

an die Tür, schlagen (Uhr) issä'a 

bitduqq, die Uhr schlägt 
daqqära Riegel. 
daqrän Heugabel. 
dar, pl. djär Haus. 
dar, jidür sich wenden, vgl. § 76. 
dar umhergehn (auf dem Markt), 
dara, änä bädri ich weiß, 
di^r^ pflegen (etw. zu tun), umgehen mi^ 
darab schlagen. 
darag Treppe, 
darak verstehn, begreifen, änä bädr»^ 

ich verstehe, änä mus mudrik i^^ 

begreife nicht. 
daras lernen, studieren. 
darb, pl. drüb Weg. 
darb, pl. drüb Schlag, Schuß, 
darfe Flügel (Fenster). 
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darir, darire, adrär blind, 

darr, jJdurr schaden. 

darra* die Brust entblößen^ § 230, 12. 

darrag Zweirad. 

dars, pl. drüs Unterricht^ Aufgabe. 

das stampfen. 

däsir frei umhergehend (Vieh auf d. 

Weide). 
*das8 scÄiefcen = dafa'. id figgebe die 

Hand in die Tauche stecken, 
dassar (z.B. ilmdine), vgl. farak die 

Stadt verlassen. 
dästür gestatten Sie! 
dau Licht. 

m 

da'ua Anrufung Gottes gegen Jeman- 
den, Fluch, idda'ua 'Ichala, vgl.chala. 

daua, adwije Medizin. 

dauäje Tintenfaß. 

dauam 'ala bei etwas beharren. 

dauwäse untere Türschwelle. 

dauwar drehen^ vgl. § 56. 

dauwi'lqandil zünde die Lampe an. 

*iddedän die Art und Weise. 

def, pl. djüf Gast. 

de für Vorfeigen. 

del (>) Anhang (Schwanz). 

den, djün Schuld, Schulden. 

d'än, du. dinen Ohr, Henkel eines 
Korbes z. B. vgl. § 228, 1. 

der, pl. djiir Kloster. 

deräbzin Treppengeländer. 
di'if krank, schwach werden. 
dib, pl. dijäb Wolf 

dibbän, n. u. dibbäne Fliege. 

dihil verwelken. 

dihi (der) Hintere. 
didL^ il'äde gegen die Gewohnheit. 
f?Z£<3a*a (dufda'a) , " pl. däfädi' Frosch, 

vgl. § 2, 3. 
difi. warm werden. 
^iO-^ Oleander. 

^i^:«^ (dufr), pl. adäfir Fingernagel. 
difaLÜ lachen. 
diiixa j^eU. 

^i^> pl. djük Hahn, dik hindi Pute. 
^il^ h.abes Truthahn. 
iilbe jpiatane. 
dixne immer. 



dimmäl, pl. dämamil Geschwür. 
din Religion. 

dinja Welt und seltener Wetter. 
diq Enge, Not. 
*diqir, feil. ) 
'anid, stdt. J ^^derspensttg. 

dirä', pl. adru' Arm. 

♦dirbäs Riegel, feil. 

dirbekki Topftrommel. 

dirhem, pl. dirähim Drachme. 

dirre, pl. dirar weibl. Brust. 

dist Kessel. 

dist ilrasil Waschkessel. 

diwän, pl. dauäwin Sofa. 

docha Schwindel, vgl. safra. 

döchän schurindlig. 

dole, pl. duwal Regierung. 

doq Geschmack. 

dor Reihe, iga dori ich bin an der 

Reihe. 
dora Umweg. 
du'f Schwäche. 

• 

dubb, pl. dubäb Bär. 

duchän Tabak, Rauch. 

düd, n. u. düde Raupe. 

duhr Mittag. 

duhun Schminke. 

dukkän, pl. dkakin Laden. 

düläb, pl. dauälib Rad. 

*durr stoß zu! stich zu! = inchas. 

durra beda Hirse. 

durra safra Mais. 

durra, pl. durrat Fapagei. 

durra, pl. durar Perle, Edelstein. 

durri gerade aus. 



'eb, pl. 'ebät Fehler, Laster, Schande, 

vgl. he f. 
'eb 'alek schäme dich! 
'ele, 'elti usw., pl. 'ijäl Familie. 
elül September. 
emta oder waqtes wann? 
*en, pl. ä'jun oder i'jun, auch 'ujün 

Auge, Qaelle ; pünktlich, genau, vgl. 

§ 198. 
es loas? 
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♦fBChch, pl. fuchüch YogelfaUe. 

facbd, pl. äfchäd Schenkel, Eeuk (J). 

*fäd, jifid nützen, nützlich sein. 

fadda Silber- 

fäddäii ein Joch (Ochsen). 

födi Jrd von Oescfiä/len. 

fadjhft Schfnaeh, Schande. 

fadil i^rig. 

fadl, pl. afdäl Oüte, Vorzug. 

fagg unreif. Frühfeige. 

fajir Morgenröte, 

iiihnchausbreitaiiz.B.ei'asJft.iihncht), 

fahB^ unlertuchen. 

fahga, pl. fahgHt großer SehriU. 

SahhaTu jemand etwas erklären. 

iähis geniein, echnmliig. 

fahm Einsicht, Verständnis. 

fahm Kohle. 

fahj Untersuchung. 

fai Schatten. 

faijaq vxeken. 

fäkiha, pl. Iiiükl Obst, Baumfrüchte. 

fakk, pl. äfkäk Etefer, etdt. 

fakk jifukk losbinden, abbrechen, z. B. 

ein Zelt, 
fallaa Bankerott machen, erschöpft sein. 
fällst losmachen, befreien, fallitba lafi 

sie los. 
falqa eine Scheibe (von einer Frucht), 

auch falqat aäbun ei» Stück Seife. 
lani]]a Flanell. 
iaiiüz Laterne. 
fäq, jiltq auftcachen. 
faqa' knallen. 

*faqaB atuArnei/eii, ^ harab, KBrad. 
faqir, fuqara arm. 
fär, n. u. fära, pl. flrän Maus. 
farah Freude. Auch Frauenname. 
farak reiben, zerreiben. 
faram ierscfineitlen. 
faraq ^vnnen. 
larae, pL afräs Stute. 
faräs, n. n. farääe Schmetterling. 
fa]\:ha Schößling. 
fard, pl. furüd Pßicht, Gebot. 
fard Revolver. 



'äfard marra a«/ «nmoi, vgl. g 196. 
farde, pl. l'arad schicarier Sack aat 

Wareittransport 
fardit illastlk iljiimn der rechte Stiefi 
farraiJ; mit Äkk. zeigen jemandem. 
farhän fröhlich. 
farmaäije Apotheke. 
färir leer. 
fairaq trennen. 
farrar ausleeren. 

farras bürsten, anleiten (Teppics*)- 
farse Matratze, Bett. 
farwe Beipacke d. Fellachen. 
fäa Hacke. 
fasäd der Aderlaß. 
lasäde (Jim aderlasaende Messer. 
fasah jemflMri. Söum schaffen. 
fasal abschneiden, trennen. 
fasach auch faeaq schreiten. 
faaaar aiM^e,?«)), erklären. 
fäaid Kerdörien. 
fa^ih 6et-e(i(. 

fasl, pl. fu^QI Jahreszeit. 
fa?ölja Schnittbohnen. 
iat, jifüt vorb^-, vorübergehn. 
fatah öffnen. 
fatar frühstücken. 
fattan jemand, erinnern, fattinni. 
fattas 'ala suchen. 
tätir ^au. 

•faza' li = hiäid zu Bilfe eilen. 
taza' Angst, Schreck. 
fazz nM/spi'in^en. 
fazza' erschrecken, zu Hilfe rufen. 
fazzar zerplatzen lassen, vgl. § SW, ^■ 
fei lab Bauet: 
felläha .Bäuerin, 
felöke, pl. felajik £bät. 
■"fesse, auch fasse = rije iMnge. 
fetfüle, pl. fetäfit Brosamen. 
fi es üt; es gibt. 
üdi leer, unbeschäftigt sein. 
figl Rettich, f. fren'l'i Radieschen. 
liliiTn -i'Fj-sie/i». 
fikir sich denken. 
fikr, pl. afkär Gedanke. 
fil Elefant. 
fillin ^Offc. 



K. Wörterverzeichnis. 



121 



Jer. 

Ireisel. 

1. fnägin Tasse. 
. fanäjir Laterne, 
sein. 

erben (intr.). 

ftajil Docht der Lampe, 
•erbau. 

id einer, N. N. 
über. 

ein Franzose, französisch, 
leingeld. Körner des Granat- 

u. frengi Europäer, 
istück. ba'dni 'äniq ich habe 
[cht gefrühstückt. 
Tongeschirr, 
ohne, 
tut. 

legenheit. Ferien, 
bürste, 
jrabel. 

)feny pl. afrän oder ifran. 
istazien. 
1, vgl. § 202. 
fuwat Serviette. 

G 

hungern. 
) bringen. 

lang ziehn (z. B. ein Seil), 
lab. 

• 

ig. 
Ingen. 

gibäl Berg. 
Ich putzen. 

3h gidd Ernst. Vgl. § 193. 
IS Haar flechten, 
men (Pferd). 
Yine. 

Q Bolle. Vgl. § 193 Anm. 2. 
oissendi leichtfertig, 
lendy künftig. Vgl. § 196. 
mäßig schwer, vgl. § 228, 18. 
allsachen putzen, 
ohleifen (am Schleifstein). 
tbinden (Buch). 
^bindeny vereinigen. 



gämäl, pl. gimäl Kamel. 

gämäl Schönheit. 

gärai*, pl. gauämi' Moschee. 

gami' Gesamtheit^ ganZy all. 

gam'ije Gesellschaft. 

gämid hart, vgl. § 122. 

gämil schön; fem. auch Frauenname. 

gänäh, pl. ägniha Flügel. 

gänb neben. 

gänbije klein. Teppich, feil. vgl. § 149: 

Dolch. 
gann verrückt werden. Vgl. § 30 Anm. 
ganzir, pl. ganäzir Kette. Vgl. silsil. 
gär, pl. girän Nachbar. 
gära, pl. gärät Nachbarin. 
gara gehn, laufen, fließen, vgl. § 46, 1 

Anmerkung, 
garad, n. u. garäde Heuschrecke. 
garah verumnden. 
garas Glocke. 
gärdon, pl. garädin Ratte. 
garr, jigurr^-ieÄn, heranziehn, § 230, 39. 
garrab versuchen. Vgl. § 210, 3. 
garrär Schublade. 
garu kleines Tier (Hund, Katze). 
gärüse Handmühle. 
gasära Kühnheit. 
gasür kühn. 
gau Atmosphäre. 
gäüab antworten. 
gauäb Antwort. 
gäz Fetr oleum. 
gäz, jigüz erlaubt sein. 
gaza Strafe. 
gäza strafen. 
gazme Schaftstiefel. 
gäzr Ebbe. 
gdid neu. 

gebe, pl. gujüb Tasche. 
gibin, pl. agbun Stirn. 
gibn, n. u. gibne Käse. 
gidd Großvater. 
gidde Großmutter. 
^di, pl. gidjän kleiner Ziegenbock. 
gifn Augenlid. 

gift zerpreßtcr Olivenkem, Doppelflinte. 
gihil nicht wissen. 
*gikir frech, vgl. waqah. 
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ild Leder, Haut. 
ginaje Verbrechen. 
gins, pl. agnas Art. 
gism, pl. ägsäm Körper, 
gisr, pl. gusür Brücke. 
glid Eis. 

gnäze Leichenbegängnis. 
gnene, pl. gnäjin Garten. 
gnenäti Gärtner. 
goz, pl. gizän Ehemann^ Nuß. 
goze min qäzäz Glasbassin der Lampe. 
gozi hellbraun. 
gü' Hunger. 
gu än(e) hungrig. 

gubbe Talar, Kaftan. Vgl. § 213. 
♦gubha Stirn. 
guchch Putz. 
guhd Eifer. 
gum'a, pl. gmä* Woche. 
gumle Summe. 

min gumlit ilqol zum Schluß der Rede. 
gummez, n. u. gummeze Sykomore 

(Baum und Frucht), 
güne lederumgebener Korb der Fellachin. 
gunün Wahnsinn. 
güra Abgrund. 
gur'a Schluck. 

gurbäne, pl. gurbänät Strümpfe. 
guzdän Brieftasche, Portemonnaie. 
guwwa Inneres, drinnen. 



H 



häb sich fürchten, vgl. § 37. 228, 13. 

häbara der schwarze Überwurf der 
Frauen. 

*habb blaken, von einer Lampe ge- 
sagt, vgl. sa'alab. 

habb, jihibb lieben. 

habb, n. u. habbe, pl. habbat. hubub 
Körnchen. 

*habbe ein bißchen = si qalil. 

habbit miläh ein Salzkom. 

habbal Seiler. 

habib, pl. ähbäb Freund, Geliebter. 

habl, pl. hibäl Seil. 

habs Gefängnis. 

hada leiern. 



i'hada sich ausruhen ; von einem Vogel : 

sich niederlassen, — ratt. 
hadabe, vgl. hirdabbe. 
hadam, jihdim verdauen. 
hada(n) jemand, vgl. § 16. 
hadd, jihudd abbrechen (z.B. Zelt). 
♦hadda auf Italien; z. B. hadd' ilwäläd 

halte das (laufende) Kind auf! 
♦hadd hinzustürmen, z. B. um sich in 

ein. Streit z. mischen, 
hadd, pl. hudüd Grenze. Vgl. hierzu 

die Beispiele in § 198 Ende, 
haddad drohen. 
haddäd Schmied, Schlosser. 
haddar vorbereiten. 
haddat sic^ unterhalten. 
hädi ruhig. 
hadid Eisen. 

hadije, pl. hadäja Geschenk. 
hädir bereit, fertig. 
hadis Unterhaltung. 
hadra Gegemvart. 
hädse, pl. hauädis Ereignis, Zufall. 
hafar graben. 
hafaz schützen, bewahren. 
ha£fe Rand, Seite. 
häfi barfuß. 
häfjän barfuß; unbeschlagen (Pferde 

usw.). 
hagam schröpfen. 
hagar, pl. ihgära Stein. 
häge Sache. 

hagg, jihigg wallfahren. 
hägg Wallfahrt, Wallfahrer. 
hägib, pl. hauägib Augenbraue. 
haja Scham. 
haija Gestalt, Form. 
haijäk Weber. 
haije Schlange. 
hakam urteilen, entscJieiden. 
hakawäti Erzähler, Schwätztr. 
häkim, pl. hukkäm Richter. 
hakim Arzt. 
häl, pl. ahwäl Zustand. 
halaf schwören. 
halam träumen. 

• 

hälan sogleich. 
halaq Ohrringe. 
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Biffkeit 

Sehnecke; auch l)aziHqe. 

islät Zustand. 



itzt. 

itten. 

en. ihmi 'Ifuran od. 'In^rftq 

. Oft». 

wiegervater. 

nauat Schwiegermutter. 

en, präaen. 

gen, ertragen. 

. u. ham'Bme Tavbe. 

', Preia. 



iladen, aufladen. 

Bad. 

^seltreiher. 

beleidigen. 
Jahn (WaäserleituDg). 

ahnäk Kiefer, feil. 
lüehüüngcheri. 
'eine) Bhime. 
tleidig. 
I. ein Klistier geben. 

üUg. 

buquq Becht ladak ilhaqi] 

inahqüq du hast reckt. 
alek du hast unrecht. 
lardt Sfadttiert l. 
Vn 



■boten, Sünde, Diebs fnkl. 
1, Ijaramije Dieb, Bäiilei: 



haraq verbrennen. 

barära Bitte. 

harat pflügen. 

harb, pl. hurüb Krieg. 

*harcläii erzürnt. 

hardön, pl. haradin große Eidechse. 

Iiarf, pi. htirfif Ji'u'id' dfs Tisches oder 

Messers. Buchstabe. 
hariqa Fenerslrmsi . 
harir Seid«. 

härit, pl. buräs Wächter. 
'Iiarkai liarrak bewegen, wnriOiren, 

aufregen. 
harr Iteiß. 

hartab schmuggeln. 
harrak, vgl. harkae. 
härzän der Bede ^ Mühe wert, 
htiea ßlllen, stopfen [Kucben § 219). 
hBEab rechnen, berechnen. 
basab il'äde gemäß der Gewohnheit. 
basad Neid. 

haBad ernten (üelreide abmähen), 
ha^al er hat erfüllten, z. B.i 'ala mak- 

töbak deinen Btief. 
liiisaii schön, gut. 
haeane gutes Werk. 
ha§ire, pl. buar Matte, 
heiiä Oras, Heu. 
hasra b'chmeis, Liebestveh. 
haes fühlen empfinden. 
basüd neidieck. 
hat gib! Vgl, § S16. 
iatab Brennholz, langes. 
batt, jibutt setzen, stellen, legen. 
hatta Üs. Vgl. § 200. 
haua Verliebtheit Vgl. § 218. 
baujan verliebt, ibidem, 
liaua, pl. abwijc: Luft. 
liau:"ile am hemm. vgl. § 1891). 
*li(üii ja// weij utrud. 

häTCHQ Verachtwtg. 
hazam zusammenschnüren, packen. 
häzil Scherz. 
haiin traurig. 
hazü oder baza Spott. 
ha?? Vergnügen, Glück. 
häzz >-ütteln, sehütteln, vgl. § 230, 28. 
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*hef Schande, ja hef oder hof feil. 

= ja 'eb wie scheußlich! 
helu 8üfi, 

*hesin als, feil., vgl. lamma. 
het, pl. hetän Mauer, 
hewan, pl. hgwänät Tier. 
hibr Tinte. 

hidäd Trauer (um Tote). 
higab, pl. hugub Amulett. 
higge Beweismittel, Vorwand. 
♦higne Wunder = 'agibe. 
higr, pl. ahgär Busen. 
biläl Neumond. 
hile, pl. hijal List. 
hilm Freundlichkeit, vgl. lutf. 
himaje Schutz. 

h(i)inar auch h(u}mär, pl. hamir Esel. 
hinta Korn. 

• ■ 

hiiSlie, haräUa Stiel einer Hacke od. dgl. 
♦hirdabbe oder hadabe = sanäme 

Fetthöcker der Kamele. 
hirfe Geschäft, Handioerk. 
hirr, fem. hirre Katze. 
hirs, pl. ahräs Wald. 
hisäd Getreideernte. 
hisid zu Müfe eilen, vgl. faza'. 
hiss, hisüs Stimme, Laut, Geräusch. 
hissa, pl. hisas Teü, Anteil. 
*hitl Kaffeesatz, vgl. tifl. 
hizäm Bauchgurt des Pferdes, 
hizb Partei. 

• 

*hiziq körperlich stark = qaui. 

hizir erraten. 

hizme, pl. hizam Paket. Vgl. rizme. 

hküme Regierung. 

♦hol = ktir sehr, 

hol ein Jahr. 

holi einjährig (Schaf, Ziege). 

hon hier. Vgl. § 197. 

hos Hof. 

hosale, pl. hauäail Kropf. 

hsäb Rechnung, 

hsan, pl. husn Hengst. 

hudn, pl. hudün Schoß. 

hufra Grube. 

• 

hugra Zhnmerteppich. 
hukm Gericht, Urteil. 
hulm, pl. ahläm Traum, '= mänäm. 



hummus Kichererbsen 
hunabe sehr kleine Holzschüssel. 
huqne Klistierspritze. 
hurme Frau. 

• 

hurr frei, edel. 

hurrije Freiheit. 

hussa Los, Anteil. Vgl. qisim. 

hzirän Juni. 

• 

I 

i'tana fürsorgen, mit bi für jem. 
i'taraf bekennen, beichten, 
i'tazar sich entschuldigen. 
iHadal sich aufheitern (Wetter), 
ibham, pl. äbähim Daumen, große Zehe. 
iblis Teufel. 

ihn, pL bnün, äbnä =* aoläd Sohn. 
ihn (bint) haräm der illegitime Sohti, 

(Tochter), 
ihn (bint) haläl der legitime Sohn, 

{Tochter), 
ihre, pl. ubar Nähnadel, 
ibtada anfangen. 
ibtida Anfang. 
*ichni8 haWs Maul. 
ichtara' erfinden, 

ichtijär, pl. ichtijärije alte Leute. 
icbtirä* Erfindung, 
id, du. iden Hand. 
*id Fest. 

iflit laß los (z. B. ein Tier), 
iftakar denken, nachdenken. 
iga kommen. 
*igge Eierkuchen. 
'igl Kalb. 
*igr Fuß. 

igtama' sich versammeln. 
ihäne Beleidigung. 
ihtamal ertragen. 
ihtaqar verachten. 
ihtaram verehren. 
ihtiräm Verehrung. 
ijär Mai 

iksir issafra frühstücke! 
iktasab sich erwerben. 
'ilbit kibrit Zündholzschachtel. 
ilfe Freundschaft 
ilhaq folge, mit Akk. 
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*iliin wissen. 

iljoin heute. 

iltahab sich entzünden. 

iltaqa sich begegnen. 

iltazam pachten. 

iltizäm Pacht. 

iinain muhamed. Geistlicher. 

iman Glaube. 

imbala ja! freilich! 

imbarak gesegnet. 

imbarzaq eingedrückt^ vgl. § 229, 26. 

imbarih gestern. 

imcharamin jemand^ der etwas ein- 
schätzt. 

imdauwar rund; aufgezogen (Uhr). 

imdauwi erleuchtend. 

♦imdü'ir blöde vor sich hingehend. 

*iin^rraiz runzlich (Schale einer 
Frucht); auch von unausgewachse- 
nen Trauben. 

♦imharwil ein plumper oder nachlässig 
gekleideter Mensch. 

*imil tun. 

imkaijif behaglich, änä mkaijif ich 
fühle mich wohl. 

imkan Möglichkeit. 

*imkandi8 reitend^ vgl. rakib. 

•imle Geldmünze. 

imqaddar vorausbestimmt, vorgesehen. 

•imqaijih eitrig. 

imqarrih ausgewachsen (Mensch und 

Tier). 
inira\iih bequem (Ding), 
imratta bedeckt. 
imretin ohnmächtig. 
♦imsallah entkleidet, nackt. 
imsauwib erhitzt. 
imsi geh! 
imsik halt fest! 
imtahan prüfen. 
imtihän Prüfung. 
*imzaqriq roll (Bauch). 
inbasat sich amüsieren. 
*inchamm haWs Maul! vgl. uskut. 
inchairal sich schämen. 
inchas stich drauf los! Vgl. duvy. 
*ind beij zt*. 
inhagab sich verhüllen. 



*inib, coli. Weintrauben. 

innas die Leute. 

inqata' aufhören. 

insalla hoffentlich. 

int, inti du. 

intafa erlöschen. 

intäji Weibchen. 

iqsat Ledergürtel 

iräde Wille. 

'iräq, pl. 'urqan Fels^ feil. 

*ird Ehre. 

'irif kennen, wissen. 

'irq, pl. 'urüq Adei'. 

irtah sich ausruhen. 

*irtaki sich anlehnen. 

isar Linkser, vgl. zädlaui. 

isba, pl. asäbi' Fingei\ 

ishal Durchfall. 

iskaf, pl. asäkife Schuhmacher. 

ism, pl. äsami Name. 

'iss ('ass), pl. 'isai Nest, vgl. dahw. 

issäni Damaskus, sami ein Syrer. 

istachidam sich bedienen. 

ista'^^l sich beeilen. 

istäha sich schämen, vgl. § 228, 23. 

'^istanna warten, feil, dafür städt. us- 

bur, vgl. noch § 230, 42. 
istara kaufen. 
istaral »ich abmühen. 
istaua reif sein. Vgl. § 217. 
istazan um Urlaub bitten. 
itla hinaus! Vgl. § 193. 
itliq laß los! 
*itm dunkel, Jinstn-. 
ittalla sehn, sich umsehn. 
ittikal Vertrauen. 
izar weißer Überwurf der Frauen. Vgl. 

hierzu liabara u. mläjc. 
izzrir der kleine Finger. 
izn Erlaubnis. 

j 

jä'ni nämlich. 

*ja lu»f od. ja hnt o Schande! 

ja bis trocken. 

jüvhne gekochtes Gnnüse. Vgl. chudra. 

jachur Stall. 

jalla vorwärts! 
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jamin rechts. 

jainin Bchmir. 

jaqtin, n. u. jaqtine Kürbis. 

jaeir, pl. jueara Gefangener. 

jatim, pl. aitäm Waise. 

jemäni bunter und geblümter Kattun. 

Jörn, pl. aijäm Tag. 

jiisif effendi MandaiHne. 



ka'b Ferse. 

kak KwAen. 

kabaa pressen {Früchte eiDmachen), 

kabb ausgießen,., vgl. g 181. 

ka])büt Mantel. 

käbid, pl. äkbäd Leber. 

käbs, pl, kbää alter Ziegenbock, zur 

Zucht, auch alter Schafbock. 
käbSe RtindvoU. 
kaddar betrüben. 
kafa genügen. Merke hierzu bikfi = 

ieü. li:r[di genitg! 
käfa hehhnen. 

kafal bürgen. [§ 32», 12. 

kafat uwicehren (hohlea Gesehirr), 
kaff säumen, makfuf gesäumt. 
kaffal einen Bürgen stellen. 
käfl ^änii#«i(i. 
kafil Bürge. 

kaflr, pl. kufiUr Ungläubiger. 
kahhal die Augen schwanen. 
kaiad necken. 

kaijal mit Bohlmaß messen. 
kal, jikil 4K^«£e». 
kaläni Sede. 
kalb, pl. kilab .ffunif. 
kajlam sprechest. 
kallif chatrak bitte/ 
Iwilsat Strümpfe. 

bikäm wie teuer? Vgl. hierzu kam (so !) 
min lira circa ein Napoleon. 
kämän auch. 
kamäng'e Violine, feil, 
kämil vollständig. 
kammal vollenden. 
kaanaa kehren. 
kara vermieten. 
karafs Sellerie. 



karäha WiderwtUe. 

karam Güte, Freundlichkeit. 

ktinintiiia Quarantäne. 

karih (Ascheulich. 

karira großmütig, freigdng. 

karm, pl. kurOm Weinberg. 

karrösa, pl. karrösat Droschke, l'V-ojl** 

käa Becher. 

kasal Faulheit. 

kaaar zerbrechen. Vgl. ?afra. 

kasb Gewinn. 

kaäaf au/decten, en(6Ä/e«. 

käalao faul. 

kasr Bruch, Sprung. 

kassar in iOOO Stücke nerbieche-^^' 

kasear die Zähne zögen. 

katab schreiben, 

kätib Schreiber. 

katra, kitra, kutra Menge. 

kattar vermehren. 

kana platten, büyelti, 

bälä kaui ungeplättet. 

kauwäje Plätterin. 

kau warn aufhäufen. 

käzzäb Lügner. 

kbir kbire groß 

kt-f WohHeßndcn. 

keffije Kopftuch der Beduinen. 

*killäb eiserner Sahen, stdt. 

kfäle Bürgschaft. 

kfuf Bandschuhe. 

kibir jro)?, oft werden. 

kibr GrBjJe. ^ 

kibrit, auch 'üd kibrit, 'idfin kib*^ 

Streichhölzer, atdt., vgl. äaliat. 
kidiä (kadiä), pl, kuds Lastpferd. 
kilfe Belästigung, Komplimente. 
kille Kugel. 
kilrae Wort. 
kilwe, pl. kilwät Niere. 
\\iai\ vQÜküiiime-ii werden. 
kimmäee Zange. 
Mono oder känne, pl. känäjin &Ah-~''' * 

gertochtej: 
kira Miete. 
kira, vgl. zaqliita, 
kirat ilard Erdkugel. 
kirh abscheulich. 
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kirih verabscheuen. 
kis, pl. äkjas Sack. 
kisib getoinnen. 
^ta.l)e Schrift^ Schreiben. 
kitf , pl. aktaf Schulter, 
«ittan Flachs, Leinwand. 
^^«b Lüge. 
*i»vh1 Vollkommenheit 
^"öise Kirche. 

^ome Haufen (z. B. Erde). 

*^Yek Schaufel. Vgl. mijfrafe. 

'^Vrift Fer/wfif, rah krift w tsf verloren 
gegangen. 

Ictab, pl. kutub £t<c/i. 

itir vte/. Adv. sehr. 

ku , pl. akwa' Ellbogen. 

kubbäje Trinkglas. 

kubbe ein Gericht aus Weizenkömeimj 
Reis und gehacktem Fleisch. 

kubr Größe. 

kubrije Stolz. 

küch, pl. akwäch Hütte. 

kujjfge Ball. 

kühl Augenschminke. 

kuU Gesamtheit, kull innas oder innas 
kuUhum alle Menschen. 

kulle, vgl. zaqluta. 

kullije Ganzheit^ medrese kullije Uni- 
versität. 

kumbjale Wechsel. 

kumm, pl. äkmam Ärmel. 

kumruk Zoll. 

kunja Familienname. 

kursi, pl. kärasi Stuhl. 

kurei qadam Fußschemel. 

küsa eine Art Gurke. 

kust^bän Fingerhut. 

kiiB is^abr Kakturfeige. 



la zu (Präp.). 

lä nicht. 

la'b Spiel. 

läbän saure Milch. 

läbäni dicke Milch. 

labaj; ausschlagen (Tier),8tdt., vgl. rafas. 

labbad feststampfen. 

labbas ankleiden. 



labche Umschlag (ärztlich). 

laddät (^), pl. V. ladde, Wohlgeschmack. 

läff bi umwickeln mit. 

läffe Turban. 

W^Bxti zäumen. 

lahas lecken, 

laliaq folgen, ilhaqni folge mir. 

lahhäm Schlächter. 

lahhas Lecker, Schlecker. 

lahm 'anze oder 1. samar Ziegeyifleisch. 

lahm baqar Rindfleisch. 

lahm chanzir Schweinefleisch. 

lahm charüf oder 1. bajäd Hammel- 
fleisch, 

lahm iftl Kalbfleisch. 

lahm maqli gebratnes Fleisch. 

lahm ranam Hammelfleisch. 

lahm Fleisch, Muskel. 

lahza Augenblick. 

läji(i stcA ziemend, schicklich. 

läkin flr6c»s »onrfcm. 

lam tadeln, 

lama glänzen. 

lamba Lampe, feil. 

lami' glänzend. 

lamm «amme/n. 

♦lammin für lamma in = lamma als. 

lan, jilin tüeicA sein. 

läq, jiliq stcÄ geziemen. 

läqa flnden. 

laqq schlagest. 

lastik Stiefel (ein Paar), lisÄtik meÄr 
a/s ci/^ Paar. 

latif gütig. 

latt Geschwätz. 

lazim nöti/;. 

lazqa Pflaster (medizin.). 

lel, n. u. li'le, pl. lejali Nacht. 

lömun, n. u. lemüne Zitrone. 

leraünada Limonade. 

loa warum? 

l^äm Zügel, 

1ha f, pl. luhuf Bettdecke. 

11' ib spielen. 

libl) oder lubb Brotkrume. 

libbad ^'i/^r. 

libbadei^iV^Ä'rtjjpe un^er dem Tarbusch, 
über d. 'arqije. 
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libs Kleidung^ Anzug. 

lifiani säuerlich. 

lihje, pl. liha Bart. 

lijja (lijjit charüf) Fettschwanz (des 

Schafes), 
lira ein Napoleon. 
lisän, pl. alsine Zunge, Sprache. 
*liti' kaltblütig, phlegmatisch. 
liwän, liwäwin Korridor, Vorzimmer. 
liziq kleben. 
lizze Vergnügen. 
loh, pl. alwäh Tafel. 
16m Tadel. 
Ion, pl. alwän Farbe. 
16z, n. u. 16ze Mandel. 
lübije Schnittbohnen. 
luh Luft. 
lukanda Hotel. 
lülü, pl. läli Perle. 
luqme Bissen. 
*luqq imp. schüttle (Wasser in dem 

Schlauch), /ecAre = chudd. 
*lu8 weich aus! 
lutf Freundlichkeit. 
luzüm Notwendigkeit. 

M 

♦m*ajji sehr, vgl. ktir. 

m'allim Lehrer. 

mä nicht. 

ma* iwif. 

ma'ganije kleine holz. Schüssel. 

maUäq ittjäb Kleiderriegel. 

ma'laqa od. mal'aqa Löffel. 

raa'lüm bekannt, adv. natürlich. 

ma'na Bedeutung (auch Übersetzung). 

ma ruf berühmt, Gefallen. 

maz, n. u. ma ze Ziege. 

ma'zara Entschuldigung. 

mablar Betrag. 

mablül naß. 

mabrad, pl imbärid Feile. 

mabrüm gerundet, rund. 

mabsut erfreut. 

machäda, pl. machäüid Furt. 

machfi verborgen. 

machlüt gemischt. 

machrüf zerrissen. 



machsüs was — anbelangt. 
machtüm versiegelt, 
machzan, pl. machäzin Magazin. 
mad'ür vor Schreck zusammenfahrend. 

Entsetzt (>). 
madah loben. 
m'adane Minaret. 
ilmadäs ilahmar der rote Fellachen- 

schuh. 

madbah, pl. medäbih Altar. 

madbara Gerberei. 

madd ausstrecken, issufra den Tisch 
decken. 

madi vergangen. 

madfa , pl. madäfi' Kanone. 

mafrüd dünn, vgl. marqüq. 

mafrüm fein gehackt, geschnitten. 

maftüh offen. 

mäglis, pl. mgälis Kollegium. 

maglüb herbeigeführt, importiert. 

magnun verrückt. 

mahall Ort. 

mähbare Tintenfaß. 

mahbüb geliebt. 

mahbüs gefangen. 

mahgar, pl. mahägir Steinbruch. 

mähid Wiege, knis ilmähid Geburts- 
kirche. 

mahkame, pl. mahäkim Gericht 

mähmäl, pl. mahmil KameeUast, 

mahr Mitgift 

mahrame, pl. mähärim Taschentuch; 
bei den Fellach. = lä£fe; vgl. dort. 

mahrüs beschützt, § 217. 

mäil schief hängend, vgl. § 228, 18. 

mäkän Ort. 

mäkin fest. 

makkan fest machen. 

makkär Betrüger. 

makrüh verabscheut, verabscheuungs- 

wert. 
maksür zerbrochen. 
maktab muhamed. Schule. 
maktabe Bibliothek. 
maktüb, mk'ätib Brief. 
mal, pl. amwäl Vermögen. 
marün verflucht 
mala, jimli voll sein. 
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m'äljän voU. 

malfüf Kohl. 

mälih salziff, gesalzen. 

inalla füllen. 

mallaq schmeicheln. 

malqat Kneifzange. 

mamlaha Salzfaß. 

mamnün verbunden; vgl. § 202. 

mämür Beamter. 

mämürije Amt. 

mana' hindern. 

mandüf mit dem mindaf gekrempelt 

(gereinigt). 
mänfaa Nutzen. 
mänfada Aschbecher. 
mängäl Sichel. 
mäm hinderlich. 
män^afe Handtuch. 
mantür Goldlack. 
manzar Aussicht^ Anblick. 
maqäm Ort^ Wallfahrtsstätte. 
m'äqäss Scheere. 
maqbara Begräbnisplatz. 
maqbül angenommen, annehmbar. 
maqli gebacken, 
mara Weideplatz. 
mara, pl. nisw'an Ehefrau. 
marad, pl. imrad Krankheit. 
*maraq, feil. == städt. marr vorbei- 

gehn, passieren. 
maraqa Sauce. 
märara Bitterkeit. 
marhaba, vgl. § 202. 
marham, pl. marahim Salbe. 
marid krank, auch 'aijan. 
markab, pl. maräkib Schiff. 
marlüb besiegt, übervorteilt. 
marqüq dünn. 
marr, vgl. maraq. 
marra mal, vgl. § 196. 
marrib Westen. 
martas Wanne. 

• 9 

masäle, pl. masäjil Sache, Frage, An- 
gelegenheit ' 
masa Abend. 

masah fegen,- seheuem, wischen. 
masalan zum Beispiel. 
mäfari Geld. 

Löhr, Jemsalem. Vulgärarabisch. 



masbüt richtig (Rechnung). Vgl. § 1. 

masdüd verstopft. 

mäsgid, pl. msägid kleine Moschee. 

mashür berühmt. 

mäSi (das) Gehn. 

mäsi gehend, bilmäsi zu Fuß. 

m'ä§jäde, pl. masäjid Falle. 

maskin, pl. mäsäkin arm, aussätzig. 

mäslach Schlachthof. 

maslüq gekocht. 

masmar Nagel. 

mäsnäd, pl. msanid Sofakissen. 

masnaq Galgen. 

masqüq gespalten. 

mäsr Ägypten. 

mmru tollwütig, von tollen Hundenge- 
bissen. 

masrüf, pl. mäsärif Auslage, Kosten. 

masrül beschäftigt. 

masrüq gestohlen. 

masrür erfreut, vergnügt. 

masrüt zerrissen. 

mass berühren. 

massah fegen, scheuern, wischen. 

massat kämmen. 

mastaba Sitz des Verkäufers. 

mäsüra, pl. mauäsir SpiUe an der Näh- 
maschine. 

mäswi geröstet. 

mat, jimüt sterben, vgl. täwaffa, 

matal, pl. ämtal Fabel, Sprichwort. 

matar regnen. 

matba'a Druckerei. 

matbach Küche. 

mathane, pl. matahin Mühle. 

matlüb Forderung. 

matrah, pl. matärih Ort, mit mä wo. 

♦matraq Stock, feil. Vgl. mitraq. 

mauta Fußschemel, vgl. hierzu oben 
kursi qadam. 

mauwat morden. 

mazmür, pl. mazSmir Psalm. 

mchadde Kopfkissen. 

mcharbat verdorben. 

mdaqq Holzhammer. 

mdaqqa JHbfe zum Schlagen der Wäsche. 

mdine, pl. mudun Stadt. 

mSdän Arena. 

9 



130 



K. Wörterverzeichnis. 



medrese, pl. mdäris Schule, m. dächi- 
lije Internat, Pensionat, m. kuUije 
Universität, m. rachise Freischule, 

mel Neigung, 

mele Tasche. 

meme Mütterchen, 

mendil Gesichtsschleier; hei den Fel- 
lachen Taschentuch, 

mensaf große Platte für Speisen, 

meDsäfe, pl. mnäsif Handtuch, 

menzil Herberge, 

merg Wiese. 

mesäfe Strecke, Entfernung, 

♦mesüm schlecht, z. B. jom mesüm. 

A 

mezbele, pl. mezäbil Misthaufen, 
mgaddara ein Gericht aus Linsen, 

Beis und Ztoieheln. 
(i)ingallid Buchbinder, 
(i)mgallad Bucheinband, 
mhäbbe Liebe. 
mhatta Bahnhof, 
ml'äd Verabredung. 
mi'de Magen. 
mi'läq das Gelinge (Lunge, Leber, 

Herz eines Tieres), 
mi'sarat zet Ölpresse, 
michbäje Versteck. 
michläje Futtersack, 
michraz Schusterpfriem, 
midmak eine Steinreihe der Mauer, 

§ 230, 26. 
mift'ah, pl. mfatih Schlüssel. 
migdäf oder miqdäf (>) Buder, 
migrafe Schaufel. 
migwiz doppelt, 
mihlaq Basiermesser, 
mibmäz Sporn, 
mihqan Trichter, 
miläh Salz, 
mijjit tot, 
mikwa geplättet. 
mikwäje Plätteisen. 
min von. 
min wer? 

minsän chätri mir zu lieb, 
mintin stinkend. 
miqdah Bohrer, 
miqdär Masse, Betrag. 



miqrif, pl. mqärif ein Ekel erregender 

Mensch, 
miräs und mirät (das) Fjrhe, 
mirwad Stäbchen (zum Schwärzen der 

Augen), 
mirwaha Fächer, 
misik fassen, halten, 
mismis, n. u. mismise Aprikosen, 
mista'gil eilig. 
mistwi reif, 
mut'auwid gewöhnt, 
mitl une, 
*mitraq, matäriq dünne Stäbe, feil. 

A 

mizän Wage, 

mizän issuchn wilbärd Thermometer. 

mizräb Binne, 

mläje der bunte Überwurf der Frauen. 

mlih schön, 

mnäsib passend, schicklich. 

moi oder moije Wasser, 

moi ward Bosenwasser, 

moi zohr Blütenwasser. 

moqade Feuerheerd, 

mosim, pl. mauäsim Ernte, 

mot Tod, 

moz, n. u. moze Banane. 

mrära Platz, wo die Tiere sich wälzen, 

mrära, pl. maräjir Höhle. 

mrabba' viereckig. 

A A 

mräje, pl. mräjät Spiegel, 

mrallaf Futteral, Brief kuvert, 

än'a mrassih ich habe Schnupfen. 

mräwi Heuchler, 

msanu Schleifstein, 

(i)m8auwir Maler, 

mu'addal mittlere. 

muäzzin Gebetsrufer, 

muchch Knochenmark, Gehirn, 

muchmal Sammet. 

muchtalif verschieden, 

muchtasar Abkürzung, 

muchtir gefährlich. 

muda af doppelt. 

mudir Direktor, 

mufrad einzeln, 

mufti muhamd. Bechtsgelehrter^ , 

mugi schmerzhaft. 

muhimm wichtig. 
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mühsin wohltätiff. 

mnhtaram geehrt 

muhugät, mihigät Herz^ Herzblut 

mukari, pl. mukärije Fferde-y Esel-, 

Kameelvermieter, -treiber. 
muknese, pl. mäkanis Besen. 
muläliaza Aufmerksamkeit 
mulhaq Anhang (Buch). 

A 

mulk, pl. amläk Eigentum, Landgut 

mumkin möglich. 

munabbih Weckuhr» 

raunchär Nase. 

mundämig schlank (Pferd). 

munqär Schnabel, 

munsär Säge. 

muqarrih lang gewachsen (Zähne), 

§ 230, '22. 
♦muqhär Brett für d, Backofen. 
muqlä' Schleuder, 
murabba eingemacht (in Zucker), 
murdi'a Amme. 
murr bitter. 
murram fi verliebt in. 
murret (so!) Gummi. 
murribi, pl. mrarbe Magribiner. 
murüwe Männlichkeit 
mus nicht ist 
mus qädir krank. 
müs, pl. im was Taschenmesser. 
musfäje kleines Sieb. 
musibe ün/aU. 
muslim oder mislim Muslim. 
musran u. mäsärin Eingeweide. 
must Kamm, 
musta male Xaehttopf. 
mustaqim aufrichtig. 
muti gehorsam. 
matkabbir stolz, hochmütig. 
mutqallib veränderlich (Wetter), 
mutwädi' bescheiden. 
mutwahhis wHd, roh, 
adam ilmwachade nichts für ungut! 



na am ja. 

ainä'am ja. 

nsCge, pL at tteüdidies Sduif, 

nal Sohle, Hufeisen, 



nä'san schläfrig. 

naüra Schöpf rad. 

*näb nützen, vgl. nafa*. 

näb, pl. änjäb Backzahn, 

nabad Puls. 

nabas graben (nach Schätzen) durch- 
wilhlen, § 230, 30. 

nabät Gewächs, Fflanze. 

näbi, pl. anbija Prophet, 

nachas stechen, z. B. mit einem spitzen 
Stecken, wie der Fellache seinen 
Ochsen beim Pflügen. 

nachle Palme, 

nädäfe Reinheit 

nadar selten sein, werden. 

naddaf bilfursaje abbürsten. 

naddära Femglas, 

näde (der) Tau. 

nädir selten. 

nafa' nützen, vgl. näb, 

nafach anfachen. 

nafad abschütteln. 

näfi' nützlich. 

nafs, pl. anfus Seele. 

naggär Tischler. 

nahab plündern, ausrauben. 

nahib Baub, Plünderung, 

nähje Richtung, 

nahl, n. u. nable Biene. 

nähr, pl. anhur Fluß. 

nai, naije roh, ungekocht 

naije Hirtenflöte. 

nakar leugnen. 

nam, jinäm schlafen. 

naml, n. u. namle Ameise. 

nämus^ n. u. nämüse Moskito. 

nämasije Moskitonetz, Bett mit Mos- 
kitonetz, Bett. 

näqa Kameelin. 

naqad aufpicken, 

naqai aus-, ein-, auch umziehen 
(Wohn uDgs wecbtel). 

naqas fehlen. 

näqis fehlend, unvollkommen. 

naqqa wählen, lesen, ablesen, 

naqqas vermindern. 

nar^qat Brautgeschenk machen. 

nar Feuer. 

9* 
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narad stark Iri^JcM, vgl. äirib. 

(in)näB Leute. 

nasab außfellen, z. B. eherne Zelt 

naeach abschreiben. 

najah^fen Baterteilen, vermahnen. 

nnacha AbscJirift 

DRsib Sckickml. Vgl. bacht 

nääif trocknen, 

na^ih au/richtig. 

aast Sieg- 

noäsaf trocknen (trans.), 

nalah atoßenißtier, Widder). § 230, 25. 

*nataq sich erbrechen. 

naiar an-, aunncliaucn, warten. 

*na1ar ;fiir maiar) regnet. 

nats Domen. 

natt gpringen. 

nau Sturm. 

nö', pl. anwä' Art. 

TiBuar llülien (Bäume). 

nau wir erleuchten. 

nazar blicken, »chaucTt. 

nazar, pl. anzär Blick. 

näsle Abstieg. 

nazzal Jieninlciscimff'en. 

nbid Wem. 

ndtf trin. 

nefel abgefallene, nicht eßbare Feigen. 

ngäs, n. u. ngä?e Birne. 

nbär Tag. 

nidim bereuen. 

□i^e, pl. ngüm Stern. 

nihaje Ende. 

•nijuläk i'oh/ dir! 

nije Absicht. 

■aitBT Leopard, Tiger. 

nir, pl. nnjär Joch (Ocbseu). 

Dltän April. 

DiBbe Verhältnis. 

niBi vergessen- 

ni«r, pL nuBÜr Geier, Adler. 

nkä' Streit 

säzüia Gesctt 

nizil absteig';n, 

'oiziii ungedfiUdig. 

nöbe Orcheik-r, 

DÖfara Springbrunnen. 

aSl6n Fi-achL 



nöm Sc/m/. 

nJBiro, pl, nieam sanfter Windhauek 

nufüz Einfluß, 

Dubäa £u7i/er. 

nuhäs asfar iirmng. 

nuqBän Fehler, Mangel. 

nuqta, pl. iiuqat. Tropfen. 

nnqüt Bratitgesclienk. 

nur, pl. anwär Lieht. 

nuaräni, pl, na^ra Christ. 

nuss Hälfte, halb. 



qa(hocharab.qa'r)£o(ien (Taste, l^jpf. 

qa'ad sitzen. 

,iiui. pl. .ii.i.'iH Babe. 

qabad ergreifen, anfassen. 

qabaj^ur Lanipi-nglockc, vgl. § 1. 

qabal annehmen. 

qäbal begegnen. 

qabar begraben. 

qabbal küssen. 

qabda Faust, vgl. dab'a. 

qabib häßlich. 

qäbil fäJtig zu. 

qSblije Appetit 

qabr, pl. qubi'ir Grab. 

iiabxije Stange, 

qabu, pl. qauäbi Keller. 

qabül Annahme. 

<jäd, jiqi'id fahren. 

qadaf, jiqdif sich erbrechen. 

qadah, pl. aqdrih Becher. 

liqadar imküni nach meinen besU 

Kräften. 
qadd Gröäc, Maß. 
qaddam vorsetzen, anmieten. 
qaddäa (qnddäi), pL qadadia Meaie. 
qaddes tnieoiel? 

iBsä'a bitqaddim die Uhr geht vor. 
qaddüm Beil 
qädi Richter. 
qadib, pL qudub Stade, 

qädir fähig zu. 
qadr Maß. 
qafaa mißg. 
qahar ärgern. 
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qahbe Hetäre, 

qahh, jiquhh huaten, 

qahr Ärger, 

qahwe Kaffee. 

inVide, pl. qaua'id Begei. 

quime, pl. qau&im Fuß (Tior, Tisch, 
Stuhl u. dgl.). 

qal, jiqül sagen, 

qal*, pl. quhV Segel, 

qaVa Fest u f ig, 

qala' ausziehn (Kleid). § 223 abschnei- 
den, ausreißen, 

qalab umkehren, 

qalam ri^Af Bleistift 

qalam, pl. aqlam Schreibrohr, 

qalam hadid Stahlfedn', 

qalb Herz, 

qalil wenig. 

qallad nachahmen» 

qam aufstehen, 

qamar Mond, 

qHiTih Weizen. 

qaml, n. u. qamle Laus, 

qamse Maultierpeitsche. 

qandil, pl. qänädil Lampe, lamba feil. 

qannine, pl. q'anane Flaschet}yassn'' 
kara/fe, 

qantara, pl. qanutir Bogvn^ Wölbung, 

qamln ilauwal Dezember, 

qftiuln itt&ni Januar. 

qarni?, pl. quniaan Hemd, 

qara lesen, 

qarube Verwandtschaft. 

qaraf Ekel, 

«laraf^ Gewürz, 

qara^ stechen (Schlanj^e, Moskito). 

qaraS fressen^ daß man das Knirschen 
hiirty B. B. ilhmar qaras iösa'ir. 

qartb, pl. qarujib Verwandter, 

qar!b nahcy bald^ vgl. § 191). 

qarfas sich niederkauern, 

♦«larmid Ziegel. 

qarn, pl. quriln Hörn. 

qarnabit Blumenkohl. 

qarr gestehn^ bekennen^ § 214. 

qarr bleiben; (larrat nafsi, qarrat 'eni 
ich bin zxtfrieden. 

qarrab annähern^ sich nähctm. 



qarraf Ekel etregen, 

qAriU Flegel, Lümmel, 

♦qarwasni et* hat mir durch Geschwätz 

den Kopf heiß gemacht^ vgl. ^adda* 

rasi. 
qaaab Bohr. 
qa^ad beabsichtigen, 
qasam teilen. 
qasar kurz sein, 
qa§be Schilfrohr ^ Tonröhre. 
qa^d Absicht, 
qasi hart, 
qaar, pl. qusür Wachtturm im Wein- 

berg, 
qass schneiden, 
qass Stroh, 
qassam einteilen, 
qasäar abschälen, 
qassar verkürzen. 
qassis, pl. qusfis Fastor. 
qassar, pl, qaaatir Bohre. 
q&^SL schneiden, 

qata* nähr einen Fluß überschreiten. 
qataf uqtuf Traube^i emtefij qa^af 

Traubencfmtc, 
qatal töten, n. v. (pitl. 
qatal streiten, kämpfen, 
qatil ermordet. 

qatf oder q^\f Obst- und Weine^mte* 
(latl Mord, Totschlag. 
qauam schnell. 
qauufi Schneidezähne. 
qaui stark. 
qauwas schießen, 

qauwäa, pl. qauwasa Konsulatsdie^ier 
q(li)zaz, coli. Glas, 
qazdir Zinn. 
♦(ich Eiter. 
qible Sildtn. 
qidir können. 
qidre Topf. 
qifle Vorlegeschloß. 
qille, pl. quful Karawane. 
qime Betrag -^^ mahlap. 
qirajo Lesen, Lesung. 
qirbe Schlauch. 
qird Affe. 
qirs, pl. qurua Piaster. 
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qirtalle Korb für Obst 

qisde oder qusta Sahne. 

qisim, pL äqsäm leiL 

qisra Rinde, Borke, Schale, 

qisrit ilbeda Eierschale. 

qit'a, pl. qita Stück. 

qitan Schnur, Besatz. 

qizäz Glas, Fe7isterscheibe. 

qom Leute, Menge. 

qos, pl. a'jwäs Bogen (z. Schießen). 

qrunful Nelke. 

qsät Ledergürtel, Riemen.' 

qub'a Körbchen. 

qubbe, pl. qubab Kuppel. 

qubqäb, pl. qabäqib Holzpantoffel. 

qubrus Cypem. 

quddäm vor (örtlich). 

qudmänijät Schneidezähne, 

quds Jerusalem. 

*qufife Korb mit zwei Henkeln. 

qumäs, pl. aqmise Stoff, Zeug. 

qumbäz Kaftan aus Seide oder Wolle. 

qundärgi der europäische Schuhmacher. 

qunsul, pl. qanäsil Konsul. 

qurb Nähe. 

qurbäg Peitsche. 

qurbüs Pfosten am arah. Sattel, 

Sattelknopf 
qurmije, pl. qärämi Baum, Wurzel, 

Brennholz. 
qurne Ecke. 
qurqa'a Schildkröte, 
qussa Erzählung, Geschichte, pl. qisas. 
qutf Traube. 
qutn Baumwolle. 
quträn Teer. 
qutt Kater, qutta Katze. 
qutten getrocknete Feigen. 
qüwe Kraft, Stärke. 



ra'ad, jir id donnern. 

ra'd Donner. 

rä'i Hirt, 

ra we Herde. 

räb abwesend sein. 

räbara Staub. 



rabat binden, auflauern. 

rabb Herrgott. 

rabba erziehen. 

rabi' Frühling. 

rabta Binde, Krawatte. 

rachis billig. 

räd, jirid wollen. 

rad, jirid beleidigen, kränken (ii). 

rada sich zufrieden geben. 

rada Mittagessen. 

radab Zorn. 

m 

radd zurückgeben. 

radda zu essen geben. 

radda' säugen. 

radi schlecht. 

radm Schutt. 

rafa aufheben, wegnehmen, vgl. sal. 

rafad verweigern. 

räfaq, räfiqni begleiten, 

rafas ausschlagen(Tier), feil, (auch etdt.), 

raff Flug, Schar, Trupp, 

raff Bortbrett. 

räfil 7iachlässig. 

rafraf flattern, 

raga Hoffnung. 

ragga' zurückgeben, 

räggal, pl. rigäl Mann. 

räh, jirüh gehn, 

räha RuJie, 

ralial sich anderswo niederlassen, 

rähib, pl. ruhbän Mönch, 

rahn Pfand. 

rai Rat. 

raijah beruhigen. 

raijis Vorsteher. 

raijür eifersüchtig, 

räjib abiücsend. 

räjiq /c/ar, Ac//. 

rakad laufen, 

räkib, pl. rukkal) Reiter, 

rakkab aufsitzen lassen. 

rakübe Reittier. 

ralab besiegen. 

ralabe Sieg. 

ralat Fehler, Irrtum. 

räli teuer, 

raltän irrend. 

rama werfen. 
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ramäd Asche, 

ramädi aschgrau. 

ramaq tief sein, 

raml, n. u. ramle Sand, 

rammad die Augen schließen. 

ramr Garbe. 

ranam Schafe und Ziegen. 

rani reich. 

♦ranich durch und durch naß, 

ranna singen. 

raqabe Hals. 

raqas tanzen. 

raqiq dünn^ mager. 

raqqa' flicken, 

raqqäs, raqqäse Tänzer^ Tänzerin. 

raqs Tanz. 

rar, jirär eifern. 

raras pflanzen. 

rarb Westen. 

rarfe ein abgeschnittner Ztoeig. 

rarib fremd. 

rarrab nach Westen gehn, 

rarwe Schaum. 

ras, pL rüs Kopf. 

ras issene Neujahr. 

rasab untersinken. 

rasab zwingen. 

rasal waschen. 

rasam zeichnen. 

räsän Seil, zum Anbinden des Pferdes 

(Halfter), 
rasb Zwang. 
rasajän Ohnmacht, 
rasäwe Überzug. 
rash Schnupfen. 
rasil Wäsche. 
rasim dumm, ungeschickt. 
rasm, pl. rusum [die) Steuer. 
rasmäl Kapital. 
rass spritzen. 
rass übervorteilen. 

m 

rassäle Wäscherin. 

rasül, pl. rusul Gesandter. 

rata Decke; z.B. ilfarse Bettdecke. 

rata Deckel; z. B. ittangara Kasse- 
rollendeckel. 

rata Bedeckung; z. B. irräs Kopf- 
bedeckung od. ilwug§ = mendil. 



ratas untertauchen (intrans.). 

ratt von einem Vogel: sich nieder " 

lassen auf etwas, vgl. hada. 
ratt untertauchen, 
ratta bedecken, § 226. 
rattal singen (geistlich), 
rattab erfrischen. 
rattas tauchen (trans). 
rauwah fortgehn, heimkehren. 
räz Gas. 

razäl, n. u. razäle Gazelle, 
razil, pl. ruzala Lump, 
razz stechen (Dornen), 
brebti in meiner Abwesenheit. 
rem Wolken, 
rer anderer. 
(ja) ret o daß doch! Die übrigen 

Ausdrücke vgl. § 199. 
rfiq Gefährte. 

rjäb issäms Sonnenuntergang, 
ribh Gewinn. 

m 

ribih gewinnen. 

ridn, pl. ardän der lange Ärmel am 
Frauengewand. 

rigi' zurückkehren. 

rigl Fuß. 

rih Wind. 

riha Geruch. 

rihän Myrthe. 

rikäb, rikäbät Steigbügel. 

rikbe JTme. 

rikib reiten. 

rili fewer sein. 

rili kochen, intr. tirli Imoi fcocÄt (Zas 
Wasser? 

rilib unterliegen. 

rina Reichtum. 

riq Speichel im Munde. Vgl. ftür. 

rira Eifer, Eifersucht. 

ririq ertrinken. 

ris, n. u. rise Feder, Schreibfeder, 
Zahnstocher. 

riwäje Überlieferung, Geschichte, 

rizäle Gemeinheit. 

rizme Paket. 

rizq, pl. arzäq Ackerbesitz, Lebens- 
unterhalt. 

rrif, pl. rurfän iai6. 
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rsas Blei, Kugel. 

rtübe Feuchtigkeit 

rucham Marmor. 

rugu* Rückkehr, 

Tvl Schreckgespenst (Bomann!), vgL 

'afrit. 
rulmän junger Mann, 
ramh, pL rimäh Lanze, 
rummaD, n. u. rammäne Crranatap/el, 
ruq a Flicken^ Zettel, 
ruräb, pl. rirban u. arribe Rabe. 
rurbe {die) Fremde, 
rurbe Wunsch. 
rurbäl Sieb. 

rarub (issäms) Sonnenuntergang. 
rusn ein Zweig am Baum. 
ru88 Betrug. 
rutbe Rang, Crrad. 
ruteta Nebel. 

• • • 

rutib feucht. 
ruznäme Kalender. 
ruzz Reis. 



sä'a Uhr, Stunde, 

sä'ad helfen, 

sa'äde Glück: 

Baal fragen. 

sa'al hupten. 

sab (das Ziel) treffen, tasten, (von 
Unheil) es hat betroffen, 

sab'a Löwe, 

säb'äb, pl. asbab Ursache. 

sabäh Morgen; Gesicht, z.B. wenn 
einer den Tarbusch weit ins Ge- 
sicht trägt, sagt man Sssabäh. 

zu sabäh : jichzi sabähak er möge dein 
Gesicht verwerfen. 

sabah früh aufstehn; ana sabaht 
qä'id ich bin früh aufgestanden. 

sabah obenaufschwimmen, opp. ratas. 

sabaq überholen. 

issä'a bitsabbiq die Uhr geht vor. 

sabar, jusbur, usbur warten stdt., vgl. 
istanna. 

sabat Spinne. 

sabb mit Akk. fluchen auf jemd. 



sabb, jisubb gießen, 
sabbal Aehren bÜden (Getreide), 
sabbär Färber. 
sabi, pl. sibjän Knabe, 
sabije Mädchen. 
8(a)bil öffentlicher Brunnen. 
sabit energisch. 
sabitar Hospital. 
sabr Geduld, Wermut. 
sabün Seife. 
sächin fieberkrank. 
sachl, pl. schul kleine Ziege. 
sachr, pl. suchür Fels, stdt. 
sad, jisid jagen. 
sa'd Glück, 

sadda' räsi er hat mir Kopfsehmerz 
verursacht = auga rasi, vgl. qarwaL 
sadaf zufällig begegnen, 
sadaf Perlmutter. 
sadaqa Almosen, 
sadd, jisidd verstopfen, 
sädiq aufrichtig. 
safar Reise. 

säfar reisen, feil.: chatar. 
safärgal Quitte. 
safif aufreihen, 
saff, pl. sfüf Reihe, Schulklasse. 

A 

säti rein, klar, 

safra Schwindel infolge leeren Magens. 

Gelbsucht, iksir issafra frühstüdie. 
sahab eine Fahne hissen; auf dem 

Boden lang ziehn (Seil, Kleid), vgL 

gabad. 
sähab c. acc. mit Jemand, befreundet 

sein. 
sahal wiehern. 
sahan im Mörser stoßen. 
sahh gesund sein. 
sahha Gesundheit. 

• • • 

sahhah gesund machen, korrigieren. 

sähi nüchtern. 

sähib, pl. ashäb Freund. 

sahih wahr, gesund, 

sahil leicht. 

sahil, pl. sauähil Meeresufer. 

Sahir Zauberer, 

sahl eben. 

sahle Ebene; Raum, Zimmer, felL 
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iine Eidechse. 


san a Industrie. 


^aghahre (f. Tote). 


sanad Schuldschein. 


ashum Pfeü. 


sanäme, vgl. hirdabbe. 


er. 


♦sandiha Stirn. 


11 1 Waschschüssel. 


sandüq, pl. sanädiq Koffer, 


iste. 


sani', pl. sunnä* Diener. 


klick. 


sam a Magd. 


fen. 


sann dbziehn (am Ölstein). 


yer. 


sänne Gestank, Vgl. sinne. 


reien. 


saq, jisüq treiben, führen. 


iffi fließend. 


saqa tränken. 


hnen. 


saqat fallen. 


}knungj Asche. 


saqi* Frost, Beif. 


zeigen. 


saqf, pl. suqüf Dach. 


iufer. 


saqife Hütte f Menschen, zum Wohnen, 


^päisches Jaket; säkti mein 


sär werden, schon. 




sär vollwichtig (Münze). 


ließen. 


saraf wechseln. 


über etwas trösten, es ver- 


Sarah zur Weide gehn (Vieh). 


§227. 


saraq stehlen. 


rieÄn (Tier). 


sarata Salat, feil. 


m (trans.) isluqli bedien brist 


sarg Sattel, 


\r zwei Eier weich. 


säri, pl. sauäri Mast. 


uß. 


säriq Dieb. 


salauät Gebet, Gottesdienst, 


sarir, pl. surur Wiege, 


hl. 


sarmäti der arab. Schuhmacher, 


lat. 


sarraf wechseln, 

• 


sulbän Kreuz. 


sarraf Wechsler, 


, verhärtet. 


sarwe Zypresse, 


Yim. 


satar bedecken. 


ü, gesund. 


sath, pl. sutüh flaches Dach, 


i. 


satil, pL sutül Eimer. 


ihessem. 


satr, pl. astur Zeile. 


Q. sich nach Preisen erkundg. 


sauban abseifen. 


n faxten. 


sa'übe Schwierigkeit. 


nmel. 


sauwa etwas gleichmachen, wie andre; 


hör. 


zurechtmachen. 


'auben. 


sauwad schwarz machen. 


vrgebungy Äitssöhnung. 


sauwar malen. 

• 


u. sämeke Fische. 


saal anzünden; is'il ilugäq heize den 


1. asmär Frucht. 


Ofen. 


k. Vgl. smik. 


♦sa'alab od. habb blaken (Lampe). 


t. Vgl. smin. 


sa'lübe Flamme. 


ft. 


sab, jisib alt werden. 


vergiften. 


sabake Netz, 


mnageln. 


sabat Spinne. 


bi Gummi ardbikum. 


sabb, pl. säbäb junger Mann. 


^hen, verfertigen. 


säbrije (sibrije), pl. sbäri Dolch. 



• < 

i 



! ; 

'. i 

M 



i i 



138 



K. Wörterverzeichnis. 



♦sachch, jisuchch urinieren, Kot aus- 
werfen. 

sididfest anziehen^ stärken, z. B. säddid 
imänna stärke unsern Glauben. 

safaqa Mitleid. 

saga a Mut, Tapferkeit. 

sagi' tapfer. 

VA« ••VAP 7 

sai, jisui sehn. 

sah, pl. sjäh Ziege, feil., vgl. 'anze. 

sahad Zeugnis ablegen, 

sahad betteln. 

sahäde Zeugnis. 

sahhäd Bettler. 

sahat, imp. ishat streichen, stdt. — 
kahat, (sprich tsahat) dass., feil. 

sahhäta Streichholz, stdt. — tsahhäta 
dass., feil. 

sähid, pl. suhüd Zeuge. 

issähid der Zeigefinger. 

sahm Fett. 

sahr, pl. ashur Monat. 

sahwa, pl. sahaiiät Begierde. 

sai Tee. 

säib ein Graukopf 

saija' senden, § 227. 

saijäl Lastträger. 

sair Gerste. 

saka la verklagen bei jemand. 

sakar loben, vgl. § 228, 16. 

sakk Zweifel. 

bälä sakk (sikk) ohne Zweifel, stdt., 
vgl. la budd. 

sakwa, pl. skäje Beschwerde. 

saqq spalten. 

saqq Spalte. 

säküs Hammer. 

säkle, pl. sukül Blumenstrauß. 

säl etwa^ aushalten, feil, von ange- 
schossenem Wild gesagt. 

säl tragen, vgl. hamal. 

*säl wegnehmen, aufheben, vgl. rafa'. 

salah ausziehn (Kleider). 

salläl Wasserfall. 

(is)8äm Syrien. 

V ^ 

sämi Syrier. 
sam'a Wachslicht, Kerze. 
sam'a liamra Siegellack. 
sam'adän Leuchter. 



samm riechen. 
samäl, pl. samäil Garbe. 
sammar Ärmel aufkrempeln, feil, 
sammär das Band zum Aufkrempeln 

der Ärmel. 
säms Sonnte. 
sämsije Schirm. 
sar, n. u. saVa Haar. 
*%dL(\2ihdurchschneiden, spalten, trenmn, 

vgl." § 230, 41. 
saqfe Stück. 

saqq Bruder, vgl. § 215. 
saqqe die Hälfte einer Sache, z.B. 

saqqit ilchurg die eine Tasche des 

Churg. 
*saqriha schmales kleines Brett, feil. 
saraf Ehre. 
Sarah erklären. 
sarära Funke. 
*sarbüse Qtmste am Tarbusch, vgl. 

surrabe. 
sarh Kommentar. 
sari'a muhamed. Gesetz. 
särib, pl. sauärib Schnurrbart. 
sa'rije Fliegengitter. 

V.. Ar» 1 VA« 7 » 

sarii, pl. asrai edel. 

sarq Osten. 

sarr TJbel. 

issarr labarra das Böse möge draußen 
bleiben. 

sarraf beehren, besuchen. 

sarral beschäftigen. 

sarraq nach Osten gehn. 

sarrat zerreißen. 

sarsaf, pl. sarasif Bettlaken. 

sart Bedingung. 

sartüta, sarätit Lumpen, vgl. srita. 

sa'sabün Spinngewebe. 

sata regnen. 

satah einen Ausflug machen. 

satam beleidigen. 

satära Fleiß. 

satha Ausflug. 

satime Beleidigung. 

sätir geschickt. 

satt zerstreuen, z.B. sättit imäona zer- 
streue unsern Glauben. Vgl. sädd. 

satt TJfer, Küste. 
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satwe die hohe Kopfbedeckung der 

Bethlehemitinnen. 
saua braten. 
sbat Februar. 

m 

sbin Pate. 
sdid festf hart 
sebbe Alaun. 
§ech, pl. sjüch Greis. 
sellabi hübsch, 
setän Satan, 
sibi' satt werden. 
sid Kalk. 

sidde Heftigkeit^ Not. 
sifa Heilung, 
siffe, pl. sifaf Lippe. 
sifi genesen. 

sifiq 'ala Mitleid empfinden mit. 
sihde Bettelei. 

«kl, pl. äskäl ^rf, Gericht (Speise), 
simit Schadenfreude empfind.. § 225. 
sini', vgl. wihir. 
sirib trinken, vgl. narad. 
sirke Gesellschaft. 
sirrabe od. surräbe, vgl. sarbüse. 
sise Wasserpfeife^ feil, 
sisme Abort, Latrine. 
♦sisne Art. 
litä Winter, Regen. 
smäl Norden. 
sni' häßlich. 
sob Wärme. 
sok Dornen. 
soke Gabel. 
soraba Suppe. 
sarake Genossenschaft. 
soq Sehnsucht. 
sräje Kauf. 

*8rita, vgl. sartüta Lumpen. 
srit Band, süf wollnes Band; harir 
seidenes Band. 

subbäk, pl. sbäbik Fenster. 

sukr Dank, 

sumbar schwarzseidenes Kopftuch. 

sunnar, pl. snänir Rebhuhn, feil. 

sarge Schleife, 

surl, pl. äsräl Arbeit, 

surs, pl. surüs "PFter^e/. 



swoije swoije langsam, allmählich. 
surüq Sonnenaufgang. 
sed Ja^(?. 
sef Sommer, 

m 

sef, pl. sjiif Schivert. 

*sell Tragkorb der Fellachenfrau. 

♦seile Äbr&. 

semn Kochbutter, 

sene od. sine, pl. snin JaÄr. 

issen iggäije cfas nächste Jahr. 

ser, pl. sjür Riemen. 

seri'an sofort. 

sfing Schwamm. 

sfüf Pulver (medizinisch). 

si'b 'ala es tsf w^^r schwer. 

• 

sibb Fluch. 
*sibr Gewohnheit. 
such, pl. sjäch Ä/Jie/?. 
sid Großvater^ vgl. gidd. 
sidr Brust. 

• 

siggäde Teppich. 
sifr iVw//. 

• 

slgära Zigarette. 

sihil /eic/i^ sein. 

sihr Schwiegersohn. 

sihr, pl. ashär Schwager. 

sihre, pl. sihrät Schwägerin. 

sijäh Schrei, Geschrei, 

sikir sie/i betrinken. 

sikke Pflug. 

sikkin, n. u. sikkine Messer. 

siläh, pl. asliha Waffe. 

silfe, pl. salafät Schwägerin (Frau des 

Bruders), 
sillam, pl. salälim Leiter, 
silsil, n. u. silsile, pl. saläsil Kette. 
simi' hören. 
simmane, summane, pl. samämin 

TFac/i^e^. 
smi Porzellan, 
slnije Platte, Tablett. 
sinn' il'aql WeisÄeife2:a/m. 
sinn, n. u. sinne, pl. äsnän Zahn. 
sinne schlechter Geruch^ Gestank. 
sirqa Diebstahl. 
sirr, pl. asrär Geheimnis, 
sitar Vorhang, 
sitt Herrin. 



140 



K. Wörterverzeichnis. 



ölwän, pl. sauäwin großes Zelt 
sjäse Politik. 
8m ik dick. 
smin fett. 
snobar Finte. 

• 

snüna Schwalbe. 

sot, pl. aswät Laut^ Stimme. 

sräg Öllampe. 

süal, pl. aaile Frage. 

subh Morgen. 

sudfe Zufall. 

sudur, pl. a^där Schläfe. 

suchn heiß. 

suchüne Hitze, Fieberhitze. 

süf Wolle. 

• 

sufra Tisch. 

suhbe Freundschaft. 

suhüle Leichtig^Kcit. 

sukkar Zucker. 

sukri Säufer j trunksüchtig. 

suküt Schweigen. 

sulh Versöhnung. 

sumk Dicke. 

8Üq, pl. aswäq Markt. 

suqqäta Fallriegel. 

sür Mau^. 

süra, pl. suwar 5i/(Z, Photographie. 

surür Freude. 

suwan Feuerstein. 

• 

suwär, pl. asäwir ^rmftawd. 
su'übe Schwierigkeit. 



ta' = ta*äl komm her! 
tä'a Gehorsam. 

• 

ta'ab ermüden (trans.). 
ta'äm Speise^ Nahrung. 
ta"ain füttern, speisen, impfen. 
tä'assa zu Abend essen. 
tä'assam hoffen. 
ta'b Ermüdung, Müdigkeit. 
tä'bän müde. 
ta lab Fuchs. 
ta'me Geschmack. 
täachchar sich verspäten. 
täammal hoffen. 

täassaf 'alajem. bedauern, 2k\xG\i. tühassar 
'ala. 



tab' Natur, Charakter. 
taba' drucken. 

m 

tabä' zur Bezeichng. d. Suff., § 8. 

taba' Anhang (Partei). 

tal)a' anhangen. 

tabach kochen (trans.). 

tal)aq Platte. 

tabange Pistole. 

tab kefi oder qalbi auch tabat näfsi 

ich fühle mich wohl. 
tabbäch Koch. 
täbe Ball. 

• 

tabich Essen (Gekochtes), 
tabl Trommel. 

• 

täbüt Kiste, Sarg. 

tachin dick. 

tachmin Abschätzung. 

tacht Bettgestell. 

tacht ruwäm Sänfte (römisch. Bett)» 

tädassa rülpsen. 

♦tafah, imp. itfah vollfüllen. 

tafrän arm. 

täfsir Erklärung, Kommentar. 

tag, pl. tigan Krone. 

tagalla sich verklären. 

gebel ittagalli Berg der Verklärung. 

tägir Kaufmann. 

täh, jitih herabsteigen, davongehn. 

tähädas sich miteinand. unterhalten. 

tahhän Müller. 

• • ■ 

tahhar reinigen. 
tahin Mehl. 
tahir rein (rituell), 
tähämmam sich baden. 
tahan mahlen. 

• • 

täharrak sich in Bewegung setzen. 
tähdid Drohung. 
taht unter. 

m 

tähüne, pl. tauähin Mühle. 
taijar moi Wasser lassen = bauwal. 
taijib, taijibe gut. 
täl, jitül lang sein. 
tala' herauskommen. 
taläq Scheidung. 
tälg Schnee. 
talhije Bogen Papier. 
♦täli Best, fellachisch, wird für stdt. 
ächir gebraucht. 
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talla' herausbringen, 

tallaq sich von der Frau scheiden. 

tama' Habsucht. 

tamäm vollständig, richtig, 

taman Preis. 

tami gierig. 

tamim kostbar. 

tamm vollständig sein. 

tammüz Juli. 

tamr getrocknete Dattel von brauner 

Farbe. 
tangara, pl. tanägir kleiner Kessel. 
tannab Zeltstricke spannen, 
♦tannas etwas absichtlich überhören, 
♦tanza' laufen y springen, vgl. zakda. 
taqaddam fortschreiten (Industrie), 
taqm ganzer Anzug. 
*taqq zerspringen (Glas), zerplatzen 

(Ärger). 
taqs Wetter. 
tar, jitiT ßiegen. 

tarad, jutrud fortjagen, fortstoßen, 
täradda frühstücken, 
täragga bitten. 

tarak lassen, ver- = überlassen. 
täramaz sich heimlich Zeichen machen» 
taras weisen (eine Wand), 
tärassal sich waschen, baden. 
tärattas tauchen (intrans.). 
tärhije Erziehung. 
tarbüs Fez. 
tarfa Tamariske, 

• 

targam übersetzen, 

targame Übersetzung, 

tarha Kopftuch der Frauen v. Libanon, 

tari frisch, weich, zart. 

tÄriq, pl. turuq Weg, 

tars (das) Weißen. 

tars, pl. turiis Blatt, Papier. 

täsakkar danken. 

täsarruf Benehmen. 

tase Trinkbecher, 

taslije Unterhaltung, 

täsauban sich absehen, 

tätsoab gähnen. 

taml lang. 

ittÄuil der Mittelfinger. 

tauije Falte. 



taule Tisch, 

täwä'ad sich Versprechungen machen. 

tawädu' Demut, 

täwaffa entschlafen. 

teil Hügel, 

tenek Blech, teneke ein Blechgefäß, 

ter, pl. tjür Vogel, 

tes, pl. tjüs Ziegenbock, Schimpfwort. 

tezkre Paß, 

tibdil Abwechslung. 

tibn Stroh. 

tifiah n. u. tiffäha Apfel, 

tifl Kaffeesatz. 

tigära Handel, Handelsgeschäft 

tih Wüste. 

tiklif Belästigung, Kompliment. 

tikram gern* (Erwiderg. auf eine Bitte). 

timliq Schmeichelei. 

tin, n. u. tine Feigen. 

tin Mörtel. 

tirtil (imchassf) (eindrucksvoller) 

Kirchetigesang, 
tisrin ilauwal Oktober. 
tisrin ittäni November, 
tist od. tust Waschbecken. 
titin od. tutun Tabak. 
tlaffuz Aussprache. 
tlu issäms Sonnenaufgang. 
tmachtar stolz einhergehn, § 225. 
tob, pl. tjäb Kleid, 
tor Ochse, 

tqil schwer, beschwerlich, lästig. 
trab Erde, Staub. 
♦tsardaq sich verschlucken. 
tuchn Dicke. 
tuhür Reinheit. 
tuhme Mißrauen. 
tül Länge. 
tulu Aufstieg. 
tum Knoblau>ch. 

tumbäk (timbäk) Tabak zur argile. 
tumm od. timm Mund, 
tuqle Last, Belästigung, 
turbe Grabmal, 

turgman Dolmetsch, Dragoman, 
turs (der) Schild, 
turse in Essig Eingemachtes (mixed 

pickles). 
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♦tut Pauke, feil. 

tut, n. u. tüte Maidbeerbaum, 

tütja Zink. 



u 



u und. 

A 

acht, pl. achauät Schwester. 

üda, pl. uwad Zimmer. 

*u<raq O/e/i, isil ilugaq hetze den 

Ofen. Vgl. hama. 
*ugge Eierkuchen. 
ugra ioÄn, Porto. 
'ull)e, pl. 'uläb Schachtel^ 'ulbit kibrit 

Streichholzschachtel. 
*ulbit busta Postpaket. 
ulfe Freundschaft. 

A 

umm, pl. ummahät Mutter. 

'umq Tte/e. 

'umr Leben f qaddes 'umrak t(?if alt bist 
du ? jiqta"uinrak (Verwünschung) 
mdge dein Leben abgeschnitten werden. 

'umüm Publikum. 

'unwän Titel j Adresse. 

*'uqb nach, feil. 

'uqde, pl. 'üqad Knoten, Stöpsel. 

'urwe Knopfloch, 

*usr, pl. a sar Zinsen. 

'utr Parfüm. 

'uzr Entschuldigung. 



w 



wa w«(Z 

wa'ad, ju id versprechen. 
wa'az predigen. 

wa'd Fersprec/ien, Geschick, vgl. § 227. 
wa'r steiniges Gelände. 
wa'z Predigt. 

wabbach eiwen ausschelten. 
wäbür Eisenbahn, Dampfer, 
wacham Schmutz, Kot. 
wachri spät, stdt. u. feil, 
issä'a bitwachchir die Uhr geht nach, 
bichams däqäjiq um fünf Minuten. 
wada' gisr eine Brücke schlagen. 
wadad Liebe, Freundschaft. 
wadda senden. 



wadda' sich verabschieden. 

A A 

wädi, pl. wadjan Tal. 

wafiar sparen. 

waga' schmerzen. 

waga' ras Kopfschmerz, vgl. chumar. 

wagad finden. 

wägib notwendig. 

wägibe Pflicht. 

ilwah'äde u. iluchra od. ittanje die 

eine — die andre (z. B. Tasche), 
wähäd einer. 
wähl Schmutz, Kot, 
wahs, pl. wuhüs unldes Tier. 
wahse Wildnis (unsichre, unheimliche 

Gegend), 
walä besser als, vgl. ahsan min § 228, 5. 
walad zeugen, 
wäläd, auläd Sohn. 

A 

wälde Mutter. 
wälden Eltern. 

A 

wäli Gouverneur. 

wälid Vater. 

walif treuer Freund, § 226. 

walime, pl. walajim Gastmahl. 

walla* anzünden, issTgära 'mwalla'e die 
Zigarette brennt, 

wälwäle Klageschrei. 

waq a, pl. waqä'e Ereignis. 

waqa' fallen, 

waqaf stehn, sich stellen, 

waqah unverschämt, vgl. gikir. 

waqfe Pause. 

waqqaf aufstellen (Bett). 

waqqif halt an! 

waqt, pl. auqät Zeit. 

wara hinten. 

waram, jüram anschwellen. 

waraq näss Löschpapier, 

waraq, n. u. warqa Papier, Baum- 
blätter, ganz dünne Bretter, Blätter- 
teig. 

ward, n. u. warde Bx>sen. 

warqit hwäle Anweisung. 

A 

wäris, pl. warase Erbe (der), 
warra c. Acc. jemand, etto. zeigen. 
warraq Blätter treiben, 
wasach Schmutz, 
wasat mittlere. 
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wäsi' weitf geräumig. 

wasi, pl. ausijä Vormund, 

wasl Quittung. 

wassal führen. 

wassach beschmutzen. 

wassa empfehlen, tiwassa fi nimm dich 

meiner an. 
wast Mitte. 
il wastäni Mittelfinger, 
waswas flüstern. 
'älwatae auf dem Erdhoden. 
watad Pflock. 
*wataq mit Speichel spritzen heim 

Reden, schwatzen = 'alak. 
wäti niedrig, gemein, leise. 
watwät Fledermaus. 
waüi Schakal. 
wazan wägen. 
wäzir Minister. 
wazn Gewicht. 
wazre jede Art Schurz oder Schürze 

für Männer und Frauen. 
wazz, n. u. wazze Gans. 
widä' Ahschied. 

wigg Gesicht, Richtung (nähje). 
♦wihir, feil. u. stdt. häßlich sein, vgl. 

V • -c 

sini . 
wihis häßlich. 
wiläje Wilajet, Provinz. 
wilid geboren icerden. 
wirs (das) Erbe. 
wirwir Revolver, feil, 
wisi' weit sein. 
wisil ankommen. 

wuqü', pl. wuqüat Vorfall, Ereignis. 
wusich schmutzig, 
wusül Ankunft. 



za'aqa Blitzschlag, starker Regen- 

schavsr. 
*za'f Reisig. 
zä'län erzürnt, ärgerlich. 
za'raq urinieren, feil, 
zäbit Offizier. 
zabr Nabel. 
zäbtije Polizist 
zachraf ausschmücken. 



zachrafe Schmuck, Zierrat. 

zäd Proviant. 

♦zädlaui Linkser, vgl. iaar. 

zafar Fettfleck. 

.zafara Fleischessen, vgl. § 228, 22. 

zaffe Hochzeitszug. 

zähir offenbar. 

zahme Gedränge. 

zahr, n. u. zahra Kohlkopf. 

zai gleich, mitl zai ähnlich. 

zaijan schmücken, sich rasieren. 

zahar aufblühen. 

*zakda' springen, laufen (Kind). 

zäki schön duftend (Speise). 

zakzak kitzeln. 

zä'l Ärger, Langeweile. 

zalame, pl. azläm Mann, Kerl. 

zälim ungerechter Tyrann. 

zalaq 'an an etwas abgleiten, vgl. 

§ 228, 21. 
zälzäle Erdbeben. 
zammär Pfeifer. 
zanb, pl. zunüb Sünde, Schuld. 
zanbaq Lilie. 
?ann sich denken. 

zaqlüta Kügelchen, kleiner Klumpen; 
größerer: da'abüle od. kulle; sehr 
großer: kira. 

zär, jizür besuchen. 

zar', pl. zuru Samen. 

zara* säen. 

zarde Strauch. 

zarf Untertasse, Briefkuvert. 

zarif hübsch. 

*zarmän erbost, feil. 

za'rür Weißdorn. 

zarrüt Triller. 

♦zatara, imp. uztum vollfüllen. 

zatt werfen. 

zauwade Proviant. 

zauwar fälschen. 

zäwije, pl. zauäja Winkel. 

zbäle Mist. 

zbib Rosinen. 

zebaq Quecksilber. 

*zel Dingsda. 

zet, zetün Oliven. Vgl. hierzu oben 
mi'sarat zet Ölpresse. 
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zjüt Schnupftabak, 

zibde Tischhutter. 

zid vermehren, vgl. § 230, 35. 

♦z(i)hab Pulver, feil, für bSrüd. 

zihre, pl. zhur Blume. 

?ill Schatten. 

zi*il sich ärgern, langweilen. 

zijäde Überfluß. 

zikr Andenken. 

id izzirfil od. maskit izzirfil Türklinke. 

♦zirim la zugunsten jemands Partei 

nehmen. 
zirr, pl. zrar Knopf. 



ziz Grille. 

A 

zmän Zeit, 

zmil Stemmeisen. 

zoba'a Sturm. 

zoq Geschmack. 

zqäq Gasse. 

zra*a Ackerbau. 

zriSL Saat. 

zrir klein, 

zum 5a/if. 

zumbarak Uhrfeder. 

zuDDar, pl. zDanir G^irtel, stdt. 
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Buch von vielen Gebildeten und mit Erfolg gelesen werden!" 

Straßburger Post. 

Der Charakter Jesu Christi 

Groß-Oktav 1905 Geheftet Mk. 0.60 

„Das Büchlein wird vielen Suchenden ein Wegweiser sein 
aus dem Zwiespalt und der Schwachheit der Natur zur Einheit 
und Festigkeit des Charakters." Protestantenblatt. 

Abendstunden. Religiöse Betrachtungen 

Groß-Oktav 1902 Kartoniert Mk. 2. 50 

„Glücklich die Studenten, denen der Professor zugleich ein 
Seelsorger ist wie Peabody den seinigen. Möchten sich auch 
in Deutschland viele zu seinen Füßen setzen — und nicht 
nur Studenten." Theologischer Literaturbericht 

^grlagshtricht von Alfred Töpelmann in Gießen « 



Adolf Harnack, Reden und Aufsätze 

Zweite Auflage. Zwei Bände. Gr. 8^. (IX, 349 und VII, 379 S.) 

M. 10. — ; in Leinen geb. M. 12.— 

Genau nach Ablauf zweier Jahre seit dem ersten Erscheinen dieser Sammlung 
hat der Verleger die Freude, die zweite Auflage ankündigen zu können, die bis auf 
kleine stilistische Verbesserungen unverändert geblieben ist. 

Die «Reden* des ersten Bandes sin4 so geordnet, dafi sie einen Gang durch 
die Kirchengeschichte darstellen; die des zweiten Bandes beziehen sich vornehmlich 
auf wichtige kirchliche Probleme der Gegenwart. 

Ober den Wert der Sammlung mögen statt des Verlegers Berufenere reden: 
Professor D. H. Holtzmann in der Theologischen Literaturzeitungj 1904 No. 23: 
Schon seit einigen Jahren macht sich in der gebildeten Lese weit ein starker 
Zug und Drang nach vertiefter religiöser Erkenntnis in erfreulichster Weise bemerkbar. 
Da kommt es denn eben recht gelegen imd wird allseitig begrüßt, wenn ein Theologe, 
der seit gerade einem Menschenalter eine fast beispiellose Produktivität auf mehr als 
einem Gebiet unseres wissenschaftlichen Betriebs entwickelt, demselben viel&ch in 
durchschlagendster Weise neue Bahnen und Ziele angewiesen, endhch aber auch in 
den Gang der kirchenpolitischen und sozialreligiösen Bewegung so bemerkbar einge- 
griffen hat, daß sich an seinen Namen mancherlei Hauptaktionen der neueren Kirchen- 
geschichte knüpfen — wenn dieser die bedeutendsten unter den an einen weiteren Leser- 
kreis gerichteten Kundgebungen aus einer so bewegten Vergangenheit sammelt und 
noch einmal, wie zu konzentrierter Wirkung, der Öffentlichkeit übergibt .... 
Professor D. Adolf Jfilicher in der Christlichen Welt, 1903 No. 50 : 
. . . Wir begrüßen die Vereinigung dieser nach Veranlassung, Inhalt, Ton, ur- 
sprünglicher Bestimmung ja unendlich verschiedenen Abhandlungen und Reden zu 
einem Ganzen aus zwei Gesichtspunkten mit warmer Dankbarkeit Einmal nämlich 
besitzen wir hier ein Stück Selbstbiographie Harnacks, das einzige wohl, das seiner 
Natur nach er selber zu liefern vermochte; an einer genügend großen Anzahl von 
Stoffen seine Art vorgeführt, Probleme der Vergangenheit und der Gegenwart anzu- 
greifen, an die rechte Stelle zu rücken und der Lösung näher zu führen, ausnahmslos 
Belege für das Bedürfnis und die Kraft seines Geistes, strengste geschichtfiche Ob- 
jektivität mit lebhaft interessierter Verwertung des Geschichtlichen ftkr sittlich-religiöse 
Charakterbildung zu verbinden. Von der historischen Betrachtung kommt er nirgends 
ganz los, aber er verliert sich nicht wie die meisten Spezialisten an das Geschichtliche; 
und er lehrt uns in Bezug auf unsere höchsten Aufgaben aus der Geschichte zu lernen. 
. . . Außerdem aber bildet abgesehen von allem Persönlichen diese Sammlung von 
Studien, zu geschweigen von dem Genuß, den ihre Lektüre auch dem bereiten 
muß, der sie bereits gut kennt, eine wundervolle Schule fOr einen Geist, der vom 
Zauber geschichtlicher Betrachtung eben dessen, was durch solche Betrachtung zu- 
nächst ungemein an Wert zu verHeren scheint, berührt werden möchte, der sehen, urteilen, 
die Grade der Wahrscheinlichkeit unterscheiden lernen will. Und wer dies nicht mehr nötig 
hat, wird die Fülle von Anregung, die diese Sonntagskinder der Muse des Ersten unter 
den lebenden Kirchengeschichtsschreibem ihm in den Schoß werfen, freudig hinnehmen; 
die sich jetzt von selbst ergebende Kombination von Gedankenzügen, dip man sonst 
nie nebeneinander verfolgt hatte, schafft eigene Reize und tieferes Verstehen. 



Professor D. Paol Drews in der Deutschen LUeraturzeitung, 1904 No. 4: 

. . . Seine Worte wirken nicht mit elementarer Wucht; aber sie wirken durch 

ihre Ruhe und ihre Vornehmheit, durch ihren Geist und ihren Glanz. ... Es ist mir 

angesichts dieser beiden Bände erst lebhaft zum Bewußtsein gekommen, was es für 

die Wertschätzung eines einflußreichen Mannes bedeutet, wenn das, was zerstreut 

hervortrat und umherflattert, gesammelt und vereint einem in die Hand gelegt wird; 

es ist als erhöhte sich der Wert des einzelnen, wenn es in der Vereinigung auftritt. 

Möchte die schöne wertvolle Sammlung nicht nur bei den theologischen Fachgenossen, 

sondern auch im weiten Umkreise der Gebildeten die verdiente Aufinerksamkeit finden ! 

Paola Schneemelcher in Evangelisch-Sozial^ 1905 No. 1/2: 

. . . Was Harnack der Theologie geleistet hat imd noch leistet, was seine 

Persönlichkeit und sein Werk seinen Schülern bedeutet, das mögen und werden 

Theologen an anderen Stellen sagen. Hier sei ihm nur im Namen vieler Laien Dank 

gesagt, daß er auch den Ungelehrten seine Wissenschaft nahe bringt . . . „Beschreiben 

ist schwerer als erklären" sagt H. einmal. Nun, das eine ist sicher: er versteht 

auch die schwere Kunst so zu beschreiben, daß das Beschreiben zugleich ein Erklären 

ist. Und so sei ihm noch einmal Dank gesagt fttr die Gabe, die er uns mit dieser 

Sammlung geschenkt hat. 

Gate Bficher, gote Freonde, 1904: 

. . . Die ungemein klare, bestimmte Ausdrucksweise ist an sich schon geeignet, 
die Scheu vor gelehrten religiösen Abhandlungen zu verbannen, wie sie leider so oft 
dem gebildeten Laien vorgesetzt werden. Der Inhalt ist es aber vor allem, der diese 
Reden imd Aufsätze zu einem wichtigen Bestandteil nicht nur der religiösen, sondern 
Oberhaupt der für den Gebildeten notwendigen Literatur macht. . . . Gerade in unsrer Zeit, 
wo das religiöse Gefühl laut und dringend Befi'iedigung erheischt, tun solche Bücher 
not, nicht nur für den Protestanten, auch für den ehrlich denkenden Andersgläubigen. 

Schwäbischer Merkor, 1903 No. 574: 

... So recht ein Buch für jeden gebildeten Deutschen ist diese Sammlung von 
Reden und Aufsätzen des geistvollen, tiefgründigen und weitschauenden Kirchenhisto- 
rikers . . . Harnacks einzigartige Verschmelzung Von höchster Grazie des Geistes und 
wuchtig heiligem Ernst zu schildern, geht über die Grenze einer kurzen Anzeige. 
Danmi lieber: tolle lege — nimm und lies! 

The Academy and Literatore, 1903 No. 11 : 

Harnack, like our own Huzley, is the possessor of delightftd style, the outcome 
of course of dear thinking, that makes abstruse subjects piain and even fascinating 
to ordinary intellects. Thus he finds his public not only among professed theologians 
or religious controversialists, but among all who take an interest in the religious 
and ethical questions that necessarily afiect our every-day life. 

Professor Paol Lejay in der Revue Critique, 1904 No. 9: 
Beau recueil, qui se recommande aux historiens, aux philosophes et aux th6o- 
logiens, et qui r6unit, pour la joie et Tinstruction, de pr6cieux Berits, disperses par 
M. Harnack au hasard des circonstances. . . . Nous avons ainsi un aper^u de toutes 
les formes de la pensee si active de M. H. II n'est point inutile ä Thistorien d6sin- 
t6ress6; on peut oubUer» en Consultant les grands ouvrages de M. H., que ce sont 
cBuvres de th6ologien, et d'un th^ologien aussi preoccupe de pratique et d'intdrftts 
eccl^siastiques que de sp6cuIation et de systömes. 
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ACnCllSy £. Chr.^ D., Konsistorialrat u. Professor der Theologie a.d. 

Universität Marburg, Der Dekalog als katechetischcs Lehrstück. 

[Vorträge des Hessischen und Nassauischen theologischen Ferienkurses^ 
Heft I.] Gr. 8\ (2 BU. u. 75 S.) M. 1.50 

Johannes Geffcken, der treffliche Hamburger Pastor, der Verfasser der grOnd- 
lieh gelehrten Werke: «Ober die verschiedene Einteilung des Decalogus und den Einflufi 
derselben auf den Kultus" (1838) und »Der Bildercatechismus des 15. Jahrhunderts* (1855), 
schreibt in der Vorrede zu dem erstgenannten Buch: «Die FVage, ob die FonUi in 
welcher unsere katechetischen Lehrbücher die zehn Gebote mitteilen, die richtige sei, 
imd ob sie beibehalten werden könne, wenn wir nicht mit den Ergebnissen der Ge- 
schichte und Kritik in Widerspruch treten wollen, ist ja wohl eine solche, die auf ein 
allgemeines Interesse Anspruch machen kann." Mehr als vor 66 Jahren gilt dies Wort 
heute. Die Kluft, die zwischen der historisch-kritischen Wissenschaft und der kirch« 
liehen Praxis sich aufgetan hat, ist überall, vielleicht nirgends jedoch so stark spürbar, 
wie auf katechetischem Gebiet. Meine Absicht in den mir übertragenen Vorlesungen 
geht dahin, an dem ersten Hauptstflek Luthers, dem Dekalog, die Fruchtbarkeit der 
historisch-kritischen Forschung ftkr den kaiechetischen Betrieb und die Erfordernisse 
seiner Reform aus der Natur der Sache aufzuzeigen. (Aus der Vorbemerkung) 

Professor D. Egcr (Friedberg) i. d. Monatschrift für Pastor altheologU, 1905 S. 497: 
Vom höchsten Wert für jeden, der nicht nur praktisch fruchtbar, sondern auch 
mit geschichtlicher Einsicht über den Dekalog unterrichten will, ist der Vortragszyklus, 
den PfoC Achelis auf dem letz^ährigen theologischen Ferienkurs gehalten hat. Er gibt 
darin musterhaft klare und isuverlässige Auskunft über das Verstflndnis des Dekalogs 
von seiner Entstehung bis zu seiner Verwendung in den Katechismen und schliefit 
daran einige wertvolle Gedanken über seine Behandlung im Religionsunterricht. 

Brederek, Emil, Pastor in Breklum, KookordanZ ZOm Tai^om 

OnkelOS. [Beihefte z. ZAW IX.] Gr. 8^ (ca. 12 Bgn.) ca. M. 6.- 

Bereits im Jahre 1901 erschien vom Verf. in den «Theologischen Studien und 
Kritiken" ein Aufsatz „Bemerkungen über die Art der Obersetzung im Targum Onkelos', 
der die erste Frucht einer konkordanzmä&igen Durcharbeitung dieses Targums war. 
Nun liegt (mit Hilfe des Orientalisten-Kongresses in Algier) die Konkordanz selber ge- 
druckt vor. Sie enthält in ihrer ersten, größeren Hälfte ein vollständiges Verzeichnis 
der im Pentateuch vorkommenden hebräischen Wörter und Konjugationen mit des 
verschiedenen aramäischen Obersetzungen, geordnet nach Stämmen und mit Angabe 
der Stellen, von denen aber überall nur die ersten aufgeführt sind, wo das betreffende 
hebräische Wort nur eine oder überwiegend eine aramäische Obersetcuog hat. Der 
zweite Teil bringt unter der Oberschrift „Aramäisches Register" dasselbe unter Voran- 
Stellung und in der Ordnung der aramäischen Stänmie nur ohne Stellenzahlen. 

Die erste Hälfte dieses Buchs wird mehr ihre Wichtigkeit haben filr Pentateuch- 
forscher, die hier am genauesten und bequemsten die ganze Art der Hermeneutik des 
Onkelos studieren können, die zweite Hälfte wird mehr den Sprachforscher interessieren, 
der hier auf knappem Raum (und insofern bequemer als in Dalmans Wörterbuch) den • 
Wortschatz jenes Targums beisammen findet. Doch wird auch dem Theologen die zweite 
Hälfte und dem Semitisten die erste Hälfte mancherlei zu bieten haben. 



vlCmCfly Carl, Professor Lic. Dr., Privatdozent d. Theologie an der 

Universität Bonn, Die Apostelgeschichte im Lichte der neueren 
tai-^ quellen- und historisch-kritischen Forschungen. Ferien- 
kurs-Vorträge. Gr. 8^. (3 BU. u. 61 S.) M. 1.30 

Denttcbe Llteratnrieltong, 1905 No. 37: 

Diese, »fibersichtliche Zusammenstellung der Ergebnisse der neueren Forschungen 
fiber die Apostelgeschichte« spricht zum Schlufi aus, dafi die historische Kritik so viele 
glaubwürdige Oberlieferungen su erkennen gelehrt hat, dafi das Gesamturteil jetzt 
wesentlich günstiger lauten mufi als firüher und namentlich der Lukasbericht gegenüber 
allen Bedenken glAnsend gerechtfertigt erscheint; und dafi wir auf eine genaue Er- 
kenntnis der von der Apostelgeschichte umfafiten Zeit nicht zu verzichten brauchen, 
sondern, wenn wir die angegebenen Forschungsergebnisse berücksichtigen, auf den Akten 
im allgemeinen die Geschichte im eigentlichen Sinne des Wortes aufbauen können. Auf 
Einzelheiten der Untersuchungen istC. hier nicht eingegangen und eine allseitige Begründung 
seiner eigenen Anschauungen hat er hier nicht gegeben. Sie sind in seinem »Paulus« 
zu finden, dessen eingehende Würdigung wir bald hoffen veröffentlichen su können. 

Im Vorjahr erschien (vgl. Verlagsbericht No. a, S. 5 f.): 

Paulus. Sein Leben und Wirken. 9 Teile. 
!• Teil. Untersuchung;. (Voraussetzungen, Quellen, Chronologie.) 
Gr. 8^ (VIII u. 416 S.) M. 8.-; in Leinen geb. M. 9.— 

IL Teil« Darstellung. Mit einer Karte der Missionsreisen des Apostels. 
Gr. 8^ (VIII u. 339 S.) M. 5. — ; in Leinen geb. M. 6.— 

Beide Teile in einem eleganten Halbfranzbande M. 15.50 

Eine wissenschaftlich wohl fundamentierte, zusammenfassende Untersuchung und 
Darstellung des Lebens und Wirkens des Paulus kann man als Aufgabe bezeichnen, 
welche der Lösung harrt. C. bietet jetzt eine solche. Und gewifi war C. dazu vor allem 
geeignet» da er von Beginn seiner Forschungen an das Leben des Paulus als Spezialgebiet 
bearbeitet und viele SonderbeitrAge geliefert hat. So zeichnet denn auch das Werk grofie 
Beleaenheit aus. Eine prAzise, umfangreiche, kritisch besonnene Berichterstattung Ober 
die Resultate der Forschung wird dargeboten. In klarer Form werden die Punkte, in 
welchen eine wesentliche Obereinstimmung erzielt ist, zusammengcfafit und ftlr das Ver- 
stAndnis des grofien Apostels nutzbar gemacht. Literarisehis Ztntralöiatt^ 1 905 No. 1 3. 

... So zahlreich nun auch die Widerspruche im einzelnen pein mögen, so hat sich 
C. doch durch seine Untersuchung aller einschlägigen Probleme und ihre Zusammenfassung 
unter Beiziehung einer fast unermeßlichen Literatur grofte Verdienste um die Paulus* 
forschung erworben. Bibiischi Zeitschrift^ 1905 Heft a. 

... Alles in allem, für Theologen ist das Buch ein Standard work; in keiner 
größeren Lehrerbibliothek aber sollte der zweite Band des Werkes fehlen. 

AUg, äiutsche Lehnrteitung^ Am». /. ä. neueste pädagog, Literatur^ 1905 No. 7. 

... Eine Einrichtung des Werkes, fOr die wir dem Verfasser und dem Ver- 
leger besonderen Dank schuldig sind, besteht darin, daft die gelehrte Untersuchung und 
die aufbauende Darstellung in zwei Bände zerlegt sind, von denen der zweite darstellende 
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Teil ftlr sich allein zu sehr mftfiigem Preise zu kaufen ist. Dadurch ist das Werk allen 
„Gebildeten" im weitesten Sinne des Wortes zugänglich gemacht. Möge es unter ihnen 
auch eine weite Verbreitimg finden und die Erkenntnis von der alles überstrahlenden 
Herrlichkeit echten, ursprünglichen Christentums in die weitesten Kreise des deutschen 
Volkes tragen helfen. Die JVartburgf 1904 No. 50. 

. . . £t de fait nous avons un livre compact mais Sans surcharges et admira- 
blement compos^, trhs clair, oü rien d'essentiel n'est omis, oü les probl^mes sont 
nettement pos6s, discut^s avec m^thode et souvent r^solus avec clairvoyance et bon 
sens critique. Revue Biblique^ 1905 No. i. 

. . . £n tenninant, nous tenons encore ä relever les fortes qualit6s de notre 
auteur, son Erudition solide et vari^e, sa critique saine et pr^cise, son exactitude 
scrupuleuse. n a cr66 une oeuvre qui occupera dignement sa place dans la littörature 
d6jä si riche sur Paul. Son livre restera une mine de renseignements pr6cieux qu'aucun 
de ceux qui s'occuperont apres lui du grand apötre, n'aura le droit de n6gliger. 

Revue de PHistoire des Religions^ 1905 S. II3 £ 

A very hearty welcome will be accorded from all quarters to Professor Carl 
Clemen's great work . . . The book will at once take its place as indispensable to 
the Student of primitive Christianity, and will be found to omit nothing that is of 
importance in its bearing upon the life and work of the great apostle of the Gentiles. 
We may add that the two volumes are purchasable separately, and we should strongly 
recommend those who do not see their -way to procure the whole work to begin by 
purchasing the second volume. They will leam so much from it, and acquire so much 
confidence in the author, that they will not be content, we feel persuaded, tili they 
have procured and studied the first volume as well. Expository Times, Vol. XVI No. 3. 

UlCttriCn^ Gustav, Lic. Dr., Pastor an der Heilandskirche in Berlin, 

Ein Apparatus criticus zur PeSitto zum Propheten Jesaia. 

[Beihefte z. ZAW VIIL] Gr. 8^ (XXXII u. 223 S.) M. 10.- 

Die vorliegende Arbeit ist ein Seitenstück zu dem von E. W. BARNES-Cambridge 
herausgegebenen kritischen Apparat zum Pesittotexte der beiden Bücher der Chronik 
und gibt dementsprechend in möglichstem Anschluß an die dort verwerteten Sigel 
eine Variantensammlung aus den bekannten Editionen des syrischen Alten Testamentes 
und den in Europa vorhandenen Pe§ittohandschriften. Damit ist die wichtigste Vor- 
arbeit für eine textkritische Ausgabe der Pesitto zum Propheten yesaia und tugleich ein 
zuverlässiger Überblick über die Textgeschichte der syrischen Kirchenbibel für die Zeit 
vom 6. bis 20, Jahrhundert geliefert. Die in der Einleitung zum vorliegenden Apparat 
niedergelegten Beobachtungen bestätigen im großen und ganzen die von Barnes gefundenen 
Resultate und weichen nur in der Beurteilung der Urmiaer Ausgabe von 1852 und 
des Florentiner Codex F von ihm ab. Der Verfasser hat noch über Barnes hinaus 
die Mossuler Ausgabe von 1888 und die syrischen ATirchenväter AphraateSj Ephraent und 
Barhebraeus berücksichtigt und kann auf Grund dieser Berücksichtigung vum erstenmal 
ein Urteil über den wissenschaftlichen Wert der Mossuler Ausgabe abgeben und eine nicht 
unbedeutende Zahl alter Varianten zu denen der Pesittohandschriften hinzufügen. Die 
eingehende Prüfung der Oxforder Handschrift u soll eine Ergänzung der wertvollen 
»Beiträge zur Textkritik der Peschita* von Rahlfs in ZAW 1889 S. 161 ff. sein. 
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Friedrich, JuUus, Dr. jun, Landrichter in Gießen, Die Ent- 
stehung der Reformatio ecclesiarum Hassiae von 1526. Eine 

kirchenrechtliche Studie. Gr. 8®. (2 BU. u. 128 S.) M. 2.80 

Entgegen der in die Literatur übergegangenen Ansicht Credners (Philipp's des 
GrofimQthigen Hessische Kirchenreformations-Ordnung, Gießen 1 85 2), der erste hessische 
Kirchenverfassungsentwurf sei das ureigenste Werk Philipps, gelangt der Verf. der vor- 
liegenden Schrift auf Grund von Philipps kirchenpolitischem Standpunkt im Jahre 1526, 
der durch eine genaue entwicklungsgeschichtliche Untersuchung der religiösen Anschau- 
imgen Philipps von der Zeit an eruiert wird, wo die Reformationsgedanken in ihm 
lebendig wurden, imd indem die so gewonnenen Resultate als PrO&tein für Credners 
Ansicht verwertet werden, zu folgenden Ergebnissen: 

1. Die Reformatio ecclesiarum Hassiae von 1526 in der uns heute vorUegenden 
Gestalt ist kein einheitliches Werk, sondern setzt sich aus drei Teilen zusammen. 
Zwei davon haben Philipp den Großmütigen oder seine Räte zu Verfassern; einer von 
diesen Teilen zeigt deutliche Beziehungen zur sächsischen Reformation und ist von 
Lambert von Avignon umgearbeitet worden. Der dritte Teil hat Lambert von Avignon 
zum Verfasser und ist durch Zusätze Philipps oder seiner Räte modifiziert worden. 
Es ist anzunehmen, daß Lambert die drei Teile zu einem Ganzen verschmolzen hat. 

2. Der von Lambert mngearbeitete „philippinisch-lutherische" Bestandteil ist am 
20. Oktober 1526 von der „Synode* zu Homberg zum Gesetz erhoben, niemals aber 
als solches eingeführt oder gehandhabt worden. Die übrigen Teile haben Gesetzes- 
kraft nicht erlangt. 

3. Die Reformatio in ihrer ursprünglichen Gestalt, der Vorentwurf (das Refor- 
mationsprogramm), hat noch im ersten Drittel des 17. Jahrhunderts existiert und ist 
seitdem verschollen. 

4. Die Reformatio in ihrer heutigen Gestalt ist wahrscheinlich fi*ühestens zu 
Ende des Jahres 1526 entstanden. — In welcher Reihenfolge und wann ihre mehr- 
fachen Umarbeitungen vollzogen wurden, steht nicht fest; ebensowenig ob sie Luther 
in ihrer heutigen Gestalt vorgelegen hat. 

Der Abdruck des vollständigen revidierten Textes der Reformatio soll in erster 
Linie die fortgesetzte Kontrolle der Beweisführung ermöglichen. 

vIflSTrOW, Paul, Lic. theoL, Pastor in Bergkirchen, [seit kurzem 
Direktor der höh. Töchterschule i. Bückeburg], Joh. Salotno Setnler 

in seiner Bedeutung für die Theologie mit besonderer Berück- 
sichtigung seines Streites mit G.E. Lessing. Von der Karl Schwarz- 
Stiftung gekrönte Preisschrift. Gr. 8^. (2 BU. u. 372 S.) M. 9.— 

Semlers Gestalt gehört trotz der allgemeinen Anerkennung seiner Bedeutung 
vor der vieler anderer Theologen zu den schwankenden in der Geschichte der Theo- 
logie. Und in der Tat scheint ein nicht wegzuleugnender, klaffender Hiatus zwischen 
seiner früheren und späteren theologischen Anschauungswelt zu bestehen. So ist man 
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von allen Seiten bereit, ihm das Zeugnis subjektiver Ehrlichkeit und Frömmigkeit zu- 
zugestehen; während man aber auf einer Seite triumphierend auf den schliefilicfaen 
Bankrott seiner ursprünglichen, schrankenlos freien Grundsätze hinweisen zu können 
glaubt, bedauert man auf der anderen in seiner späteren Wendung den schwächlichen 
Umfall eines den praktischen Konsequenzen seiner so kraftvoll herausgearbeiteten Über- 
zeugungen nicht mehr gewachsenen, senilen Gelehrten. Es ist das Bestreben des Ver- 
fassers, auf Grund eingehender Kenntnis des ungeheuren Quellenmaterials der Semler- 
schen Schriften sowie der zeitgeschichtlichen theologischen Bewegungen die Einseitig- 
keit und Irrtümlichkeit der beiden gekennzeichneten Urteilsweisen zu zeigen, nachzu- 
weisen, daß es sich bei Semler nicht sowohl um eine Wandlung seines theologischen 
Prinzips, als um eine Frontveränderung innerhalb des sich gleich bleibenden prinzipiellen 
Standpunktes handelt, um so dem großen Theologen, der als Bahnbrecher und Pfad- 
finder die gerechte Beurteilung und dankbare Anerkennung der Nachwelt im vollsten 
Maße verdient hat, ohne Verkennung und Vertuschimg der auch ihm gesetzten, per- 
sönlich und zeitgeschichtlich bedingten Schranken den ihm gebührenden Platz in der 
Geschichte der Theologie zuzuweisen. Der Streit mit Lessing ist für die Abhandlung 
nicht nur dadurch von Wert, daß er den Angelpunkt für die angedeutete Frontverän- 
derung in der Position Semlers darstellt, sondern auch dadurch, daß er Anlaß gibt zu 
einem in Obereinstimmung und Gegensatz höchst fruchtbaren Vergleich des theologischen 
und religiösen Charakters beider Männer. In besonders ergreifender und nach vielen 
Seiten hin gerade für die Gegenwart mit ihren Wirmissen und Nöten instruktiver 
Weise spiegelt sich in dem Entwicklungsgange Semlers der schmerzliche Konflikt 
zwischen Religion und Theologie, theologischer Wissenschaft und amtlicher Praxis. 
Während nun der Semlerschen Theologie nach Seiten ihrer kritisch-wissenschafUichen 
Bedeutung schon längst ihre gerechte Würdigung zuteil geworden ist, hat man den 
die kirchlich-praktische Seite der Theologie betreffenden Ausfdhrungen Semlers noch 
stets zurückhaltend, wenn nicht ablehnend gegenübergestanden. Nicht zum geringsten 
Teil hat er das durch seine gerade auf diesem Gebiete sich ins Maßlose verlierende 
Formlosigkeit und Weitläufigkeit selbst verschuldet. Um so mehr hielt es der Ver- 
fasser für seine Pflicht, bei einer Monographie über Semlers Theologie diesem Stoffe 
seine Aufmerksamkeit zuzuwenden, um ihn gestaltend zu durchdringen und darzustellen, 
wie das in den beiden umfangreichen letzten Kapiteln über Semlers Stellung ziun kirch- 
lichen Bekenntnis und zum geistlichen Amt geschehen ist. Wenn überall die Zitate 
etwas reichlich und umfangreich ausgefallen sind, so mag das mit der oben berührten 
Weitläufigkeit Semlers entschuldigt werden, wird aber auch bei der Unzugänglichkeit 
der Semlerschen Schriften zur Nachprüfimg der gefällten Urteile nicht unwillkommen 
sein. Im ganzen ist die Tendenz des Buches du-auf gerichtet, das Freie und Be- 
freiende in Semlers Position im vollsten Umfange zu zeigen und schrankenlos zur 
Geltung zu bringen, ohne doch darüber den Wert seiner auf schlicht «religiöse und 
positiv-kirchliche Erbauung gerichteten Bestrebungen zu verkennen und zu verleugnen. 
Die persönliche Lage des Verfassers als eines mit regem wissenschaftlichem Streben 
mitten in einer umfangreichen, praktisch-pfarramtlichen Tätigkeit stehenden Theologen 
ist gewiß für die eindringende Erfassung der Semlerschen Geistesart nicht bedeutungs* 
los gewesen und hat der Gestaltung und Darstellung des Stoffes oft sichtlich das 
Gepräge gegeben. 

Vgl, auch Zscharnackf Lessing und Semierj auf S, 20, 
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QastrOW, Paui, Lic. theoi., Tolstoj Und seio Evangelium. 

Ein Vortrag. Gr. 8®. (64 S.) M. i.— 

In seinem Vortrag über Tolstoj geht der Verf. aus von der Erscheinung T.s 
als eines Diehterpropheten, Obgleich die dichterische und prophetische Seite seiner Er- 
scheinung untrennbar sind, läßt der Verf. doch vorwiegend auf letzterer seinen Blick 
ruhen, die Beurteilung jener mehr den Literaturbeflissenen vom Fach Oberlassend. 
Aber zur Beurteilung der prophetischen Erscheinung T.s scheint ihm der Theologe in- 
sonderheit berufen, u. z. der Theologe als Historiker, der das weite und bunte Feld 
der Geschichte des religiösen Lebens überschaut und dadurch vor andern den Vorzug 
genießt, einerseits sich weniger leicht imponieren und dadurch verwirren zu lassen, 
anderseits klarer als jene die tiefsten „Motive und Quietive" herauszufühlen und neue, 
gesunde, lebensfähige Elemente des religiösen Lebens von geschichtlich längst wider- 
legten Verirrungen oder rein persönlichen Absonderlichkeiten zu unterscheiden. 

In solchem Sinne wird ein Aufriß der Entwicklung Tolstojs (I) und eine 
Darstellung seiner sittlich -religiösen Weltanschauung (II) gegeben, was beides zugleich 
Gelegenheit bietet, über die Persönlichkeit des Dichters und über den Wert und die 
Eigentümlichkeit der meisten sowohl dichterischen als theoretischen Schriften neue 
Streiflichter zu werfen. SchUeßlich wird eine eingehende Beurteilung der sUtUch-reli- 
giösen Weltanschauung T.s (III) gegeben. Wir lernen sie aus dem Hintergrunde des 
nationalen, namentlich aber kirchlichen und religiösen Lebens seines Heimatlandes ver- 
stehen und zimächst ihre Bedeutung für das russische Christentum würdigen. Sodann 
aber wird die nach Tolstojs Aufiassung zentrale Frage des religiösen Lebens auf ihre 
letzten Wurzeln zurückgeführt und in das Licht unsrer, der evangelischen Lebensauf- 
fassung gestellt. Fest und sicher werden die Grenzen gezogen, die uns von ^seinem 
Evangelium* scheiden, wobei es ebensowenig an weitherziger und warmer Anerkennung 
der von ihm ausgehenden und auch für uns bedeutsamen sittlich-religiösen Impulse 
fehlt, wie doch andrerseits der weit überragende und unvergleichlich reichere Gehalt 
unsrer auf das genuine Evangelium Jesu Christi gegründeten Weltanschauung ziun 
erhebenden Ausdruck kommt. 

Eingehende Bekanntschaft mit der gesamten Tolstoj - Literatur ist die selbst- 
verständliche Voraussetzung für die vom Verf. übernommene Aufgabe. — Die augen- 
blicklichen Vorgänge in Rußland und Tolstojs innerer Anteil daran erhöhen vielleicht 
den Wert der übrigens sofort nach ihrem Erscheinen in Russland verbotenen Schrift. 

U06S, Eberhard, [Pfarrer in Langenbeutingen], Die Friedhofsfrage, 

Konfessions- oder Simultanfriedhöfe? Ein Lösungs versuch auf 

Grund der Tatsachen. Gr. 8®. (VIII u. 152 S.) M. 3.— 

G. stellt zunächst die in der letzten Zeit bekannt gewordenen Fälle von 
Friedhofsintoleranz zusammen, unparteiisch nach den besten erreichbaren Quellen, wobei 
wir, wie billig, Lothringen mit dem Fall Fameck, der die Ära der Diskussion einge- 
leitet hat, an der Spitze finden. £s folgen aber sofort Altdeutschland und Österreich, 
wo besonders krasse Fälle römischer Intoleranz vorliegen. Aber auch die Fälle prote- 
stantischer Intoleranz werden sorgf^tig gebucht, wo sie Katholiken und wo sie Dissi- 
denten und Sektierern gegenüber bekannt geworden sind. Endlich werden auch die 
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Fälle wtltUcher Intoleranz, also auf selten der Behörden zusammen gestellt, an denen es 
leiden nicht fehlt, indem sich vielfach der Mangel an einer festen Hand, an konse- 
quenter gleichmäßiger Toleranz auch gegenQber der Minorität nachweisen läfit. 

Der Hauptfrage, wie wird der sogenannte „ Fried *hof zum wirklichen Friedhof 
geht der Verfasser im zweiten Teile seines Buches nach. Er sucht zunächst die mannig- 
fachen Konfliktsfälle geschichtlich zu begreifen, sodann ihre grundsätzliche Wurzel zu er- 
fassen und stöfit dabei auf den alten Gegensatz von römischer Kirche und weltlichem 
Staat, neben dem die vielfach grundsatzlose Haltung der evangelischen Kirche nicht 
in Betracht kommt, weil sie auf einer Abirrung vom protestantischen Prinzip beruht, 
wo sie intolerant ist, während die Intoleranz zum römischen Prinzip gehört. 

„Die Friedhöfe der Zukunft müssen Simultanfriedhofe sein", lautet das Ergebnis 
des Verf.s, „weil nur der Zivil- oder Simultanfriedhof, der gegen die Konfessionen 
sich völlig neutral verhält, die Möglichkeit zu ungestörten Totenfeiern schafil, die dem 
individuellen BedQrfiiis, Bekenntnis und Gebrauch entsprechen. ... Es wäre an der 
Zeit, den Friedhof mit allem, was dazu gehört, dem Streit der Konfessionen zu ent- 
ziehen und konsequent simultan zu machen." Einzig und allein die konsequente Durch- 
führung dieser Fordenmg dürfte dauernden Frieden verbürgen. 

Die Wartbarg, 1905 No. 27: 

Von hervorragender Bedeutimg für die Kirchengeschichte der Gegenwart. . . . 

Straßbarger Post, 1905 No. 869 v. 17. Aug.: 

. . . Man muß dem Verf. dankbar sein ftlr die undankbare Aufgabe, der er sich 
unterzogen hat. Undankbar insofern, als es einem schließlich viel innere Pein schaffen 
muß, eine solch unerquickliche Frage nach allen Seiten aufzurollen. Es ist darum 
auch gar kein erhebendes Gefühl mit der Lektüre des Goesschen Buches verbunden, 
aber heilsam kann sie wirken: Die Notwendigkeit einer Änderung nach der Richtung 
hin, die „ Friedhofsfrage " endlich einmal nach neuzeitlichen Grimdsätzen einheitlich zu 
lösen, wird uns einleuchtend vors Auge und Gemüt gestellt. Erfreulich an dem Buche 
ist auch die gewissenhafte Unparteilichkeit, die innerlich evangelische Art des Verf.s, 
zu urteilen und zu verurteilen, wo solches nun einmal nicht umgangen werden kann. . . • 

Günther, Ludwig, [Fürstenwalde], Kepler und die Theologie. 

Ein Stück Religions- und Sittengeschichte aus dem XVI. und 
XVII. Jahrhundert. Mit dem Jugendbildnis Keplers und einem Fak- 
simile. Gr. 8^. (XVI u. 144 S.) M. 2.50; in Leinen geb. M. 3.50 

Der in der Keplerforschung nicht unbekannte Verfasser gibt uns auf Grund der 
in seinem Buche mitgeteilten Quellen eine sehr anziehende Schilderung des großen 
Astronomen mit besonderer Berücksichtigung des Konflikts, in den er, einer der gelehr- 
testen und edelsten Menschen, wegen seiner Stellung ziun heiligen Abendmahl imd 
wegen seiner freieren protestantischen Anschauung überhaupt mit den Theologen seiner 
Zeit geriet. Seine ersten Bildungsjahre in den beiden Klosterschulen zu Adelberg und 
Maulbronn, seine Universitätsjahre in Tübingen und sein Übergang von der Theologie 
zur Astronomie, sodann sein Wirken in Graz und sein dortiges Glaubensmartyrium, 
seine Wirksamkeit in Prag als Nachfolger Tychos und in Linz, von wo aus er den 
Hexenprozefi seiner Mutter zu führen hatte, wie sein Verhältnis zu Wallenstein und seine 
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Anwesenheit auf dem Reichstage in Regensburg werden uns bis zu seinem dort im Jahre 
1630 erfolgten Tode geschildert. Als ein Mann voll Energie und doch voll Sanftmut, 
voll Herzensgüte und Gemütsfreiheit, voll religiös sittlicher Harmonie steht K. vor uns. 
Besonderes Interesse bieten auch die hier näher dargestellten religiösen und 
chronologisch-theologischen Untersuchungen K.s, seine Stellung zur Astrologie und seine 
von hoher poetischer Kraft zeugenden religiösen Gedichte. Die Erklärung daftlr, wie 
ein so tief religiöser Mann, wie K. es war, in einen solch scharfen Konflikt mit der 
Geistlichkeit geraten konnte, liegt ebenso in seiner eigenen Persönlichkeit wie in der 
Zeit, in der er lebte. Es war die Zeit unduldsamster Orthodoxie, wo der Buchstaben- 
dienst, die Dogmensucht und die Intoleranz die Errungenschaften der Reformation wieder 
zu überwuchern drohten. „Wohl stand K. insofern über seinem Zeit, als er sich nicht 
nur gegen allen und jeden Jesuitismus, sondern auch gegen die spitzfindige Orthodoxie 
seiner Kirche verwahrte, allein er hatte doch die christlichen Dogmen in der Form 
in seinen Glauben aufgenommen, in welcher die alte Kirche sie aufgestellt hat, und 
wollte auch von der Reaktion gegen das Dogmensystem nichts wissen, welche noch 
im Reformationszeitalter durch die Unitarier und Philosophen begonnen hatte. Nach 
der Materie oder dem Inhalt seines Glaubens stand K. in seiner Zeit, nach der Form 
stand er über ihr.* 

ilOltZIIlfllin^ Oscar, D. Dr., a. o. Professor der Theologie an der 
Universität Gießen, Der Christliche Gottesglaube. Seine Vor- 
geschichte und Urgeschichte. [Vorträge d. Hessischen u. Nassauischen 
theologischen Ferienkurses, Heft 2.] Gr. 8®. (VIII u. 80 S.) M. 1.60 

H. faßt seine Darstellung in seinem ,y Schlußwort* also zusammen: 
;y£s war ein hoher Gedanke von Gottes Liebe und Treue, den schon das Juden- 
tum zur Zeit Jesu in einer langen religionsgeschichtUchen Entwicklung sich erworben 
hatte. Aber dieser jüdische Gottesgedanke war durch den Glauben an die Erwählung 
Israels national gebunden. Da löst Jesus diese nationale Gebundenheit, die doch ein 
Moment der Willkür in Gott darstellt; er gibt der Liebe Gottes ein höheres Ziel als 
die Hebung und Förderung des einzelnen Volkes: Gott liebt den sündigen Menschen 
und sucht ihn aus der Sünde zu retten. Das ist ein rein sittlicher Gottesgedanke, in 
dem keine Willkür mehr Platz hat und der zugleich auch das höchste sittliche Lebens- 
ziel für den Menschen bezeichnet. Aber die Christenheit hat diesen Gedanken nicht 
unmittelbar fortgeftkhrt. Paulus weiß zwar, dafi Gott die Sünder retten und zur Ge- 
rechtigkeit führen will; er weiß, daß dieser Liebes wille Gottes sich keineswegs auf 
das Volk Israel beschränkt; aber er glaubt nur an diese Liebe Gottes, weil er an das 
große Sühnopfer beim Tode des Messias glaubt, und die Liebe Gottes bezieht sich 
ihm doch nur auf die äußerlich begrenzte Messiasgemeinde. So ist die Kirche ent- 
standen, die den Anspruch erhebt, die alleinige Trägerin des Heiles zu sein. Sie hat 
deshalb in ihrem Neuen Testament das Johannesevangelium neben die synoptischen 
Evangelien gestellt, das Bild ihres Christus, der eine Gemeinde heiliger Gotteskinder 
um sich sammelt, die durch ihn der Liebe Gottes gewiß sind. So schön aber dieses 
Bild ist — es fehlt ihm doch die Weitherzigkeit des Gottesgedankens Jesu, es 
fehlt ihm die Grundanschauung Jesu, der Gedanke der Sünder liebe, die dem Verlorenen 
nachgeht. Und darum ist es Zeit, daß wir zu dem geschichtlichen Jesus zurückkehren.* 
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üflStrOW^ Morris, jr., Dr. phil., Professor der semitischen Sprachen 

• 

an der Universität Philadelphia, Die Religion Babyloniens UOd 

Assyriens* Vom Verfasser revidierte und wesentlich erweiterte 

Übersetzung. Achte Lieferung. (Z weiter Band S. 1 — 80) Gr. 8®. M. 1.50 

Die 9. Lieferung erscheint um die Jahreswende. 

Abgeschlossen in etwa 13 Lieferungen (zus. 65 Bogen) zu je M. 1.50 oder 
in zwei Binden zu je etwa 10 M. fürs gelieftete und 13 M. ffirs gebundene Expl. 
und in einer zu mAssigem Preise zu liefernden Mappe mit Abbildungen der 
wichtigsten DenkmAler. 

Der Subskriptionspreis erlischt mit der Ausgabe der letzten Lieferung; als- 
dann tritt eine bedeutende Erhöhung des Preises ffirs voUstindige Werk ein. 

Im Vorjahr erschien (vgl. Verlagsbericht No. 2, S. 9 f.): 

Erster Band. Gr. 8^ (XI u. 552 S.) 

M. 10.50; in Halbfranz gebunden M. 13.— 
— — — Halbfranz-Einbanddecke zum I. Bande M. 1.60 

[Dieselbe Decke wird später für den II. Band geliefert.] 

Trotz unablässiger Arbeit hat der Verfasser in dem Jahre, das seit dem Ab- 
schlüsse des ersten Bandes mit der 7* Lieferung verflossen ist, nur zwei weitere 
Lieferungen fertigstellen können, so daß nun Verfasser wie Verleger, so ungern sie 
selbst den Zeitpunkt für die Vollendung des Ganzen wieder hinausgerückt sehen, die 
Abonnenten aufs neue um Geduld bitten müssen. Immerhin hoffen sie, diese auf keine 
allzu harte Probe mehr zu stellen zu brauchen, und glauben auch, dafi der Verzicht 
des Verlegers darauf, den Verfasser zu rascherer Arbeit zu drängen, seinem Buche 
wie bisher so auch jetzt wieder nur zugute gekommen sei. Insbesondere dürfte das 
1 8. Kapitel, womit der II. Band beginnt, und das die Klagelieder und Bußgebete behandelt, 
als nützliche und tüchtige Leistung, die das Verständnis dieser Texte wirklich gefördert 
hat, anerkannt werden. Möchte sie dem Buche neue Freunde und Abnehmer zu den 
alten hinzugewinnen 1 

Zwei Urteile über den ersten Band zu den bereits vor Jahresfrist mitgeteilten: 

Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 1905 No. 108: 

. . . Der Verf. hat die lange Spanne Zeit seither [seit dem Erscheinen des eng- 
lischen Originals] rastlos an dem Werke weitergearbeitet und sich redlich bemüht, es 
„durch Um- und Überarbeitung auf den neuesten Stand der Forschung* zu bringen. 
Dieses Streben hat besonders noch während der Drucklegung sich betätigt . . . Das 
Erscheinen der einzelnen Lieferungen ist dadurch außerordentlich verzögert worden. 
Während das Geleitwort der ersten, im Juli 1902 ausgegebenen Lieferung die Fertig- 
stellung des ganzen Werkes für Jahresfrist versprach, konnte die 7. Lieferung, die die 
erste Hälfte des Ganzen abschließt, erst im Oktober 1904 zur Ausgabe gelangen. 
Das ist kein Schade, es liegt vielmehr sehr im Interesse des Werkes,' das berufen ist, 
auf lange Zeit hinaus auf jeden Fall die ausführlichste Darstellung der ReligicHi Baby- 
loniens und Assyriens zu bieten, wenn ihm die neuere und neueste Forschung recht 
ausgiebig zugute kommt . . . Das bemerkenswerte Geschick des Verf.s für anschauliche 
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Darstellung kommt hier voll zur Geltung und durch überaus reichliche Literaturproben 
gewinnt auch der fernerstehende Leser tatsächlich einen Einblick in das religiöse 
Leben und Fühlen der Alten . . . Um dieses Hauptteiles willen kann das Buch warm 
empfohlen werden. £s ist eine heute einzigartige Sammlung von Literaturproben in 
durchaus ansprechender Form.... Die bedeutsame Rolle ^ die das Werk als turzeit 
einuge umfassende Darstellung des Gegenstandes spielen wird, rechtfertig^ ein näheres 
Eingehen und fordert ein klares Urteil auch über seine Mängel. Trotz dieser Mängel 
kann es allen, die sich mit der Religion Babyloniens und Assyriens eingehender be- 
schäftigen wollen, empfohlen werden. Auch der zweite Band, der zunächst Klagelieder 
und Bufigebete, Mjrthen und Epen, dann eine Darstellung des Kultus in seinem ganzen 
Umfang verspricht, wird sicherlich dem Leser ein anschauliches Bild vermitteln. Ein 
ganz besonderes Verdienst aber wird sich die Verlagsbuchhandlung durch die Lieferung 
eines Bilderatlas, der sich eng an das vorliegende Werk anschließen soll, erwerben. 

Etttdes. Revoe de la Compasinie de J^sos, tome 103 no. 12: 

Le temps sans doute n'est pas venu d'6crire une Synthese definitive ou des 
monographies compl^tes des religions sdmitiques. Mais assez de mat^riaux sont en 
nos mains pour en fixer des maintenant les points essentiels. Sur la religion ass3rro- 
babylonienne en particulier, les renseigriements abondent Aussi nombre de travaux 
de detail et quelques essais d'ensemble ont-ils dtd publies durant ces demi^es ann^es. 
The Religion of Babylonia and Assyria de M. Jastrow (1898) les primait tous par son 
ampleur et sa pldnitude. Cet ouvrage lui-mftme va fttre notablement d6pass6 par la 
refonte allemande en cours de publication: Die Religion Babyloniens und Assyriens, 
l'auteur nous donnant ainsi le clivre» auquel, en 1898, il n'avait song^ qu'ä pr^parer 
les voies. Le volume paru compte cinq cent cinquante-deux pages contre trois cent 
onze du volume anglais correspondant. Toutes les decouvertes et toutes les publications 
nouvelles ont €it soigneusement exploit^es. Quand le deuxi^me volume sera venu 
miini de bonnes tables et accompagn^ d'un atlas d'iUustrations scientifiques, les biblistes 
et les historiens des religions y trouveront un instrument de travail indispensable . . • 

■vODlCr^ Walther, Lic Dr., a. o. Professor der Theologie an der 

Universität Gießen, KatholiziSmUS und Reformation. Kritisches 
Referat über die wissenschaftlichen Leistungen der neueren 
katholischen Theologie auf dem Gebiete der Reformationsgeschichte. 
[Vorträge der theologischen Konferenz zu Gießen, 23. Folge.] 
Gr. 8^ (88 S.) M. 1.80 

Dr. Ferdinand Klein in der Allgemeinen Rundschau (Hrsg. Dr. Armin Kausen), 
1905 No. 39: 

Einen Beitrag zum Kapitel ,, Katholizismus und Wissenschaft" bezwecken die 
nachfolgenden Zeilen. Sie beanspruchen vor allem deshalb einige Beachtung im eigenen 
Lager, weil sie über anerkennende Kritik aus G^egners Munde berichten. Es handelt 
sich um die höchst beachtenswerte Schrift des Giefiener protestantischen Theologen 
Dr. W. Kohler. Der Schrift liegt ein Vortrag zugrunde; in erweiterter Form, mit 
Anmerkungen imd Erläuterungen ist er hier der Öffentlichkeit übergeben. Es ist ein 
kritisches R^erat, im guten Sinne, und als übersichtliche ZusammensteUung, auch rein 
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stofflich betrachtet, fiir uns Katholiken sehr beUhrenä, Belehrender noch durch die 
mitunter sehr interessante Beurteilung der einzelnen Leistungen, durch die anirkefmens- 
werte Offenheit^ mit der der Kritiker das Gute, das er findet, lobend hervorhebt. Und 
dieses Gute ist nicht wenig. Das war aber nicht anders zu erwarten von K., dessen 
ruhige und vornehme Objektivität so vorteilhaft absticht von der leidenschaftlichen 
Parteilichkeit vieler Fachgenossen. — Nicht als ob wir mit allem, was er sagt, cm- 
verstanden wären. Auch der objektiv sein wollende, nüchterne Kritiker htit seinen 
festen Standpunkt, von dem aus er seine Rundschau anstellt; seine religiöse Ober- 
zeugung, filr die er eintritt. Das versteht jeder Einsichtsvolle und wird abweichende 
Urteile verstehen und sie nach dem Maßstab seiner eigenen Überzeugung bewerten 
und korrigieren .... Die Arbeiten katholischer Verfasser, welche Themata aus der 
internen katholischen Geschichte des i6. Jahrhunderts behandeln, werden von K. fast 
durchweg als tüchtige, wissenschaftliche Leistungen betrachtet . . . . Die katholische 
Forschung steht hier auf der Höhe der Zeit .... Erst auf dem Gebiete jener 
Arbeiten, die von Natur aus polemisch angelegt sind, hält K. mit scharfem Tadel nicht 
zurück. Die apologetische Tendenz katholischer Historiker findet nicht seinen Beifall .... 
Es ist ein offenes Wort K.s, das wir ihm ebenso hoch anrechnen, als es ihm von 
vielen seiner Glaubensgenossen verargt werden wird: daß die katholische Forschung 
vor Überschätzung des Protestantismus und vor Unterschätzung des 
mittelalterlichen Katholizismus bewahre .... Auch uns ist es aus dem 
Herzen gesprochen, wenn er sagt: „Man sollte suchen, vom Gegner zu lernen, sollte 
den Kampf, so schwer es auch mitimter werden mag, auf das höhere Niveau des 
Kampfes der Geister um die Wahrheit hinaufheben, mit Unbefangenheit und Freudig- 
keit an allem Ringen nach Erkenntnis. * . . . Zum Schlüsse noch eines. Die Schrift 
ist interessant geschrieben und stellenweise fast fesselnd zu lesen. 

iVril^Cr^ Gustav, D. Dr., ord. Professor der Theologie an der 

Universität Gießen, Philipp der GroOtnfitige als Politiker. 

Festrede [bei der Feier zum 400 jährigen Gedächtnis der Geburt 
Landgraf Philipps gehalten in der Aula der Großh. Ludwigs-Uni- 
versität am 12. Nov. 1904]. 4®. (24 S.) 

M. —.80; auf echtem Büttenpapier M. 1.20 

Professor Lic. Dr. Walther Köhler in der Christlichen Welt, 1905 No. I: 

K. wirft die Frage auf, ob Philipp von Hessen, „ein bedeutender Mensch, der 
mit geringen Hilfsmitteln und unter zerfahrenen Verhältnissen, viel behindert und wenig 
unterstützt, die gewaltige Kraft einer die Völker erschütternden religiösen und poli- 
tischen Bewegung klar erkannt und in einzigartiger Weise gefördert hat", als Politiker 
gevcrtet werden darf. Wenn man im Politiker niu* den Diplomaten sieht, dann jeden- 
falls nicht. Wenn aber Politiker und Diplomat verschiedene Dinge sind, so verdient 
der Landgraf in hervorragendem Mafie den Namen emes Politikers. Von ihm geht 
der Gedanke aus, ^^daß die von Wittenberg ausgehende religiöse Bewegung nur dann 
segensreich und von Erfolg begleitet sein könne, wenn sich die weltlichen Gewalten 
im Reich und in den Einzelstaaten ihrer annehmen würden". Die einzelnen Phasen 
dieser Politik werden geschildert imd fein detailliert abgewogen. Sie enthOllen ein 
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tragisches Geschick: er kann nicht erreichen, was er will. Dieser Mißerfolg Philipps 
fahrt K. zu der Frage: worin liegt denn nun des Landgrafen bleibende Bedeutung? 
Und hier freuen wir uns seiner Würdigung als der eines modernen Fürsten zu be- 
gegnen. »Die LoslOsung der Politik aus der Fessel der Konfession, das Bündnis- 
schließen mit der Macht, unangesehen die Religion, wenn auch um der Rehgion willen, 
darin beruht das eigentliche Geheimnis seiner Politik. £r hat dadurch moderner Be- 
trachtung mit genialem Instinkt die Bahn gebrochen. * 

LldZuflrSKl^ Mark, Professor Dr., Privatdozent an der Uni- 
versität Kiel, Das Johanoesbuch der Mandäer. Erster Teil: 

Text. Mit Unterstützung der Königlich Preußischen Akademie 
der Wissenschaften. Gr.-Lex.-8®. (2 BU. u. 291 S.) M. 14.— 

Die ältesten Werke der mandaischen Literatur sind der Ginza (Schatz, Thesau- 
rus), das DrdSa dhyahja (Johannesbuch) und das Qolasta (Auslese). Von diesen drei 
Werken waren bis jetzt nur der Thesaurus und das Qolasta veröffentlicht. Im The- 
saurus hat ein unbekannter Redaktor alle Schriften und Traktate vereinigt, die ihm 
bedeutsam genug schienen, um ihrem Untergange vorzubeugen, und wie das Buch der 
eigentUche Kanon der Mandagläubigen ist, so ist es bei seinem reichen Inhalt auch 
für uns die Hauptquelle für die Kenntnis der babylonischen Gnosis. Das Qolasta hin- 
gegen ist mehr dem praktischen Kultus gewidmet: es enthält Gebete und Gebrauchs- 
anweisungen für die Taufe und die Bestattimg. Im „Johannesbuch der Mandäer" wird 
das dritte Werk mitgeteilt. Wie der „Schatz* ist auch das Johannesbuch kein ein- 
heitliches Werk, sondern aus verschiedenen Schriften zusammengesetzt. Auch in ihnen 
werden fast alle den Mandäer interessierenden Fragen erörtert, aber im Gegensatze 
zur steifen Didaktik des Thesaurus geschieht es hier in mehr volkstümlicher und unter- 
haltender Form. Die Belehrungen sind in Gespräche, Erzählungen oder Parabeln (der 

I 

gute Hirte, der Seelenfischer) eingekleidet, deren Sprache oft von einer packenden, 
reizvollen Intimität ist. Leider sind die einzelnen Partien vielfach fragmentarisch, ab- 
gerissen und entstellt, und sie waren es wohl schon zurzeit, als sie zum jetzigen Sidra 
vereinigt wurden. Ein großer Teil des Buches beschäftigt sich mit Johannes dem 
Täufer, seinen Eltern, seiner Geburt, seinem Auftreten unter den Juden, seinen Er- 
lebnissen und Leiden, seinen Lehren, seinen Ermahnungen und Voraussagungen. Auch 
dieser Teil besteht nur aus Bruchstücken, er bietet aber noch immer die ausftlhrlichste, 
freilich durchaus apokryphe Erzählung vom Johannes der Mandäer. Er ist auch die 
literarische Grundlage zum Berichte, den Siouffi nach den Mitteilungen eines Mandäers 
aufgezeichnet hat. 

Die JEditionen des Thesaurus und des Qolasta bieten Kopien je eines Kodex, 
denen Varianten aus andern Handschriften beigegeben sind. Im „Johannesbuch " ist 
zum erstenmal eine kritische Bearbeitung eines mandaischen Werkes versucht, zu der 
sämtliche in europäischen Bibliotheken (Paris, Oxford, London) befindlichen Hand- 
schriften benutzt wurden. Ein zweiter Teil wird die Übersetzung, sowie einen 
ausführlichen linguistischen und sachlichen Kommentar bringen, in dem auch das ge- 
samte noch nicht publizierte mandäische Material verwertet wird. 
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LOlir^ Max, D. Dr., a. o. Professor der Theologie an der Univer- 
sität Breslau, Der vulgärarabische Dialekt von Jerusalem 

nebst Texten u. Wörterverzeichnis. Gr. 8®. (VIII u. 144 S.) ca. M. 5.— 

In dem Vulgärarabischen Palästinas lassen sich deutlich nach den verschiedenen 
Landesteilen dialektische Unterschiede beobachten. Bisher sind vorwiegend die nörd- 
lichen Dialekte behandelt, in den Arbeiten von Hartmann, Setdel, Christzs u. a. 
Hier wird zum ersten Male ein Dialekt grammatisch dargestellt, der im südlichen Teile 
Palästinas, in Jerusalem und Umgegend gesprochen wird. Dabei ist auf den Unterschied 
zwischen städtischer und fellachischer Ausdnicksweise gebührend Rflcksidit genommen. 

Bei der Auswahl der Wort- tmd Satzbeispiele hat der Verf. auf die praktische 
Verwendbarkeit des Buches Bedacht genommen. Die angeführten Sätze sind sämtlich 
detn täglichen Leben entlehnt. 

Das Buch enthält neben dem grammatischen Teil eine Anzahl der Poesie und 
Prosa angehörender Literatur -Produkte : volkstümliche Erzählungen, Liebes-, Gefängnis-, 
Klagelieder, endlich Sprichwörter und vulgäre Redensarten. Den Schluß bildet ein 
reichhaltiges Wörterverzeichnis, das speziell die in yerusalem üblichen Wörter und ihre 
dort gebräuchlichen Bedeutungen wiedergibt. Ein Vergleich z. B. mit Hartmanns 
Sprachführer läßt in dieser Hinsicht interessante Abweichungen zutage treten. 

MfillCr, Adolf, D., Pastor prim. in Stettin, GeSChichtskeme in 

den Evangelien nach modernen Forschungen. MarcUS Und 

Matthäus. Gr. 8^ (XI u. 144 S.) M. 3.- 

Monatsschrift für die kirchliche Praxis, 1905 Heft 4: 

Scharf stellt Müller Wernlks, Wredes und Joh. Weiss' widersprechende Er- 
gebnisse über Mc. einander gegenüber, kommt aus der so erzeugten Skepsis an Mc, 
der nur graduell von Joh. verschieden sei, zu stärkerer Betonung von Mt. als Geschichts- 
quelle, erneuert gewissermaßen die Traditionshypothese durch die Annahme bloßer 
Stofifgemeinsamkeit bei Mc. und Mt., verficht infolge des Sinkens von Mc. den Wert 
auch der joh. Tradition, rechnet stark mit aramäischer Grundlage bei Mc. und findet 
neben sich von selbst als original beweisenden Mt.-Stücken, neben denen Mc. ganz 
verloren gehen könnte, ohne uns arm zu machen, mit Kahler imd Pfleidkrer das 
eigentlich Kernhafte der ev. Geschichte in den Gemütsinhalten der Zeugen Jesu, da 
„geistige Wirklichkeit mehr ist als menschlich historisch meßbarer Lebensinhalt". 

Platzhoff-LejeUne, Eduard, cand. theol. Dr. phü., Priv.-Doz. 
der Philosophie an der Universität Genf, Religion gegen ThcoIOgie 
und Kirche. Notruf eines Weltkindes. Gr. 8^ (80 S.) M. 1.40 

Prediger D. Aug. Kind (Berlin) in der „Kirche", 1905 No. 34: 
Der Verfasser, der seine Schrift als den „Notschrei eines Weltkindes* bezeichnet, 
hat der Theologie den Rücken gewandt, ist aber von den religiösen Problemen nicht 
losgekommen. Er hat für die Freidenker, in deren Gesellschaft er sich recht unbe- 
haglich gefühlt hat, Worte von gesunder Scharfe, aber auch an der Theologie imd 
Kirche hat er sehr viel auszusetzen. Das gilt vor allem von der Orthodoxie, aber 
auch der liberale Standpunkt ist ihm nicht ausreichend. Er erwartet das Heil nur 
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von einer Revolution in Theologie und Kirche. Der modern gerichtete Theologe 
wird dem Verfasser in vielen Punkten rechtgeben, in andern widersprechen. Aber wenn 
man auch eine Reihe von Ausfährungen ablehnt, z. B. die Persönlichkeit Jesu anders wertet, 
in ihr den religiösen Genius sieht schlechthin und das Christentum als die absolute 
Religion betrachtet, so wird man sich doch von dem sachlichen Tone und sittlichen 
Ernst wohltuend berührt fohlen und sich freuen, wie der Verfesser in demütiger Selbst- 
erkenntnis sich des Abstandes des sündigen Menschen von dem grofien Gott bewußt 
ist imd wie er an dem Glauben an Gottes Liebe und an der Hofihung auf die Ewig- 
keit festhält. P. ist eine religiöse Natur, die mit heifiem Bemühen die Wahrheit sucht. 
Ihm als Christen die Bruderhand reichen, sollte selbstverständlich sein. Der Verfasser 
beleuchtet auch die Gottesdienste und die praktische Tätigkeit des Geistlichen in der 
Gegenwart. Er befleißigt sich auch hier der Gerechtigkeit, und wenn er auch ein- 
seitig urteilt, so legt er doch die Hand auf mancherlei offene Wunden. Theologen 
werden gut tun, diese Schrift zu lesen, um Stimmen der Gegenwart, die Beachtung 
verdienen, zu hören und den eigenen Standpuukt einer erneuten Prüfung zu unterziehen. 
J. V. Widmana im Berner ^Bunä" am Schlüsse eines durch zwei Nummern 
gehenden Feuilletonartikels: Die außerordentlich interessante Broschüre sei hiermit 
der Aufinerksamkeit ernster Leser aufs beste empfohlen. 

PreUSChen, Erwin, D. Dr., in Darmstadt, AntilegOmena. Die 

Reste der außerkanonischen Evangelien und urchristlicheh 
Oberlieferungen. Herausgegeben und übersetzt. Zweite umge- 
arbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8^. (VIII u. 216 S.) M. 4.40 

Eine Sammlung der erhaltenen Reste der altchristlichen Evangelienliteratur war 
erwünscht, wie der Absatz der ersten im Jahre 1901 erschienenen Auflage, die in- 
zwischen vergriffen wurde, zeigt. In dieser zweiten sind die einzelnen Stücke nochmals 
sorgfältig revidiert worden; die Übersetzungen sind großenteils umgearbeitet und Ver- 
sehen ausgemerzt worden. 

Neu hinzugekommen sind die neuen Logia, das von Grenfell und Hunt ver- 
öffentUchte Evangelienfragment, die Zitate der S3rrischen Didaskalia, der von Schmidt 
veröffentlichte Auferstehungsbericht, das von Jacoby besprochene Fragment und das 
von Deissmann angezweifelte ägyptische Fragment. Stark vermehrt ist die Zahl der 
Agrapha, womit der Verfasser nichts über ihre Echtheit ausgesagt haben will. 

Einige Urteile über die erste Auflage im Auszuge: 

Dr. A. B&umsitirk in dtr /?öm, QuartalsscArißf. Christ/. AÜeriumskundg, 1 903 Heft 3: 
Vom „Palmsonntag 1901" ist das durch lapidare Kürze ausgezeichnete Vor- 
\yort dieser gam vorzüglichen literarischen Gabe datiert. In der Tat verdient das kleine 
Buch einen so poesievollen Geburtstag wie die schöne ^opn^ rtöv ßafiwv. Mit pein- 
lichem Fleiße sind die in das durch den Titel bezeichnete Gebiet einschlagenden Bruch- 
stücke gesammelt. Jeder überflüssige gelehrte Ballast ist vermieden . . . Wir sind 
allein gelassen mit den letzten Nachklängen dessen, was abseits vom kanonischen 
Tetraevangelium in den ersten christlichen Jahrhunderten gnostische und großkirchliche 
Kreise, „Ketzer" und Heilige vom Herrn zu erzählen wußten, mit einem Schatze, den 
jeder ,, Allgemeingebildete " mindestens ebenso gut kennen sollte, wie seinen Homer 
und Horaz, seine Nibelungen und seinen Faust. 
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Professor D. H. Holtzmaon in den Göttingischm GiUhrten Anuigen, 1901 No. 11 : 
Das Büchlein wird vielen bald nach unentbehrlicher werden, als die gleichMs 

recht brauchbare Sammlung von Texten z. Gesch. der alten Kirche u. des Kanons, welche 

der Verf. unter dem ebenso weitschichtigen Titel ^^Analecta" zusammengestellt hat. 
Professor Lic. Dr. H. Weinet in der Deutschen Literatuneitungf 1902 No. 30 : 
Auch dem Studenten soll diese Ausgabe dienen, sowohl bei seiner Privailektüre 

wie für Seminarübungen, 

Professor Dr. H. Rlna in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung ^ 1901 No. 248: 
Und doch ist es so wichtig, dafi Theologen und gebildete „Laien* es lernen, 

„über die Zätme des Neuen Testamentes* hinüberzusehen, damit der Blick geweitet und 

der Zusammenhang der vorhandenen urchristlichen Literatur erkannt, auch der Wert 

unsrer kanonischen Schriften recht gewürdigt wird. 

Professor Edgar J. QoodSpeed in The American Journal of Theology, 1 902 No. 3 : 
The whole makes an ideally complete and convenient collection to put 

into the hands of students of the non-canonical gospels, for whom just such a bock 

has been needed. 

Revue de rinstruction publique en Belgique, tome XLIII p. 29 s.: 

On peut prddire qu'elle rendra de grands Services; eile est indispensable 
ä tous ceuz qui 6tudient le Nouveau Testament. 

IvlCntCr^ Julius, Dr. phil, Oberlehrer am Wöhlerrealgymnasium 

in Frankfurt a. M., Die messiaoische Weissagung und ihre 

Erffillung mit besonderer Beziehung auf ihre Behandlung in der 
Schule. Gr. 8^ (VI u. 90 S.) M. 1.80 

Qymn.-Dir. Prof« M. Evers in Barmen, dem das Ms. vorgelegen, urteilt darüber: 
Die Arbeit des Herrn Oberlehrers Dr. Richter habe ich mit größtem Anteil 
und fast durchgängiger Zustimmung gelesen. Gegenüber der ganz unwissenschaftlichen 
und unhaltbaren, dabei gar nicht speziell christlichen, sondern jüdisch •rabbinischen 
Überlieferung und Behandlung dieses Stücks, nicht nur in kirchlicher Predigt und Lehre, 
sondern auch im Religionsunterricht sogar der höheren Schulen und in vielen der betr. 
Religionslehrbücher bis in die neueste Zeit hinein, hat mich diese besonnene, nirgends 
blofi negativ-kritische, sondern überall auch positiv-aufbauende Arbeit ganz besonders 
wohltuend berührt und erfreut. Nichts wirklich ReHgiöses, Heilsmäfiiges und Erbauendes 
geht dabei verloren. Im Gegenteil, es wird gereinigt und befreit von all dem Ballast und 
Kleinkram, dem Buchstabendienst und der Wortklauberei, und vor allem von der 
Künstelei und Zwiespältigkeit, mit der die herkömmliche Methode in vermeintlich 
„apologetischem' Interesse inmier noch die alte mechanisierende Auffassung der „Weis- 
sagungen'' als orakelhafter Prophezeiungen und ihrer womöglich buchstäblichen jyErfOllung' 
festzuhalten sucht. Einen praktisch pädagogischen Vorstoß dagegen bringt ja schon 
mein Heft „Israels Prophetentum" in der Sammlung der „Hilfsmittel zum 
evangelischen Religions - Unterricht* (Berlin, Reuther & Reichard). Hier nun 
wird die ganze Frage streng wissenschaftlich behandelt und glücklich gelöst. Möchte die 
Schrift namentlich unter uns Religionslehrern die volle Würdigung finden, die ihr gebührt! 

Professor D. 0. Baomgarten (Kiel) und Professor D. H. Qunkel (Berlin) sprechen 

sich ebenfalls sehr anerkennend über die wissenschaftliche Brauchbarkeit der Arbeit aus. 

20 



dllllin^ William Benjamin; [Professor an der Tulane-Universität 
in New Orleans], Der VOrchristüche JeSUS nebst weiteren Vor- 
studien zur Entstehungsgeschichte des Urchristentums. 
Mit einem Vorworte von Professor D. Paul Schmiede! in Zürich. 
Gr. 8". (Etwa i6 Bogen.) Etwa M. 4.— 

Prof. Smith bietet der deutschen Theologenwelt in diesem Buche f&nf Abhand* 
iungen, die sich ebensowohl durch Gelehrsamkeit und Scharfsinn wie durch Kühnheit 
der Forschung auszeichnen. Sie sind betitelt: Vorchristliches Christentum. 
Die Bedeutung desT Beinamens MNazarenus*. Anastasis, ursprOnglicher 
Sinn der Behauptung: |,Gott hat erweckt Jesus". Der Sftemann sftt das 
Wort. Saeculi Silentium. Der Römerbrief vor 160 v. Chr. 

Die Geschichtsauffassung des Autors geht dahin, dafi das Christentum nicht, 
wie man allgemein annimmt, von einem Zentrum, von Jerusalem, ausgegangen sei, 
sondern viele Brennpunkte gehabt hat, was selbst noch aus den neutestamentlichen 
Urkunden erweislich sei. Die Lehre von i, Jesus* sei bereits vorchristlich ge« 
wesen, und zwar ein Kult, der an den Grenzen der Jahrhunderte (100 v, Chr. bis 
100 n. Chr.) unter den Juden und besonders unter den Hellenisten weit verbreitet 
war. Dafi der Jesus-Kultus eine lange Vorgeschichte gehabt hat, dafür sei die älteste 
Predigt des Evangeliums, wie sie uns in der Apostelgeschichte berichtet wird, ein 
unzweideutiges Zeugnis. Denn Jesus erscheine dort nicht blofi als ein durchaus 
supranaturales Wesen, sondern die ganze Verkündigung und das ganze Wunder-Wirken 
drehe sich um diesen Namen. Der Name hat magische Kraft Die magische 
Kraft des Namens führt uns zu der uralten Mutter, nach Babylon, zurück und dasselbe 
tut auch eine Form des Namens selbst, und zwar eine alte und wichtige: Eis ist die 
Form, die in dem Beiwort „Nazarenus" enthalten ist. Dieses Beiwort ist kein Ge« 
burtsname, er bedeutet nicht „aus Nazareth", welche «Stadt' zu Beginn unserer S^eit- 
rechnung als geographischer Ort überhaupt nicht bestand. Es steckt vielmehr in ihm 
die Wurzel N-S-R, die hüten, wachen bedeutet Die syrische Form Na^arya*, die 
in einer Linie mit Zacharya' steht, legt es nahe, daft die Endsilbe ein Fragment des 
göttlichen Namens Yaveh ist, so da& Na^arya* := Servator Dens im Schützer ist Gott 
bedeutet. Alle Versuche MNazareth* im Talmud zu finden, sind verfehlt. Dagegen 
bezeugt Epiphanius unzweideutig, dafi oi Nacapatoi schon «vor Christus* existierten 
und «Christus nicht kannten". Es ist unmöglich, dafi diese vorchristlichen Nazarener 
ihren Namen von Nazareth, einem Ort, mit dem sie in keiner Verbindung standen, 
hergeleitet hAtten. Das Beiwort Nacapia, das das Syrische genau wiedergibt, ist 
jetzt in einer Formel auf dem großen von C. Wessely herausgegebenen Zauberpapyrus 
gefunden worden; auf demselben Papyrus steht das Beiwort *lr)COUC. Danach scheint 
es, dafi beide Namen: Jesus und Na§arya' in sehr früher und selbst in vorchristlicher 
Zeit bei dem Exorzismus von Dämonen verwandt wurden. Der Beweis für diese 
Behauptungen ist von Smith bis ins kleinste Detail geführt. 

In dem Aufsatz über die Anastasis bringt der Verfasser diese Untersuchungen 
zu einem gewissen Abschluß. Eine sehr feine Detailstudie ist die Abhandlung über 
das Gleichnis vom Säemann. Sie bewegt sich durchaus in den oben angegebenen 
Linien. Smith zieht zu den 3 synoptischen Versionen noch eine naassenische 
herbei und sucht darzutun, dafi die Details der drei synoptischen Versionen erst 
durchsichtig werden, wenn wir einen sehr alten mit den naassenischen beinahe iden> 
tischen Urtext annehmen, ja, er geht soweit, zu erklären, daß die naassenische Lesart 
d. h. die Lesart einer seiner Ansicht nach vorchristlichen Sekte den relativen 
Urtext für die Synoptiker gebildet hat 

Smith hat mit seinen Untersuchungen, in denen er sich namentlich mit der 
deutschen Forschung ausciaindersetzt, eine Fülle von Material zutage gefördert, das 
eingehende Erörterungen hervorrufen wird. Sache der deutschen Fachgelehrten ist es 
nun, sich mit diesen tiefgreifenden Studien, die ebenso anregend wie kühn sind, aus- 
einanderzusetzen. 
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Versuche U.Vorarbeiten, Religionsgeschicht- 
liche, hrsg. von A. Dieterich, Heidelberg, u. R. Wfinsch, Gießen. 
n. Band 4. Heft: BleCher, Georg, Dr. phü., Lehramts- 

akzessist in Darmstadt, De extispicio capita tria. Acccdit de 
Babyloniorum extispicio Caroli Bezold supplementum. 

Gr.8^ (82 S. mit Titelbüd, 2 Abb. i. Text u. 3 Taf.) M. 2.80 

Der Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, die Eingeweideschau der Griechen und 
Römer in ihrem geschichtlichen Zusammenhang zu erklären.* Im ersten Kapitel werden 
die Zeugnisse der Alten über die Ausübung des Extispiciums zusammengestellt und 
die Meinung Deeckes, daß die etruskisch- römische Haruspicin auf die griechische 
zurückgehe, und daß beide im letzten Grunde aus dem Orient stammen, widerlegt. 
Das zweite Kapitel bringt die Ansichten der Antike über Wesen tmd Wert der Ein- 
geweideschau. Die eigenen Anschauungen des Verf. entspringen den Untersuchungen 
des dritten Kapitels. Babylonische, griechische, römische Extispicin sind in ihrer Ent- 
stehung unabhängig voneinander, die Eingeweideschau ist ein Völkergedanke. Er 
beruht auf der Vorstellung, daß der Gott, durch das Gebet gerufen, in dem Einge- 
weide der Opfertiers seinen Sitz nimmt, und daß man aus der Beschaffenheit der Exta 
erkennen kann, ob er in freundlicher oder feindlicher Absicht kommt. Hier im dritten 
Kapitel sind auch die antiken Darstellungen der Leberschau gesammelt, die in Abbildungen 
beigegeben werden. „Einige Bemerkungen zur babylonischen Leberschau* von C. Bezold 
machen den Schluß: sie stellen die vorhandene Literatur zusammen und weisen einer 
künftigen zusammenfassenden Darstellung der babylonischen Leber schau den Weg. 

Früher sind I. Band: HepälOg, H., Dr. phil., Attis seine Mythen und sein Kult. 

erschienen: (4 BU. u. 224 S.) 1903. M. 5.— 

II. Band I. Heft: GreSStnaiia, H., Lic. Dr., Priv.-Doz., MttSilc und 
Musikinstrumente im Alten Testament« (i Bl. u. 32 S.) 1903. M. —.7s 

II. Band s. Heft: Ruhl, L., Dr. phil.. De mortuorum iudicio. (2 BU. 

u. 73 S.) 1903. M. 1.80 

IL Band 3. Heft: Fahz, L., Dr. phil.. De Romanorum poetamm 
doctrinamagicaquaestiones selectae« (2BII. u. 64 S.) 1904. M. 1.60 

VoUiner, Hans, Lic, Gymn. -Oberlehrer i. Hamburg, JeSUS Und daS 

Sacaeenopf er. Religionsgeschichtl. Streiflichter. Gr. 8^ (32 S.) M. — .60 

Anknüpfend an die schon von JoH. Jakob Wetstein in seiner Ausgabe des 
N. T.s gemachte Bemerkung, weist der Verf. in seiner Schrift unter Ablehnung der von 
H. Reich aufgestellten Behauptung, daß eine Einwirkung des Mimus in der Spottszene 
(Mc. I5i 16 — 20) zu erkennen sei, ihren religionsgeschichtlichen Zusammenhang mit dem 
altpersischen Sacaeenopfer nach, dessen Gebräuche in die römischen Saturnalien, sie mit 
neuem Inhalt erfüllend, eingedrungen sind. So wird uns das Verhalten der römischen 
Truppen syrischer Nationalität Jesus gegenüber aus einem orientalischen Ritus ver- 
ständlich, den wir auch heute noch in der Verbrennung des Prinzen Karneval und der 
außerordentlich ähnlichen, weitverbreiteten Sitte des sogenannten Todaustragens am 
Sonntag Lätare wiedererkennen, und die Religionsgeschichte hat hier einmal ein Btdenhen 
gehoben^ das gerade aus dem theologischen Lager heraus wiederholt gegen die Geschichtlich- 
keit der von Mc. geschilderten Szene geltend gemacht worden ist 
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Zscharnack, Leopold, lic, m BerUn, Lessiflg ufld Semler. 

Ein Beitrag zur Entstehungsgeschichte des Rationalismus und der 
kritischen Theologie. Gr. 8®. (VII u. 388 S.) M. 10.— 

Der Untertitel sagt, in welcher Absicht diese biographische Arbeit unternommen 
ist. Lessing und Semler als Repräsentanten der Aufklärung des 18. Jahrhunderts sollten 
dazu dienen, die Probleme und die Richtungen des Rationalismus überhaupt zu zeichnen 
und das Urteil über diese Periode der Entwicklungsgeschichte des Protestantismus zu 
klären. Vor allem helfen gerade sie den kausalen Zusammenhang des Rationalismus 
mit den vorhergehenden Epochen der christlichen Religions- und Kirchengeschichte er- 
kennen; man belauscht dessen Herauswachsen aus der lutherischen Orthodoxie und 
dem praktisch-religiös orientierten Pietismus einerseits, aus der au&erreligiOsen und 
au^erkirchlichen psychologisch analysierenden, vernünftig vermittelnden, kurz der na- 
türlichen Welt- imd Geschichtsbetrachtung andererseits. Diese Entwicklung ist kaum 
irgendwo klarer zu erkennen als in der Lebensarbeit Semlers und Lessings; wurde 
der eine von ihnen als pietistisch angeregter, praktisch-religiöser Kritiker der eigentliche 
Vater der kritischen, aber religiös interessierten Theologie, so näherte sich Lessing 
als konsequenter Denker durch seine rationale und psychologische Kritik der Offen- 
barungsreligion der radikaleren Bewegung, konnte freilich als Geschichtsphilosoph deren 
Bruch mit der geschichtlichen Vergangenheit meiden. Diese Gegensätze Lessings und 
Semlers, ihre Streitigkeiten wegen des alttestamentlichen Kanons und der evangelischen 
Überlieferung, ihre beiderseitige Stellung zu den Fragmenten des Reimarus, Semlers 
Streit mit Bahrdt und Basedow in der Bekenntnisfrage geben Anlaß, die verschiedenen 
Nuancen der aufklärerischen Bewegung und zugleich den zeitgeschichtlichen Hinter- 
grund der Theologie Lessings und Semlers zu zeichnen. 

Aus dieser im Thema liegenden, notwendigen Berücksichtigung der Zeitgeschichte 
erhellt der Wert dieser Arbeit neben der enger begrenzten Studie Gastrows über die 
Bedeutung Semlers für die Theologie, wo auch der Streit mit Lessing und die Lessingsche 
Theologie nur eine Episode bilden durfte. Andererseits freilich mußte hier, dem Thema 
entsprechend, eklektischer verfahren werden. Die isolierenden Betrachtungen bloß der 
Semlerschen Theologie oder allein der Theologie und Philosophie Lessings erfordern 
mehr systematische Vollständigkeit, als der Vergleich beider Denker, bei dem nur die 
auswählende Methode zum Ziele führt. Es galt nicht, von Lessing und Semler jedes 
geschriebene oder gesprochene Wort zu zitieren und zu jeder gelegentlichen Äußerung 
Lessings eine Parallele bei Semler und umgekehrt anzuführen; so würde durch die 
vollständige, gleichmäßige Darbietung aller Punkte leicht das verwischt, was einem 
jeden von ihnen die Hauptsache war; beim Vergleich aber sollte deutlich hervortreten, 
daß beiden das Hauptproblem ein anderes war, daß der eine die Lücken des andern 
ausfüllte, und daß der andere da Fachmann war, wo der erste sich nur als Dilettant 
tummelte. Durch einen Vergleich beider nach dieser Methode hofile der Verfasser 
erstens das Urteil über den viel gerühmten und viel geschmähten Semler sichern und 
das Bild des Theologen Lessing klären zu können, der hier, statt neben Goeze, neben 
einen modernen Theologen seiner Zeit gestellt ist. 

Die Disposition zeigt genauer den Gang der Darstellung der Werdezeit beider 
und der Untersuchung ihres theologischen Werkes. 
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Erster Teil; Ihre Werdezeit — I. Orthodoxie and Pietismns in Lessings 

und Somlors Jagendzeit — A. Lessings Vater und das Luthertum — B. Pietistische 
Einflüsse — C. Die Salfelder Bewegung — D. Semlers Gegensatz gegen den Pietismus. 

U. Der Uniyersitfltsrationalismas. Semlers Stadienzeit — A. Die Apologetik 

Chr. WolfDs und seiner Schule — B. Sigism. Jak. Baumgarten und der englische 
Deismus — C. Semlers Studiengang in Halle. 

in. Lessings Gang darcb die AaflLlflrang -— A. Lessing in Leipzig — 

B. Berlin und Hamburg, i. Der Berliner Hof. 2. Lessings Berliner Freunde. 
3. Reimarus und Basedow. — C. Lessings Stellung zu den Parteien, i. Lessings 
Aufklärung. 2. Lessings Religiosität. 3. Lessing in Wolfenbüttel. 

Zweiter Teil: Itir theologisches Werk. — IV. Die Kritik des biblisclien 
Kanons — A. Text^ Umfang und Entstehung des Kanons, i. Semlers textkritische 
Arbeit. 2. Semlers « Abhandlung von freier Untersuchung des Kanon*. 3. Um- 
fang des alttestamentlichen Kanons. 4. Entstehung des neutestamentlichen Kanons. 
5. Mafistäbe der Kritik bei Semler. — B. der Ofifenbarungswert des Alten Testaments. 

1. Hugo Grotius und die historische Auffassung des A. T. 2. Semlers Kritik des 

A. T. 3. Urteil der Aufklärung aber die Göttlichkeit des A. T. 4. Lessings Kritik 
der Mafistäbe. 5* Lessings Apologie der alttestamentlichen Offenbarungsstufe. — 

C. Die geschichtliche Stellung des Neuen Testaments, i. Semlers Hermeneutik. 

2. Das N.T. als jüdisches Buch (Semler). 3. Das N. T. als Elementarbuch des Neuen Bundes 
(Lessing). — D. Kanon und Inspiration, i . Bibel und Christentum (Lessing), a) Bibel und 
Glaubensregel b) Die Evangelisten als blofi menschliche Geschichtsschreiber c) Beweis- 
kraft der Bibel. 2. Inspiration und Göttlichkeit. 3. Begriff und Au%abe des Kanons. 

V. Semler and Lessing als Kirchenbistoriker — A. Aufgabe und Methode 

der Kirchengeschichtsschreibung — B. Dogmen- und Ketzergeschichte — C. Mission 
und Ausbreitung des ältesten Christentums — D. Mittelalter und Reformationszeit. 

VI. Lessings and Semlers allgemeine religiOse und tbeologiscbe Prinzipien — 

Lessing und Semler als Systematiker — A. Das Problem der Offenbarung, i. Der 
Vemunftpreis der Aufklärung. 2. Stellung des apologetischen Rationalismus. — 

B. Lessings Begriff der Offenbanmg. i. Erweiterung des Begriffs. 2. Formunter- 
schied der Offenbarungs- und Vemimftwahrheiten. 3. Ausbildung der Offenbarungs- 
zu Vemunftwahrheiten. a) Die Wahrheit der relativen Offenbaningswahrheiten 
b) Gefühl und Denken in der Religion. — C. Christentum und Offenbarung, i. Das 
Christentum als geschichtliche Erscheinung, a) Christliche und jüdische Religions- 
stufe b) Die Lehre Jesu. Das Wesen des Christentums. 2. Christentum und 
natürliche Religion. a) Lessings vernünftige Konstruktion christlicher Dogmen 

b) Begriff der natürlichen Religion c) Semlers „vernünfliges Christentum" d) Lessings 
y neues ewiges Evangelium". 3. Kirchenchristentum imd Privatreligion, a) Semlers 
Unterscheidung von Religion und Theologie b) Symbole und Dogmen als kirchliche 
Institutionen c) Freiheit und Rücksichtsnahme in der Privatreligion. 

VII. Semlers Stellung nacb 1779 — i. Der Kampf um die Fragmente, 
a) Kritik der evangelischen Überlieferung im Deismus b) Quellenfrage und Harmonistik 

c) Reimars Geschichtskonstruktion und Semlers Antwort d) Der Wert des Historischen 
bei Semler. 2. Der Streit mit Bahrdt. Bekenntnisfrage. 3. Semlers „Abfall". Sein 
letztes „Glaubensbekenntnis". Schluss, Lessings und Semlers Ziele und Nach' 
Wirkungen. — Namen- und Sachregister^ 
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Zeitschrift ffir d. alttestamentliche Wissen- 

SCllfllt^ herausgegeben von D. Bernhard Stade, Geh. Kirchen- 
rat und Professor der Theologie zu Gießen. 25. Jahrgang 1905. 
Preis des Jahrgangs von zwei Heften 10 Mark. 



Inhalt des i. Heftes: 



Buch 1er, Das Brandopfer neben dem 
Passah in II Chron. 30, 15 und 35, 12. 
14. 16. 

Speer, Zur Exegese von Hiob 19, 25 — 27. 

Marmorstein, Die Namen der Schwestern 
Kains und Abels in der midraschischen 
und in der apokryphen Literatur. 

Liebmann, Der Text zu Jesaia 24 — 27. 

Cheyne, A dark passage in Isaiah. 

Löhr, Alphabetische imd alphabetisierende 
Lieder im AT. 

Margolis, Ecclus. 3,25. 

Nestle, Miszellen. 

I. Ps. 72, 17. 2. Keine Ohrringe bei 
den Juden. 3. Die himmlischen Reiter 



im zweiten Makkabäerbuch. 4. Hosea 
13, 8. 5. Die Zahl der Granat&pfel und 
Glöckchen am Kleid des Hohenpriesters. 

6. Josephus über das Tetragrammaton. 

7. Der semitische Name ftlr das Bilsen- 
kraut. 8. Zum Testament Hiobs. 9. Pson- 
tonphanech. 10. Die schreibkundigen 
Völker von Genesis 10. 11. Nisi cre- 
dideritis, non intelligetis. 12. Die Ka- 
piteleinteilung in Jesaja. 13. Ziun Tris- 
agion. 14. Jeremia 31, 22. 15. Zur 
traditionellen Etymologie des Namens 
Rebekka. 16. Eine vergessene Abhand- 
lung über das Buch Tobias. 

V. Gall, Bibliographie. 



Inhalt des 2. Heftes: 



Zillessen, Jesaja 52, 13 — 53, 12 hebräisch 
nach LXX. 

Schmidt, Die Komposition d. Buches Jona. 

Margolis, Entwurf zu einer revidierten 
Ausgabe der hebräisch-aramäischen Äqui- 
valente in der Oxforder Concordance to 
the Septuagint and the other Greek 
Versions of the Old Testament. 

— Ecclus. 6, 4. 

— Ecclus. 7, 6d. 

Perl es, Zu S. 208/09 dieses Jahrgangs. 

Rosenberg, Zum Geschlecht der hebräi- 
schen Hauptwörter. 

Poznanski, Zu den Namen der Frauen 
Kain's und Abel's. 

Baumann, Berichtigungen zu Mandelkerns 
großer Konkordanz. 

Jacob, desgleichen. 



Rosenwasser, Berichtigungen zu Mandel- 
kerns großer Konkordanz. 

Stade, desgleichen. 

Fromer, Plan einer Real-Konkordanz der 
talmudisch-rabbinischen Literatur. 

Schultheß, nlön 2 Sam. 17, 19, nio-j 
Prov. 27, 22. 

Nestle, Miszellen. 

17. Wie alt war Joas, als er zur Regie- 
rung kam? 18. Sina, nicht Sinai. 
19. Lulab oder Lolab? 20. Ex. 9, 24; 
£z. I, 4. 21. Mußte jeder Jude einmal 
das Gesetz abschreiben, der König zwei- 
mal? 22. Zwei Aufgaben der hebräi- 
schen Sprachforschung. 

Marmorstein, Zu den traditionellen Na- 
menserkläningen. 

V. Gall, Bibliographie. 



Mit dem nächsten Jahrgange tritt Stades ZAW in das zweite Vierteljahrhundert 
ihres Bestehens ein. Wie sie bisher allen wissenschaftlichen Arbeitern auf dem Felde 
des A. T. unentbehrlich gewesen ist und mit den Jahren auch stetig an Abonnenten 
zugenommen hat, so hoiSl sie auch künftig zu Nutz und Frommen der Wissenschaft 
und der eigenen Leser mancher bedeutsamen Abhandlung ihre Spalten öffiien zu können. 
Das I. Heft des 26. Jahrgangs wird eine Reihe besonders wertvoller Aufsätze aus der 
Feder hervorragender Vertreter des Faches bringen. 

Der Verlag besitzt von der vollständigen Reihe der ersten 25 Jahrgänge noch 
einige wenige Exemplare und bittet deshalb etwaige Interessenten, sich bald an ihn zu 
■vvenden; er wäre gegebenen Falles auch zum Austausch älterer Jahrgängi bereit und 
sieht gefälligen Anträgen entgegen. 



^, Verlagsbericht von Alfred Töpelmann in Gießen 



25 



Sinitn^ William Benjamin, [Professor an der Tulane-Universität 
in New Orleans], Der VOrchlistliche JCSOS nebst weiteren Vor- 
studien zur Entstehungsgeschichte des Urchristentums. 
Mit einem Vorworte von Professor D. Paul Schmiedel in Zürich. 
Gr. 8®. (Etwa i6 Bogen.) Etwa M. 4.- 

Prof. Smith bietet der deutschen Theologenwelt in diesem Buche f&nf Abhand- 
ingen, die sich ebensowohl durch Gelehrsamkeit und Scharfsinn wie durch Kühnheit 
ler Forschung auszeichnen. Sie sind betitelt: Vorchristliches Christentum. 
)ie Bedeutung desT Beinamens „Nazarenus*. Anastasis, ursprünglicher 
>inn der Behauptung: „Gott hat erweckt Jesus*. Der Säemann sät das 
Vort. Saeculi Silentium. Der Römerbrief vor 160 v. Chr. 

Die Geschichtsauffassung des Autors geht dahin, dafi das Christentum nicht, 
vie man allgemein annimmt, von einem Zentrum, von Jerusalem, ausgegangen sei, 
ondem viele Brennpunkte gehabt hat, was selbst noch aus den neutestamentlichen 
Jr künden erweislich sei. Die Lehre von , Jesus* sei bereits vorchristlich ge- 
vesen, und zwar ein Kult, der an den Grenzen der Jahrhunderte (100 v. Chr. bis 
100 n. Chr.) unter den Juden und besonders imter den Hellenisten weit verbreitet 
var. Da6 der Jesus-Kultus eine lange Vorgeschichte gehabt hat, dafür sei die älteste 
'redigt des Evangeliums, wie sie uns in der Apostelgeschichte berichtet wird, ein 
mzweideutiges Zeugnis. Denn Jesus erscheine dort nicht blofi als ein durchaus 
mpranaturales Wesen, sondern die ganze Verkündigung und das ganze Wunder- Wirken 
Irehe sich um diesen Namen. Der Name hat magische Kraft. Die magische 
Craft des Namens fahrt uns zu der uralten Mutter, nach Babylon, zurück und dasselbe 
ut auch eine Form des Namens selbst, und zwar eine alte und wichtige: Es ist die 
''orm, die in dem Beiwort «Nazarenus* enthalten ist. Dieses Beiwort ist kein Ge- 
>urtsname, er bedeutet nicht |,aus Nazareth*, welche „Stadt* zu Beginn unserer ^eit- 
'echnung als geographischer Ort überhaupt nicht bestand. Es steckt vielmehr in ihm 
lie Wurzel N-S-R, die hüten, wachen bedeutet Die syrische Form Na?arya', die 
n einer Linie mit Zacharya' steht, legt es nahe, dafi die Endsilbe ein Fragment des 
göttlichen Namens Yaveh ist, so daß Nasarya' = Servator Dens ■— Schützer ist Gott 
>edeutet. Alle Versuche «Nazareth* im Talmud zu finden, sind verfehlt. Dagegen 
»ezeugt Epiphanius unzweideutig, dafi oi NacapaToi schon „vor Christus* existierten 
md „Christus nicht kannten*. Es ist unmöglich, dafi diese vorchristlichen Nazarener 
hren Namen von Nazareth, einem Ort, mit dem sie in keiner Verbindung standen, 
lergeleitet hätten. Das Beiwort Nacapia, das das Syrische genau wiedergibt, ist 
etzt in einer Formel auf dem großen von C. Wessely herausgegebenen Zauberpapyrus 
gefunden worden; auf demselben Papyrus steht das Beiwort *lr)COUC. Danach scheint 
:s, daß beide Namen: Jesus imd Na^arya' in sehr früher und selbst in vorchristlicher 
^eit bei dem Exorzismus von Dämonen verwandt wurden. Der Beweis für diese 
Behauptungen ist von Smith bis ins kleinste Detail geführt. 

In dem Aufsatz über die Anastasis bringt der Verfasser diese Untersuchungen 
u einem gewissen Abschluß. Eine sehr feine Detailstudie ist die Abhandlung über 
las Gleichnis vom Säemann. Sie bewegt sich durchaus in den oben angegebenen 
minien. Smith zieht zu den 3 synoptischen Versionen noch eine naassenische 
lerbei und sucht darzutun, daß die Details der drei synoptischen Versionen erst 
lurchsichtig werden, wenn wir einen sehr alten mit den naassenischen beinahe iden- 
ischen Urtext annehmen, ja, er geht soweit, zu erklären, daß die naassenische Lesart 
l. h. die Lesart einer seiner Ansicht nach vorchristlichen Sekte den relativen 
Jrtext für die Synoptiker gebildet hat. 

Smith hat mit seinen Untersuchungen, in denen er sich namentlich mit der 
leutschen Forschung auseinandersetzt, eine Fülle von Material zutage gefördert, das 
ingehende Erörterungen hervorrufen wird. Sache der deutschen Fachgelehrten ist es 
lun, sich mit diesen tiefgreifenden Studien, die ebenso anregend wie kühn sind, aus- 
inanderzusetzen. 
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Demnächst erscheinen: 

LluZDflrSkli Mark, Professor Dr., Privatdozent a. d. Univers. Kiel, 

Ephemeris für semitische Epigrapliik. IL Band 2. Heft. 

Mehrere Hefte von etwa 2^ Bogen Umfang bilden einen Band; Preis des Bandes ca. 75 Mark, 
Inhalt: Die Namen der Alphabetbuchstaben. — Ober einige Siegel mit semi- 
tischen Legenden. — PhOnizische, punische und neupunische Inschriften. — Hebräische 
Inschriften. — Aramäische Texte auf Stein, Ton und Papyrus. — Nabatiische In- 
schriften. — Palmyrenische Inschriften. — Griechische und lateinische Intchriiten. — 
Altnordarabisches. II. — Südarabische Inschriften. — Archäologische Arbeiten und Funde. 

IvinKd^ Walter, Dr. phil., a. o. Professor der Philosophie an der 

Universität Gießen, Qescilichte der Philosoptiie als Einleitung 
in das System der Philosophie. I. Teil I. Band. Von Thaies 

bis auf die Sophisten. Gr. 8^. (Etwa 93 bis 25 Bogen.) 

Aus dem Vorworte:) 
Der Verf. des vorliegenden Buches ist von der Oberzeugung durchdrungen, dafi 
die Schätze, welche die historische Forschung zutage fördert, erst dann recht eigentlich 
der modernen Kultur zugute kommen, wenn sie auf ihren systematischen Gehalt geprüft 
und für das System der Philosophie selbst nutzbar gemacht werden. Nicht also philo- 
logisch-historische Arbeit im engeren Sinne wollte ich leisten, sondern meine Absicht 
ging dahin: durch eine geschichtliche Betrachtung in die Probleme der theoretischen 
und praktischen Philosophie einzuführen. Zu Lesern meines Buches wünsche ich mir 
alle diejenigen, welche ein inneres Interesse zur Philosophie hintreibt Ich wende mich 
daher nicht nur an die Studierenden der Philosophie, sondern an alle Menschen, welche 
den Problemen des Lebens, der Sittlichkeit und Kultur nachgesonnen haben. Wie mir 
selbst die Philosophie eine Befreierin und LebensfÜhrerin geworden ist, so wünschte 
ich durch dieses Werk allen ein Helfer zu werden, die von den Zweifeln und Ängsten 
des Daseins ergriffen sind. 

ClSCnnflnS^ Theodor, Dr. phil., Privatdozent der Philosophie 
an der Universität Heidelberg, FrieS Und Kant. Ein historisch- 
kritischer Beitrag zur Erkenntnistheorie. Gr. 8^. (Etwa 20 Bogen.) 

Das Buch wird die noch nirgends im Zusammenhang behandelte, vielfach miß- 
verstandene und nicht leicht verständliche Erkenntnistheorie von J. F. Fries eingehend 
darstellen, zur Kantischen in Beziehung setzen und von hier aus die Grundlinien einer 
Erkenntnistheorie entwerfen. Da die in dem Verhältnis von Fries zu Kant zu klassischer 
Ausprägung gelangte Frage des Verhältnisses von £j*kenntnistheorie und Psychologie 
gegenwärtig an der Tagesordnung ist, so darf ein solches Werk sowohl von der 
historischen als von der systematischen Seite her auf ein vielleicht nicht gewöhnliches 
Interesse Anspruch machen. 

Qfinther, Ludwig, [Fürstenwalde], Ein Hexenprozeß. Ein 

Kapitel aus der Geschichte des dunkelsten Aberglaubens. Gr. 8^. 
(Etwa 12 Bogen.) 

Der Verf. des auf S. 12 angezeigten Buches «Kepler und die Theologie* schildert 
hier an Hand der uns erhaltenen Akten den Verlauf des gegen Keplers alte Mutter 
angestrengten Hexenprozesses und läfit uns damit einen tiefen Blick in den Geist einer 
von zügellosem Fanatismus erfüllten Epoche tun. G.s neue Arbeit wird nicht allein bei 
den Juristen und Kriminalanthropologen das lebhafteste Interesse wachrufen, sondern 
auch dem Kulturhistoriker und Psychologen manches Bemerkenswerte bieten. Daneben 
wird es den zahlreichen Keplerfreunden willkommen sein, bringt es doch neue Züge 
zur Vervollständigimg des Bildes seiner bewegten Lebensschicksale herbei. 
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Demnächst erscheinen: 

LiuZDflrSKli Mark, Professor Dr., Privatdozent a. d. Univers. Kiel^ 

Ephemeris für semitische Epigraphik. 11. Band 2. Heft. 

Mehrere Hefte von etwa 25 Bogen Umfang bilden einen Band; Preis des Bandes ca. 75 Mark, 
Inhalt: Die Namen der Alphabetbuchstaben. — Ober einige Siegel mit semi- 
tischen Legenden. — PhOnizische, pmiische und neupunische Inschriften. — Hebräische 
Inschriften. — Aramfiische Texte auf Stein, Ton und Papyrus. — NabatAische In- 
schriften. — Palmyrenische Inschriften. — Griechische und lateinische Inschriften. — 
Altnordarabisches. 11. — Südarabische Inschriften. — Archäologische Arbeiten und Funde. 

IvinKd^ Walter, Dr. phil., a. o. Professor der Philosophie an der 

Universität Gießen, Qeschichte der Philosophie als Einleitung 
in das System der Philosophie. L Teil 1. Band. Von Thaies 

bis auf die Sophisten. Gr. 8^. (Etwa 23 bis 25 Bogen.) 

Aus dem Vorworte:) 
Der Verf. des vorhegenden Buches ist von der Überzeugung durchdrungen, dafi 
die Schätze, welche die historische Forschung zutage fördert, erst dann recht eigentlich 
der modernen Kultur zugute kommen, wenn sie auf ihren systematischen Gehalt geprüft 
und für das System der Philosophie selbst nutzbar gemacht werden. Nicht also philo» 
logisch-historische Arbeit im engeren Sinne wollte ich leisten, sondern meine Absicht 
ging dahin: durch eine geschichtliche Betrachtung in die Probleme der theoretischen 
und praktischen Philosophie einzuführen. Zu Lesern meines Buches wünsche ich mir 
alle diejenigen, welche ein inneres Interesse zur Philosophie hintreibt Ich wende mich 
daher nicht nur an die Studierenden der Philosophie, sondern an alle Menschen, welche 
den Problemen des Lebens, der Sittlichkeit und Kultur nachgesonnen haben. Wie mir 
selbst die Philosophie eine Befreierin imd Lebensftlhrerin geworden ist, so wünschte 
ich durch dieses Werk allen ein Helfer zu werden, die von den Zweifeln und Ängsten 
des Daseins ergriffen sind. 

ElSCnnflnS^ Theodor, Dr. phil., Privatdozent der Philosophie 
an der Universität Heidelberg, FrieS Und Kant« Ein historisch- 
kritischer Beitrag zur Erkenntnistheorie. Gr. 8^. (Etwa 20 Bogen.) 

Das Buch wird die noch nirgends im Zusammenhang behandelte, vielfach miß- 
verstandene und nicht leicht verstSndUche Erkenntnistheorie von J. F. Fries eingehend 
darstellen, zur Kantischen in Beziehung setzen und von hier aus die Grundlinien einer 
Erkenntnistheorie entwerfen. Da die in dem VerhAltnis von Fries zu Kant zu klassischer 
Ausprfigung gelangte Frage des Verhältnisses von £j*kenntnistheorie und Psychologie 
gegenwärtig an der Tagesordnung ist, so darf ein solches Werk sowohl von der 
historischen als von der systematischen Seite her auf ein vielleicht nicht gewöhnliches 
Interesse Anspruch machen. 

QÜnthCri Ludwig, [Fürstenwalde], Ein HexenproZCft. Ein 

Kapitel aus der Geschichte des dunkelsten Aberglaubens. Gr. 8*^. 
(Etwa 12 Bogen.) 

Der Veri. des auf S. 12 angezeigten Buches ^K^ler und die Theologie' schildert 
hier an Hand der uns erhaltenen Akten den Verlauf des gegen Keplers alte Mutter 
angr^strengten Hexenprozesses und läßt uns damit einen tiefen Blick in den Geist einer 
von zügellosem Fanatismus erfQllten Epoche tun. G.s neue Arbeit wird nicht allein bei 
den Juristen und Kriminalanthropologen das lebhafteste Interesse wachrufen, sondern 
auch dem Kulturhistoriker und Psychologen manches Bemerkenswerte bieten. Daneben 
^vird es den zahlreichen Keplerfreimden willkommen sein, bringt es doch neue Zflge 
2ur Vervollständigung des Bildes seiner bewegten Lebensschicksale herbei. 
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Predigten and Reden 

von 

Geh. Kirchenrat Prof. D. H« A. KÖStlin (Gießen-Cannstatt) 
-^eheftet M. 1.60 VIII u. 271 S. Gebunden M. a.40 

Oberkonsistorialrat D. R. Ehlers in Frankfurt schrieb: 

Die Predigten und Reden werden den Kundigen überführen, daft Prof. K., was 
-i:~ von der Jugend fordert, selbst geübt hat, vorbildlich f^ alle, welche ihr Leben 
ang an der schweren Kunst des Predigens nicht ausgelernt haben. Diese Predigten 
imd tatsächlich Musterpredigten; an ihnen hat nicht bloß wissenschaftliche Meisterschaft 
lud tief frommer Sinn, sondern auch ein nicht gewöhnliches Mafi von künstlerischer 
Begabung und von künstlerischem Verständnis schaffen helfen. Predigten pflegen zumeist 
Schöpfungen von nur kurzer Dauer zu sein, diese Predigten aber werden lange jung bleiben; 
A/er sie liest, wird dankbar die verjüngende Kraft spüren, welche von ihnen ausströmt 



Durch Kampf zum Sieg 

Eine Predigtsammlung für das deutsche Haus 
über fortlaufende Texte aus der Apostelgeschichte 

von 

weil. Pfarrer Dr. J. C. Roemheld zu Seeheim 

herausgegeben von Oberpfarrer Albert Jnoker in Beerfelden 

Geheftet M. 2.— XII u. 594 S. Gebunden M. 3. — 

Mancherlei Gaben und ein Geist, 40. Jahrg. Heft 5: 

Wir möchten wünschen, dafi an dieser Predigtsammlung in Erfüllung gehe, was 
R., wohl im Blick auf die bereits von ihm verOfifentlichten , sagt: ,, Tausende lesen 
weit über Deutschlands Grenzen hinaus und bis über das Meer hinüber begierig die 
Predigt, die in der Kirche zu Seeheim gehalten wird." Das wäre der beste Lohn 
auch für den Herausgeber und die Verlagshandlung, die keine Mühe gescheut haben, 
um dieses opus posthumum seinen Vorgängern würdig an die Seite treten zu lassen. 



Predis:ten aber die Geschichte des Reiches Gottes 

zum Gebrauch für 
Nachmittags- und Abendgottesdienste und für häusliche Erbauung 

von 

Pfarrer em. Hermann Philipp Schnabel in Darmstadt 
Geheftet M. 3.50 IV u. 49a S. Gebunden M. 2.25 

Hessisches Evangelisches Sonntagsblau, 1901 No. 25: Was Sehn, schreibt, 

ist gediegen, fein bis ins einzelne durchdacht und ausgearbeitet Auf dem Gebiete der 
Predigtliteratur fallt es eine Lücke aus. Es sei hiermit bestens empfohlen. 

Eyangeliscber Botschafter, 1901 No. 23: Das ist ein „Predigtbuch*, wohl einzig 
in seiner Art. Vorwiegend der christlichen Erkenntnisförderung dienend, bieten diese 
Predigten doch zugleich des Erbaulichen viel. 
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Geisfliches Liederbach 

187 SchOlerchöre zugleich zwei- und dreistimmig 
ftr Kirche, Schule und Haus 

von 

Professor 0« Weimar in Darmstadt 
Grossoktav-Format XXVIII u. 231 S. Gebunden M. i.- 

Tkeologliclies Literatorblstt, 1901 No. 32: 

Dies für Hessen durch OberkonsistorialerUifi (vom 5. Mfirz 1901 Nr. O. C. 
1273) bestens f&r den kirchlichen Gebrauch empfohlene Werk enthält aufier 60 drei- 
stimmigen Sfitzen des verstorbenen Kantors Völsing noch 127 dreistimmige und zwei- 
stimmige Sätze des Verfassers. Den Texten ist ein Verzeichnis der ChOre, sodann 
ein Verzeichnis der nach dem Versmafi geordneten Melodien, endlich ein alphabetisches 
Liederverzeichnis, dem in besonderer Spalte das Melodienverzeichnis beigesetzt ist, 
vorausgeschickt Die kirchlichen Feste, sowie die kirchlichen Handlungen sind bei der 
Auswahl der Chöre in erster Linie, wie billig, bedacht, doch ist auch eine Anzahl 
Lieder, die sich auf das innere Leben des Christen bezieht, aufjg^enommen. Dankens- 
wert ist, dafi die Scfaulliturgie und das Biagnifikat nach Lortzings Psalter als Anhang 
beigegeben sind. Ein grofier Teil der Choräle ist im bayrischen und wQrttem- 
bergischen Gesangbuch enthalten, das Buch ist also auch für diese Landes- 
kirchen brauchbar. Die Taktierung weicht zwar von der in den Choralbüchern 
der letztgenannten Kirchen dblichen ab, ist aber originell und dem Gesangsvortrag 
förderlich. Die Sätze werden von Prof. Mendelssohn im „Korr.-Bl. des ev. Kirchen- 
gesangvereins " als 9 von sachkundiger Hand gefertigt imd so leicht wie möglich ge- 
halten* bezeichnet. Des Verf. fleißige, von tüchtigem musikalischem Können zeugende, 
in kirchlich würdigem Tone gehaltene Arbeit kann warm empfohlen werden. 



Die deutsche Soldatensprache 

von 

Professor Dr. Paul Hörn in Straßburg 
Geheftet M. i.— XII u. 174 S. Gebunden M. 1.75 

Das bunte Material gruppierte der Autor in folgende Kapitel: Ober die Soldaten- 
sprache im allgemeinen — Soldat und Zivilist — Die Soldaten untereinander — Der 
Soldat und seine Vorgesetzten — Die Ausrüstungsstücke des Soldaten — Der Soldat 
im Dienste, in und aufier der Kaserne — Der Soldat vor dem Feinde — Die Strafen 
des Soldaten — Der kranke Soldat — Mars und Venus — Schelten und Fluchen — 
Volksetymologien und Wortverdrehungen. 

Professor Dr. Tbeobald Ziegler in der Nation, 1899 No. 25: 
Mit diesem kleinen Buche hat der Verf. einen überaus glücklichen Griff getan. 
Die deutsche Soldatensprache bildet wirklich, ähnlich wie die Studentensprache, etwas 
für sich und spiegelt die Eigenart des Standes, der sie schafit und braucht) so 
charakteristisch wieder, dafi man sich eigentlich nur wundem kann, warum sie nicht 
längst schon Gegenstand einer zusammenfassenden Monographie geworden ist, sie hat 
in der Tat große sprachliche und kulturhistorische Bedeutung. .... 
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Theologische Verlagswerke 

die von jetzt ab bis auf Widerruf 

ZU den beigesetzten niedrigen Preisen 

lirekt vom Verlag oder durch eine Sort.-Buchhandlung zu beziehen sind. 



Saur, G. A. L., Geschichte der alttestamentlichen Weissagung. 

I. Teil. Die Vorgeschichte der alttestamentlichen Weissagung. 
Gr. 8®. (X, 420 S.) 1861 [7.—] M. 2.40 

~ - Predigten in dem ersten halben Jahre seiner Amte- 
ffihrung zu Hamburg. Gr. 8®. (vm,^j s.) 1862 [6.-] M. 2.- 

3Ölimer, Julius, Das biblische ,Jm Namens Eine sprachwissen- 
schaftliche Untersuchung Ober das hebr. Dtt^3 u. seine griechischen 

Äquivalente (im besonderen Hinblick auf den Taufbefehl Matth. 28, 19). 
Gr. 8®. (in, 88 S.) 1898 [2.60] M. 1.20 

- - Brennende Zeit- und Streitfragen der Kirche. Gesammehe 

Abhandlungen. I-IV.Gr.8®. (XVIII, 497 S.) 1897/98 [7.50] M.2.70 

I. Aaf alttestamentliclieffl Gebiete. Bedeiik«n und Wünsche mr eine zu- 
künftige Verdeutschung des Alten Testaments. Gegenwart und Zukunft im Licht 
alttestamentlicher Prophetenworte. Das Alte Testament im christlichen Religions- 
unterricht. (VI, 127 S.) 1897 [2.-] M. -.75 

II. Zar Cliristliclien Olattbenslehre. Christus und der Glaube. Die heilige 
Schrüt und der Glaube. Die Erlösung im Sinne Jesu und seiner Apostel. Für 
das Apostolikum. (U, 148 S.) 1897 [2. — 1 M. —.75 

III. Ans dem praktiSClien Cbristentltm. Pietismus und Methodismus. Der 
moderne Pessimismus und der christliche Glaube. Freude und Freuden im Licht 
der christlichen Ethik. (II, 108 S.) 1897 [^-75] M. -.60 

IV. Soziale Frageo. Sozialdemokratie und Christentum. Sozialdemokratie 
und Kirche. Die soziale Stellung des evangelischen Geistlichen. Die soziale 
Stellung der Diakonissen. Eigentum und Arbeit. Soziale Bewegungen in einem 
jungen Kaufinannsherzen. (II, 96 S.) 1898 [1.75] M. —.60 

Badde, Karl, Die biblische Urgeschichte [Gen. 1-12, 5], unter- 
sucht Anhang: Die älteste Gestalt der biblischen Urgeschichte, 
versuchsweise wiederhergestellt, hebr. Text u. Übersetzung. Gr. 8®. 
(IX, 539 S.) 1883 [14.-] M. 10.- 

- - Die Bücher Richter and Samuel, ihre Quellen und ihr Auf- 

bau. Gr. 8^ (VUI, 276 S.) 1890 [7.50] M. 5.- 
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Theologische Verlagswerke 

die von jetzt ab bis auf Widerruf 

ZU den beigesetzten niedrigen Preisen 

direkt vom Verlag oder durch eine Sort.-Buchhandlung zu beziehen sind. 



Baur, G. A. L., Geschichte der alttestamentlichen Weissagung. 

I. Teil. Die Vorgeschichte der alttestamentlichen Weissagung. 
Gr. 8®. (X, 420 S.) 1861 [7.-] M. 2.40 

— ~ Predigten in dem ersten halben Jahre seiner Amte- 
ffihrung zu Hamburg. Gr. 8®. (vm, 447 s.) 1862 [6.-] M. 2.- 

Böhmer, Julius^ Das biblische tJm Namen^S Eine sprachwissen- 
schaftliche Untersuchung über das hebr. Dtt^3 u. seine griechischen 

Äquivalente (im besonderen Hinblick auf den Taufbefehl Matth. 28, 19). 
Gr. 8^ (in, 88 S.) 1898 [2.60] M. 1.20 

— - Brennende Zeit- und Streitfragen der Kirche. Gesammelte 

Abhandlungen. I-IV.Gr.8^ (XVIII, 497 S.) 1897/98 [7.50] M. 2.70 

I. Aaf alttestamentliclieffl Gebiete. Bedenken und Wünsche mr eine zu- 
künftige Verdeutschung des Alten Testaments. Gegenwart und Zukunft im Licht 
alttestamentlicher Prophetenworte. Das Alte Testament im christlichen Religions* 
Unterricht. (VI, 127 S.) 1897 [2.-] M. -.75 

II. Zar CliriStlicbeil Olaubenslelire. Christus und der Glaube. Die heilige 
Schrift und der Glaube. Die Erlösung im Sinne Jesu und seiner Apostel. Für 
das Apostolikum. (U, 148 S.) 1897 [2. — 1 M. —.75 

IH. Ans dem praktiSCben Christentam. Pietismus und Methodismus. Der 
moderne Pessimismus und der christliche Glaube. Freude und Freuden im Licht 
der christlichen Ethik. (II, 108 S.) 1897 [1-75] M. -.60 

IV. Soziale Fragen. Sozialdemokratie und Christentum. Sozialdemokratie 
und Kirche. Die soziale Stellung des evangelischen Geistlichen. Die soziale 
Stellung der Diakonissen. Eigentum und Arbeit. Soziale Bewegungen in einem 
jungen Kaufinannsherzen. (II, 96 S.) 1898 [1.75] M. —.60 

Badde, Karl, Die biblische Urgeschichte [Gen. 1-12, 5], unter- 
sucht. Anhang: Die älteste Gestalt der biblischen Urgeschichte, 
versuchsweise wiederhergestellt, hebr. Text u. Übersetzung. Gr. 8®. 
(IX, 539 S.) 1883 [14.-] M. 10.- 

— - Die Bacher Richter and Samuel, ihre Quellen und ihr Auf- 
bau. Gr. 8^ (VIII, 276 S.) 1890 [7.50] M. 5.- 
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